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Die Kinder des Kapitän Grant. 


Erfter Chel. 


" ue + Exftes Capitel. 
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— ⸗ Gin Haifiſch. 


Am 26. Juli 1864 dampfte bei ftarfem Nordoft eine pradjtvolle Yadht 
iiber den Wogen de3 Nordcanals. An der Spike’ ihres Hintermaftes webhte 
bie englifde Flagge; am Ende de Hauptmaftes fas man auf einem blauen 
Stander in Gold geftict mit einer Hergogsfrone darüber die Buchſtaben E. G. 
Diefe Dadht hieß Duncan; Vefiger derjelben war Lord Glenarvan, einer der 
ſechs ſchottiſchen Pairs, weldje im Oberhauſe figen, und das ausgezeichnetſte 
Mitglied de3 im ganzen Vereinigten Königreiche ſo beriihmten ,, Royal- 
Thames - PYacdht- Club”. 

Lord Edward Glenarvan befand fic) an Bord derfelben nebſt feiner 
jungen Frau, Lady Helena, und einem Vetter, dem Mtajor Mac Mabbs. 

Der Duncan war neu gebaut und madhte eben feine erfte Verſuchsfahrt 
auperhalb de8 Golfs von Clyde. Im Begriff nad) Glasgow zurückzukehren, 
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hatte er ſchon die Inſel Arran im Angeſicht, als der wadjehabende Matroſe 
einen ungeheuern Fiſch in der Ridjtung der Yacht fignalifirte. Der Kapitän 
Sohn Mangles meldete es fogleid) dem Lord Coward. Derſelbe begab ſich 
mit dem Major Mac Nabbs auf’s Hinterverded und fragte den Kapitan, 
was er davon halte. 

, Wahrhaftig, Cw. Herrlichfeit, erwiderte John Mangles, id) denke, es 
ift ein ftattlider Haififd. . 

— Cin Hai in diejem Seeſtrich! rief Glenarvan. 

— Gang gewif, entgegnete der Kapitin; der Fiſch gehört einer Gattung 
an, die man in allen Meeren und unter allen Breitegraden antrifft. Cr 





heißt „Schlägelfiſch“, und irre ich nicht fehr, fo haben wir es mit fo einem 
Rerl 3u thin! Wenn Ew. Herrlichfeit es geftatten, und es der Lady Glenarvan 
beliebt, einem merfwiirdigen Fang gugufdjauen, fo werden wir bald wiffen, 
wie wir mit ifm daran find. 

— Was meinen Sie, Mac Mabbs? fagte Lord Glenarvan gu dem Major; 
jollen wir das Abenteuer verjuchen. 

— Ich bin der Meinung, weldje Bhnen beliebt, erwiderte rubig der 
Major. 

— Uebrigens, fuhr John Mangles fort, follte man nicht genug hinter 
bem abjdjeulidjen Gethier her fein. Benugen wir die Gelegenheit, wenn es 
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Cw. Herrlichfeit beliebt, fo wird e3 ein reigendes Schaufpiel und zugleich 
eine gute Handlung fein. 

— Ich bin es gufrieden, John”, fagte Lord Glenarvan. 

Darauf ließ er e3 der Lady Helena melden; fie fam auf das Verde 
und hatte in der That grofe Luft gu dem reigenden Fiſchfang. 

Das Meer war pradtvoll; man fonnte an feiner Oberflide die rafdjen 
Bewegungen des Thieres, das mit erftaunlidjer Lebhaftigfeit untertauchte und 
wieder emporjdjnellte, leidjt fpiiren. John Mangles ertheilte jeine Befehle. 
Die Matrofen warfen über das linkſeitige Geländer ein ftarfes Seil, woran 
ein Hafen mit einem diden Stück Spe als Rider befeftigt war. Der Fiſch, 
obwohl noc) fiinfzig Ellen weit entfernt, rod) die feiner Gefräßigkeit darge- 
botene Lodfpeife, und fam raſch heran. Man fah, wie feine Floſſen, die 
unten ſchwarz, an den Spigen grau waren, heftiq die Wellen ſchlugen, 
wahrend fein Schwanz ihn in fdjnurgerader Richtung hielt. So wie er näher 
fam, fah man feine gropen vor{pringenden Augen von Begierde entflammt, 
und feine ausgefperrten Kiefern ließen, wenn er fich umfehrte, eine vierfache 
Reihe von Zähnen erfennen. Gein Kopf war breit und wie ein doppelter 
Hammer am Ende eines StielS geftaltet. John Mangles hatte fic) nicht 
geirrt, e3 war das gefräßigſte Mujtereremplar von der Familie der Haifijde, 
weldje die Englinder Sehligelfijd, die Provengalen Judenfiſch nennen. 

Die Paffagiere und Matroſen folgten mit lebhafter Achtſamkeit den Be- 
wegungen des Thieres. Nicht lange, fo befamd fic) der Hai bei dem Rader, 
legte fid, um ifn befjer gu ſchnappen, anf den Riiden, und der ungeheure 
Broden verjdwand in feinem weiten Schlund. 

Alsbald hakte er mit einer ftarfen Erſchütterung des Taues ſich ſelbſt feft, 
und die Matrofen gogen das Ungebheuer vermittelft eines am Ende der 
Hauptraae befindliden Zugwerfes herauf. 

Der Hai zappelte gewaltig, als man ihn feinem natiirlidjen Clement 
entz0g; dod) ward man feiner Mteifter. Cin Seil mit einer Schlinge fafte 
ign beim Schwanz und hemmte feine Bewegungen. Nach einigen WAugen- 
bliden war er iiber das Geländer gehoben und fag auf dem Verde der 
Yacht. Augenblicklich trat ein Matroſe, nidjt ohne Vorficht, gu ihm heran 
und fdjnitt mit einem fraftigen Beilhieb dem Thiere feinen fürchterlichen 
Schwanz ab. 

So war der Fang gethan; e3 war von dem Unthier nichts mehr zu 
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Was! Cine Flaſche aus einem Haifiſchmagen! (S. 9.) 


fürchten; die Race der Matroſen war befriedigt, nicht aber ihre Neugierde. 
Es ift in der That an Bord jedes Schijfes Braud, den Magen der Haifijde 
forgfaltiqg gu unterjuden. Die Matrofen, welche ifre gar nidjt wähleriſche 
Gefrapigfeit fennen, find auf einen Fund gefpannt, und finden fic) nicht immer 
getäuſcht. 

Lady Glenarvan hatte nicht Luft, dieſer widerlichen Forſchung beizu— 
wohnen, und zog ſich auf's Hinterverdeck zurück. Der Hai ſchnaufte noch; 
er war zehn Fuß lang und wog über ſechs Centner. Dieſe Größe iſt keine 
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außergewöhnliche; aber gehirt der Schlagelfijd) auch nicht gu den riefenmapigen, 
fo zählt er dod) unter Die fürchterlichſten Der Gattung. 

Nicht Lange, jo war der enorme Fiſch mittels Beilhieben ohne Umftinde 
ausgeweidet. Der Hafen war bis in den vollftindig feeren Magen gelangt; 
offenbar hatte das Thier ſchon lange gefaftet, und die in ihrer Erwartung 
getdujdjten Matroſen waren im Begriff die Refte in’s Meer gu werfen, als 
fic) die Aufmerkſamkeit des Riijtmeifters auf einen gang von Cingeweiden 
umwickelten plumpen Gegenftand ridjtete. 

» Si, was ift das? rief er aus. 

— Es ift, erwiderte cin Matroſe, ein Felsſtück, weldes das Thier als 
Ballajt in fid) genommen hat. 

— Shin! entgegnete ein anbderer, e8 ift nidjts anderes al8 eine Kugel 
mit einem Stiel, die der Kerf in feinen Bauch geftedt hat und nod) nicht 
Hat verdauen können. 

— Schweigen Sie dod! verjebte Tom Auftin, der Schiffslieutenant, 
fehen Sie denn nicht, dab das Thier ein Ergtrunfenbold war, der, um feinen 
Tropfen ju verlieren, den Wein jammt der Flafde verjdjlang? 

— Was! rief Lord Glenarvan, eine Flajde Hat der Fiſch im Magen! 

— Cine wahthaftige Flajde, erwiderte der Rüſtmeiſter. Wber man fieht 
wohl, nidjt jo, wie fie aus dem Reller fam. 

— Mun denn, Tom, verjeste Lord Edward, jo nehmt fie vorfidjtig heraus; 
Flaſchen, die man im Meer findet, enthalten oft koſtbare Urfunden. - 

— Gie meinen? fagte der Major Mac Nabbs. 

— Ich glaube, es ijt wenigſtens möglich. 

— Ei, dem will ich nicht widerſprechen, erwiderte der Major, und es 
ſteckt vielleicht ein Geheimniß darin. 

— Das wird ſich zeigen, ſagte Glenarvan. Nun, Tom? 

— Da iſt fie, verſetzte Lom, und zeigte einen unförmlichen Gegenſtand, 
den er nicht ohne Mühe aus dem Magen des Fiſches herausgenommen hatte. 

— Gut, ſprach Glenarvan, laßt den häßlichen Gegenſtand abwaſchen und 
auf das Hinterverdeck bringen.“ 

Tom gehorchte, und dieſe unter ſo beſonderen Umſtänden aufgefundene 
Flaſche wurde auf einen Tiſch gelegt, um welchen herum Lord Glenarvan, 
der Major Mac Nabbs, der Kapitän John Mangles und Lady Helena Platz 
nahmen, denn eine Frau iſt, ſagt man, immer ein wenig neugierig. 
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Uuf der See erregt Ales Auffehen. Cinen Augenblick ſchwiegen Alle. 
Seder unterfudjte mit den Wugen das gerbrechlidje Strandgut. Enthielt das- 
jelbe das Geheimnif eines Unglücks oder eine unbedeutende Mittheilung von 
Seiten eines müßigen Geefahrers? 

Sndefjen, man mußte doch wifjen, woran man war, und Glenarvan ſchritt 
unverzüglich zur Unterfudjung der Flaſche; er ergriff übrigens Alle in folden 
Fällen üblichen Vorſichtsmaßregeln; man hätte ihn fiir einen Criminal: 
beamten halten können, der die bejonderen Umſtände eines veriibten Ver— 
bredjen3 aufnimmt; und Glenarvan hatte Recht, denn das fcheinbar unbe- 
Deutendfte WAngeidjen fann oft auf die Spur einer bedentenden CEntdedung 
fiihren. 

Che man das Bnnere der Flaſche unterjudjte, priifte man das Aeufere 





derjelben. Sie hatte einen engen Hals, an defjen ſtarker Mündung fic) nod) 
bas Ende eines verrofteten Cifendrathes befand; ihre ftarfen Wände, welche 
ben Drud einiger Atmoſphären auszuhalten fahig waren, wieſen flar auf 
einen Urjprung aus der Champagne hin. Mit ſolchen Flaſchen ſchlagen die 
Winger gu Wi und Epernay Stuhlbeine entzwei, ohne dah fic) mur eine Spur 
von Sprung zeigte. Diefe hatte aljo unverletzt die Bufalligfeiten einer langen 
Reiſe aushalten fonnen. 

Cine Flaſche aus dem Hauje Cliquot”, fagte einfach der Major. 

Und da er ſachverſtändig ſein mußte, ſo wurde ſeine Behauptung ohne 
Widerſpruch angenommen. 

„Mein lieber Major, erwiderte Helena, es kommt wenig darauf an, was 
es für eine Flaſche iſt, wenn wir nur wiſſen, woher ſie kommt. 
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— Das wird fic) zeigen, liebe Helena, jagte Lord Edward, und bereits 
fann man verfidjern, daß fie weit Her fommt. Gehen Gie die verfteinerten 
Stoffe, womit fie bedeckt ift, dieje Subjtangen, die unter der Cinwirfung des 
Meerwaffers fo zu jagen mineralifirt wurden! Diefer Gegenftand hatte bereitaalren dy 
fange fic) im Meere aufgehalten, bevor er von einem Haifiſch in feinen Bauch 
aufgenommen wurde. 

— Es ift unmöglich, Thre Anficht nicht gu theilen, entgegnete der Major, 
und unter’m Schutz jeiner verfteinerten Umbiillung ijt das zerbrechliche Gefäß 
im Stande gewefen, eine weite Reije zu madjen. 

— Uber woher fommt fie? fragte Lady Glenarvan. 

— Warte, liebe Helena, warte; man muß mit den Flaſchen Geduld 
haben. Irre ic) nicht jehr, jo wird dieſe ſelbſt auf alle unjere Fragen ant- 
worten.” 

Und mit dieſen Worten machte Glenarvan fic) daran, die harten Stoffe, 
welche die Mündung decten, abjufragen; bald fam der Korkſtöpſel gum Vor- 
jdein, aber vom Meerwaſſer ftarf beſchädigt. 

, Sin fhlimmer Umſtand, jagte Glenarvan, dent wenn ein Papier darinnen 
ijt, wird es in üblem Zuſtand fein. 

— Das ift wohl zu beforgen, erwiderte Der Major. 

— Ich fiige bei, fuhr Glenarvan fort, dak diefe ſchlecht verwahrte Flaſche 
bald unterjinfen mufte, und e3 war ein Gliid, Daf jener Fiſch fie ver- 
ſchlungen Hat, um fie uns an Bord de3 Duncan zu bringen. 

— Ohne Zweifel, verfegte John Mangles, doch wire es befjer gewejen, 
man hatte fie auf offener See unter einem bejtimmten Grad Linge und 
Breite aufgefifht. Dann hatte man durd) Berechnung der Luft- und Meer- 
Strimungen Herausbringen können, welden Weg fie gemadjt hat; aber bei 
einem Ueberbringer, wie Ddiefer, bei dieſen Haifijden, die gegen Wind und 
Strom ſchwimmen, weiß man nidjt, woran man ijt. 

— Wir werden eS bald ſehen“, erwiderte Glenarvan. 

Bugleid) nahm er den Stöpſel höchſt vorſichtig Heraus, und ein ftarfer 
Salzgeruch verbreitete fic) auf dem Hinterverdec. 

» Mun? fragte Lady Helena mit echt weiblider Ungeduld. 

— a! jagte Glenarvan, ic) irrte nidt! Da find Papiere! 

— Urfunden! Urfunden! rief Lady Helena. 

— Mur, erwiderte Glenarvan, fdeinen fie vom Waffer angefreffen, und 
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man fann fie nicht herausbringen, weil fie an den Wanden der Flaſche feft: 
hängen. 

— So ſchlagen wir ſie entzwei, ſagte Mac Nabbs. 

— Ich möchte ſie lieber unverſehrt laſſen, entgegnete Glenarvan. 

— Ich auch, verſetzte der Major. 

— Allerdings, ſagte Lady Helena, aber der Inhalt iſt werthvoller als 
die Umhüllung, und man muß lieber dieſe jenem opfern. 

— Wenn Ew. Herrlichkeit nur den Hals abſchlagen, ſagte John Mangles, 
wird man die Urkunde ohne Beſchädigung herausnehmen können. 

— Laß fehen, Lieber Edward!” rief Lady Glenarvan. 

Man fonnte nicht leidjt anders verfahren, und Lord Glenarvan entſchloß 
ſich, den Hals der foftbaren Flaſche gu zerſchlagen. Man mufte einen Hammer 
gebraudjen, weil die Umbiillung hart wie Granit war. Bald fielen die Stücke 
auf den Tiſch, und man gewahrte einige Stiide Papier, die aneinander hingen. 
Glenarvan nahm fie vorfidtig heraus, löſte fie von einander und breitete fie 
vor den Augen aus, während Lady Helena, der Major und der RKapitin 
fid) um ihn drangten. 


3weites Capitel. 


Die drei Documente. 


An den vom Meerwaffer Halb- zerftirten Stückchen Papier fonnte man 
nur einige Worte gewahren, unentgifferbare Reſte fajt völlig verwiſchter 
Zeilen. Lord Glenarvan unterfudjte fie einige Minuten lang achtſam, kehrte 
fie um und herum, bielt fie gegen das Licht, betradjtete die geringften 
Schriftſpuren, welde vom Meere verſchont waren, dann ridjtete er den Blick 
auf feine Freunde, die ihn mit geſpannten Augen anſahen. 

„Es find bier, fagte er, drei verſchiedene Documente, vermuthlid) drei 
Copien desfelben Stiices in dreifacher Ueberſetzung, englifd, franzöſiſch und 
deutid). Die wenigen Worte, welche nod) vorhanden find, laſſen mir dariiber 
feinen Zweifel. 
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— Aber diefe Worte enthalten dod) wohl einen Sinn? fragte Lady 
@lenarvan. 

— Es lift fic) nichts Beftimmtes dariiber fagen, liebe Helena; die auf 
den Documenten ftehenden Worte find ſehr verftiimmelt. 

— Vielleicht ergingen fie fic) gegenfeitig? fagte der Dtajor. 

— So muf es wohl fein, erwiderte John Mangles; unmiglid) hat das 
Seewaffer diefe Zeilen gerade an denfelben Stellen angefreffen, und wenn 
man die Rejte der Worte neben einander Halt, wird man am Ende einen 
verftdndliden Sinn herausbekommen. 

— Da8 wollen wir gleich thun, fagte Lord Glenarvan, aber gehen wir 
mit Mtethode zu Werke. Hier guerft das englijde Exemplar.“ 

Auf dieſem Stück fah man die Worte folgendermagen auf den Beilen 
vertheilt: . 


| 62 Bri gow 
| sink . stra | 
| aland 
| skipp Gr 
that monit of long 
and . ssistance 
lost 





» Das will nidjt viel bedenten, fagte der Major mit verdrießlicher Miene, 
— Mag fein, erwiderte der Kapitän, aber es iſt gut englijd. 


— Sein Zweifel daran, fagte Lord Glenarvan, die Wörter sink, aland, 
that, and, lost find vollftindig*); skipp weift offenbar auf skipper, und es 
ijt Die Rede von einem Herrn Gr. . ., welder wahrſcheinlich der Kapitan 
eines geftrandeten Schiffes war. 

— Fügen wir nod bei, ſagte John Mangles, dak die Wirterrejte monit 
und ssistance fid) leicht ergänzen laſſen. 


*) Die Worter sink, aland, that, and, lost bedeuten fdeitern, am Land, dies, 
und, verloren. Skipper werden in England die Kapitane der Handelsfahrzeuge ge- 
nannt. Monitifon] deutet ſich Runde, Urtunde, und [a]ssistance heift Beiftand. 
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— Ja wohl! Das ijt ſchon etwas, erwiderte Lady Helena. 

— Leider, verſetzte der Major, fehlen uns vollftindige Beilen. Wie 
(apt fic) Der Name des verlorenen Sdhiffes, die Stelle des Schiffbruches 
ausfindig madjen? 

— Wir werden e3 jdjon Herausbefommen, fagte Lord Edward. 

— Ohne Zweifel, verjeste der Major, der unveränderlich fic) jeder An— 
ſicht anſchloß, aber in welder Weife? 

— Wenn man ein Document durd) das andere ergänzt. 

— So laßt es uns verſuchen!“ rief Lady Helena. 

Das sweite Stück Papier, welded nod) ſchadhafter als das vorige war, 
zeigte nur eingelne Wirter und Wortrefte in folgender Stellung: 





7. Suni Glas 
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zwei atroſen 
grauſ 


bringt ihnen | 








„Dies ift in deutſcher Sprade, jagte spi Mangles, al er einen Blick 
auf das Papier geworfen. 

— Und Gie fennen dieje Sprache, John? fragte Glenarvan. 

— Vollkommen, Ew. Herrlichfeit. 

— Mun, fo fagen Sie uns, was diefe Wörter bedeuten.” 

Der Kapitin unterfudjte das Stück genau, und ſprach fic) alfo aus: 

„Erſtlich befommen wir ein Datum des Ereignifjes, den 7. Juni, und 
verbinden wir dies mit den Ziffern 62 des englifdjen Eremplars, jo befommen 
wir vollftindig: 7. Junt 1862. 

— Wortrefflid), rief Lady Helena; fahren Sie fort, John. 

— Auf derfelben Zeile, fuhr.der junge Kapitän fort, finde id) das Wort- 
jtiicflein Glas, welches in Berbindung mit gow anf dem erften Document 
Glasgow ergiebt. Offenbar fubr das Schiff aus Glasgow ab. 

— Das mein’ ich auch, erwiderte der Major. 
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— Die gweite Geile des Documents fehlt gänzlich; aber auf der dritten 
ſtoße id) auf- die widtigen Worte gwei und (My)atrofen. 

— Alfo, fagte Lady Helena, Handelte fic) es um einen Rapitin und — 
zwei Matrojen? 

— Vermuthlich, erwiderte Lord Glenarvan. 

— Ih geftehe Cw. Herrlichfeit, fuhr der Kapitin fort, dak das folgende 
Wortſtückchen grauj mid) in Verlegenheit bringt. Go fann id) es nicht 
überſetzen. Vielleicht jest uns das dritte Document dazu in Stand. Die 
awei letzten Worte bringt ihnen befommen durd) das auf derfelben Zeile 
ftehende englifdje Wort (A)ssistance, d. h. Beiftand, ihre Ergänzung. 

— Ja wohl! fagte Glenarvan, aber wo befinden fic) die Unglücklichen, 
um ifnen Beijtand gu bringen? Ueber den Ort haben wir bis jest midjt 
eine eingige Ungabe, der Schauplas des Ungliics ijt völlig unbefannt. 

— So wollen wir hoffen, dak das franzöſiſche Document uns näheren 
Aufſchluß giebt, fagte Lady Helena. — 

— Sehen wir es an, erwiderte Glenarvan, wir können uns alle leicht 
darauf zurecht finden.“ 


Das genaue Facſimile desſelben iſt: 








troi ats tannia 
gonie austral] 
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contin pr cruel indi 
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et 37°. 11° at 





„Da findet fid) ja eine Zabhlangabe, rief Lady Helena. Sehen Sie, 
meine Herren, ſehen Sie! . 

— erfahren wir ordnungsmäßig, fagte Lord Glenarvan, und fangen 
mit dem Anfang an. Geftatten Sie mir, diefe zerftreuten Wortſtücke eins 
nach dem andern vorgunehmen. Da fehe ich gleich ans den erften Buchſtaben, 
troi ats, daß von einem Dreimaſter — trois mits — die Rede, deſſen Name 
durch Verbindung mit einem Stückchen des englifdjen Exemplars fic) voll 
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Glenarvan zieht die Documente aus der Flaſche hervor. (S. 12.) 





ſtändig ergiebt, nämlich Britannia. Von den beiden letzten Worten verſtehen 
wir nur das letztere — austral — vollſtändig. 

— Das iſt ſchon etwas Werthvolles, erwiderte John Mangles; der 
Schiffbruch fand auf der ſüdlichen Hemiſphäre ſtatt. 

— Das iſt doch unbeſtimmt, ſagte der Major. 

— Ich fahre fort, verſetzte Glenarvan. Hier das Wortſtück abor deutet 
auf aborder — anlanden. Die Unglücklichen ſind irgendwo gelandet. Aber 
wo? contin heißt wohl auf einen Continent? cruel! ... 
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— Cruel! rief John Mangles, da habe ich ja die Erflarung fiir das 
deutidje grauj ..., denn cruel heißt graujam! 

— Weiter! Weiter! fagte Glenarvan, deffen Spannung um fo höher ftieg, 
je mehr fid) der Sinn der verjtiimmelten Worte klar legte. Indi. . ., 
bedeutet wohl Indien, wohin die Matroſen verſchlagen worden waren? 
Was ift aber ongit? Wh! longitude! Da haben wir die geographifde 
Lange, und in Biffern dabei die Breite mit 37° 11. Schließlich dog 
eine genaue Angabe. 

— Uber es fehlt nod) die Linge, fagte Mac Nabbs. 

— Man fann nicht immer Alles mit einander haben, Lieber Mtajor, ers 
widerte Glenarvan, und die genaue Breite-Angabe ijt fdjon etwas werth. 
Das frangéfijhe Cremplar ijt entjdieden das vollſtändigſte. Offenbar war 
jedes eine buchſtäbliche Ueberſetzung des andern, denn fie haben die gang 
gleide Zeilenzahl. Mun müſſen wir eine Zuſammenſtellung in einer eingigen 
Sprade madjen nnd ihren muthmafliden Sinn fo logiſch und deutlich wie 
möglich herauszubefommen ſuchen. 

— Jn welder Sprache ſoll die Ueberſetzung fein? 

— Ich denke in franzöſiſcher, weil dieſe uns allen bekannt ijt, und die 
meijten vollftindigen Worte in derfelben vorhanden find. Ich will diejes 
Schriftſtück abfafjen, indem ich die Wortſtücke und Phraſenreſte zuſammen— 
ſtelle mit genauer Beachtung der Lücken, und mit Ergänzung der Worte, 
deren Sinn nicht zweifelhaft ſein kann. Dann wollen wir vergleichen und 
urtheilen.“ 

Glenarvan ergriff eine Feder, und nach einigen Augenblicken legte er 
ſeinen Freunden ein Blatt Papier vor mit folgendermaßen ergänzten Zeilen: 


7 juin 1862 trois-mats Britannia Glasgow 


sombré gonie austral 
a terre deux matelots 
capitaine Gr abor 
contin pr cruel indi 
jeté ce document de longitude 
et 87.9 11’ de latitude Portez-leur secours 
perdus. 


Die deutſche Ueberſetzung bringen wir nachher mit volljtindiger Ergänzung 
des Sinnes. 
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In diefem Augenblick meldete ein Mtatrofe dem Rapitin, der Duncan 
faufe in den Golf von Clyde ein, und begehrte feine Weiſung. 
» Was beabfidjtigen Cw. Herrlidjfeit? fragte John Mangles den Lord 


* @lenarvan. 


— So raſch wie moglid) nad) Dumbarton gu fommen, John; dann eile 
id), während Lady Helena nad) Malcolm Cajtle guriicfehrt, nad) London, um 
dies Document der Admiralität vorgulegen.“’ 

John Mangles ertheilte demgemäß ſeine Befehle, welche der Matroſe dem 
Schiffslieutenant überbrachte. 

„Jetzt, meine Freunde, ſagte Glenarvan, fahren wir fort in unſerer For— 
ſchung. Wir ſind einem großen Unglück auf der Spur. Das Leben einiger 
Menſchen hängt von unſerm Scharfſinn ab. Alſo ſtrengen wir unſern Ver— 
ſtand an, um das Räthſelhafte der Sache klar zu bekommen. 

— Wir ſind bereit, lieber Edward, erwiderte Lady Helena. 

— Für's Erſte, fuhr Glenarvan fort, muß man drei ſehr verſchiedene 
Dinge bei dieſem Document in's Auge faſſen: 1) Was man weiß; 2) Was 
man vermuthen kann; 3) Was man nicht weiß. Was wiſſen wir? Wir 
wiſſen, daß am 7. Juni 1862 ein Dreimaſter, die Britannia aus Glasgow, 
Schiffbruch gelitten hat; daß zwei Matroſen und der Kapitän dieſe Urkunde 
in's Meer geworfen haben unter'm 37° 11° Breite, und daß fie um Bei— 
ſtand rufen. 

— Gang ridftiq, verfeste der Major. 

— Was finnen wir vermuthen? fuhr Glenarvan fort. Erſtlich, dak der 
Schiffbrud) in den Süd-Meeren ftattfand, und ic) will fogleid) Ihre Auf— 
merffamfeit auf das Wortſtück -gonie lenfen. Zeigt fic) uns darin nicht vor 
jelbft eine Angabe des Landes, worauf fic) eS begieht? 

— atagonien! rief Lady Helena. 

— Unftreitig. 

— Aber sieht der fiebenunddreifigite Breitegrad durd) Patagonien? fragte 
Der Major. 

— Dariiber fdnnen wir gleich in’S Reine fommen, erwiderte John 
Mangles, und breitete eine Karte von Siidamerifa aus. Gang ridtig: Der 
fiebenunddreifigite Breitegrad ftreift an Patagonien an. Er ſchneidet Arau— 
canien ab, 3ieht quer durd) die Pampas lings dem Norden der patagonifden 
Lande, und verliert fid) im Atlantifden Meer. 
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— Gut. Fabhren wir fort zu vermuthen. Die beiden Matrofen und der 
Kapitän abor... abordent, alſo fanden, wo? contin..., am Continent; 
merfen wir, Feftland, nicht Inſel. Was ift aus ihnen geworden? Hier 
finden fic) zwei verhingnifvolle Buchſtaben pr..., welche über ihr Schick— 
fal belehren follen. Die Unglücklichen find in der That pris, gefangen. 
Von wem? Von graujamen Yudianern — cruels Indiens. Gind Sie über— 
zeugt? Springen nidjt dieſe Worte von felbjt ergänzend in die Liicfen? 
Wird nicht das Document lar verſtändlich?“ 

Glenarvan fprad) mit Ueberzeugung. Seine Augen erglangten von une 
bedingter Zuverſicht, und ihr Feuer theilte fic) feinen Zuhörern mit. Sie 
tiefen gleich ifm: „Es ijt flar! Sonnenklar!“ 

Lord Edward fubr nad) einer kleinen Weile fort: 

„Alle diefe Vermuthungen, meine Freunde, ſcheinen mir duperft wahr- 
fcheinlid); meiner Anſicht nach hat das Unglück an den Küſten Patagoniens 
ftattgefunden. Uebrigens will id) zu Glasgow anfragen, fiir weldjen Beftim- 
mungsort die Britannia abfuhr, und wir werden .erfahren, ob fie in jene 
Gegend verjdlagen werden fonnte. 

— O! So weit brauden wir nicht gu gehen um Auskunft, erwiderte 
John Mangles. Ich habe die Handel3- und Sdhifferzeitung in voll- 
ftindiger Sammlung bei mir, die wird uns genane Auskunft geben. 

— Sehen wir, fehen wir! fagte Lady Glenarvan. 

Sohn Mangles nahm aljo ein Bund Zeitungen von 1862 und durch— 
blatterte fie raf. Bald fand er ſchon, was er fucjte, und [as mit Be- 
friedigung vor: 

„30. Mai 1862. Pern! Callao! mit Ladung fiir Glasgow, Bri- 
tannia, Rapitin Grant. 

— Grant! rief Lady Glenarvan, der kühne Schotte, welder im Stillen 
Ocean ein Neu-Schottland griinden wollte! 

— Ja, erwiderte Sohn Mangles, der nämliche, welder im Bahr 1861 
gu Glasgow auf der Britannia unter Segel ging und nichts mehr von fid 
hören fief. i 

_ — Rein Zweifel mehr! fagte Glenarvan. Der ift’s gewif. Die Bri- 
tannia war ans Callan am 30. Mai abgefahren, und am 7. Juni, acht Tage 
nad) ihrer Abfahrt, ging fie an den Küſten Patagoniens zu Grunde. Bn 
Den ſcheinbar nicht gu entgifferndDen Wortreften ijt vollftindig enthalten, was 
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it begegnet ijt. Sie fehen, meine Freunde, daß wir dod) einew hübſchen 
Theil durd) Vermuthung Herausbefommen haben. Nur nod) der Langegrad 
geht uns ab. 

— Den braudjen wir gar nidjt ju wiffen, entgegnete John Mangles, 
weil das Land befannt ift, und mit der Breite-Angabe allein nehme ich’s 
auf mid, geraden Wegs auf den Schauplak des Schiffbruchs hinzuſteuern. 

— Alſo wiffen wir Wiles? fagte Lady Glenarvan. 

— Alles, liebe Helena, und ich will die Lücken, welde fid) auf dem 
Document befinden, ohne Schwierigfeit ausfiillen, alS wenn mir es der Ka— 
pitin Grant dictirt hätte.“ 

Und fogleid) ergriff Lord Glenarvan die Feder, und ſchrieb folgende 
Motiz, weldje gu deutſch lautet: 


Win 7. Suni 1862 fdeiterte der Dreimafter Britannia aus Glasgow 
in der fiidliden Erdhalfte an der RKiifte Patagoniens. Zwei Ma- 
trojen und der Kapitin Grant verfuden auf dem Continent gu 
fanden, wo fie in die Gefangenf{daft graujamer Indianer gerathen 
werden. Sie haben diejes Document in’$ Meer geworfen unter’m 
... Grad Linge, und 37° 11' Breite. Kommt Ihnen gu Hilfe, 
jonft find jie verloren. 


, Out! Gut! Lieber Cdward, fagte Lady Helena, und wenn dieſe Uns 
gliidlidjen wieder in ifre Heimat fommen, verdanfen fie Dir dies Glück. 

— Und fie werden wieder zurück fommen, erwiderte Glenarvan, Dies 
Document tft gu deutlich, gu flar und guverlajfig, als daß England zaudern 
jollte, dreien feiner anf einer öden Küſte verlafjenen Kinder gu Hilfe gu 
fommen. Was es fiir Franflin und fo viele Andere gethan hat, wird es 
aud) jest fiir Die Schiffbriidigen der Britannia thun! 

— Aber diefe Unglücklichen, erwiderte Lady Helena, haben ohne Zweifel 
Familien, weldje ihren Verluft beflagen. Vielleicht Hat der arme Kapitän 
Grant eine Frau, Kinder... 

— Du haſt Ret, liebe Lady, und ich übernehme es, fie wiffen gu laſſen, 
Dak nod) nicht alle Hoffnung verloren ijt. Dest, meine Freunde, gehen wir 
wieder auf's Verdec, denn wir find am Cingang des Hafens.” 

In der That, der Duncan war mit verjtirftem Dampfe gefahren; eben 
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fubr er fangs Den Ufern der Inſel Bute und ließ Rothejay mit feinem 
reizenden Städtchen im. frudjtbaren Thale rechts; nachher drang er in die 
engeren Fahrwaſſer de3 Golfs, machte vor Greenod eine Schwenkung und 
anferte um ſechs Uhr WAbends ‘am Fuk des Bajaltfelfens von Dumbarton, 
der mit dem berühmten Schloß des fchottifden Helden Wallace gefrint ift. 

Hier wartete eine Poftdhaife auf Lady Helena, um fie mit dem Major 
Nabbs nad) Malcolm-Caftle zurückzubringen. Darauf umarmte Lord Glenarvan 
jeine junge Frau und eilte mit einem Expreßzug nad) Glasgow. 





Aber vor feiner Wbreije hatte er auf nod) rajderem Wege eine widtige 
Notiz befördert. Der Telegraph überbrachte in einigen Minuten der ,, Limes“ 
und dem ,, Morning Chronicle’ folgende Wnnonce: 


„Um Ausfunft iiber das Schicfjal des Dreimajters Britannia aus 
Glasgow, Kapitin Grant, wende man fic) an Lord Glenarvan, Malcolm. 
Cajtle, Lub, Graffdhaft Dumbarton, Schottland.“ 


ff 
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Arittes Capitel. 
Malcolm Calle, 
Das Schloß Malcolm, eines der poetiſchſten des Hochlands, liegt nachft 


Dem Dorfe Luß, deffen hübſches Thal von ihm beherrfdht wird. Der Granit 
jeiner Mauern ift von dem flaren Waſſer des Lod) Lomond befpiilt. Seit 





unvordenfliden Seiten gehirt es der Familie Glenarvan, weldje in der 
Heimat Rob Roy’s die gajtliden Gebräuche der alten Helden Walter Scott's 
bewahrt. Bur Zeit als in Sdhottland die große fociale Revolution fid) voll- 
30g, wurde eine grofe Menge Vafallen, welde den alten Clanhduptern nicht 
hohes Pachtgeld zahlen fonnten, ausgetrieben; einige derjelben ftarben Hungers, 
andere wurden Fiſcher, wieder andere iwanderten aus. C3 war eine Zeit 
allgemeiner Verzweiflung. Nur allein die Glenarvan glaubten, daß die 
Pflicht der Treue Große wie Kleine binde, und fie Hielten ihren Lehnsleuten 
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Die Treue. Nicht ein eingiger hatte bas Haus, wo er geboren war, ju 
verlaffen, feiner Das Land, wo ſeine Vorfahren rubten; alle blieben bei dem 
Clan ihrer alten Herren. Darum zählte denn auch damals die Familie 
Glenarvan im Schloſſe Malcolm wie an Bord des Duncan nur Sdpotten; 
alle ftammten von Bafallen Mac Gregor’s, Mac Farlane’s, Mac Mabb3, 
Mac Naughton’s, d. h. fie waren Cingeborene der Grafjdhaften Stirling und 
Dumbarton, wacere Leute, mit Leib und Seele ihrem Herrn ergeben; Manche 
von ihnen redeten mod) die altcafedonijde Spradje. 

Lord Glenarvan beſaß ein unermeßliches Vermigen, das er reichlich gu 
Wohlthaten verivendete; feine Giite itbertraf nod) feinen Cdelmuth. Der 
Erbherr von Lug, der „Laird“ von Malcolm, vertrat feine Grafjdaft im 
Hauje der Lords. Aber wegen feiner jacobitijden Gefinnung, die wenig 
beflijjen war dem Haufe Hannover zu gefallen, war er bei den Staatsmannern 
Englands nicht wohl gelitten, zumal weil er an den alten Ueberlieferungen 
feiner Ahnen fefthielt, und den politifden Cingriffen von Seiten des Süd— 
{ands energijd) widerftand. 

Dod) war Lord Cdward Glenarvan feineswegs Hinter feiner Beit zurück— 
geblieben, nocd) ein Mann von kleinem Geiſt und ſchwacher Cinfidt; viel- 
mehr gönnte er dem Fortſchritt in feiner Graffdaft weite Bahn, und dabei 
blieb er Schotte mit ganger Seele, und fiir den Ruhm Schottlands betheiligte 
er fic) bei dDen Wettfahrten de3 Royal-Thames-Yadht-Club. | 

Edward Glenarvan war dreifig Jahre alt, von hoher Statur und etwas 
ftrengen Siigen; aus feinen Augen fprad) unendlide Giite, jein ganzes Auf— 
treten trug den Stempel der Poeſie de3 Hochlandes. Er galt fiir tapfer in 
Hobem Grade, unternehmend, ritterlid), dod) über alles gütig. 

Lord Glenarvan war erft feit drei Mtonaten verheiratet. Seine Ge- 
mahlin war Miz Helena Tuffnel, eine Todjter des grofen Reifenden William 
Tuffnel, eines der zahlreichen Opfer der Wiffenfdaft und feiner leidenſchaft— 
lidjen Vorliebe fiir Entdeckungen. 

Miß Helena gehirte nicht einer Wdel3familie an, aber fie war Sdhottin, 
eine Cigenfdjaft, die in den Augen Lord Glenarvan’s den älteſten Wdel auf- 
wog. Dieje junge, reizende, muthige, hingebende Dame hatte der Herr von 
Lup gu feiner Lebensgefihrtin erforen. Er traf fie einft, eine vereinjamte 
Waije, fajt ohne Vermigen, im Hauſe ihres Vaters gu RKilpatrif. Das 
Madden gefiel ihm, und da er iibergeugt war, fie werde eine tüchtige Frau 
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„Wir find die Kinder des Kapitän Grant, Madame.” (S, 27). 


fein, fo Heiratete er fie. Miß Helena war zweiundzwanzig Jahre alt, eine 
Blondine mit jo blauen Augen, wie das Wafer der ſchottiſchen Seen an 
einem fdjinen Friihlingsmorgen. Bhre Liebe gu ihrem Gemahl ging nod 
iiber ihre Danfbarfeit. Cie liebte ifn, als wäre fie die reidje Erbin gewefen, 
und er die verlafjene Waiſe. Ihre Pächter und Diener waren bereit, ihr 
Leben fiir die gu laſſen, welde fie ihre ,,qute Dame von Luß“ nannten. 
Lord Glenarvan und Lady Helena lebten glücklich gu Malcolm-Caſtle, 
mitten tn jener pradjtvoflen und wilden Natur der Hochlande. Hier wandelten 
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ſie im düſteren Schatten von Kaſtanienbäumen und Sycomoren an den Ufern 
des Sees, wo man noch Kriegslieder aus der grauen Vorzeit vernahm, in 
den wilden Bergſchluchten, wo die Geſchichte Schottlands in Jahrhunderte 
alten Ruinen aufgezeichnet iſt. Eines Tags ſchweiften ſie in Birken- und 
Lärchengebüſchen mitten in weiten Haidefeldern; eines andern klommen ſie 
die ſteilen Hihen des Ben Lomond hinan, oder ritten durch einſame Thäler, 
wo ſie die poetiſche Landſchaft bewunderten, welche jetzt noch „das Land Rob 
Roy's“ genannt wird, und alle die herrlichen Gegenden, welche von Walter 
Scott ſo kräftig geſchildert wurden. Abends, wann die Nacht einbrach und 
„Mac Farlane's Leuchte“ am Horizont flammte, gingen ſie längs der Zinnen, 
einem alten Rundgang, der noch wie ein Halsband das Schloß Malcolm 





krönt, und hier weilten ſie in Gedanken vertieft, die Welt vergeſſend, auf 
einem Steinblock ſitzend, mitten im Schweigen der Natur unter des Mondes 
bleichen Strahlen — in Entzücken und die reine Begeiſterung verſenkt, welche 
nur liebende Herzen kennen. 

So verliefen ihnen die erſten Wonnemonate der Ehe. Aber Lord Glenarvan 
gedachte, daß ſeine Frau die Tochter eines großen Reiſenden war; er meinte, 
Lady Helena milſſe alle hohen Strebungen ihres Vaters im Herzen haben, 
und er irrte nicht. Er ließ den Duncan bauen zu dem Zweck, Lord und 
Lady Glenarvan in die ſchönſten Lander der Welt zu tragen, am Mittel— 
lanbdifdjen Meer und auf den Inſeln des Urchipels. Welche Freude fiir Lady 
Helena, als ihr Gemahl den Duncan ihe gur Verfügung ftellte, 
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Inzwiſchen war Lord Glenarvan nad) London gereift. Da e8 fid) um 
die Rettung unglücklicher Schiffbrüchiger handelte, fo empfand Lady Helena 
iiber dieje furze Trenmung mehr Ungeduld als Betrübniß; am folgenden 
Morgen liek eine Depeſche ihres Mannes feine baldige Rückkehr hoffen; am 
Abend hegehrte ein Brief längeren Urlaub; die Vorſchläge Lord Glenarvan’s 
waren auf Schwierigfeiten geftoBen; am Ddritten Tage madjte ein Brief Lord 
Glenarvan’s fein Hehl mehr aus feiner Ungufriedenheit mit der WAdmiralitat. 

Von jest an ward Lady Helena unruhig. Am WAbend befand fie fich allein in 
ihrem Bimmer, als Herr Halbert, ihr Schloßvogt, anfragte, ob fie ein Madden 





und einen Knaben, welde Lord Glenarvan gu ſprechen wiinfdjten, empfangen 
wollte. 

„Landeskinder? fragte Lady Helena. 

— Mein, gnadige Frau, antwortete der Schloßvogt, denn id) fenne fie 
nit. Sie find mit der Eiſenbahn nach Ballod) gefahren, und von da nad 
Luß gu Fuß geqangen. 

— Sie mögen heraufkommen“, fagte die Lady. 

Nach einer kleinen Weile wurden das Madden und der Knabe in das 
Bimmer der Lady Helena gefiihrt. Es waren Gefdjwifter, wie ihre Gefidts- 
züge gu erfennen gaben. Die Schwefter war ſechzehn Jahre alt; ihr hübſches 
Geſicht etwas abgejpannt vor Ermiidbung; ihre vom Weinen angegriffenen 
Augen, ihre Geſichtszüge voll Entſagung, aber nicht ohne Muth, ihr ärmlicher, 
aber reinlicher Anzug jpraden zu ifren Gunften. Sie fiihrte an der Hand 
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cinen zwölfjährigen Knaben mit entſchloſſener Mtiene, der feine Schweſter in 
Schutz gu nehmen ſchien. Wahrlich, wer dieſem Madden etwas hatte gu 
Leide thun wollen, hatte es mit diefem Fleinen Mann zu thun gebhabt. 

Die Schwefter war in Gegenwart der Lady Helena ein wenig befangen. 
Dieſe ergriff ſchnell das Wort. 

» Ste wiinfden mid) zu fpredjen? fagte fie mit aufmunterndem Blick. 

— Mein, erwiderte der Knabe mit entſchiedenem Ton, nidjt Sie, ſondern 
Lord Glenarvan jelbft. 

— €Entjduldigen Sie, gnädige Frau, fagte das Madden, und fah ihren 
Bruder an. 

— Lord Glenarvan befindet fic) nidjt auf dem Schloſſe, verjebte Lady 
Helena; aber id) bin feine Frau, und wenn ich bei Bhnen feine Stelle ver- 
treten kann ... 

— Sie ſind Lady Glenarvan? ſagte das Mädchen. 

— Ja, Miß. 

— Die Gemahlin des Lord Glenarvan zu Malcolm-Caſtle, welder eine 
Anzeige in Betreff des Schiffbruchs der Britannia in der „Times“ ver— 
öffentlicht hat? 

— Ja! ja! erwiderte Helena haſtig, und Sie? .. 

— Ih bin Miz Grant, gnadige Frau, und dies ijt mein Bruder. 

— Miz Grant! Mif Grant! rief Lady Helena aus, und zog das Madden 
gu fic), ergriff ihre Hinde, und küßte den kleinen Mann auf feine freund- 
fiden Wangen. 

— Gnädige Frau, fuhr das Madden fort, was wiffen Sie iiber den 
Schiffbruch meines Vaters? Iſt er noch bei Leben? Werden wir ihn jemals 
wieder fehen? Reden Sie, ich bitte! 

— Mein liebes Kind, fagte Lady Helena, Gott bebhiite mid, in einem 
foldjen Galle leicjthin gu reden; id) möchte Ahnen nicht ungegriindete Hoff- 
nung madden... 

— Reden Sie, gnadige Frau, reden Sie! Ich bin ftarf gegen den 
Schmerz, und fann Alles Hiren. 

— Mein liebes Kind! erwiderte Lady Helena, es ift nur eine ſchwache 
Hoffnung vorhanden; aber mit Gottes allmidtigem Beijtand iſt's möglich, 
bah. Sie einmal Shren Vater wieder fehen. 
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— Mein Gott! Mein Gott!” rief Miß Grant mit Thränen in den 
Augen, indeß Robert die Hande der Lady Glenarvan mit Küſſen bedectte. 

Nach dieſem erften Erguß jdjmergvoller Freude ward das Madden nidt 
fertig in zahlloſen Fragen. Lady Helena ergahlte ihr, wie das Document 
gefunden worden, wie die Britannia an den Küſten Patagoniens gefdeitert 
fei; wie nad) dem Schiffbruch der Kapitän mit gwei Matrofen an's Feftland 
gelangt fein mupte; endlich, wie fie, auf dieſem in drei Sprachen dem Meere 
prei8gegebenen Document um Hilfe riefen. 

Wiihrend diejer Erzählung fah Robert Grant mit gejpannten Blicen die 
Lady an; feine findlide Phantaſie malte ihm fürchterliche Scenen vor, welden 
jein Vater zum Opfer geworden war; er jah ifn auf dem Verde der Bri- 
tannia, begleitete ifm durch die Meeresfluthen, erflimmte mit ihm die Felfen 
der Küſte. Mehrmals entfuhren ihm wahrend der Erzählung unwillfiirlide 
Worte. 

„Ach! Papa, mein armer Papa!” rief er, an ſeine Schwefter fic 
fdjmiegend. 

Miß Grant Hordjte gu, faltete die Hinde, äußerte fein Wort, bis die 
Erzählung beendigt war, dann fprad fie: 

„O! Gnadige Frau, das Document! Das Document! 

— Ich habe es nicht mehr, liebes Kind, erwiderte Lady Helena. 

— Sie haben es nicht mehr? 

— Nein, Lord Glenarvan hat es mit nach London genommen, um für 
Deinen Vater zu wirken; aber ich habe Ihnen Wort für Wort ſeinen ganzen 
Inhalt mitgetheilt und habe Ihnen geſagt, wie es uns gelungen iſt, den 
Sinn desſelben genau heraus gu bekommen; unter den faſt ausgetilgten Wort— 
reſten haben die Fluthen einige Zahlen verſchont; leider iſt die Länge . . 

— O, die braucht man nicht zu wiſſen! rief der Knabe. 

— Ja, Robert, erwiderte Helena lächelnd, als fie ifn fo entſchloſſen ſah. 
Alſo, Miß Grant, Sie wiſſen nun die geringſten Details, wie ich ſelbſt. 

— Ja, gnädige Frau, erwiderte das Mädchen, aber ich hätte gern die 
Handſchrift meines Vaters geſehen. 

— Mun, morgen wird Lord Glenarvan wohl wieder hier fein. Mein 
Mann Hat diejes unbeftreithare Document den Commiſſären der Admiralität 
vor Augen legen wollen, um 3u erwirfen, dag ſogleich ein Schiff gur Auf— 
fudjung des Rapitin Grant ausgeſchickt werbde. 
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— Iſt e3 möglich, gnädige Frau! rief das Madden aus; das haben Sie 
fiir uns gethan? 

— Ja, liebe Miß, und ich erwarte die Riicfunft Lord Glenarvan’s jeden 
Augenblick. 

— Gnädige Frau, ſagte das Madden mit dem Ton innigſter Dankbarkeit 
und warmer Frimmigfeit, der Himmel vergelte Ihnen und Lord Glenarvan 
die Wobhlthat. 

— Liebes Rind, erwiderte Lady Helena, jeder andere Menſch hatte an 
unjerer Stelle ebenfo gehandelt. Möchten die Hoffmungen, weldje ich bei 
Ihnen angeregt habe, in Erfiillung gehen! Bleiben Sie bid zur Rückkunft 
Lord Glenarvan’s bei mir auf dem Slop... 

— Gnädige Frau, erwiderte bas Madden, ic) michte die freundlice 
Giite, weldje Sie Perfonen, die Ihnen fremd find, erweijen, nidjt miß— 
braudjen ... 

— Fremd! Liebes Kind; weder Sie, nod) Ihr Bruder find unferm 
Hauſe fremd, und id) wiinfdje, dab Lord Glenarvan bei feiner Rückkehr den 
Kindern de3 Kapitän Grant mittheile, was man gur Rettung ibres Vaters 
thun wird.’ | 

Gin fo giitige3 Anerbieten war nicht abgulehnen. Miß Grant und ifr 
Bruder warteten alſo gu Malcolm-Caftle die Rückkehr des Lord Glenarvan ab. 


Viertes Capitel. 
Gin Vorſchlag der Lady Glenarvan. 


Während diefer Unterredung hatte Lady Helena nicht von den Beforg- 
niffen gejprodjen, weldje Lord Glenarvan in jeinem Brief über die Aufnahme 
ſeines Geſuches von Seiten der Commiffire der Admiralität geäußert hatte. 
Ehenjowenig in Betreff der vermuthliden Gefangenjdaft des Kapitän Grant 
bei den Jndianern Siid-Amerifas. VBielmehr, nachdem fie alle Fragen der 
Miß Grant beantwortet hatte, fragte fie diefelbe ihrerfeits iiber ihr Leben, 
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ihre Lage in der Welt, worin fie die eingige Beſchützerin ihres Bruders gu 
fein ſchien. 

Die einfade und rührende Erzählung des Mädchens vermehrte nod) die 
freundlide Theilnahme der Lady Glenarvan fiir dasjelbe. 

Miz Mary und Robert Grant waren die eingigen Kinder des Kapitins. 
Harry Grant hatte feine Frau bei der Geburt Robert's verforen, und 
während weiter Seefafrten feine Rinder der Pflege einer guten alten Coufine 
iiberlafjen. 

Der Kapitin Grant war ein fiihner Seemann, der feinen Beruf wohl 
verftand, guter Schiffer und gugleid) aud) Kaufmann, vereinigte alfo einen 
Doppelten Vorzug der SKapitine von Rauffahrteijdiffen. Cr wohnte au 
Dundee in der fchottijden Graffdaft Perth, war ein eingeborenes Landesfind. 
Er hatte von feinem Vater, welder Pfarrer der Ratharinenfirde war, eine 
tüchtige Erziehung erhalten, was feinem Menſchen, nicht einmal einem Schiffs— 
kapitän, nachtheilig ift. 

Bei ſeinen erſten Seefahrten machte er gute Geſchäfte, ſo daß er einige 
Jahre nach Robert's Geburt im Beſitz eines hübſchen Vermögens war. 

Damals fafte er einen großartigen Plan, der ſeinen Namen in Schottland 
popular madjte. Wie die Glenarvan und einige andere große Familien des 
Miederlands, war er, wenn aud) nidjt im Handeln, dod) in der Geſinnung 
Dem erobernden England feind. Jn feinen Augen fonnten die Jntereffen 
feines Landes nicht mit denen der Angel-Sachſen zufammenftimmen, und um 
Denfelben eigenthiimlid) jelbjtindige Entwickelung zu geben, beſchloß er, auf 
einem der Linder Oceaniens eine große fdjottifdje Colonie zu griinden. 
Dadhte er fiir die Bufunft dabei an die Unabhangigfeit, wovon die Vereinigten 
Staaten Amerifas das erfte Beijpiel gegeben Hatten, und weldje Jndien und 
Auſtralien einſt unfehlbar erringen werden? Wielleidjt. Vielleicht and lief 
er feine ftillen Hoffnungen merfen. Begreiflid), daß die Regierung nicht 
darauf einging, gu jeinem Coflonifationsproject die Hand zu bieten; fie bereitete 
fogar dem Kapitän Grant Sdhwierigfeiten, welche in jedem anbdern Lande 
ihren Mann vernidjtet Hatten. Aber Harry verlor den Muth nicht; er 
wendete fic) an den Patriotismus feiner Landsleute, febte fein Vermögen 
Daran, ein Schiff zu bauen, und dann, als fid) eine auserlefene Mannſchaft 
mit ifm gujammenfand, vertraute er feine Kinder der Pflege feiner alten 
Coufine und fegelte ab, um die großen Inſeln der Siidfee fiir feinen Swed 
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gu Durdjforjdjen. Dies gefdjah im Jahre 1861. Cin Bahr fang, bis gum 
Wai 1862, erhielt man Nachrichten von ihm; aber jeit feiner Abfahrt von 
Callao, im Juni desfelben Jahres, hörte man fein Wort mehr von der 
Britannia, und die Seezeitung verjtummte über das Schickſal des 
Rapitans. 

So war die Lage der Dinge, al8 die alte Couſine Harry Grant’s ſtarb, 
und nun fanden fic) die beiden Kinder allein auf der Welt. 

Mary Grant war damals vierzehn Jahre alt; ihre ftarfe Seele erjchraf 
nidt vor dem ſchweren Looſe, das ihr gugefallen war, und fie widmete fid 
ganz ihrem Bruder, der nod) Rind war. Bhr [ag es nun ob, ihn gu ergiehen, 
ju unterridjten. Mit Sparjamfeit, Klugheit und UAnftrengung ihrer Geiftes- 
fraft, mit Arbeit bei Taq und Nacht widmete fie fic) ihm gang, verjagte fic 
Wiles: jo ward die Schwefter fähig, ihren Bruder gu ergiehen, und fie erfiillte 
muthig diefe mütterliche Pflicht. 

Die beiden Kinder febten alſo ju Dundee in diefer riihrenden Lage einer 
Armuth, weldje fie mit Cdelmuth ertrugen, gegen die fie tapfer kämpften. 
Mary hatte feinen andern Gedanfen, als an ifren Bruder, fann nur darauf, 
ihm eine glückliche Bufunft gu bereiten. Sie hielt die Britannia fiir hoffnungs- 
{o3 verloren, ifren Water fiir gweifellos todt. Man denfe alfo, mit welder 
Gemiithsbewegung fie die Anzeige in der ,, Limes” las, welche zufällig ihr 
vor Augen fam und fie plötzlich aus ihrer Hoffnungslofigfeit herausriß. 

Jest galt es, nidjt gu zögern; ihr Entſchluß war raſch gefaßt. Sollte fie 
aud) erfahren miiffen, daß man den Leichnam des Kapitän Grant an einer 
den Küſte, auf dem Rumpfe eines gefdeiterten Schiffes, aufgefunden habe, 
beffer doch, als diefer unablaffige Zweifel, diefe ewige Qual eines unbefannten 
Schickſals. 

Sie theilte es ihrem Bruder mit, und noch denſelben Tag fuhren die 
beiden Kinder mit der Eiſenbahn ab, und kamen Abends zu Malcolm-Caſtle 
an, wo Mary nach ſo vielem Kummer wieder Hoffnung faßte. 

Dieſe Jammergeſchichte erzählte Mary Grant der Lady Glenarvan in 
höchſt einfacher Weiſe, ohne daran zu denken, daß ſie ſich bei alle dieſem in 
der langen Prüfungszeit als ein heroiſches Madden benommen hatte; aber 
Lady Helena dachte ſo an ihrer Statt, und ſchloß wiederholt, ohne ihre 
Thränen zurückzuhalten, die beiden Kinder des Kapitän Grant liebevoll in 
ihre Arme. 
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Robert ſchien diefe Gefchidjte gum erften Mtale gu Hiren; er machte große 
Augen bei der Erzählung feiner Schweſter; er begriff Alles, was fie gethan, 
gelitten hatte, endlich rief er aus, fie umarmend: „O! Dtama! Liebe Mama!“ 
Er fonnte den Ausruf, der aus des Herzens Tiefe drang, nicht mehr zurück— 
halten. 

Während diejer Unterrednng war es villig Nacht geworden. Lady Helena 
wollte, in Riicfidht auf die Ermüdung der beiden Kinder, diefe Unterhaltung 
nidjt Langer fortfeben. Mary und Robert Grant wurden in ihre Zimmer 
geführt und fcjliefen ein in Träumen an eine beffere Zufunft. 

Als ſie weggegangen waren, fief Lady Helena den Major rufen und er— 
zählte ihm Alles, was fic) diefen Abend begeben hatte. 





„Ein braves Mädchen, dieje Mary Grant, fagte Mac Mabbs, als er die 
Erzählung feiner Coufine hörte. 

— Wollte der Himmel, daß meinem Mann fein Vorhaben glückt! Denn 
bie Lage diefer beiden Kinder würde erſchrecklich fein. 

— Er wird gum Biel fommen, erwiderte Mac Nabbs, oder die Lords 
der Admiralitit Hatten Herzen, Harter als das Geftein gu Portland.” 

Trotz diefer Verfiderung des Majors verbradjte Lady Helena diefe Nacht 
in [ebhaftefter Bejorgnif, ohne einen Augenblick gu ſchlafen. 
~ Am folgenden Morgen ftanden Mary und ifr Bruder mit Tagesanbruch 
auf und wandelten in dem grofen Schloßhof, als man Wagengeräuſch ver- 
nahm. Lord Glenarvan fehrte in rajdhefter Fahrt nad) Malcolm-Caftle zurück. 
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, Mein Vater! Mein armer Vater!” rief Miß Grant. (S. 34.) 


Augenblicklich erſchien Lady Helena in Begleitung des Majors im Hof und 
eilte ihrem Gemahl entgegen. 


Dieſer ſchien traurig, enttäuſcht, entrüſtet. Cr ſchloß ſeine Gemahlin 
ſchweigend in die Arme. 
„Nun, Edward, Edward? rief Lady Helena. 


— Ja nun, liebe Helena, erwiderte Lord Glenarvan, die Leute haben 
kein Herz! 


— Sie haben abgeſchlagen? ... 


Berne, Die Kinder des Kapitän Grant. 
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— Za! Sie haben mir ein Schiff verweigert! Sie fpraden von den 
Millionen, die vergeblich fiir die Auffuchung Franflin’s aufgewendet worden! 
Sie haben das Document fiir unflar, unlesbar erflart! Sie fagten, es feien 
bereits zwei Jahre, dah dieje Ungliiclidjen gu Grunde gegangen, und wenig 
Wahrſcheinlichkeit vorhanden, fie wieder aufgufinden! Sie haben behauptet, 
feien fie von den Indianern gefangen worden, fo habe man fie in's Innere 
gejdleppt, und man finne nidt gang Patagonien durchſuchen, um drei 
Menjden, — dret Sdhotten! — wieder gu befommen. — Sold) ein Wufjuden 
wiirde vergeblid, und mit Gefahren verfniipft fein, e3 wiirde mehr Opfer 
foften, al8 gerettet werden wiirden! Kurz, fie brachten alle möglichen ſeichten 
Griinde vor, um eben nur gu verweigern. Sie erinnerten fid) an des Kapitäns 
Projecte, Darum ift der arme Grant auf immer verloren! 

„Mein Vater! Mein armer Vater! rief Mary Grant, und ftiirgte dem 
Lord Glenarvan gu Fiifen. 

— Ihr Vater! Wie Miß . . . fprach diefer überraſcht, als er das 
Mädchen gu feinen Füßen jab. 

— Sa, Edward, Miz Mary und ihr Bruder, erwiderte Lady Helena, 
die beiden Kinder de Kapitin Grant, welche die Admiralitét gu Waifen 
maden will! 

— Ah! Miz, fuhr Lord Glenarvan fort, indem er das Mädchen aufhob, 
hatte id) gewuft, daß Sie gugegen . . .“ 

Er jprad) fein Wort weiter! Peinliches Schweigen, mit Schluchzen ver- 
miſcht, herrjdjte im Hofe. Niemand ließ ein Wort vernehmen, weder Lord 
Glenarvan, nod) Lady Helena, nod) der Major, noc die Diener des 
Schloſſes, weldje ſchweigend um ihre Herrfdhaft ftanden. Wher durch ihre 
Haltung proteftirten alle Ddiefe SGdhotten gegen das Benehmen der englifden 
Regierung. 

Nad) einer Weile ergriff der Major das Wort und ſprach zu Lord 
@lenarvan: 

„Alſo, Sie haben feine Hoffnung? 

— Reine. 

— Mun, rief Der junge Robert aus, ic) will denn Hin gu den Leuten, 
und . . . wir werden fehen . . .” 

Robert jprad) ſeine Drohung nidt aus, weil feine Schweſter ifn hemmte; 
aber feine geballte Fauft gab wenig friedlidje Abſichten gu erfennen. | 
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» kein, Robert, fagte Mary Grant, nein! Danfen wir diefen guten 
Menſchen dafiir, was fie fiir uns gethan haben; bleiben wir ihnen ewig 
dDanfbar, und gehen miteinander. 
~ — Mary! rief Lady Helena. 

— Miß, wo wollen Sie hin? fagte Lord Glenarvan. 

— Ich will mid) der Kinigin gu Füßen werfen, erwiderte das Mädchen, 
und wir werden fehen, ob fie taub ift gegen dad Flehen gweier Kinder um 
das Leben ihres Vaters.“ 

Lord Glenarvan ſchüttelte den Kopf, nicht weil er am Hergen der Huld- 
vollen Majeſtät gweifelte, fondern weil er iiberzeugt war, dak Mary Grant 
nidjt bis gu ihr wiirde dringen finnen. Die Flehenden gelangen fehr jelten 
bis ju den Stufen eines Thrones, und es ſcheint, man hat an die Thore 
ber fonigliden Paläſte gefdhrieben, was man auf dem Rade der Stenerruder 
engliſcher Schiffe lieft: 


„Die Paſſagiere werden gebeten mit dem Manne am Steuer 
nicht zu reden.“ 


Lady Helena hatte den Gedanken ihres Gemahls begriffen; fie wußte, 
daß das Mädchen einen vergeblichen Schritt thun würde; ſie ſah, in welch' 
verzweifelter Lage nun die beiden Kinder ſich befinden würden. Da entſtand 
in ihr ein großer, edler Gedanke. 

„Mary Grant, rief ſie aus, warte, mein Kind, und höre, was ich zu 
ſagen habe.“ 

Das Mädchen war im Begriff, mit ſeinem Bruder an der Hand fortzu— 
gehen. Es blieb ſtehen. 

Darauf trat Lady Helena, mit naſſem Auge, aber feſter Stimme und 
belebten Zügen, zu ihrem Gemahl: 

„Edward, ſprach fie, als der Kapitän Grant jenes Schreiben verfaßte 
und in's Meer warf, vertraute er es der Obhut Gottes. Gott hat es in 
unſere Hände geführt! Gewiß hat uns Gott die Rettung dieſer Unglücklichen 
aufgetragen. 

— Was meinſt Du damit, Helena?“ fragte Lord Glenarvan. 

Tiefes Schweigen herrſchte in der ganzen Verſammlung. 

„Ich meine damit, fuhr Lady Helena fort, daß man ein Glück darin 
finden ſoll, ſein eheliches Leben mit einer guten That zu beginnen. Nun denn, 
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Lieber Edward, Du hatteſt mir gu Gefallen eine Vergniigungsfahrt beſchloſſen! 
Weld) Vergniigen aber fann edjter, niiblidjer fein, als Unglückliche gu retten, 
bie von ihrem Lande im Stiche gelaffen werden? 

— Helena! rief Lord Glenarvan aus. 

— Ja! Du verſtehſt mid, Cdward! Der Duncan ijt ein tüchtiges 
Schiff! Er fann aud dem Südmeer trogen! Cr fann die gange Erde um- 
jegeln, und nothigenfalls wird er e8 thun. So wollen wir Hin, Edward! Den 
Kapitän Grant auffuden! “ 

Bei diejfen muthigen Worten umſchloß Lord Glenarvan feine junge Frau 
mit den Armen, lächelte und driidte fie an fein Herz, wihrend Mary und 
Robert ihre Hande küßten. 

Und während diefer riihrenden Scene ließen die Diener des Schloffes, in 
begeifterter Bewegung, aus ihrem Hergen den Ruf der Danfbarfeit ver- 
nehmen: 

„Hurrah der Dame von Luh! Hurrah! Dreimal Hurrah dem Lord 
Edward und der Lady Glenarvan!“ 


ad 


Fünftes Capitel. 
Abſahrt de> Duncan. 


Lady Helena hatte, wie wir ſahen, eine ftarfe und edle Seele. Was fic 
foeben gethan, lieferte den unbeftreitharen Beweis. Lord Glenarvan hatte 
wohl Grund, auf diefe edle Frau, die ihn gu begreifen, fic) ihm anzuſchließen 
fähig war, ſtolz 3u fein. Die Idee, dem Kapitän Grant felbft gu Hilfe gu 
fommen, Hatte fic) feiner bereits bemeiftert, al8 man ihm zu London fein 
Geſuch abjdjlug; nur der Gedanfe, fid) von Lady Helena trennen gu miiffen, 
hatte ihn abgehalten, ihn derſelben mitgutheilen. Da fie nun aber begehrte, 
ſelbſt die Reife mit gu machen, fo hatte er fic) aud) feinen Augenbli€ gu 
bedenfen. Die Diener de8 Schloſſes Hatten ihren Vorſchlag mit Beifall be- 
grüßt; es Handelte fid) um die Rettung ihrer Briider, die Schotten waren 
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wie fie, und Lord Glenarvan ftimmte herzlich in das Hurrah ein, weldhes fie 
der Dame von Luh guriefen. 

Als die Fahrt bejdlofjen war, wurde aud) feine Stunde verſäumt. Nod 
an demfelben Lage liek Lord Glenarvan an John Mangles den Befehl ergehen, 
ben Duncan nad) Glasgow gu bringen, und Vorbereitungen zu einer Reife 
in Die Südſee gu treffen, woraus leidjt eine Weltumfegelung werden fonnte. 
Uebrigens hatte Lady Helena, als fie den Vorſchlag madjte, bem Duncan 
nidjt guviel gugetraut; e3 war ein äußerſt folid gebauter Schnelldampfer, der 
eine weite Reije ohne Gefahr aushalten fonnte. 

Es war ein Pradtitii€ von Dampf-Yadht, von sweihundertundsehn Tonnen, 
während die erften Schiffe der Entdeder der neuen Welt, Columbus, Vefpucio, 
Pinzon, Magelhaens, weit geringeren Gehalt Hatten. *) 

Der Duncan hatte gwei Maſte: einen Fockmaſt mit Segel, Goelette- 
Fockſegel, kleinem Marsſegel und fleinem Bramfegel; einen grofen Maft mit 
Brigantine und Spige; ferner einem BVorftagjegel, einem grofen und fleinen 
Rliiver und Stagfegeln. Sein Segelwerf war tiidjtig, und er fonnte den 
Wind wie ein einfadjer Klipper benugen; aber vor Allem, er fonnte fic) auf 
die Kraft der Majdine in jeinem Schooße verlafjen. Dieſelbe hatte hundert— 
undſechzig Bferdefraft und war nach einem neuen Syftem gebaut, mit Vor— 
ridtungen gum Ueberhigen, wodurd) der Dampf eine größere Spann— 
fraft befam; e8 war eine Hodjdrudmajdine mit doppelter Gdjraube. Der 
Duncan fonnte mit voller Dampffraft jede bisher ergielte Sdhnelligfeit iiber- 
bieten. Jn der That hatte er bei feiner Probefahrt im Golf des Clyde, nad 
Uusweis des Patent-Log**), bis zu fiebengehn Meilen***) in der Stunde 
juriidgelegt. Demnach war er tiidtig genug, ohne Weiteres abgufahren, die 
Reije um die Welt gu unternehmen. John Mangles braudjte nur nod) fiir 
die Beſchaffung der Vorrathe gu forgen. 

Vor allen Dingen liek er die Vorrathsfammern grifer machen, um fo 
viel Kohlen als miglid) eingunehmen, denn während der Fahrt ift’s nicht 


*) Chr. Columbus unternahm feine vierte Fahrt mit vier Sdiffen. Das gripte, die 
Rapitinscaravelle, worauf Columbus fubr, hielt fiebenziq Tonnen, das kleinſte nur fiinfzig. 
€8 waren in ber That nur Küſtenfahrzeuge. 

**) So nennt man ein Inſtrument, das mittels Beigern anf einem in Grade cinge: 
theilten Kreis die Schnelligkeit des Fahrzeuges angiebt. 

***) 17 Meilen oder Knoten. Da die Seemeile 1852 Meter enthalt, fo betragen 17 Meilen 
8 franz. Meilen (lieues), von 4 Kilometer. 
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feicht fein Brennmaterial gu erneuern. Jn gleider Weiſe forgte er fiir Die 
Mundvorrathe, und John Mangles war vorfidtig genug, fic) auf gwei Jahre 
mit Lebensmitteln gu verfehen. An Geld fehlte es nidt, und es langte aud) 
nod, eine Kanone anzuſchaffen, die auf dem Vorbdercaftell der Yacht ange- 
bradjt wurde; man wußte nidjt, was vorfallen fonnte, und es ift immer 
gut, wenn man im Stande ift, einen Udhtpfiinder vier Meilen weit gu 
ſchleudern. 

John Mangles, muß man geſtehen, verſtand ſich auf ſein Geſchäft; hatte 
er aud) nur eine Vergnügungs-Yacht zu commandiren, fo war er dod einer 
Der beften Rapitine von Glasgow; er ftand im dreißigſten Jahre, uud 
hatte etwas derbe Biige, die jedod) von Muth und Giite zeugten. Cr war 
im Schloſſe geboren, von der Familie Glenarvan aufergogen und gum vor- 
treffliden Seemann gebildet. John Mangles hatte bet weiten Seefahrten 
ſchon öfters Beweiſe von Geſchicklichkeit, Thatfraft und faltem Blut gegeben. 
Wis ihm Lord Glenarvan das Commando des Duncan anbot, nahm er es 
jehr gerne an, denn er liebte Den Herrn von Malcolm-Caftle wie einen Bruder, 
und ſuchte, obwohl er bisher nod) nicht mit ifm gujammengetroffen, Gelegen- 
heit, fic) fiir ifn aufzuopfern. 

Der Untercommandant, Tom Auſtin, war ein alter Seemann, der alles 
Vertrauen verdiente; die Vemannung des Duncan zählte mit Einſchluß des 
Kapitäns und feines Stellvertreters fiinfundswangig Köpfe. Sie gehörten 
alle der Grafſchaft Dumbarton an, lauter erprobte Seeleute, Söhne von 
Lehntragern der Familie, und bildeten an Bord des Sdhiffes einen edhten 
altſchottiſchen Stamm wacerer Leute, denen nicht einmal der herfimmlide 
Dudelſack fehlte. Lord Glenarvan hatte da eine Schaar guter Unterthanen bei 
fic), Die ihres Gewerbes froh waren, ergeben, muthig, tiidtig in der Waffen- 
fiifrung und im Matrofendienft, und fahig, ihn bei den kühnſten Unterneh- 
mungen 3u begleiten. Als bie Mtannfdaft de Duncan erfuhr, wobhin die 
Fahrt geridjtet war, fonnte fie ihre freudige Bewegung nicht unterdriicen, 
und das Edo der Feljen von Dumbarton hallte von begeiftertem Hurrah- 
rufen wieder. 

Wiihrend John Mangles in voller Beſchäftigung war, fein Schiff auszu— 
rliften und gu verforgen, vergak er nidjt, die Gemächer de Lords und der 
Lady Glenarvan fiir eine weite Fahrt einguridjten. Ebenſo mußte er fiir 
Die Kinder de$ Rapitin Grant Kämmerchen herrichten, denn die Lady hatte 
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Mary die Erlaubnif, fie an Bord des Duncan gu begleiten, nicht verjagen 
fonnen. . 

Was Robert betrifft, fo ware der Lieber in den unterften Schiffsraum ge- 
froden, alS daß er nidjt mitgefahren wire. Hätte er, wie Nelfon und 
Sranflin, als Schiffsjunge dienen miiffen, er wire auf dem Duncan mitge- 
fahren. Gold) einem Jungen fonnte man nidjt widerftehen. Man verſuchte 
e3 aud) nidjt. Selbſt das mufte man ifm nadjgeben, daß er nidt als 
Paſſagier mitfuhr, denn er wollte Dienfte verrichten, als Sdhiffsjunge, Lehr- 
ling oder Mtatrofe. Bohn Mangles wurde beauftragt, ifn das Seemanns- 
geſchäft zu lehren. 

„Gut, ſagte Robert, und er verſchone mich nicht mit der Peitſche, wenn 
ich es nicht recht mache! 

— Laß das nur gut ſein, lieber Junge“, erwiderte Glenarvan mit ernſter 
Miene, und ohne beizufügen, daß die neunſchwänzige Katze hier nicht Brauch, 
und an Bord des Duncan auch völlig überflüſſig war. 

Die Paſſagierliſte vollſtändig zu geben, iſt nur noch der Major Mac Nabbs 
zu nennen. Der Major war ein Fünfziger von ruhiger, geſetzter Haltung, 
der hinging, wo man's haben wollte, eine vortreffliche, tüchtige Natur, be— 
ſcheiden, ſchweigſam, friedlich und ſanft; ſtets einſtimmig mit Jedem über 
jeden Gegenſtand, widerſprach er nicht, disputirte nicht, wurde nicht auffah— 
rend; ebenſo ruhig, wie die Treppe zu ſeinem Schlafzimmer hinauf, betrat 
er die Böſchung eines Walles, wenn Breſche geſchoſſen wurde, ließ ſich durch 
nichts in der Welt in Verlegenheit, niemals außer Faſſung bringen, nicht 
einmal durch eine Kanonenkugel, und gewiß wird er noch bis zu ſeinem Tode 
nicht mehr in Zorn zu bringen ſein. Dieſer Mann beſaß in hohem Grade 
nicht allein den gewöhnlichen Muth des Schlachtfeldes, die phyſiſche, nur auf 
Muskelſtärke beruhende Tapferkeit, ſondern mehr nod, moraliſchen Muth, 
d. h. Stärke der Seele. Hatte er einen Fehler, ſo beſtand er darin, daß er 
von Kopf bis zu den Füßen durch und durch Schotte war, ein echter Cale— 
donier, der hartnäckig an den alten Gebräuchen ſeines Landes hing. Darum 
wollte er auch nie in engliſchen Kriegsdienſt treten, und erwarb ſich ſeinen 
Majorsgrad im zweiundvierzigſten Regiment der ſchwarzen Garde-Hochländer, 
das nur aus ſchottiſchen Edelleuten beſtand. Als Verwandter der Familie 
Glenarvan hatte Mac Nabbs feine Stelle im Schloß Malcolm, als Major 
fand er es ganz natiirlid), daß er gu den Paffagieren des Duncan gehörte. 
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Einfequung der Theilnehmer an der Fahrt. (S. 41.) 


Dieje Perjonen alſo befanden fic) auf der Yacht, welde durch unvorher- 
gefehene Umftinde die Beſtimmung erbhielt, eine der merkwürdigſten Reijen 
Der Neuzeit auszuführen. Seit ihrer Unfunft am Dampfboot-Quai zu Glasgow 
hatte fie die Nengierde des Publicums allein auf fich gezogen; taglid) wurde 
fie von einer gahllojen Menge beſucht; man hatte nur fiir fie Intereffe, ſprach 
nur von ihr, gu grofem Werger der andern Kapitäne im Hafen, unter anderm 
des Kapitäns Burton, Commandant des pradjtvollen Dampfbootes ,, Scotia”, 
der neben dem Duncan anferte und nad) Calcutta gu fahren im Begriff ‘war. 





Abfahrt des Duncan. 4 


In Betradt jeiner Gripe fonnte die Scotia den Duncan wie ein blofes 
Kiijtenboot anjehen. Dennod) 30g die Yadjt des Lord Glenarvan alles 
Sntereffe auf fic), welded täglich gunahm. 

Sn der That riidte der Beitpunft der Wofahrt Heran: Kapitin Mangles 
erwies fid) rührig und gefdidt. Cinen Monat nach feiner PBrobefahrt im 
Golf des Clyde war der Duncan völlig Hergeridjtet, mit Vorräthen und 
Lebensmitteln verfehen, im Stande in Gee gu gehen. Die Abfahrt wurde 
auf den 25, Auguſt gejebt, wodurd) e3 der Yacht möglich ward, gegen den 
Anfang des Friihlings in die ſüdlichen Gegenden gu gelangen. 

Es fehlte nidt, dab dem Lord Glenarvan, fobald fein Vorhaben befannt 
wurde, mande Bemerfungen über die Beſchwerden und Gefahren der Reife 
gemadt wurden; aber er beadhtete fie nidjt im Mindeſten, und riiftete fid 
gur Wbreife. Auch tadelten ihn Viele, welche thn aufrictig bewunderten. 
Dod) die öffentliche Meinung erflarte fic) unumwunden gu Gunften des 
ſchottiſchen Lord, und alle Journale, mit Ausnahme der Regierungsorgane, 
tadelten einjtimmig das Verhalten der Commiſſäre bei diefer Gelegenheit. 
UebrigenS war Lord Glenarvan fiir das Lob ebenjowenig empfinglid, wie 
fiir ben Tadel; er that ſeine Pflicht, und fiimmerte fic) fonft um nits. 

Am 24. Auguſt verlieBen Glenarvan, Lady Helena, der Major Mac Nabbs, 
Mary und Robert Grant, Mir. Olbinett, Proviantmeifter der Yacht, und 
jeine Frau Mrs. Olbinett, welde zur VBedienung der Lady Glenarvan ge- 
hörte, Malcolm-Caftle nach rührendem Abſchied von der Dienerfdaft. Cinige 
Stunden nachher waren fie an Bord eingeridtet. Die Bewohner Glasgows 
jollten Lady Helena, der jungen muthigen Frau, welche auf die ruhigen 
Freuden eines reidjen Lebens vergidjtete, um Schiffbrüchigen Beijtand gu 
leiſten, theilnehmende Bewunderung. 

Die Gemächer Lord Glenarvan's und ſeiner Gemahlin nahmen im Hinter— 
verdeck des Duncan den ganzen hinteren Raum ein; ſie beſtanden aus zwei 
Schlafzimmern, einem Salon und zwei Ankleidecabinetten; ſodann befand ſich 
darin ein gemeinſamer viereckiger Raum, umgeben von ſechs Cabinen, von 
welchen fünf für Mary und Robert Grant, Herr und Frau Olbinett und 
den Major Mac Nabbs beſtimmt waren. Die Cabinen John Mangles' und 
Tom Auſtin's befanden ſich im Hintergrund und hatten einen Aufgang zum 
Oberverdeck. Die Mannſchaft war im Zwiſchenverdeck untergebracht, und 
ſehr bequem, denn die Yacht führte keine andere Ladung als Kohlen, Mund— 
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vorrdthe und Waffen. Es hatte Daher dem Kapitin nicht an Platz gemangelt 
fiir die weiteren Vorräthe und Bediirfnifjfe; und Bohn Mangles hatte ifn 
gut benutzt. 

Die Ubfahrt bes Duncan war auf die Nacht vom 24, zum 25. Auguft 
feftgefest, beim Beginn der Chbe um drei Uhr. Zuvor jedod) waren die 
Bewohner Glasgows Beugen einer riihrenden Ceremonie. Um adt Ubr 
Abends begaben fid) Lord Glenarvan und feine Gäſte, die gefammte Be— 
mannung vom Heizer bis gum Kapitän, Wile, welche an diefer opferwilligen 
Reije fich betheiligen jollten, von der Yacht wieder an's Land in die Kathe 
drale Glasgows, zu St. Mungo. Diefe uralte, gur Beit der Reformation 
von Zerſtörung verjdonte Rirde, welche Walter Scott fo wundervoll beſchrieben 
hat, nahm die Bafjagiere und Seeleute des Duncan in ihren maffiven Hallen 
auf. Cine zahlloſe Volksmenge fand fid) ein. Hier im Hauptidiffe, das 
voll Graber ijt wie ein Kirchhof, flehte der ehrwiirdige Morton den Segen 
de Himmel$ an, und empfahl die Unternehmung der Obhut der Vorjehung. 
Einen Augenblick vernahm man aud) die Stimme der Mary Grant, welde 
in der alten Kirche fid) gum Gebet erhob. Das Madden flehte fiir feine 
Wohlthater und vergok im Angefidjt Gottes innige Thränen der Danfbarfeit. 
Darauf trennte fic) die Verfammlung, von tiefer Rührung ergriffen. 

Um elf Uhr befand fic) wieder ein Feder an Bord. John Mangles traf 
mit ſeinen Leuten die lebten Vorbereitungen. 

Um gwolf Uhr wurden die Feuer angegiindet; der Kapitän befahl tiidtig 
gu eigen, und bald jah man ſchwarze Rauchſäulen emporfteigen, um fich mit 
dem nächtlichen Nebel gu vermifdjen. Die Segel de3 Duncan hatte man in 
der leinenen Umbiillung, weldje fie gegen den Kohlenſchmutz verwahren 
jollten, forgfaltig befeftigt, denn der webhende Südweſt war der Fahrt nidt 
förderlich. 

Um zwei Uhr fing der Duncan an beim Sieden der Keſſel zu ziſchen; 
das Manometer zeigte einen Druck von vier Atmoſphären; der überflüſſige 
Dampf ziſchte pfeifend durch die Klappen; die Fluth war auf ihrem Höhe— 
ftand;. man konnte ſchon im Tageslicht das Fahrwaſſer des Clyde zwiſchen 
ben Baken und Biggings“) erkennen, deren Leuchtfeuer beim Tagesgrauen 
allmälig erloſchen. Alles war zur Abfahrt fertig. 


*) Kleine Steinhügel zur Bezeichnung des Fahrwaſſers. 
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Sohn Mangles meldete es Lord Glenarvan, der fogleid) auf’s Verde fam. 

Ulsbald wurde die Chbe merklich; der Duncan pfiff mächtig in die Liifte, 
lidjtete die UAnfer und machte fid) von den Sahiffen der Umgebung los; die 
Schraubenwinde wurde in Bewegung gefest und bradjte die Yadjt in’ Fahr- 
wafjer des Fluffes. Bohn hatte fid) feinen Lootfen genommen, und fein er- 
fahrener Pilot hatte jein Schiff beffer gefiihrt. Cr gab das Zeichen, und 
bie Yacht ſetzte fid) in Bewegung; ſchweigend und fider, die Linke am Steuer— 
ruder, gab er mit Der Redhten der Mtafchine ſeine Befehle. Bald jah man 
ftatt der Legten Hiittenwerfe die Hier und da auf den Hiigeln längs des 
Fluſſes emporragenden Villen, und das Geräuſch der Stadt verlor fic) in 
der Entfernung. 





Cine Stunde nadher fuhr der Duncan bei den Feljen von Dumbarton 
voriiber; zwei Stunden ſpäter befand er fid) im Golf des Clyde; um feds 
Ubr früh umfubr er das Vorgebirge von Cantyre, verlies den Nord- Canal 
und fegelte auf dem offenen Ocean. 
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Gedjstes Capitel. 


Der Pallagier der Cabine Mr. 6. 


Während diefes erften Tages der Fahrt ging die See etwas Hohl, und 
Abends erhob ſich ein friſcher Wind; der Duncan wurde ftarf geſchüttelt; die 
Damen erfdienen daher auch nicht auf dem Verdec, fondern blieben in ihren 
Cabinen gelagert, und thaten wohl daran. 

Aber am folgenden Tage drehte fid) der Wind ein wenig; der Kapitan 
John fies das Fodjegel, die Brigantine und das Marsfegel aufziehen; fo 
befam der Duncan mehr Stiike gegen die Wogen und wurde weniger den 
Schwankungen auf die Seiten oder mad) der Linge unterworfen. Lady 
Helena und Mary Grant fonnten fdjon vom friihen Morgen an auf dem 
Verde erfdeinen, um die Gefelljdaft Glenarvan’s, des Majors und des 
Kapitäns gu theilen. Der Sonnenaufgang war pradtvoll. Das Tagesgeftirn 
erhob fid) gleid) einer von Ruolz vergoldeten Scheibe aus dem Ocean wie 
aus einem unermeflidjen voltatjden Bad empor. Der Duncan glitt in 
glingender Beftrahlung dahin, und man fonnte in Wahrheit fagen, dah feine 
Segel unter’m Beiſtand der Sonnenftrahlen gefpannt wurden. 

Die Pafjagiere der Yacht waren in ſtille Vetradtung der Erſcheinung de3 
ſtrahlenden Geftirns verjunfen. 

» Weld) wunderbarer Anblick! fagte endlid) Lady Helena. Das giebt einen 
ſchönen Tag. Wenn nur der Wind giinftiq bleibt, um den Lauf de3 Duncan 
gu fördern. : | 

— Ginen befferen fonnte man fich nicht wiinfdjen, liebe Helena, erwiderte 
Lord Glenarvan, und wir haben uns nicht iiber diefen Anfang der Reife gu 
beflagen. 

— Wird die Ueberfahrt lange dauern, lieber Edward? 

— Die Antwort darauf Hat Kapitän John gu geben. Fahren wir gut, 
Sohn? Sind Sie mit Bhrem Schiff gufrieden? 

— Sebhr wohl, Cw. Herrlicdfeit, erwiderte John; es iſt vortrefflid) gebaut, 
und das fühlt ein Seemann gerne unter feinen Füßen. Nirgends findet 
man Rumpf und Mafdhine in befferem Verhältniß; auch fehen Sie, wie flad 
das Kielwaſſer der Yacht ift, und wie leidjt fie iiber die Wogen gleitet. Wir 
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fahren fiebengehn Meilen die Stunde. Wenn dieje Sdhnelligfeit andauert, fo 
werden wir binnen zehn Tagen die Linie paffiren, und vor Ablauf von 
jiinf Wodjen werden wir bas Cap Horn umfahren haben. 

— Sie hören, Mary, fuhr Lady Helena fort, vor Ablauf von fiinf 
Woden! 

— Ja, qnadige Frau, erwiderte das Madden, ich habe es gehört, und 
mein Herz flopfte jehr bei den Worten des Kapitäns. 

— Und wie vertragen Sie die Seefahrt, Miß Marr? fragte Lord 
Glenarvan. 

— Biemlid) gut, Myford, und ohne viel Beſchwerden. Uebrigens werbde 
id) mid) raſch daran gewöhnen. 

— Und unſer junger Robert? 

— ©! Robert, erwiderte John Mangles, ſteckt der nicht in der Maſchine, 
jo hodt er auf einem Maſtbaum. Ich glaube, der Bunge madht fic luſtig 
über die Seefranfheit. Und ſehen Sie! Dort oben?“ 

Auf eine Handbewegung des Kapitäns wendeten ſich alle Blice nach 
dem Fockmaſt, und jeder fonnte jehen, wie der Junge an den Toppenanten 
der Bramjtange hing, hundert Fug in der Luft. Mary fuhr unwillkürlich 
zuſammen. 

„O! Beruhigen Sie ſich, Miß, ſagte John Mangles, ich ſtehe für ihn, 
und ich verſpreche Ihnen, in Kurzem dem Kapitän Grant ihn als einen 
famoſen Schiffsjungen vorzuſtellen, und wir werden ihn auffinden, den wür— 
digen Kapitän! 

— Der Himmel erhöre Sie, Herr John! erwiderte das Mädchen. 

— Mein liebes Kind, fuhr Lord Glenarvan fort, bei alledem iſt etwas 
von göttlicher Fügung, das muß uns Zuverſicht geben. Wir beſtimmen nicht 
die Fahrt, man leitet uns. Wir ſuchen nicht, man führt uns. Und dann, 
ſehen Sie alle dieſe wackeren Leute, die für eine ſo ſchöne Sache in Dienſt 
getreten ſind. Wir werden nicht allein den Zweck unſerer Unternehmung 
erreichen, ſondern ohne Schwierigkeit ſie vollführen. Ich habe Lady Helena 
eine Vergnügungsreiſe verſprochen, und irre ich nicht ſehr, ſo werd' ich mein 
Wort halten. 

— Edward, ſagte Lady Glenarvan, Du biſt unter den Männern der 
trefflichſte. 

— Durchaus nicht, ſondern ich habe die trefflichſte Mannſchaft auf 
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bem trefflichſten Schiffe. Bewundern Sie nicht unſern Duncan, Miß 
Mary ? 

— Gewif, Mylord, entgegnete das Madden, bewundere id) ifn, weil id 
mid) darauf verftehe. 

— Gi! Wirklid! 

— Als fleines Rind hab’ id) auf den Schiffen meines Vaters gefpielt; 
er hatte einen Geemann aus mir madjen fjollen, und im Nothfall ware id 
vielleicht nicht in Verlegenheit, wenn id) ein Reef gu binden oder ein Bindfeil 
gu flechten hatte. 

— Gi! Miß, was fagen Sie da? rief John Mangles. 

— Wenn Sie jo jpreden, fubr Lord Glenarvan fort, fo werden Sie 
bald den Rapitin Mangles gum grofen Freund haben, denn er Halt auf 
nidjtS in der Welt foviel, als auf den Seemannsftand, felbft bei einer Frau! 
Night wahr, John? 

— Ganz gewif, Cw. Herrlichfeit, erwiderte der junge Rapitin, dod 
geftehe ich zu, daß Miß Grant auf dem Hinterverded mehr an ihrem Plas 
ift, alg wenn fie Gegel ‘an die Maſten gu binden hätte; darum ift mir es 
aber bod) fehr ſchmeichelhaft, fo reden gu hören. 

— Und zumal, wenn fie den Duncan bewundert, erwiderte Glenarvan. 

— Der eS aud) wohl verdient, erwiderte John Mangles. 

— Wahrhaftig, ſagte Lady Helena, weil Sie fo ftolz auf Bhre Yadht 
find, madjen Sie mir Luft, fie bis auf den unterften Raum gu beſuchen, und 
gu fehen, wie unfere braven Matroſen im Zwiſchendeck eingeridjtet find. 

— Ganz vortrefflich, erwiderte John; fie find da wie gu Hanfe. 

— Und fie find aud in Wahrheit da gu Haufe, liebe Helena, fagte Lord 
Glenarvan, Diefe Yacht gehirt gu unſerm Alt-Caledonien! Sie ift ein ab- 
getrenntes Stii der Grafſchaft Dumbarton, bas durch befondere Fiigung 
Dahin ſchwimmt, jo dak wir unfere Heimat gar nidjt verlaffen haben! Der 
Duncan ift das Schloß Malcolm, der Ocean ift der Lomondfee. 

— Mun denn, lieber Edward, beſehen wir das Schloß, erwiderte Lady 
Helena. 

— Bu Bhrem Befehl, Madame, jagte Glenarvan, aber guvor muß id 
bod) mit Olbinett ſprechen. 

Der Proviantmeifter der Yacht war ein ausgezeichneter Haushofmeifter, 
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ein Schotte, der feiner Tiidhtigfeit wegen verdiente Frangofe zu fein; iibrigens 
wartete er feines Dienjtes mit Cifer und Cinfidt. Er erſchien auf feines 
Herrn Befehl. 


„Olbinett, wir wollen vor dem Frühſtück einen Gang machen, fagte 
Glenarvan, als handelte fic) es um einen Spagiergang nach Tarbet oder an - 
den See Katrine; id) hoffe, wir finden bei unferer Rückkehr die Tafel 
gedeckt.“ 

Olbinett verbeugte ſich mit Würde. 

„Begleiten Sie uns, Major; ſagte Lady Helena. 

— Wenn Sie befehlen, erwiderte Mac Nabbs. 

— ©! fagte Lord Glenarvan, der Major iſt von den Wolfen ſeiner 
Gigarre umbiillt; denen muß man ifn nicht entreifen; denn, Miß Mary, ich 
verſichere Sie, er ift ein unermiidlider Raudjer. Gr raudht felbft im Schlaf.“ 

Der Major machte ein Zeichen der Zuſtimmung, und Lord Glenarvan's 
Gäſte begaben ſich in's Zwiſchendeck. 

Mac Nabbs blieb alſo allein und ſprach mit ſich ſelbſt, hüllte ſich, nach 
ſeiner Gewohnheit, worin er ſich nie widerſprach, in noch dichtere Wolken; 
unbeweglich blickte er rückwärts in das Kielwaſſer der Yacht. 


Nachdem er es einige Minuten ſtumm angeſchaut, wendete er ſich um, 
und ſah ſich einer unbekannten Perſon gegenüber. Hätte ihn je etwas in 
Staunen verſetzen können, fo wäre der Major über dieſe unerwartete Er— 
ſcheinung betroffen geworden, denn es war ein durchaus fremder Paſſagier. 


Dieſer große, dürre und magere Mann mochte etwa vierzig Jahre alt 
ſein; er glich einem langen Nagel mit großem Kopf; ſein Kopf war in der 
That breit und ſtark, mit hoher Stirn, langer Naſe, großem Mund. Seine 
Augen waren durch eine große runde Brille verdeckt, und ſein Blick ſchien 
die den Tagblinden eigenthümliche Unſicherheit zu haben. Seine Geſichts— 
züge ließen einen verſtändig gebildeten, heiteren Mann erkennen; er hatte 
nicht Die unfreundliche Miene jener würdigen Perſonen, die aus Grundſatz 
nie lachen, und deren Leerheit ſich mit einer ernſten Maske deckt. Gar 
nichts von dem. Das Gehenlaſſen, die liebenswürdige Ungezwungenheit dieſes 
Unbekannten gaben klar zu erkennen, daß er Menſchen und Dinge von ihrer 
guten Seite zu nehmen verſtand. Aber ohne daß er ſprach, merkte man, daß 
er gerne ſprach, und überaus zerſtreut war, wie Leute, die nicht ſehen, was 
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Der große, dürre, hagere Mann von etwa vierzig Jahren. (S. 47.) 


ſie anſchauen, und nicht auf das merken, was ſie hören. Seine Kopfbedeckung 
beſtand in einer Reiſekappe, ſeine Fußbekleidung in ſtarken, gelben Halbſtiefeln 
und ledernen Gamaſchen; er trug kaſtanienbraune, ſammtne Hoſen, und von 
gleichem Stoff eine Jacke, deren zahlreiche Taſchen mit Gedenkbüchern, Aus— 
zügen, Verzeichniſſen, Brieftaſchen und tauſend ſo hinderlichen wie unnützen 
Dingen vollgeſtopft waren, zu geſchweigen ein Fernrohr, das er an einem 
Bandgehänge über den Schultern trug. 

Die VBeweglidjfeit diejes Unbefannten ſtach merkwürdig gegen die rubige 
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Behaglidfeit des Majors ab; er machte fid) um Mac Nabbs Herum ju 
ſchaffen, ſah ifn an, fragte ifn mit den Augen, ohne daß e8 diefen fiimmerte, 
ju wifjen, woher er fam, wohin er ging, weshalb er fid) an Bord des 
Duncan befand. 

Als diefer rathjelhafte Mann feine Bemiihungen am Phlegma des Majors 
{deitern jah, nahm er fein Fernrohr, das, wenn man es völlig auseinander- 
30g, vier Fup lang war, und ridjtete es, unbeweglid), mit geſpreizten Beinen, 
gleid) einem Wegweiſer an der Landftrafe, auf die Linie des Horigonts, wo 





Himmel und Wafjer aneinander grengen; nachdem er fiinf Minuten Unter- 
judungen angeftellt, fenfte er feinen Tubus mit dem einen Ende auf den 
Boden, und ftiigte fidj-darauf, als fei es ein Bambusftod; aber alsbald 
ſchoben fic) die Ubtheilungen iiber einander zujammen, und der neue Pafja- 
gier, dem ploplid) der Stützpunkt gebrach, ware beinahe der Linge nad) neben 
dem Hauptmaft gu Boden gefallen. 

An des Majors Stelle Hhitte ein Anderer wenigſtens geladelt. 


Der Major verzog keine Miene. Der Unbekannte faßte es anders an. 
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, Stewart”, rief er mit einem Ton, woran der Ausländer gu erfennen 
war. Er wartete. Niemand erſchien. 

„Stewart“, rief er abermals, noch lauter. 

In dem Augenblicke ging Herr Olbinett vorüber, indem er ſich in die 
Küche begab, die unter dem Vordercaſtell lag. Er erſtaunte höchlich, daß 
der große Menſch, den er gar nicht kannte, ihn ſo anrief. 

„Wo kommt dieſe Perſon her? ſprach er bei ſich. Unmöglich iſt es ein 
Freund des Lord Glenarvan.“ 

Doch begab er ſich auf's Hinterdeck und trat zu dem Fremden. 

„Sie ſind der Stewart des Schiffes?“ fragte dieſer. 

— Ja, mein Herr, erwiderte Olbinett, aber id) Habe nicht die Ehre ... 

— Ich bin der Paffagier aus der Cabine Nummer 6. 

— Nummer 6? wiederholte der Stewart. 

— Xa wohl. Und wie heifen Sie? . . 

— Ofbinett. 

— Mun denn, mein Freund Olbinett, erwiderte der Frembe aus der 
Cabine Nr. 6, ich muh an’s Frühſtück denfen, und gwar lebhaft. Seit ſechs— 
unddreigig Stunden hab’ ich nicht gegeffen, ja nicht einmal gejdlafen, was 
einem Menfdjen nachzuſehen ijt, der in einem Zug von Paris nad) Glasgow 
gereift ift. Um wieviel Uhr fann man friihftiiden, wenn’s beliebt? 

— Um neun”, erwiderte Olbinett medjanijd. 

Der Fremde wollte auf feine Uhr fehen, aber das foftete geraume Beit, 
denn fie fand fic) erft in feiner neunten Taſche. 

„Gut, fagte er, e8 ift nod) nicht acht. Mun denn, Olbinett, ein Bwiebad 
und ein Glas Sherry, um abguwarten, denn ic) bin erſchöpft gum Hin- 
ſinken.“ 

Olbinett hörte, verſtand ihn aber nicht; übrigens ſprach der Fremde in 
einem fort und ſprang mit größter Gewandtheit von einem Gegenftand auf 
auf den andern iiber. 

„Ei, wo ift denn der Rapitin? Noch nicht awfgeftanden! Und fein 
Stellvertreter? Schläft er ebenfalls nod? Es ift gum Glück gutes Wetter, 
der Wind giinftig, und das Schiff fann allein fahren . . .“ 

Chen, bei dieſen Worten, erjdien John Mangles auf der Treppe des 
Hinterverdeds. 

„Hier ift der Kapitän, jagte Olbinett. 
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— Ah! Freut mid) unendlidj! rief der Unbefannte, unendlid), Kapitan 
Burton, Ihre Bekanntſchaft gu machen!“ 

Ward je ein Menſch betroffen, ſo war's gewiß John Mangles, nicht 
allein, daß man ihn Kapitän Burton nannte, ſondern daß er dieſen Fremden 
an ſeinem Bord ſah. 

Der Andere fuhr lebhaft fort: 

„Erlauben Sie mir, Ihre Hand zu drücken, und wenn ich's nicht geſtern 
Abend that, geſchah's, weil man im Moment der Abfahrt Niemand ſtören 
darf. Aber Heute, Kapitin, bin ic) herglid) froh, mit Ihnen befannt zu 
werden.“ 

John Mangles madjte grofe Augen, indem er bald Olbinett, bald den 
neuen’ Ankömmling anſah. 

„Nun, fuhr jener fort, bin ich Ihnen vorgeſtellt, lieber Kapitän, und 
wir ſind gute Freunde. Plaudern wir, und ſagen Sie mir, ob Sie mit der 
Scotia zufrieden ſind? 

— Was meinen Sie mit der Scotia? ſagte endlich John Mangles. 

— Gi, die Scotia, auf welcher wir fahren, ijt ein gutes Schiff, deſſen 
phyfijde Vorgiige man mir ebenjo geriihmt hat, wie die moralifdjen ſeines 
Commandanten, des waceren Kapitän Burton. Sind Sie vielleicht mit dem 
großen Wfrifa-Reijenden Ddiefes Namens verwandt? Cin fiihner Mann. 
Meinen Gruß alfo! 

— Mein Herr, fuhr John Mangles fort, id) bin nicht nur nicht ein 
Verwandter de3 Reifenden Burton, fondern auch nidjt der Kapitin Burton. 

— Gi! jagte der Unbefannte, jo hab’ id) mic) aljo an deſſen Stellver- 
treter, Herrn Burdneß, gewendet? 

— Herr Burdneß?“ erwiderte John Mtangles, indem er gu ahnen an- 
fing, wie fic) die Sade verhielt. Nur ftellte er ſich die Frage, ob er es 
mit einem Narren oder einem Tölpel zu thun habe, und er war im Begriff, 
ſich darüber kategoriſch auszuſprechen, als Lord Glenarvan, ſeine Gemabhlin 
und Miß Grant auf das Verdeck zurückkamen. 

Der Fremde rief, als er fie gewahrte: 

„Ei! Bafjagiere! Paffagiere! Vortrefflich. Ich hoffe, Herr Burdneß, 
Sie werden mid) vorſtellen.“ 

Und ohne John Mangles Vermitthing abzuwarten, trat er gang ungenirt 
vor und ſprach: 


* 
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» Madame zu Miß Grant, Miß gu Lady Helena, mein Herr gu Lord 
@lenarvan .. . 

— Lord Glenarvan, fagte John Mangles. 

— Mrylord, fuhr der Unbefannte fort, id) bitte um Verzeihung, dak id 
mid) ſelbſt vorftellte; aber auf der See muß man es wohl mit der Ctifette 
nidjt fo genau nehmen; ich) hoffe, wir werden ſchnell befannt werden, und 
in Gefelljdaft diejer Damen wird die Fahrt auf der Scotia uns fo furg, 
wie angenehm vorfommen.’ 

Lady Helena und Miß Grant fonnten fein Wort zur Antwort finden. 
Sie verftanden feine Sylbe von dem, was der Cindringling fprad). 

» Mein Herr, jagte darauf Lord Glenarvan, mit wem hab’ ic) die Chre 
gu fprecjen? 

— Mit Bafob Cliacin Franz Maria Paganel, Secretar der geographifden 
Geſellſchaft gu Paris, correfpondirendem Mitglied der Gefellfdhaften gu Berlin, 
Bombay, Darmftadt, Leipzig, London, Petersburg, Wien, New-Yort, Ehren 
mitglied de3 finigliden geographijden und ethnographijdjen Jnftituts fiir 
DOjtindien; naddem id) gwanzig Jahre lang Geographie im Zimmer ftudirt 
habe, wollte id) fie im Leben treiben, und bin ic) auf dem Weg nach) Indien, 
um daſelbſt die Wrbeiten der großen Reijenden mit einander gu verknüpfen.“ 


Giebentes Capitel. 


Voher kommt und wohin geht Bakob Paganef. 


Der Secretiir der geographijden Gefelljdaft mute wohl eine Liebens- 
wiirdige Perſon fein, denn dies Alles wurde mit viel Grazie geſprochen. 
Lord Glenarvan wufte übrigens genau, mit wem er es gu thun hatte; der 
Mame und die Verdienfte J. Paganel’s waren ihm wohl befannt; durd) feine 
geographijdjen Arbeiten, feine in den Zeitſchriften der Geſellſchaft veröffent— 
lichten Beridjte iiber die neneften Entdedungen, feine Correjpondeng mit der 
gangen Welt, war er einer der ausgezeichnetſten Gelehrten Frankreichs. 
Darum reidte aud) Glenarvan feinem unerwarteten Gajt Herslid) die Hand, 
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„Und jest, da wir einander vorgeftellt find, fiigte er Hingu, geftatten Sie 
mit, Herr PBaganel, eine Frage an Sie gu ridten. 

— Zwanzig Fragen, Mylord, erwiderte Jakob Paganel; es wird mi 
ftetS ein Vergniigen jein, mid) mit Ihnen gu unterhalten. 

— Worgeftern Abend find Sie an Bord diejes Schiffes gefommen? 

— Ja, Mylord, vorgeftern Abend um adt Uhr. Beh bin in einem Cab 
von der Caledonifden Cijenbahn Hergeeilt, und flugs aus dem Cab in die 
Scotia, wo id) mir gu Paris die Cabine Mr. 6 beftellt hatte. Es war 
dunfle Nadjt, und id) fah Niemand an Bord. Da ich nun von der dreifige 
ftiindigen Reije ermiidet war, und gehirt hatte, um die Seefranfheit gu ver- 
meiden, jet e3 gut, bei der Ankunft auf dem Sdhiffe fogleid) gu Bette gu gehen 
und die erften Lage der Reije nicht aufguftehen; jo begab ic) mid) angen- 
blilid) gu Bette, und Habe ſechsunddreißig Stunden gewiffenhaft geſchlafen, 
das bitte id) gu glauben.” 

Nun wuften Jakob Paganel's Zuhörer, wie er an Bord gefommen war. 

Der frangofijdhe Reijende hatte fic) in Hinſicht des Schiffes geirrt, und 
war, während die Mannſchaft des Duncan der Ceremonie gu Sanct- Mungo 
beiwohnte, an Bord gefommen. Best war Alles klar. Aber was hatte nun 
der gelehrte Geograph 3u fagen, alS er den Namen und die Beſtimmung des 
Schiffes erfuhr, deffen Paffagier er war? 

„Alſo, Herr Paganel, fagte Glenarvan, Sie haben Calcutta zum Aus— 
gangSpunft Ihrer Reiſen beftimmt? 

— Ja, Mylord. Bndien gu fehen, ift mein Lebtag mein Lieblings- 
gedanfe geweſen; der ſchönſte Traum meines Leben, der fic — in der 
Heimat der Elephanten verwirklichen ſoll. 

— Dann, Herr Paganel, wäre es Ihnen nicht gleichgiltig, in ein anderes 
Land zu kommen? 

— Mein, Mylord, es wire mir ſogar unangenehm, denn id) habe Empfeh— 
lungen an den General-Gouverneur von Yndien, Lord Gommerfet, und habe 
einen Auftrag von der geographifdjen Gefellfdaft gu erfiillen. 

— Uh! Cinen Auftrag haben Sie? 

— Qa, eine niiglide und merfwiirdige Reije gu verfudjen, nad der Vore 
ſchrift meines gelehrten Freundes und Collegen, des Herrn Vivian de Sainte 
Martin. Es handelt fic) in der That, dem Beiſpiel der Brüder Schlagintweit 
au folgen, des Oberften Waugh, Web's, Hodgfon’s, der Miſſionäre Hug und 
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Gabet, Moorcroft’s, Jules Remy’3 und jo mander anbderer beriihmter Rei- 
fender. Ich will da, wo ber Miſſionär Krid im Jahre 1846 unglücklicher— 
weife fdjeiterte, gum Ziel fommen, kurz, den Lauf de3 Yaoru-Dzangbo⸗Tchou, 
weldjer fünfzehnhundert Kilometer weit am Fuße des ndrdliden Himalaya 
burd) Tibet fließt, erforfdjen, daß man endlid) weif, ob nicht diejer Fluß 
im Nordoſten Uffams fic) mit dem Brahmaputra vereinigt. Die goldene 
Medaille, Mylord, ijt dem Reiſenden gugejagt, dem eS gelingt, fo eine der 
widhtigften geographijden Fragen Indiens zu löſen.“ 





Paganel ftrahlte. Er ſprach mit pradjtvoller Belebtheit. Er ließ fid 
auf rafden Flügeln der Phantaſie davon tragen. Man hatte ifn ebenfo 
wenig einhalten fonnen, alg den Rhein bei Schaffhaujen. 

„Herr J. Paganel, jagte nach einer fleinen PBauje Lord Glenarvan, das 
ift gewiß eine ſchöne Reiſe, und die Wiſſenſchaft wird Ihnen dafiir fehr dank— 
bar fein; aber ic) will Sie nicht anger in Jhrem Jrrthum laſſen, denn Sie 
miifjen, fiir den Augenblick wenigftens, auf das Vergniigen, Indien gu jeben, 
verzichten. 

— Verzichten? Und warum? 

— Weil Sie der Indiſchen Halbinſel den Rücken zukehren. 

— Wie! Der Kapitän Burton . . 

— Ich bin nicht der Kapitän Burton, erwiderte John Mangles. 
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— Uber die Scotia? 

— Dies Fahrzeug ijt nidjt die Scotia!’ 

PBaganel’s Erſtaunen ging iiber alle Befdreibung. Cr jah nach einander 
Lord Glenarvan an, der ſtets ernft blieb, Lady Helena und Mary Grant, 
deren Züge betriibte Theilnahme erfennen liefen, John Mangles, der lächelte, 
und den Major, der feinen Bug anderte; dann hob er die Sdhultern; rückte 
feine Brille von der Stirn vor die Augen. und rief: 

„Welch ein Scherz!“ 





Aber in dem Augenblick fiel ſein Blick auf das Rad des Steuers, worauf 
die Inſchrift: Duncan — Glasgow — ſtand. 

„Der Duncan! der Duncan!“ rief er in wahrer Verzweiflung aus. 
Darauf purzelte er die Treppe hinab und eilte auf ſeine Cabine zu. 

Sowie der unglückliche Gelehrte das Hinterverdeck verlaſſen hatte, blieb 
fein Menſch an Bord, den Major ausgenommen, ernſt; bis auf die Matroſen 
lachten Alle. Den Bahnzug verwechſeln! Gut! Nad Edinburgh anftatt 
nad) Dumbarton ju reifen, geht nod) an! Aber auf ein faljdes Schiff gee 
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rathen, nad) Chili gu fegeln, wenn man nad) Sndien will, das ift dod) ein 
arges Stück von Zerſtreuung. 


„Uebrigens wundert's mich nicht von Seiten J. Paganel's, ſagte Glenarvan; 
man kennt mehr Beiſpiele ſolches Mißgeſchicks von ihm. Einmal hat er eine 
berühmte Karte von Amerika veröffentlicht, worauf ſich Japan fand. Darum 
iſt er aber doch ein ausgezeichneter Gelehrter, und einer der beſten Geographen 
Frankreichs. 

— Aber was werden wir mit dem armen Herrn anfangen? ſagte Lady 
Helena. Wir können ihn doch nicht nach Patagonien mitnehmen. 


— Warum nicht? erwiderte ernſt Mac Nabbs; wir ſind für ſeine Zer— 
ſtreutheiten nicht verantwortlich. Nehmen Sié an, er befinde ſich auf der 
Eiſenbahn in einem Zuge, würde man ihn anhalten? 


— Nein, aber auf der nächſten Station würde er ausſteigen, erwiderte 
Lady Helena. 


— Nun, das kann er thun, ſagte Glenarvan, wenn's ihm beliebt, bei 
unſerm erſten Anhalt.“ 

In dem Augenblick kam Paganel in kläglicher Beſchämung wieder auf 
das Hinterverdeck, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß ſein Gepäck ſich an 
Bord befand. Unaufhörlich wiederholte er die klagenden Worte: der Duncan! 
der Duncan! Es fand ſich kein anderes in ſeinem Wörterbuch. Er ging 
hin und her, beſah ſich die Maſten, befragte den ſtummen Horizont der offenen 
See. Endlich kam er wieder zu Lord Glenarvan. 

„Und dieſer Duncan fährt? ... 

— Nach Amerika, Herr Paganel. 

— Und ſpeciell? ... 

— Mac) Concepcion. ; 

— Mad) Chili! Chili! rief der ungliicdfelige Geograph. Und mein Auf- 
trag ift nad) Indien! Was werden dazu fagen die Herren Ouatrefages, 
Prafident der Centralcommiffion! Herr d'Avezae! Herr Cortambert! Herr 
de Saint-Martin! Wie fann id) wieder in die Sitzungen der Gefellfdaft 
fommen! 

— Seen wir, Herr Paganel, erwiderte Glenarvan, nur nicht vergweifelt! 
Es läßt fic) Alles machen, daß Sie mur eine verhältnißmäßig unbedeutende 
Zögerung erfahren. Der Yarou-Dzangbo-Tchou wird in den Bergen Tibets 
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jtets auf Sie warten. Wir werden bald gu Madeira anlegen, wo Sie ein 
Fahrzeug treffen, bas Sie wieder nady Europa zurückbringen wird. 

— 3h dank' Ihnen, Mylord, id) werde mid) wohl darein ergeben müſſen. 
Uber, man muß fagen, das ift dod) ein auferordentlidjes Abenteuer, und 
nur mir paffiren foldje Dinge. Und meine Cabine ijt an Bord der Scotia 
genommen! 

— Gi, auf die Scotia, rath’ id) Ihnen, vorlaiufig gu verzichten. 

— Aber, fagte Paganel, nachdem er von Neuem das Fahrzeug gemuftert, 
der Duncan ift eine Vergniigungs- Yacht? 
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— Qa, mein Herr, erwiderte John Mangles, und gehirt Sr. Herrlicd- 
feit Dem Lord Glenarvan. : 

— Der Sie bittet, von feiner Gaſtfreundſchaft reidhlid) Gebraud zu 
machen, fagte Glenarvan. 

— Taufend Danf, Mylord, entgegnete Paganel; id) bin Ihnen fiir Ihre 
Hiflichfeit herglid) verbunden; aber geftatten Sie mir eine einfache Bemer- 
fung: Indien ift ein ſchönes Land; bietet den Reifenden wunderbare Ueber- 
rajdungen; diefen Damen ift’s ohne Bweifel nidt befannt ... Mun, Der 
Stenermann braudjte nur das Rad herumzudrehen, und der Duncan wiirde 
ebenfo Leidjt nach Calcutta fahren, wie nad) Concepcion; da er dod) mur eine 
Vergniigungsreife madt .. . .“ 

Das Kopfſchütteln, womit Paganel’s Vorſchlag aufgenommen wurde, 
geftattete ihm nicht, dDenfelben weiter gu entwideln. Er brad) daher plötzlich ab. 

„Herr Paganel, fagte darauf Lady Helena, Handelte ſich's nur um eine 
Vergniigungsreife, fo wiirde id) Jhnen antworten: Wir wollen zuſammen 
nad) Oftindien fahren, und Lord Glenarvan wiirde ſeine Zujtimmung nicht 
verfagen. Aber der Duncan beabfidtigt, verlafjene Schiffbriidige von der 
Kiifte Patagoniens wieder in ihre Heimat gu bringen, und einen folden 
Bwed der Menſchenliebe fann er nicht aufgeben . . .” 

Jn einigen Minuten hatte der franzöſiſche Retjende Kenntniß von der 
Lage der Dinge; er vernahm nicht ohne Riihrung, wie die Vorjehung es 
gefiigt, daß die Documente gefunden wurden, die Geſchichte des Kapitan 
Grant, den edelmiithigen Vorſchlag der Lady Helena. 

, Madame, fagte er, geftatten Sie mir, Ihr VBerhalten bet alle dieſem 
gu bewundern, rückhaltlos zu bewundern. Ihre Yacht möge ununterbroden 
die Fahrt fortſetzen; ich würde mir Vorwürfe machen, ſie um einen einzigen 
Tag aufzuhalten. 

— Wollen Sie ſich uns zugeſellen beim Aufſuchen? fragte Lady Helena. 

— Unmöglich, Madame. Ich muß meinen Auftrag erfüllen. Ich werde 
bei Ihrem erſten Anhaltepunkt ausſteigen ... 

— Zu Madeira alſo, ſagte John Mangles. 

— Zu Madeira, gut. Da bin ich nur hundertachtzig Meilen von Liſſabon, 
und warte da die Mittel zur Ueberfahrt ab. 

— Nun, Herr Paganel, ſagte Glenarvan, es ſoll nach Ihrem Wunſch 
geſchehen, und ich meines Theils ſchätze mich glücklich, Ihnen einige Tage lang 
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auf meinem Schiffe Gaftfreundjdajt bieten gu können. Laffen Sie fic) unjere 
Geſellſchaft nicht langweilig werden! 

— O! Mylord, rief der Gelehrte, ich fühle mich gliidlicdh, auf jo angenehme 
Weife mid) geirrt gu haben. Demungeadhtet ift’s eine lächerliche Lage, ſich 
nad) Jndien eingufdiffen, und nad) Amerifa gu fahren!“ 

Trotz dieſer traurigen Bemerfung fand fic) Paganel in die unvermeidlicde 
Verzögerung. Er zeigte fic) liebenSwiirdig, munter und ſelbſt zerftreut; er 
bezauberte Die Damen durd) feine gute Laune; nod) vor dem Abend war er 
Aller Freund. Auf jeine Bitte wurde ifm das merfwiirdige Document vor- 
gelegt. Er ftudirte es forgfaltig lange, bid in's Kleinſte. Es ſchien ifm 
feine andere Auslegung miglid. Wn Mary Grant und ihrem Bruder nahm 
er den lebhafteſten Antheil, Er madjte ifnen viel Hoffnung. Seine Art, 
wie er die Ereignifje anjah, und dem Duncan unbeftreitbaren Erfolg voraus- 
jagte, entlodte dem Mädchen ein Lächeln. Wahrhaftig, hatte er micht den 
Auftrag gehabt, er hatte fic) mit Cifer der Aufſuchung des Kapitäns anges 
ſchloſſen! 

Als er nun gar hörte, daß Lady Helena eine Tochter William Tuffnel's 
war, konnte er nicht fertig werden, ſie zu bewundern. Er war mit ihrem 
Vater perſönlich bekannt. Was für ein kühner Gelehrter! Sie hatten Briefe 
gewechſelt, als Tuffnel correſpondirendes Mitglied der Geſellſchaft wurde! 
Er ſelbſt hatte ihn Herrn Malte-Brun vorgeſtellt! Welch' eine Fügung, und 
welches Vergnügen, mit der Tochter William Tuffnel's zu reiſen! 

Endlich bat er Lady Helena um die Erlaubniß, ſie zu umarmen. Lady 
Helena geftattete es, obſchon es vielleicht etwas unpaſſend war. 


Achtes Capitel. 


Gin wackerer Wann mehr an Bord des Duncan. 


Unterdeffen fuhr die. Yacht, vom Nordwind begiinftigt, mit  reipender 
Sdhnelligfeit bem Aequator gu. Am 30. Auguft befam man die Mabdeira- 
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qruppe in Sicht. Glenarvan bot, feinem Verſprechen gemaf, feinem neuer 
Gajt an, 3u Halten, um ihn ausfteigen zu laſſen. 

, Mein Lieber Lord, erwiderte Paganel, id) will bei Ihnen unumwunden 
reden. Hatten Sie, ehe ich an Bord gekommen, die Abſicht, zu Madeira 
anzulegen? 

— Nein, ſagte Glenarvan. 

— Mun denn, geſtatten Sie mir, aus den Folgen meiner unglückſeligen 
Berftrenung Nuben gu ziehen. Madeira ift eine allbefannte Inſel. Sie bietet 
einem Geographen nichts Jntereffantes dar. Man Hat über dieje Gruppe 
Wiles geſagt und geſchrieben; zudem ijt fie in Hinfidjt de Weinbaues herab- 
gefommen. Denfen Sie, e3 giebt faft feinen Weinbau mehr zu Madeira. 
Die Weinernte, welche im Fahre 1813 22,000 Pipen*) betrug, war im Jahre 
1845 anf 2669 herabgefunfen; und gegenwirtig beläuft fie fid) faum auf 
fiinfhundert! Das ijt eine traurige Erſcheinung. Wenn es Ihnen daher 
gleidviel ift, bei den Canarien angulegen . 

— Go legen wir bei den Canarien an, erwiderte Glenarvan. Sie fliegen 
auf unſerer Fahrt. 

— Ich weiß es, mein lieber Lord. Da ſind, ſehen Sie, drei Gruppen 
zu ſtudiren, ohne vom Pie Teneriffa zu reden, den ich ſtets zu ſehen 
wünſchte. Bei der Gelegenheit kann es geſchehen. Während ich ein Schiff 
abwarte, das mich nach Europa zurück bringt, will ich dieſen berühmten Berg 
beſteigen. 

— Nach Ihrem Belieben, mein lieber Paganel“, erwiderte Lord Glenarvan, 
der ſich des Lächelns nicht erwehren konnte, und mit Recht. Denn die 
Canarien find gar nicht weit von Madeira entfernt, kaum zweihundertund— 
fiinfzig Meilen; ein Abſtand, der fiir einen Segler wie der Duncan wenig 
ausmadt. 

Am 31. Auguſt, Nachmittags um zwei Uhr, fpazierten John Meangles 
und Paganel auf dem Hinterverded. Der Frangoje befragte feinen Genoſſen 
lebhaft über Chili; plötzlich unterbrach ihn der Kapitän, und zeigte im Süden 
auf einen Punkt am Horizont. 

„Herr Paganel? ſprach er. 


*) Ein Faß von 416,87 Liter. 





Gin waderer Mann mehr an Bord des Duncan. 61 


— Lieber Kapitan, erwiderte der Gelehrte. 

— Ridten Sie dod) Ihre Blide dorthin. Sehen Sie nits? ... 

— Nidjts. 

— Gie fdauen nidt an die rechte Stelle. Nicht am Horizont ift’s, 
fonbdern darüber, in den Wolfen. 

— Jn den Wolfen? Joh mag fuchen, wie id) will... 

— Seen Sie, jest, am duferen Ende de3 Bugfpriet. 

— Ich ſehe nichts. 

— Sie wollen nichts ſehen. Wie dem auch ſei, und ſind wir auch noch 
vierzig Meilen entfernt, Sie verſtehen mid), der Pic von Teneriffa iſt über 
dem Horizont vollkommen ſichtbar.“ 





Mochte Paganel ſehen wollen, oder nicht, einige Stunden ſpäter mußte 
er den Augenſchein anerkennen, wollte er ſich nicht für blind erklären. 

„Sie erkennen ihn endlich? ſagte John Mangles. 

— Ja, ja, vollſtändig, erwiderte Paganel; und das iſt alſo, fügte er in 
verächtlichem Ton bei, das iſt, was man den Pic von Teneriffa nennt? 

— Ja wohl. 

— Er ſcheint nicht ſehr hoch zu ſein. 

— Doch immer ragt er elftauſend Fuß über die Meeresfläche. 

— Dem Montblanc fommt das nicht gleich. 

— Möglich, aber follten Sie ihn befteigen, wiirden Sie ihn vielleidjt 
hod) genug finden. 


62 Die Kinder des Kapitän Grant. 


— 0, ibn befteigen, lieber Rapitin! Bu weldem Swed, bitte id, nad 
Humboldt und Bonpland? Der Humboldt war dod ein gropes Genie! Er 
hat den Berg beftiegen, und davon eine Befdjreibung geliefert, die nichts gu 
wünſchen itbrig läßt; er Hat auf ifm die fiinf Bonen erfannt, die des Weins, 
des Lorbeers, der Fichten, der Alpengewächſe, und endlich die unfrudjtbare 
Bone. Auf die Spitze feines Kegels Hat er jogar feinen Fuß gefebt und 
hatte da nidjt einmal Blak fic) niedergufegen. Von der Spike des Berges 
hatte er einen Gefidjtsfrei3 jo groß wie ein Viertheil von Spanien. Hernad) 
hat er den Vulfan bis in fein Innerſtes bejucht, ijt sur Beit, da fein Krater 
erlojdjen war, bid in den Grund desfelben Hinabgeftiegen. Was foll ids nad 
einem fo grofen Manne nod) dort thun, frag’ id) Sie? 

— Wirflich, erwiderte John Mangles, da giebt’s nicht einmal eine Nadlefe 
gu alten. Das ift fade, denn Sie wiirden beim Abwarten eines Sdhiffes 
ſehr Langeweile fpiiren. Viele Zerftreunngen darf man gu Teneriffa nicht 
erwarten. 

— Ausgenommen die meinigen, fagte Paganel mit Laden. Aber, Lieber 
Mangles, giebt e3 auf den Capverdifden Inſeln feinen erhebliden An— 
fegepuntt? 

— Ja wohl. Nichts leidjter als gu Villa Praia gu landen. 

— Ohne von einem Vortheil gu reden, der nicht zu unterſchätzen ift, 
verſetzte Baganel, nämlich dak dieſe Inſeln nidjt weit vom Senegal entfernt 
find, wo id) Landslente finden fann. Man ſagt gwar, dieſe Gruppe fei wenig 
intereffant, wild und ungejund; aber in den Augen de3 Geographen ijt Alles 
merfwiirdig. Man mug gu fehen verftehen. Das verftehen Mande nidt, 
und reiſen Dann mit fo wenig Verjtand, wie ein Sdhaalthier. Glauben Sie 
wohl, gu dieſen gehöre id) nicht. 

— Nad) Belieben, Herr Paganel, erwiderte John Mangles; id) bin 
überzeugt, die Wifjenjdhaft der Geographie wird durd) Ihren Aufenthalt auf 
den Capverdifden Inſeln bereichert werden. Wir miiffen dort anlegen, wm 
Kohlen eingunehmen. Ihr Ausfteigen wird uns daher feine Verzögerung 
veranlaſſen.“ 

Hierauf richtete er den Lauf ſo, daß man weſtlich von den Canarien 
vorüber fuhr; der berühmte Bic wurde links gelaſſen, und der eiligſt weiter 
ſegelnde Duncan durchſchnitt am 2. September, um fünf Uhr früh, den 
Wendekreis des Krebſes. Darauf änderte ſich die Witterung. Es trat die 
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Regenzeit ein mit ihrer ſchweren, feudjten Luft, eine Beit, die den Reifenden 
unangenehm, aber den Bewohnern der afrifanifden Inſeln niiglich ijt, denn 
fie haben Mtangel an Bäumen, und folglid) aud) an Waſſer. Das fehr un- 
tubige Meer verhinderte die Paffagiere, fic) anf dem Verde anfsuhalten; 
aber die Unterhaltungen im gemeinfdaftliden Zimmer waren fehr belebt. 

Am 3. September bereitete Paganel fein Gepic gum baldigen AWusfteigen 
vor. Der Duncan fuhr gwijden den Capverdijden Inſeln durdj, vor der 
Saljinfel voriiber, die eine wahre Salzgrube, unfrudjtbar und öde ift, Langs 
ungeheuern Rorallenbinfen, ließ die Inſel San-Jago quer, welde von Norden 
nad) Giiden von einer Kette Baſalthügel durchzogen ijt, die mit gwei hohen 
Spigen endigt. Darauf lief Fohn Mangles in die Bai von Villa Praia ein, 
und anferte bald vor der Stadt bei acht Faden Liefe. Es war entfeplice 
Witterung und der Wellenſchlag am Ufer duferft heftig, obwohl die Bai 
gegen die Winde von der Seite her geſchützt war. Der Regen fiel in Strömen, 
und geftattete faum die Stadt gu ſehen, welde auf einer terraffenfirmigen 
Ebene fag, die fid) an Strebepfeiler vulfanijder, dreihundert Fuk hoher 
Felſen lehnt. Der Anblick der Inſel durch diefen didjten Vorhang von Regen 
war entfeplid. 

Lady Helena mufte ihr Vorhaben, die Stadt gu fehen, aufgeben; das 
Cinnehmen der Kohlen ging nur mit grofen Schwierigfeiten vor fic. Die 
Paffagiere des Duncan waren innerhalb des Hinterverded3 eingeſchloſſen, 
während Meer und Himmel ihre Gewäſſer in unausfpredlider Verwirrung 
mijdten. Die Witterung war natiirlid) an Bord der Hauptgegenftand der 
Unterhaltung. Jeder duperte jeine Meinung mit Ausnahme de Majors, 
welder mit vollftindiger Gleidgiltigfeit einer allgemeinen Ueberſchwemmung 
gugejehen hatte. Paganel ging mit Kopfſchütteln ab und gu. 

„Es ift eine ausdriidlidje Thatſache, ſprach er. 

— Ganz gewif, erwiderte Glenarvan, haben fich die Elemente wider fie 
perjdjworen. 

— Doc) werde id) ihrer Meifter werden. 

— Einem folden Regen können Sie nidt Trotz bieten. 

— Ich fiir meine Perfon, Madame, gewif. Ich bin nur fiir mein Gepäck 
und die Ynftrumente beforgt. Wiles wird zu Grunde gehen. 

— Mur das Ausjfdhiffen ijt au fürchten, fuhr Glenarvan fort. Sind Sie 
einmal gu Villa Praia, jo find Sie da nicht übel aufgehoben; etwas unreinlich 
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freilich: in Gefellfdaft mit Affen und Schweinen, mit denen man nicht immer 
gern in Berithrung fommt. Aber ein Reifender macht fid) nidt viel daraus. 
Uebrigens fteht zu Hoffen, daß Sie in fieben bis adjt Mtonaten fid) nad) 
Europa einfdiffen fonnen. 

— Sieben bis adt Monate! rief Paganel. 


— Zum Mindeftern. Bur Regengeit werden die Capverdijden Inſeln 
nicht ſtark beſucht. Wher Sie können ihre Beit nützlich Hinbringen. Diefe 
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Infelgruppe ijt nod) wenig befannt; in Topographie, Klimatologie, Cthno- 
graphie, Hypjometrie ift da nod) viel gu thun. 

— Da finnen Sie Fliiffe erforjdjen, fagte Lady Helena. 

— Es giebt da feine, Madame, erwiderte Paganel. 

— Mun dann, Bade? 

— Die giebt’s aud nid. 

— Den Lauf der Gewäſſer alfo? 

— Gbenfowenig. 

— Gut, ſagte der Major, fo maden Sie ſich an die Walder. 

— Um Walder zu haben, bedarf’s der Baume, aber Baume giebt’s 
da nicht. 

— Gin hübſches Land, verfeste der Major. 





— Triften Sie fid, lieber Paganel, fagte darauf Glenarvan; Sie werden 
wenigftens Berge haben. 

— 0, Die find nicht hod) und wenig intereffant, Mylord. Und iibrigens 
ijt Darin nichts mehr gu thun. 

— Nits gu thun! fagte Glenarvan. 

— Nein, und fo geht’s mir aber ftets. Auf den Canarien hatte id 
Humboldt’s Arbeiten mir guvor; Hier ift mir ein Geologe Charles Sainte- 
Claire Déville zuvorgefommen! 

— Nicht miglid! 

— Gang gewif, erwiderte Paganel mit flagendDem Ton. Diefer Gelehrte 
befand ſich an Bord der Staat3corvette La Decidée; während fie bei den 
Capverdifden Inſeln fic) aufhielt, Hat er den intereffantefter Gipfel der 
Gruppe bejudt, den Vulfan der Inſel Fogo. Was foll id) nad ifm nod 
madden? 
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— Das ift in der That fehr gu bedauern, erwiderte Lady Helena. Was 
wird dann aus Ihnen werden, Herr Paganel?“ 

Paganel ſchwieg eine fleine Weile. 

„Ganz gewif, fuhr Glenarvan fort, Hatten Sie befjer gethan, auf Madeira 
gu Landen, obfdjon es da feinen Wein mehr giebt!“ 

Abermalige Pauje des gelehrten Secretirs der Geographifden Gefell- 
ſchaft. 

„Ich würde es abwarten, ſagte der Major, gerade als ſagte er: Ich 
würde es nicht abwarten. 

— Lieber Glenarvan, fuhr dann Paganel fort, wo denken Sie hernach 
anzulegen? 

— O, nicht eher als zu Concepcion. 

— Teufel, das bringt mich weit von Indien weg. 

— Im Gegentheil, ſo wie Sie Cap Horn hinter ſich haben, kommen Sie 
ihm immer näher. 

— Ich vermuthe wohl. 

— Uebrigens, fuhr Glenarvan mit dem größten Ernſt fort, will man 
nad) Indien, fo liegt am Ende wenig daran, ob es Oſt- oder Weft-Indien iſt. 

— Wie jo? 

— Ohne in Anſchlag zu bringen, dak die Bewokhner der Pampas in 
Patagonien ebenjo wohl Indier find, als die Cingeborenen des Pendjab. 

— Gi, der Tauſend, Mylord, rief Paganel, das ijt ein Grund, der mir 
nie in den Sinn gefommen wire! 

— Und dann, lieber Paganel, man fann iiberall die goldene Medaille 
fic) verdienen; iiberall ift nod) etwas gu thun, gu forjdjen, gu entdeden, in 
den Cordilleren, wie in den Gebirgen Tibets. 

— Aber der Lauf des Yarou-Dzangbo-Tchou? 

— Gut! Den taufden Sie mit dem Rio Colorado! Diefer Fluß ift 
nod) wenig gefannt, und auf den Rarten fließt er etwas nad) der Phantafie 
der Geographen. 

— Ich weiß es, Lieber Lord, es giebt da manche erheblide Irrthümer. 
DO! ich sweifle nicht, daB auf mein Erjuden die Geographifdhe Geſellſchaft 
mid) ebenjo wohl nad) Batagonien, als nad) Indien gejdhidt haben wiirde. 
Aber id) hab’ nicht daran gedacht. 
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— Weil Sie ftets gerftreut find. 

— Sehen Sie, Herr Paganel, migen Sie uns nicht begleiten? fagte 
Lady Helena mit ihrem herggewinnenden Ton, 

— Madame, und mein Wuftrag? 

— Ih fage Bhnen, dab wir durch die Magelhaen'ſche Straße fahren 
werden, fuhr Glenarvan fort. 

— Mylord, Sie bringen mid) in Verſuchung. 

— Ich fiige bei, dak wir Port Famine beſuchen werden! 

— ort Famine, rief der Frangofe, diefer in den Annalen der Geographie 
fo berühmte Hafen! 

— Bedenfen Sie and, Herr Paganel, fuhr Lady Helena fort, dak Sie 
bei dieſer Unternehmung beredjtigt waren, den Namen Franfreidjs dem 
Schottlands zuzugeſellen! 

— Ja, ohne Zweifel! 

— Ein Geograph kann unſerer Unternehmung nützen, und was giebt's 
Schöneres, als die Wiſſenſchaft der Humanität zu Gebot zu ſtellen? 

— Das war ein ſchöner Gedanke, Madame. 

— Glauben Sie mir. Laſſen Sie den Zufall walten, oder vielmehr die 
Vorſehung. Folgen Sie unſerem Beiſpiel. Sie hat uns jenes Document 
zugeſendet, und wir ſind abgereiſt. Sie hat Sie an Bord des Duncan ſich 
verirren laſſen, nun verlaſſen Sie ihn nicht. 

— Soll ich's Ihnen ſagen, meine wackeren Freunde? fuhr dann Paganel 
fort, es wird Ihnen lieb ſein, wenn ich bleibe! 

— Und Sie, Paganel, erwiderte Glenarvan, haben große Luſt gu bleiben. 

— Das weiß Gott! rief der gelehrte Geograph, aber ich beſorgte unbe— 
ſcheiden zu ſein.“ 
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Heuntes Capitel. 
Die Aagelhaen'ſche BWeerenge. 


Es herrſchte allgemeine Freude an Bord, al man Paganel’s Entſchluß 
vernahm. Der junge Robert fiel ihm mit den lebhafteſten Weuferungen um 
den Hals. Der wiirdige Secretir ware beinahe ju Boden gefallen. ,,Cin 
derber Gunge, jagte er, ic) will ifn Geographie lehren.“ 





Ta nun John Mangles e3 iibernommen hatte, ihn zum Seemann zu 
machen, Glenarvan zu einem Manne von Herz, der Major ihn Kaltblütigkeit 
lehrte, Lady Helena Güte und Edelmuth, Mary Grant Dankbarkeit gegen 
ſolche Lehrer, ſo war es klar, daß Robert dereinſt ein vollendeter Gentleman 
werden mußte. 

Der Duncan nahm raſch ſeine Ladung Kohlen ein, verließ dann dieſe 
traurigen Gegenden, gewann die Strömung nach der braſilianiſchen Küſte, und 
gelangte am 7. September mit der Gunſt eines Nordwindes über den OS 
in Die ſüdliche Hemiſphäre. 
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Die Ueberfahrt gejdjah aljo ohne Schwierigfeit. Jeder hegte die bejte 
Hoffnung. Bei diejer Fahrt zur Aufſuchung de3 Kapitän Grant fdien die 
Wahrſcheinlichkeit täglich zu ſteigen. Ciner der guverfidtlidften an Bord 
war der Rapitin. Dieſes Vertrauen griindete fic) hauptſächlich auf den 
Wunſch, der ihn bejeelte, Miß Mary glücklich und getröſtet gu fehen. Cr 
fühlte gang bejondere Theilnahme an diejem Mädchen, und er verbarg diejes 
Gefühl fo wohl, dak, Mary Grant und ihn ausgenommen, ein Jeder an 
Bord des Duncan es bemerfte. 

Der gelehrte Geograph war vielleicht der gliicflichfte Menſch auf der fiid- 
lichen Erdhalfte; er brachte jeine Tage Hin, die Karten gu ftudiren, womit er 
den Tiſch des Verſammlungszimmers bededte, jo daß es täglich mit Olbinett 
Zwiſt gab, weil er den Tijd) nidjt decfen fonnte. Aber Paganel hatte alle 
Gäſte auf feiner Seite, den Major ausgenommen, der fiir Geographie wenig 
Intereſſe hatte, gumal zur Eſſenszeit. 

Dazu nod) hatte er im Koffer des Unterbefehlshabers eine Angahl ver— 
eingelter Bücher entdeckt, worunter fic) and) fpanijde befanden. Paganel 
entſchloß fic) Daher, die Sprache des Cervantes gu lernen, welche Niemand 
an Bord verftand. Das mußte feinen Unterfudungen im Uferland von Chili 
forderlid) fein. Da er viel Sprachverſtändniß hatte, jo gweifelte er nicht, 
daß er bei der Anfunft gu Concepcion geläufig werde ſprechen können. Daher 
jtudirte er mit ausdauerndem Eifer, und man hörte ifn beftindig frembdartige 
Sylben murmeln. 

Während diejer Mueftudien unterließ er nicht, dem jungen Robert praf- 
tijde Belehrung gu ertheilen, und unterwies ifn in der Gefdhidjte diefer 
Gegenden, weldjen der Duncan fo jdjnell gufubhr. 

Man befand fic) am 10. September unter 5° 37 Breite und 31° 15! 
Lange, als Glenarvan Renntnif von etwas befam, was vielleidt die Ge- 
{ehrteften nicht wiffen. Paganel erzählte die Geſchichte Wmerifas, und ging 
dabei bis auf Chriftoph Columbus zurück; zuletzt fagte er, der beriihmte 
Genueſe fei gejtorben, ohne gu wiffen, daß er cine neue Welt entdeckt habe. 

Alle Zuhörer fdhrieen auf. Paganel blieb bei feiner Behauptung. 

„Es ift jo gewiß, als irgend Etwas, fubr er fort. Ich will de3 Columbus 
Ruhm nidjt herabſetzen, aber die Thatfadje jijt ausgemadt. Wm Ende des 
fünfzehnten Jahrhunderts waren die Geifter nur auf das eine Biel gefpannt: 
den Verfehr mit Aſien gu erleichtern, und durch die Weftfahrten den Orient 


70 Die Kinder des Kapitin Grant. 


gu ſuchen, mit einem Wort, den fiirgeften Weg in's ,,Land der Gewürze“. 
Mad) diefem Biel tradjtete Columbus. Auf feinen vier Reifen beriihrte er 
Amerifa an den Riiften von Cumana, Honduras, Moskitos, Nicaragua, 
Veragua, Cofta-Rica, Panama, welde er fiir Theile von China und Japan 
nahm, und er ftarb, ohne von der Exiſtenz de3 groken Continents Kenntniß 
gu haben, auf den er nidjt einmal feinen Namen vererben follte! 

— Ich will’s Bhnen glauben, Lieber Paganel, erwiderte Glenarvan, dod 
erlauben Sie mir, daß ich überraſcht bin und Gie frage, weldje Seefabrer 
haben da8 Richtige in Hinſicht der Entdedungen des Columbus erfannt? 

— Geine Nadhfolger, Ojeda, der ihn fdon auf feinen Fahrten begleitet 
hatte, fo wie Vincent Pinzon, Vespucio, Mendoza, Bastidas, Cabral, Solis, 
Balbpa. Diefe Seefahrer befuhren die Oſtküſten Wmerifas; fie beftimmten 
ihre Grengen, indem fie -weiter nach) Süden drangen, von derjelben Strömung 
getragen, weldje jebt, nad) dreihundertundſechzig Jahren, uns fortreift! Sehen 
Sie, meine Freunde, wir haben jest den Wequator an derfelben Stelle durd)- 
fnitten, wo Pinzon im letzten Jahre des fiinfgehnten Bahrhunderts ifn 
durchſchnitt, und wir nähern uns dem adjten Grad fiidlider Breite, unter 
weldem er an Brafifien landete. Cin Bahr hernach gelangte Cabral bis 
gum Hafen Seguro. Darauf fam Vespucio bei feiner dritten Fahrt, im 
Sabre 1502, nod) weiter nad) Gilden. 1508 traten Vincent Pingon und 
Solis in Verbindung, gur gemeinjamen Erforfdung der Geftade Amerifas, 
und im Jahre 1514 entdedte Solis die Mtiindung des Rio de [a Plata, wo 
er von den Cingeborenen aufgefrefjen wurde, und mufte Mtagelhaen den 
Ruhm gufommen faffen, die Grengen des Feftlands gu finden. Dieſer grofe 
Seefahrer: fubr im Jahre 1519 mit fiinf Fahrzeugen ab, den Küſten Pata— 
qoniens entlang, entdedte den Hafen Deéfiré, den Hafen San-Julian, wo er 
fic) lange Beit aufbhielt, fand unter’m zweiundfünfzigſten Breitegrad die Enge 
der elftaufend Jungfrauen, welche Hernad) feinen Namen befam, und gelangte 
am 28. November in den Stillen Ocean. Ach, wie mufte er fic) freuen, 
wie ſchlug ihm das Herz, als er am Horizont ein neues Meer im Sonnen- 
fein funfeln fab! 

— Ja, Herr Paganel, rief Robert Grant, begeiftert von den Worten des 
Geographen, id) hatte dabei fein mögen! 

— Ich aud, Lieber Bunge, und id) hatte die Gelegenheit nicht verſäumt, 
wenn mid) der Himmel hatte drei Jahrhunderte frither leben Laffen! 
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— Das wiire fiir uns fehr gu bebdauern, Herr Paganel, erwiderte Lady 
Helena, denn da finnten Sie uns hier die Gefhichte nicht erzählen. 

— Das hatte dann ein Anderer ftatt meiner gethan, Madame, und hatte 
hinzugefügt, daß man die Entdeckung der Weftfiijten den Briidern Pizarro 
verdanft. Dieſe kühnen Wbentenrer waren groke Städtegründer. Cusco, 
Quito, Lima, Santiago, Villarica, Valparaiſo und Concepcion, wohin wir 
jest fahren, find von ihnen angelegt worden. Bu Ddiefer Beit fchloffen fic 
Pizarro's Entdedungen an die Magelhaen’s an, und die amerifanifdjen Küſten 
erfdjienen gur grofen Befriedigung der Gelehrten der alten Welt auf den 
Landfarten. 

— Gi, ich, fagte Robert, wire damit noc) nicht befriedigt gewefen. 

— Warum denn? erwiderte Mary, und jah ihren Bruder an, der an der 
Geſchichte diefer Entdechungen eine leidenſchaftliche Freude hatte. 

— Ja, lieber Junge, warum? fragte Lord Glenarvan mit aufmunterndem 
Lächeln. 

— Weil ich hätte wiſſen mögen, was für Land noch über der Magel— 
haen'ſchen Straße hinaus lag. 

— Bravo, mein Freund, entgegnete Paganel, ich hätte auch wiſſen mögen, 
ob ſich das feſte Land bis zum Pol erſtrecke, oder ob da ein freies Meer 
ſei, wie Drake, Ihr Landsmann, Mylord, vermuthete. Es iſt alſo ausgemacht, 
daß, wenn Robert Grant und Jakob Paganel im ſechzehnten Jahrhundert 
gelebt hätten, ſie mit Schouten und Lemaire zu Schiffe gegangen wären, 
zwei Holländern, welche dieſes geographiſche Räthſel zu löſen befliſſen waren. 

— Waren es Gelehrte, fragte Lady Helena. 

— Nein, aber kühne Kaufleute, welchen an wiſſenſchaftlichen Entdeckungen 
ſehr wenig lag. Es beſtand damals eine holländiſch-oſtindiſche Handels— 
geſellſchaft, welche den ganzen Handel, der durch die Magelhaen'ſche Straße 
getrieben wurde, unbedingt beherrſchte. Da nun damals noch kein anderer 
Weg bekannt war, um auf einer Oſtfahrt nach Indien zu kommen, ſo lag in 
jenem Vorrecht ein wahrer Alleinhandel. Daher entſchloſſen ſich einige Kauf— 
leute, durch Entdeckung einer anderen Straße jenes Monopol zu bekämpfen; 
unter ihnen befand ſich ein gewiſſer Iſaak Lemaire, ein einſichtsvoller und 
unterrichteter Mann. Er beſtritt die Koſten einer Fahrt, welche von ſeinem 
Neffen, Jakob Lemaire, und Schouten, einem trefflichen Seemann aus Horn, 
unternommen wurde. Dieſe kühnen Seefahrer fuhren im Juni 1615 ab, 
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beinahe hundert Jahre nach Mtagelhaen, und entdedten die Straße Lemaire, 
awifden dem Feuerland und Staatenland, und am 12. Februar 1616 fubren 
fie um das beriihmte Cap Horn, weldes mit mehr Recht, als das Cap der 
guten Hoffnung den Namen » Vorgebirge der Stiirme« verdiente! 

— Ja gewif, wir’ ic) nur dabei geweſen! rief Robert aus. 

— Und Du hätteſt da lebhafte Befriedigung gefunden, Lieber Junge, 
fubr Baganel mit Eifer fort. Es giebt in der That feine echtere Freude, 
als die Befriedigung des Seefahrers, der ſeine Entdecfungen auf die Karte 
zeichnet. Er fieht unter feinen Augen die Linder, Inſel bei Inſel, Bor- 
gebirg bei Vorgebirg, allmälig Geftalt gewinnen und fogujagen aus den 
Wogen auftaudjen. Anfangs find die umgrengenden Linien unbeftimmt, ſtück— 
weife und unterbrodjen, hier ein vereinzeltes Cap, dort eine abgetrennte Bud, 
weiter ein Golf, der fic) hinauszieht. Hernach ergdngen ſich die Entdeckungen, 
bie Linien rücken zuſammen, die Pünktchen werden gu Stridjen; die Baien 
weiten fid) aus gu Geftaden, die Caps ſtützen fic) anf ein beſtimmtes Ufer— 
land; endlich entfaltet fic) das nene Feftland mit feinen Seen, Strömen und 
Flüſſen, feinen Gebirgen, Thalern und Chenen, feinen Dörfern, Fleden und 
Stidten auf der Crdfugel in feinem vollen Glange! Ach, meine Freunde, 
ein Landentdecker ift ein wabhrer CErfinder! Es giebt da freudige Ueber- 
rajdungen! Aber gegenwirtig ijt dieſe Fundgrube faft ausgebeutet! Man 
hat Aes, was es von Feftland und neuen Welten giebt, gefehen, unterſucht, 
erqriindet, und es bleibt uns, die wir gulegt fommen, in der Geographie 
nichts mehr zu thun iibrig! 

— Und dod, lieber Baganel, erwiderte Glenarvan. 

— Was denn? 

— Das, was wir jest vorhaben!“ 

Unterdeſſen fegelte der Duncan auf diefer Strake des Vespucio und 
Magelhaen mit wunderbarer Schnelligfeit weiter. Wm 15. September durch— 
ſchnitt er den Wendefreis des Steinbods, und fein Bordertheil ward ſchon 
Der Ginfahrt in die beriifmte Meerenge gugefehrt. Mitunter wurden ſchon 
Die fladen Küſten Patagoniens fidtbar, aber als ein am Horizont faum 
ſichtbarer Streifen; man fubr über zehn Meilen davon entfernt hin, umd 
Paganel’S Fernrohr gab ihm nur einen unbeftimmten Begriff von diejen 
amerikaniſchen Geftaden. 

Am 25. September befand fic) der Duncan auf der Hohe der Magele 
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Der Duncan in der Magelhaen-Straße. (S. 74.) 


haen'ſchen Straße, und fuhr ohne Zaudern in dieſelbe ein. Die Dampf— 
ſchiffe, welche ſich in den Stillen Ocean begeben, ziehen im Allgemeinen dieſen 
Weg vor. Seine Lange beträgt genau nur 525 Kilometer; die Fahr— 
geuge vom ſtärkſten Tonnengehalt finden da ftets tiefes Waſſer, felbft dicht 
an feinen Ufern, vortreffliden Wnfergrund, zahlreidje Waſſerplätze, fiſchreiche 
Flüſſe, Walder voll Wild, an zwanzig Stellen fidjere und leidjt zugängliche 
Landeplage, kurz, ungahlige Hilfsmittel, welde der Straße Lemaire und dem 
fiirdterlidjen elfen des Cap Horn abgehen, die von Orfanen und Stiirmen 
beftindig heimgeſucht werden. 
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Während der erften Stunden der Fahrt, d. h. in einer Lange von ſechzig 
bis achtzig Metlen, bid gum Cap Gregory, find die Kiiften niedrig und fandig. 
Jakob Baganel wollte feine Anfidjt, feinen Punkt der Enge verlieren. Die 
Durdhfahrt dauerte faum jedsunddreifig Stunden, und died beweglide Pa— 
norama beider Ufer verlohnte wohl der Mühe, fic) den Strahlen der Süd— 
fonne ausgujeben, um es gu bewundern. An der nirdlidjen Küſte zeigte fic 
fein Bewohner, und an den diirren Feljen der Feuerlande jdweiften nur 
einige kümmerliche Geftalten. 

Paganel mußte daher darauf verzichten, Patagonier zu ſehen, worüber er 
zum Ergötzen ſeiner Reiſegefährten ärgerlich war. 

„Ein Patagonien ohne Patagonier, ſagte er, iſt fein Patagonien mehr. 

— Geduld, mein würdiger Geograph, erwiderte Glenarvan, wir werden 
noch Patagonier zu ſehen bekommen. 

— Ich bin deſſen nicht gewiß. 

— Aber es giebt doch welche, ſagte Lady Helena. 

— Ich zweifle ſtark daran, weil ich keine ſehe. 

— Kurz, der Name Patagonier, was im Spaniſchen »Großfüße« bedeutet, 
ift Dod) nicht eingebildeten Wefen gegeben worden. 

— O! Der Name macht nidts aus, erwiderte Paganel, der, um das 
Geſpräch gu beleben, auf feinem Sat beharrte, und iibrigens, die Wahrheit 
ju jagen, man weif} gar nidjt, wie fie heißen! 

— Das wire! rief Glenarvan. Wuften Sie das, Major? 

— Mein, entgegnete Mtac Nabbs, und id) gebe auch nidt ein ſchottiſch 
Pfund darum, e3 zu wiffen. 

— Dod) follen Sie eS erfahren, gleidjgiltiger Major, fuhr Paganel fort. 
Während Magelhaen die Cingeborenen diefer Gegenden Patagonier benannte, 
hiefen fie bet den Feuerlindern Tiremenen, bet den Chilejen Caucalhues, bei 
den Auracanen Huilides; Bougainville nannte fie Chaouha, Falfner Tehuel- 
het3! Sie felbft gaben fic) die allgemeine Benennung Inaken! Jd) frage, 
wie foll man fic) dabei ausfennen, und fann man von einem Bolf von fo 
vielen Venennungen jagen, dah es exiſtirt? 

— Das ijt ein rechter Grund! erwiderte Lady Helena. 

— Räumen wir e3 ein, fuhr Glenarvan fort; aber unfer Freund Paganel 
wird dod) gugeben, denk' id, dah, wenn aud) der Name Patagonier nicht 
feſt ſteht, wenigſtens über ihren hohen Wuchs kein Zweifel iſt! 
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— twas fo Abjfonderlides gebe id) nicht gu, entgegnete Paganel. 

— Gie find grof, jagte Glenarvan. 

— Das weif id) nid. 

— Rlein? fragte Lady Helena. 

— Das fann Niemand behaupten. 

— Alſo mittelmapig? jagte Mac Nabbs, um gu vereinbaren. 

— Ich weiß es ebenfowenig. 

— Das ift ein wenig ftarf, rief Glenarvan; die Reijenden, weldje fie fahen... 

— Die Reijenden, welche fie gefehen haben, erwiderte der Geograph, 
ftimmen keineswegs mit einander iiberein. Magelhaen fagte, fein Kopf reidje 
faum an ihren Giirtel! 

— Mun denn! 

— $a, aber Drafe behauptet, die Englander feien größer, als der größte 
Patagonier! 

— Ja! Die Englander; möglich, erwiderte verddjtlid) der Major; aber 
wenn von Sdotten die Rede ware 

— Cavendiſh verficjert, fie ſeien grof und ftarf, fubr Paganel fort. Haw— 
fing3 macht fie gu Riefen. Lemaire und Schouten geben ifnen elf Fub Hobe. 

— Gut, das find ja glaubwiirdige Leute, fagte Glenarvan. 

— Ya, gang ebenfo glaubwiirdig, wie Wood, Narborough und Falfner, 
weldje fie von mittlerer Gripe fanden. Zwar behaupten Byron, La Giraudais, 
Bougainville, Wallis und Carteret, die Patagonier mäßen feds Fuß und 
ſechs Boll, dagegen d’Orbigny, der am genaueften dieje Gegenden fennt, legt 
ihnen eine Größe von durchſchnittlich fünf Fuß und vier Boll bei. 

— Aber, fagte Lady Helena, was ift denn bei fo viel Widerfpriidjen 
bas Ridjtige? 

— Das Ridjtige, Mtadame, erwiderte Paganel, will id) Ihnen fagen, 
befteht Darin: die Patagonier haben furze Beine, aber einen großen Rumpf. 
Darum fann man fagen, dieje Leute find feds Fuh groß, wenn fie figen, 
aber nur fiinf, wenn fie ftefen. 

— Bravo, lieber Gelehrter! erwiderte Glenarvan. Vortrefflich gefagt! 

— G8 fei denn, fubr Paganel fort, daß fie gar nicht eriftiren, dann 
wiirde aud) die Streitfrage aufhören. Aber ſchließlich, meine Freunde, will 
id) nod) gum Troft beifiigen: die Magelhaen'ſche Straße ift pradjtvoll, aud 
ohne Patagonier! “ 
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Jn diejem Augenblick fuhr der Duncan um die Halbinfel Braunfdweig 
zwiſchen gwei pradjtvollen Panoramen. Siebenzig Meilen hinter dem Cap 
Gregory lief er rechts das Kloſter Punta Arena; man fah einen Augenblid 
zwiſchen den Baumen die Flagge Chili’ und den Kirchthurm. Dann zieht 
fic) Die Enge gwifdjen imponirenden Granitmaffen hin; die Gebirge Hatten ihren 
Fuß in ungeheurer Waldung und ihr mit ewigem Schnee bededtes Haupt 
in Den Wolfen geborgen; fiidweftlid) erhob fid) der Tarn 6500 Fuh hod 
in die Liifte; auf lange Dämmerung folgte Nacht; das Licht zerfloß allmalig 
in fanften Muancen; der Himmel ward mit glingenden Sternen beſäet, und 
bas Kreuz im Süden bezeichnete dem Blic der Seefahrer die Ridtung des 





Siidpol3. Inmitten dieſes erleuchteten Dunfels, bei dem Hellen Schein diefer 
Geftirne, weldje die Leudjtthiirme civilifirter Küſten vertreten finnen, fubr 
die Yacht kühn weiter, ohne in den leicht gugdnglicen Baien des Ufers Anker 
gu werfen; oft ftreiften die Raaen an den Zweigen fiidlandifdher Bucen, 
weldje auf die Wogen Herabhingen; oft auch ſcheuchte der Wellenfdjlag ihrer 
Sdhraube an der Miindung groper Fliifje die Gänſe, Enten, Schnepfen, 
Kriedjenten und die ganze befiederte Welt der Sumpfgegend auf. Bald 
geigten fid) Ruinen und einige Trimmer, die in der Nacht einen grofartigen 
Anblick darboten, traurige Refte einer aufgegebenen Colonie, deren Name 
ewig gegen die Frudjtbarfeit diefer Kiijten und den Reidthum an Gewild in 
Diefer Waldung proteftiren wird. Der Duncan fuhr bei Port-Famine voriiber. 

An diefen Ort fam im Jahre 1581 der Spanier Sarmiento mit viers 
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Hundert Flicdtlingen, um fic) angufiedeln. Er griindete dafelbft die Stadt 
Sanct Philipp; äußerſt ftrenge Kälte raffte einen großen Theil der Colonijten 
weg, der Hunger rieb auf, was die Kälte verjdont hatte, und im Jahre 
1587 fand der Corjar Cavendifh den Legten der vierhundert Unglücklichen, 
Der auf den Ruinen einer ſechshundertjährigen Stadt nad) fechsjihrigem Bee 
ftehen den Hungertod ftarb. 

Un diefem verlaffenen Geftade fegelte nun der Duncan voriiber; bei 
Tagesanbrud) fuhr er durd) enge Päſſe zwiſchen Buchen-, Eſchen- und Birken— 
Waldern, aus deren Schooße griine Dome fich hervorhoben, mit lebhaftem 
Stedhpalmengriin bewadhjene Hiigel, und fteil zugeſpitzte Gipfel, worunter der 
Obelisf von Bucland am höchſten emporragte; dann bei der Miindung der Bai 
Sanct Nifolas voriiber, die von Bougainville fo benannt wurde; in der 
gerne ergötzten fid) Heerden von Robben und ungehenern Wallfifden, wie 
man aus ifren vier Meilen weit ſichtbaren Wafjerftrahlen abnehmen fonnte. 
Endlid) umfuhr er das Cap Froward, weldjes nod) vom letzten Wintereis 
bebdecft war. Auf der andern Geite der Enge erhob fic) der 6000 Fuh 
hohe Sarmiento, ein ungeheurer Haufen vereingelter Feljen zwiſchen Wolfen- 
ftreifen, jo daß der Himmel einem Ardhipel in der Luft gleid) ausſah. 

Am Cap Froward endigt eigentlid) das Feftland Amerifas, denn Cap 
Horn ijt nur ein in’S Meer verlaufender Feljen unter’m ſechsundfünfzigſten 
Breitegrade. 

Ueber diefen Bunt hinaus sieht fic) die Enge gufammen zwiſchen der 
Halbinjel Braunfdweig und dem Land der Troftlofigfeit, einer langen Inſel 
swijden unzähligen Inſelchen gleicd) einem ungeheuern Wallfiſch, der mitten 
im Strandgeftein jfdjeiterte. Wie verjdhieden ijt dieſes ausgezadte Cnde 
Umerifas von den freien und flaren Spigen Wfrifas, Auſtraliens oder 
Oftindiens! Weldhe unbefannte Fluth hat dies ungeheure Vorgebirge fo zer— 
jplittert gwijdjen die beiden Oceane gefdjleudert? 

An diefe frudjtharen Geftade ſchließt fich eine Reihe der Miijtenftrecen 
von wildem Wusfehen, die fic) in tanfend Windungen Labyrinthartig aus— 
jdweifen. Der Duncan folgte unbehindert und ohne Anſtoß den launen— 
haften Krümmungen, indem er jeine Raudwirbel mit dem von Felfen durd- 
brodjenen Nebel miſchte. Er fam, ohne langſamer gu fahren, vor einigen 
Factoreien voriiber, welche die Spanier an dieſen verlaffenen Geftaden errichtet 
haben. Am Cap Tamar wird die Straße wieder weiter, die Yadjt fonnte 
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Raum gewinnen, um die fteile Küſte der Narborough Inſeln gu umfahren, 
und hielt fic) in der Mahe des fiidlidjen Geftades. Endlich, ſechsunddreißig 
Stunden nad) der Cinfahrt in die Strafe, ſah fie den. Felfen des Cap Pilares 
an der duferften Spitze des Landes der Troftlofigfeit emporragen. Cin un— 
ermeßliches offenes Meer breitete fic) funfelnd vor ifm aus, und Jalob 
Paganel, der es mit einer begeifterten Handbewegung begrüßte, empfand eine 
Gemiithsbewequng, wie einft Fernan Mtagelhaen felbft, als die Seeluft des 
Stillen Ocean dem Trinidad, auf weldem Mtagelhaen fic) befand, ents 
gegenwebte. 


Behutes Capitel. 
Der fiebenunddreibighe Breitegrad. 


Acht Tage nad) der Umfdiffung des Cap Pilares fuhr der Duncan mit 
voller Dampffraft in die Bai Talcahuano, eine pradjtige Untiefe, zwölf 
Meilen fang und neun breit. Das Wetter war gum Vewundern. Vom 
November Hi gum März iſt in diefem Lande der Himmel völlig wolfenlos, 
und es herrſcht unverdnderlid) Südwind [ings Ddiefer von der Andenkette 
geſchützten Küſten. John Mangles war auf Edward Glenarvan’s Befehl 
dicht an dem Chiloe-Ardjipel und den unzähligen Trümmern dieſes amerifa- 
niſchen Feftlandes Hingefahren. Irgend ein verlorenes Trümmerſtück, ein 
von Menjdenhand bearbeitetes Brett fonnte den Duncan auf die Spur der 
Shifforiidjigen leiten; aber man fonnte nidjts gewahren, die Yacht fube 
weiter und anferte in Dem Hafen Talcahuano, zweiundvierzig Tage, nachdem 
fie Die nebeligen Gewäſſer des Clyde verlaffen hatte. 

@lenarvan lief fogleid) fein Boot in's Meer bringen und fid) in Bee 
gleitung Paganel's neben der Umpfählung an’3 Land fegen. Der gelehrte 
Geograph wollte die Gelegenheit benugen, fein fo ernftlic) ſtudirtes Spanifd 
anguwenden; aber gu feinem grofen Erſtaunen verftand man ifm fein Wort. 

» der Accent geht mir ab, fagte er. 

— Gebhen wir gur Zollſtätte“, erwiderte Glenarvan. 
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Hier erfuhr er, mit Hilfe einiger englijden Worte, die er mit verftind- 
fiden Bewegungen begleitete, daß der britannijde Conful gu Concepcion, nur 
eine Stunde entfernt, wohnte. Glenarvan befam leicht zwei raſch laufende 
Pferde, und nicht lange, fo fuhr er mit Baganel in die Mauern diefer 
großen Stadt ein, die dem unternehmenden Geifte Valdivia’s, des tapferen 
Genoffen Pigarro’s, ihren Urjprung verdantt. 

Wie war fie von ihrem friiheren Glanz herabgejunfen! Oft von den 
Eingeborenen gepliindert, im Jahre 1819 in Brand geftedt, verddet, voll 





Trimmer, ihre Mauern nod) von den verheerenden Flammen geſchwärzt, 
bereits von Talcahuano in Sdhatten geftellt, zählte fie faum noch achttauſend 
Seelen. Unter den trägen Füßen ihrer Bewohner verwandelten fic) die 
Strafen in Wiefen. Rein Handel, feine Thätigkeit, Geſchäfte unmöglich. 
Bon jedem Balcon hörte man die Mandoline; jdymadjtende Geſänge durch 
die Jaloufieen der Fenfter; die alte Männerſtadt war ein Dorf von Frauen 
und Rindern geworbden, 

Glenarvan jeigte wenig Verlangen, nad) den Urſachen diejes Verfalls gu 
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forjdjen, obwohl Jakob Paganel es an feiner Stelle that; er begab fid) yu 
3. R. Bento, Esq., Ihrer britijden Majeſtät Conjul. 

Diejer Mann empfing ihn ſehr freundlich, und iibernahm es, als er die 
Geſchichte des Kapitin Grant vernommen, an dem gangen Küſtenlande Nach— 
forjdungen anguftellen. 

Die Frage, ob der Dreimafter Britannia unter dem 37. Breitegrad an 
ber Küſte von Chili oder Araucanien gefcheitert jet, entſchied fic) verneinend. 
Ueber ein Ereignif der Art war weder an den Conjul, noch an einen feiner 
Collegen anderer Nationen ein Bericht gelangt. Glenarvan ließ ſich nidt 
entmuthigen. Er begab fic) wieder nad) Talcahuano und ſparte weder Mühe, 
nod) Gorge, nod) Geld, ſchickte Agenten an die Küſten. VBergeblid. Die 
genauejten, bei den Uferbewohnern angeftellten Unterjudjungen lieferten fein 
Ergebnif. Man mute annehmen, dak von dem Schiffbruch der Britannia 
feine Spur geblieben fei. 

Glenarvan ſetzte darauf ſeine Gefährten von der Erfolgloſigkeit ſeiner 
Schritte in Kenntniß. Mary Grant und ihr Bruder konnten den Ausdruck 
ihres Schmerzes nicht guriidhalten. Es war am ſechsten Tage nad Ankunft 
des Duncan gu Talcahuano. Seine Paffagiere waren im Inneren de3 Hinter- 
verdeds beiſammen. Lady Helena triftete, nicht durch Worte — was hatte 
fie aud) jagen finnen? — ſondern durd) Bartlichfeit die beiden Kinder des 
Kapitäns. Jakob Paganel hatte das Document wieder in die Hand genom- 
men und betradjtete es mit tiefer Achtſamkeit, als wollte er ifm neue Ge- 
heimnifje entloden. Seit einer Stunde war er in dieſe Prüfung verjentt, 
alg Lord Glenarvan ifn anredete mit den Worten: 

» Paganel! ic) wende mid) an Bhren Scharffinn, Bit unfere Wuslegung 
Diejes Documents vielleidt irrig? Steht der Sinn dieſer Worte nicht 
logiſch fet? “ 

Baganel antwortete nicht; er jann nad. 

„Irren wir vielleidjt in Hinſicht des vermutheten Schauplages der Ka— 
taftrophe? fuhr Glenarvan fort, Springt der Name PBatagonien nidt von 
felbft in Die Wugen?“ 

Paganel fdjwieg fortwahrend. 

„Endlich, jagte Glenarvan, giebt nicht aud) das Wort Indianer einen 
Grund dafiir? 

— Ganz richtig, erwiderte Mac Nabbs. 
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Tom Auftin, Wilfon und Mulrady. (S. 85). 


— Und ferner, iſt's nicht flar, dah die Schiffbrüchigen, als fie diefe 
Zeilen ſchrieben, fic) gefaßt hielten, in Gefangenfdaft der Yndianer gu gee 
rathen ? 

— Bleiben wir einmal bei diefem Punkt, Lieber Lord, erwiderte endlich 
Paganel. CErfenne id) aud) Yhre iibrigen Folgerungen als ridtig an, fo 
ſcheint mir dieſe letztere wenigſtens nidjt gang begriindet. 

— Was meinen Sie damit? fragte Lady Helena, während alle Bice ſich 
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— Ich meine, verjeste Baganel mit Betonung dieſer Worte, der Kapitän 
Grant jei jest Gefangener der Judianer, und fiihre an, dak dad Doe 
cument dieſes nicht in Zweifel apt. 

— Spredjen Sie fid) näher aus, mein Herr, fagte Miß Grant. 

— Sehr leicht, liebe Mtary; anftatt auf dem Document zu leſen: wer: 
den Gefangene fein, leſen wir, find Gefangene, und alles wird flar. 

— Aber das ijt unmöglich, erwiderte Glenarvan. 

— Unmöglich! Weshalb, fragte Baganel lächelnd. 

— Weil die Flaſche nur im Augenblick des Scheiterns fonnte ausgeworfen 
werden. Die Beftimmung de3 Lange- und Breitegrades paßt nur fiir den 
Ort des Schiffbruches. 

— Dafiir fehe ic) feinen Beweis, entgegnete Paganel lebhaft, und id 
jehe nidjt ab, weshalb die Schiffbriidjigen, nachdem fie von den Indianern 
in’3 Innere des Landes gejdleppt worden, nit follten getradtet haben, ver 
mittelft diefer Flaſche den Ort ihrer Gefangenfdjaft fund gu geben. 

— Ganz einfad, lieber Paganel, weil, um eine Flafdje in’S Meer ju 
werfen, das Meer gur Stelle fein mug. 

— Oder in deſſen Ermangelung, erwiderte PBaganel, Fliiffe, welde in 
dasſelbe abfließen!“ 

Staunendes Schweigen folgte auf dieſe unerwartete Antwort, die übrigens 
zuläſſig war. Paganel begriff aus dem Glanz, der aus Aller Augen ſtrahlte, 
dak ſich eine neue Hoffnung daran knüpfte. Lady Helena ergriff zuerſt 
das Wort: 

„Was fiir eine Jdee! rief fie aus. 

— Und was fiir eine gute, fiigte naiv der Geograph hinzu. 

— Und dann, was rathen Sie? ... fragte Glenarvan., 

— Mein Rath geht dahin, man foll den fiebenunddreipigften Parallel: 
frei von da an, wo er Die amerifanifde Küſte beriihrt, bis gum Atlantifdjen 
Meer verfolgen, ohne nur um einen halben Grad von demfelben fic) gu ent- 
fernen. Vielleicht finden wir auf diefer Linie eine Spur der Schifforiichigen. 

— Schwache Ausficht! verfegte der Major. 

— So ſchwach fie aud fein mag, fuhr Paganel fort, wir diirfen fie nicht 
unberiidfidhtigt laſſen. Cin Blic auf die Karte fann uns geigen, dab es da 
nidjt an Strömen und Flüſſen fehlt, welche die Flaſche in’S Meer führen 
fonnten. Und ſchmachten da unfere Freunde irgendwo in Gefangenſchaft und 
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hoffen auf Befreiung daraus, diirfen wir diefe Hoffnung täuſchen? Stimmen 
Sie nicht Wie mir bei, dab wir dafiir Wiles aufbieten miiffen? 

Dieje mit edler Begeifterung gejprodjenen Worte verfehlten nicht, eine tiefe 
Rihrung Hervorzurufen. Alle ftanden auf und driidten ifm die Hand. 

„Ja! Mein Vater ift da! rief Robert Grant, und feine Augen wollten 
die Karte verjdlingen. 

— Und wo er aud) fein mag, fuhr Glenarvan fort, wir werden ifn auf- 
jufinden wijjen, lieber Junge! Wir wollen unvergiiglid) den von unferem 
Freunde Paganel vorgefdlagenen Weg einjdlagen. 

— Sehr wohl! fagte John Mangles, und diefer Querzug durd)’s ameri- 
fanijde Feftland wird feine Schwierigfeiten haben. 

— Weder Schwierigfeiten nod) Gefahren, verfiderte Paganel. Schon 
Viele vor uns haben mit Glück diefen Ausflug gemacht. Uebrigens ijt das 
Klima, unter gleidem Breitegrad, wie Spanien und Grierhenland auf der 
anderen Halbfugel, vortrefflich. 

— Herr Paganel, fragte darauf Lady Helena, Sie denfen aljo, dah, wenn 
die Schiffbriidigen in die Hände der Indianer gefallen find, man ihres 
Lebens gefdjont bat? 

— Ob ich das denfe, Mtadame! Die Jndianer find durdaus feine 
Menſchenfreſſer! Ciner meiner Landsleute, Guinnard, ijt drei Jahre lang 
bet den Indianern der Pampas in Gefangenfdhaft gewefen. Cr hatte gu 
leiden, wurde ſehr mipbandelt, bat aber endlid) die Prüfung überwunden. 
Cin Europäer ift in jenen Gegenden ein nützliches Geſchöpf; das wiffen die 
Sndianer zu ſchätzen, und find fiir ihn beforgt, wie fiir ein werthvolles 
Hausthier. 

— Nun, fo ift nicht mehr gu gaudern, fagte Glenarvan, wir miiffen un— 
verziiglid) abreifen. Weldjen Weg follen wir einſchlagen? 

— Einen leidjten und angenehmen, erwiderte Baganel. Im Anfang etwas 
Gebirge, nadjher ein fanfter Gebirg3abfall auf der Oftfeite der Anden, und 
endlid) eine Ehene mit Wieſen- und Sandflaiden, cin wahrer Garten. 

— Sehen wir auf die Karte, jagte der Major. 

— Hier, mein Lieber Mac Nabbs. Wir finden das Ende des fiebenund- 
dreifigiten Breitegrades an der Kiifte von Chili swifdjen der Spitze Rumena 
und der Bai Carnero. Wir gehen an der Hauptitadt von Araucanien durd 
den Paß Antuco, indem wir den Vulfan ſüdlich laffen, über die Cordilleren 
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darauf fommen wir fanft abwart3 iiber die weithin abfallenden Gebirgs- 
abhänge, jeben iiber den Neuquem, den Colorado, und gelangen in die Pampas, 
gu dem Flug Guamini, gur Sierra Tapalquen. Da find fdjon die Grenzen 
des Gebietes von Buenos-Ayres. Wir betreten dieſes, befteigen die Sierra 
Tandil und feben unfere Nachforfdungen fort bis zur Spibe Medano am 
atlantifden Geftade. Alſo, meine Freunde, es ift ein fdnurgerader Weg. 
Wir legen ihn binnen dreißig Tagen zurück und fommen nod) vor dem 
Duncan auf der Oftfiifte an, mindeftens wenn ungiinftiger Wind feine Fabhrt 
aufhält. 

— Alſo ſoll der Duncan, ſagte John Mangles, zwiſchen Cap Corrientes 
und dem Cap Sanct-Antonio kreuzen? 

— Richtig! 

— Und aus welchen Perſonen ſoll der Zug beſtehen, fragte — 

— Aus ſehr wenigen. Es handelt ſich nur darum, die Lage des Kapitän 
Grant kennen zu lernen, nicht mit den Indianern Krieg zu führen. Ich 
glaube, daß Lord Glenarvan, unſer natürliches Haupt, der Major, welcher 
ſeinen Platz nicht wird abtreten wollen, Ihr Diener Jakob Paganel ... 

— Und ich! rief der junge Grant. 

— Robert! Robert! ſagte Mary. 

— Und warum nicht, erwiderte Paganel. Reiſen bilden die Jugend. 
Alſo wir vier und drei Matroſen des Duncan ... 

— Wie, ſagte John Mangles, Ew. Herrlichkeit nimmt mich nicht in 
Anſpruch? 

— Mein lieber John, erwiderte Glenarvan, was uns das Theuerſte auf 
der Welt iſt, bleibt an Bord. Unter weſſen Obhut ſtehen dieſe Paſſagiere 
beſſer, als der des ergebenen Kapitäns? 

— Alſo können wir Euch nicht begleiten? ſagte Lady Helena, die Augen 
von Betrübniß umwölkt. 

— Liebe Helena, erwiderte Glenarvan, unſere Reiſe geht ganz beſonders 
raſch vor ſich; unſere Trennung wird nicht lange dauern, und... 

— Ja, Lieber, ich begreife, entgegnete Lady Helena, geht nur, und habt 
Glück auf dem Weg! 

— Uebrigens iſt es gar nicht eine Reiſe gu nennen, fagte Paganel. 

— Und wie denn? fragte Lady Helena. 

— Ein Ausflug, nichts weiter.“ 
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Hiermit flop die Unterredung. Die Vorbereitungen begannen nod) den- 
jelben Tag. Man beſchloß, den Bug geheim gu halten, um nidjt die Indianer 
bejorgt gu madjen. 

Der 14. October wurde gur Abreiſe feftgefept. Alle Matroſen wollten 
theilnefmen, und Lord Glenarvan lie} das Loos entſcheiden, um feinem der 
waderen Leute wehe gu thun. Der Unterbefeh{shaber Tom Auftin, Wilfon, 
ein fraftiger Burjde, und Mulrady, der es mit dem erften Borer zu London 
aufnahm, famen dabet nidjt gu furj. | 

Um feftgefesten Tage war Alles bereit. Wetteifernd mit Glenarvan war 
John Mangles bedacht, gu gleider Beit absufahren, um wo miglid) nod 
vor feinem Herrn an der Oftfiijte angulangen. Bur feftgefegten Stunde ver- 
fammelten fic) die Baffagiere im gemeinjdjajtliden Salon. Glenarvan, 
Paganel, Mac Nabbs, Robert Grant, Tom Auftin, Wilfon, Mulrady, mit 
Carabinern und Revolvern bewaffnet, machten fid fertig, das Schiff gu ver- 
faffen. ihrer und Maulthiere erwarteten fie am Strande. 

„Nun ift e3 Beit, fagte endlid) Lord Glenarvan. 

— Nun fo fahrt mit Gott”, erwiderte Lady Helena, ihre Bewegung 
unterdrückend. 

Lord Glenarvan drückte ſie an ſein Herz, und Robert umarmte Mary 
Grant. 

„Und nun, liebe Gefährten, ſagte Jakob Paganel, einen letzten Hand— 
ſchlag.“ 

Man begab ſich wieder auf's Verdeck, die Reiſenden verließen den 
Duncan, und als ſie am Quai waren, näherte ſich die Yacht auf halbe 
Kabellänge. 

Lady Helena rief zum letzten Mal: „Mit Gott, meine Freunde! 

— uUnd er wird unſer Beiſtand fein, Madame, erwiderte Paganel, denn, 
glauben Sie doch, wir werden uns ſelbſt nicht im Stiche laſſen! 

— Vorwärts! rief John Mangles ſeinem Maſchiniſten zu. 

— Marſch!“ ſagte Lord Glenarvan. 

Und zu derſelben Zeit, als die Reiſenden längs dem Ufer abritten, ſtach 
der Duncan mit voller Dampfkraft in See. 
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Elftes Capitel. 
Ritt durch Chili. 


Die Xruppe von Cingeborenen, weldje Glenarvan mitnahm, beftand aus 
drei Mann und einem Buben. An der Spige ein Maulthierhalter, der ein 
Englander von Geburt, feit zwanzig Jahren dort einheimifd, fid) damit 
abgab, den Reiſenden Mtaulthiere gu vermiethen, und ihnen beim Uebergang 
liber die Cordifferen al8 Führer zu dienen; dann iibergab er fie einem argen- 
tinijden Fiihrer, ,, Baqueano”, der mit dem Wege durd) die Pampas vertraut 
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war. Sener Englander hatte im Umgang mit den Maulthieren und Indianern 
feine Mutterfprade nicht gang vergeffen. Glenarvan benugte diefen Umſtand, 
fic) mit ihm gu verftindigen, denn Baganel hatte es nod) nicht dahin gebradht, 
daß man ihn verftand. 

Dieſem Maulthierpfleger, „Catapaz“ im Chilefijden genannt, waren zum 
Beiftand gwei eingeborene Bauern — ,, Peon’ — gegeben, und ein zwölf— 
jahriger Bube. Die erfteren iiberwadjten die TXhiere, weldje das Gepäck 
trugen, und legterer fiihrte die ,,Wtadrina”“, eine kleine Stute, weldje mit 
Schellen und Glodlein behangen, den nachfolgenden zehn Maulthieren Fiihrerin 
war. Auf fieben derjelben ritten die Reijenden, der Catapaz auf einem, die 
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beiden anderen trugen LebenSmittel und einige Rollen Stoffe, womit man 
den guten Willen der Kaziken der Chene gewinnen wollte. Die Bauern 
gingen, wie gewohnt, gu Fup. Dies ift, in Hinſicht auf Sicherheit und 
Sdhnelligfeit die bejte Art, wie man in Süd-Amerika durd) das Land reift. 

Der Uebergang über die Undenfette ift keine gewöhnliche Reiſe. Man 
bedarf dafür ftarfer Mtaulthiere, wie die beften von argentinijfder Abkunft 
find. Die treffliden Thiere haben in diejem Lande bedeutende Vorgiige vor 
ihrer urjpriinglidjen Race gewonnen. Sie find in Hinfidt anf Nahrung 
nicht ſehr wähleriſch, trinfen nur einmal täglich, madjen leicht zehn fran— 
zöſiſche Meilen in acht Stunden, und tragen unverdroſſen eine Laſt von 
vierzehn Wrroben.*) 

Wirthshäuſer giebt's auf dieſem Wege von einem Ocean zum anderen 
nicht. Zur Nahrung dienen getrocknetes Fleiſch, mit Piment gewürzter Reis 
und Wild, das man unterwegs erlegen fann: ſeinen Trunk ſchöpft man aus 
den Bächen des Gebirges, aus den Flüſſen der Ebene, und macht ihn durch 
einige Tropfen Rum ſchmackhaft, wovon jeder in einem Ochſenhorn, „Chiffle“ 
geheißen, eine Portion bei ſich trägt. Doch muß man ſich hüten, in den 
Gegenden, wo das Nervenſyſtem des Menſchen ganz beſonders reizbar iſt, zu 
viel Getränk mit Alkohol zu nehmen. Was man als Bett braucht, iſt voll 
ſtändig in dem Hier gebräuchlichen Sattel, Recado genannt, enthalten, der 
aus halbgegerbten, auf der einen Seite wolligen Hammelfellen, ,, Pelion, 
gemadjt ift und mit {din umbordeten Gurten befeftigt wird. In folder 
warmen Umhüllung fann man den feudjten Nadhten trogen und ſchläft dabei 
vortrefflich. 

Glenarvan, der gu reijen und den Gebräuchen der Lander fic) angubee 
quemen verjtand, hatte mit feinen Leuten die chileniſche Tracht angenommen. 
Raganel und Robert freuten fic) findifd), als fie ihren Kopf durch) den 
nationalen Bundjo, einen wollenen Ueberwurf mit einem Lod) in der Mitte, 
jtedten und mit den Beinen in die Stiefeln fchliipften, die aus den Hinter- 
fiiBen eines jungen Bferdes gemadjt waren. Wan Hitte fie fehen follen auf 
ihrem reid) aufgefdirrten Maulthier mit dem arabifden Gebif, dem langen 
Baum von geflodjtenem Leder, der zugleich als Peitſche diente, dem Haupt- 
geftell mit metaflener Bergierung, und den „Alforjas“, einem Querſack von 


*) Cine Arrobe = elf eiu Halo Kifogramm. 
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bunter Leinwand mit den Lebensmitteln für den Tag. Paganel, ſtets zer— 
ſtreut, hätte beim Aufſteigen beinahe einige Tritte von ſeinem trefflichen Thiere 
bekommen. Wie er einmal im Sattel war, mit ſeinem unvermeidlichen 
Fernrohr behangen, die Füße feſt in den Steigbügeln, vertraute er dem Ver— 
ſtand ſeines Thieres, und that wohl daran. Robert zeigte bei ſeinem erſten 
Ritt hervorſtechende Anlagen, ein trefflicher Reiter zu werden. 

Man machte ſich auf den Weg. Es war prächtiges Wetter, der Himmel 
völlig klar und die Luft trotz der Sonnenhitze durch die Seewinde ziemlich 
abgekühlt. Die Truppe ritt raſch längs dem buchtigen Geſtade der Bai von 
Talcahuano, um dreißig Meilen fiidlich an's Ende des Parallelkreiſes zu ge— 





langen. Am erſten Tag ging's durch das Schilf ausgetrockneter Sümpfe. 
Dabei ſprach man wenig. Der Abſchied hatte anf die Gemüther tiefen Ein— 
druck gemacht. Man gewahrte nod) den Rauch des Duncan am fernen 
Horizont. Alle ſchwiegen, Paganel ausgenommen, der ſich im Spaniſchen 
übte, indem er ſich Fragen ſtellte und ſelbſt beantwortete. 

Der Catapaz war zudem ein ziemlich ſchweigſamer Mann, den ſein Ge— 
ſchäft aud) nicht eben redſelig machte. Mit ſeinen Péons ſprach er kaum ein 
Wort. Dieſe verſtanden ihren Dienſt wohl. Blieb ein Maulthier ſtehen, ſo 
trieben ſie's an mit einem Zuruf aus der Kehle; half das nicht, ſo diente 
ein treffender Stein, ſeinen Eigenſinn zu brechen. Löſte ſich ein Gurt auf, 
fam das Gebiß in Unordnung, fo nahm der Peon ſeinen Puncho ab und 
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warf ihn dem Thiere iiber den Kopf; fobald er den Uebelftand gebeffert, 
ging’8 Dann weiter. 

Die Maulthiertreiber pflegen fic) morgens um acht Uhr nach dem Früh— 
ftii auf den Weg gu madjen, und fo in einem: Bug au bleiben, bis man 
um vier Uhr Nadjmittags gum Lagern Halt madt. Glenarvan blieb bei 
dieſem Braud, und gerade als der Catapaz Halt madjte, war man, ohne fid 
vom fdaurigen Geftade zu entfernen, bei der Stadt Arauco angefommen, die 


am Giidende der Bai fag. Um gum äußerſten Ende der Grabdlinie gu 
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fommen, hätte man nod) zwanzig Meilen weiter weſtlich gehen miifjen. Uber 
Glenarvan's Agenten Hatten dieſe Stree ſchon unterfudjt. Deshalb nahm 
man Wrauco als den Punt, von weldem aus man fic) in gerader Linie 
öſtlich wendete. 

Der Staat Araucanien, deffen Hauptitadt Arauco, ift hundertundfünfzig 
franzöſiſche Meilen lang, dreifig breit, von den Moluchen, den alteren Ab— 
fimmlingen der chilenijden Race, bewohnt. Es ift ein ftolger und ftarfer 
Menſchenſchlag, der einzige Stamm in Nord- und Siidamerifa, der niemals 
einer Fremdherrſchaft unterworfen war. Gehirte Arauco gwar den Spaniern, 
jo unterwarf fid) wenigftens die Bevilferung nidjt; fie widerftand Ddamals, 
wie fie nod) heut gu Lage den Eroberungsplänen der Chilenen widerfteht, 
und ire unabhängige Flagge weht nod) unangetaftet auf dem Gipfel eines 
befeftigten Hügels, unter deſſen Schutz die Stadt liegt. 

Die fleine Truppe nahm ifr Nadhtlager im offenen Hof eines ziemlich 
unbehagliden Wirthshaujes der Stadt. Während die Abendmabhlzeit bereitet 
wurde, machten Glenarvan, PBaganel und der Catapaz einen Gang zwiſchen 
den mit Stroh gededten Haujern. Außer einer Kirdhe und den Triimmern 
eines Franciscanerkloſters zeigte fid) nichts Merkwürdiges. Glenarvan be- 
miihte fid) vergeblicdh, einige Erfundigungen einzuziehen. Baganel war troftlos, 
daß er fic) nicht verſtändlich madjen fonnte; da aber hier araucaniſch ge- 
‘Jprodjen wurde, eine Urjprade, die bis zur Magelhaen’fden Straße herrſcht, 
jo fonnte ifm ſein Spaniſch nichts helfen. Cr juchte alfo fiir feine 
Augen Beſchäftigung in Beobadjtung der Grundgeſtalten der araucaniſchen 
Race. Die Männer waren von hohem Wuchs, hatten ein plattes Geſicht, 
RKupferfarbe, bartlojes Kinn, miftranijden Blick, einen breiten Kopf mit 
ftarfem ſchwarzen Haarwuchs. Ihre Frauen, von jammerlidem Ausſehen, 
dod) muthig, Haben die miihevollften Hausarbeiten gu verridjten, die Pferde 
gu beforgen, die Waffen gu pugen, das Feld gu bejtellen; fie gingen fiir ihre 
Herren auf die Jagd, und fanden nod) Beit, die tiirfijenblauen Punchos gu 
fertigen, weldje zwei Jahre Zeit erfordern und mindeftens um hundert Dollars 
verfauft werden. Sturz, dieſe Moluchen find ein ziemlich rohes Volk, das 
gegen die eingige Tugend des Unabhangigfeitsfinns faft alle menſchlichen 
Fehler befitt. 

„Echte Spartaner“, jagte PBaganel beim WAbendeffen, mit etwas Ueber- 
treibung; dann erzählte er, wie einmal einer feiner Landsleute, ein Advocat 
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aus Perigueux, den Thron von Araucanien inne gehabt, aber dabei erfahren 
mupte, was entthronte Könige ,, Undanfbarfeit der Unterthanen“ nennen. Sie 
fachten und tranfen etwas Chidja*) anf die Gejundheit des Exkönigs Anton I. 
von Araucanien. Darauf fanfen die Reijenden in ihren Bundho gebiillt in 
tiefen Schlaf. 

Am folgenden Morgen um adht Uhr jchlugen fie ihren Weg in gerader 
Richtung nad) Often ein. Derjelbe fiihrte Unfangs nod) durd) das fruchtbare 
von Weinbergen und Heerden gefeqnete Araucanien. Aber allmälig ward 
bas Land öde. Raum jah man, meilenweit von einander entfernt, eingelne 
Hiitten eingeborener Pferdebandiger, „Raſtreadores“. Hier und da ein ver- 
fafjener Pferdewedjfelort, der den in Der Chene fchweifenden Cingeborenen 
gum Zufluchtsort dient. Zwei Fliiffe verfperrten ifnen den Weg, der Raque 
und Tubal. Aber der Catapa; fannte Fahrten, um hinüber gu gelangen. 
Am Horizont fah man die Andenfette, nordwärts mit Hohen runden Gipfeln 
und vielen Pics. Es waren das nur niedrige Ausläufer des ungehenern 
Bergriidens, welder das Geriijte des ganzen Continents bildet. 

Um vier Uhr Nadhmittags, nachdem man fiinfunddreigfig englijdhe Meilen 
guriicdgelegt hatte, wurde auf offenem Felde unter einem Buſchwerk von 
Riefenmyrthen geraftet. Die Maulthiere, von ihrem Gebif befreit, weideten 
im Ddidjten Gras. Die Alforjas fpendeten Fleijd) und Reis. Die auf den 
Boden gebreiteten Schafpelze dienten als Dede, die Sättel zu RKopffiffen, und 
jeder genoß auf dieſem improvifirten Lager eine erquidende Rube, während 
der Catapaz und die Péons abwechſelnd Wade Hjelten. 

Weil das Wetter jo günſtig blieb, weil alle Reifenden, Robert nicht aus— 
genommen, fic) vollfommen wohl befanden, weil endlich die Reije fo glück— 
lichen Anfang hatte, mußte man die günſtigen Umſtände benützen und raſtlos 
weiter gehen. Am folgenden Tage ſetzte man ohne Unfall über den reißenden 
Bell, und als man Abends am Ufer des Rio Biobio, welcher das ſpaniſche 
Chili vom unabhängigen ſcheidet, lagerte, konnte Glenarvan abermals fünf— 
unddreißig Meilen als zurückgelegt aufzeichnen. Das Land war unverändert 
ergiebig, reich an Amaryllis, baumartigen Veilchen, Stechäpfeln und gelb— 
blühendem Cactus. Im Buſchwerk lauerten geduckt verſchiedene Thiere, 
darunter Pantherkatzen. Ein Reiher, ein Käuzlein, Droſſeln und Silber— 
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taudjer waren. die eingigen Vertreter des Federviehs. Aber einheimijde Be 
wohner gewahrte man wenig. Kaum einige „Guaſſos“, entartete Abkömm— 
linge von Indianern und Spaniern, fah man auf Roffen, welde mit riefigen 
Sporen, die fie am nadten Fup trugen, blutig geftadelt waren, gleid 
Schatten voriiber galopiren. Man ſtieß auf Niemand, mit dem man bitte 
reden finnen, und man fonnte alſo aud) feine Wusfunft eingiehen. Glenarvan 
wupte, was er davon gu alten hatte. Cr fagte fich, der Rapitin Grant 
habe als Gefangener wohl iiber die Andenfette gejdjleppt werden müſſen. 
Die Nachforſchungen fonnten erft in den Pampas, nicht diesfeits, von 
Erfolg jein. Man mufte fic) alfo gedulden und unablaffig raſch weiter 
Dringen. 

Von jest an fam man in die Nahe des Gebirges, und man ſtieß öfter 
auf Gewaffer, die fic) nidjt auf der Karte fanden; Paganel war eifrig bei 
Der Hand, ihnen Namen gu geben. Ueber feine Kenntniß der Gegend ftaunte 
der Catapaz. Wan ſtieß auf eine Strafe, die quer den Weg durchfchnitt. 
Als Glenarvan nad) ihrem Namen fragte, antwortete Baganel raſch: ,, Sie 
fiihrt von Yumbel nad Los Angeles.” 

@lenarvan jah den Catapaz an. 

„Ganz richtig, erwiderte diejer. Aber, fragte er den Geographen, Sie find 
aljo {don durd) das Land gefommen? 

— Das mein’ ich! erwiderte PBaganel ernft. 

— Auf einem Maulthier? 

— Mein, in einem Lehnſeſſel.“ 

Der Catapaz begriff e3 nicht, zuckte die Achſeln. 

Um fiinf Uhr machte er in einer kleinen Schlucht halt, einige Meilen 
oberhalb des Städtchens Loja, und man lagerte diefe Nacht am Fufe- einer 
Sierra, weldje die erfte Stufe der grofen Cordillerenfette bildete. 
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Rwilftes Capitel. 
Biwolftaufend Fuh Goch in den Liiften. 


Bisher hatte die Reife durch Chili feine bejondere Schwierigfeit gehabt. 
Nun aber ftellten fic) die Hinderniffe und Gefahren, welde eine Gebirgsreife 
mit fid) bringt, mit einander entgegen. Mun follte der Kampf mit den 
Schwierigkeiten der Natur recht beginnen. 

Zuerſt fragte fich’3, durch weldjen Paß man über die Undenfette gelangen 
fonne, ofne fid) von der vorgezeidjneten Linie gu weit gu entfernen. Man 
fragte ben Catapaz. 

„Ich fenne nur zwei gangbare Wege, erwiderte derfelbe, in dieſer Gegend 
der Cordilleren. 

— Gewif den Bak Arica, fagte PBaganel, den Valdivia Mendoza ent- 
deckte? 

— Richtig. 

— Und den von Villarica, im Süden des Nevado dieſes Namens? 

— So iſt es. 

— Nun aber, mein Freund, dieſe beiden Päſſe führen uns zu weit nördlich 
oder ſüdlich von unſerer Reiſelinie ab. 

— Können Sie uns einen anderen vorſchlagen? fragte der Major. 

— © ja, erwiderte Paganel, den Paß Antuco, auf dem vulkaniſchen 
Abhang, der fic) nur einen Halben Grad von unferer Linie entfernt. Er ijt 
nur taujend Toijen hod) und wurde von Zamudio de Cuz aufgefunden. 

— Gut, ſagte Glenarvan; aber, Catapaz, ijt diejer Bhnen befannt? 

— Ja, Mylord, ich bin ihn jdjon gegangen; aber ich habe ihn nicht vor- 
geſchlagen, weil er höchſtens ein Weg fiir das Vieh ijt, deſſen fich die einge- 
borenen Hirten des öſtlichen Gebirgsabhanges bedienen. 

— Gi, mein Freund, erwiderte Glenarvan, wo die Rinderheerden, die 
Sdhafe und Odjen der Pehuenfdjen gehen fonnen, werden wir aud) gehen 
fonnen. Und weil der Pak Antuco uns den geraden Weg fiihrt, wollen wir 
ibn gehen. 

Man brad) auf und drang in das Thal Lejas, awifden zwei großen 
Kalffteinmafjen. Es ging aufwarts lings einem faft unmerflidjen Whang. 
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Gegen eff Uhr mufte man um einen kleinen See gehen, ein maleriſches, natiir- 
liches Been aller Bade der Umgebung, die fic) da in rubhiger Klarheit 
miſchten. Oberhalb des Sees breiteten fic) ausgedehnte ,, Llanos” aus, 
qrafige Hochebenen, wo die Heerden der Cingeborenen weideten. Dann ſtieß 
man auf einen fiidlid) und nérdlid) abflieBenden Sumpf. Um ein Uhr jah 
man das Fort Ballenare auf einem gugefpigten Felſen, den e8 mit feinen 
verfallenen Wallen fronte. Man gog daran voriiber. Nun wurden die Ab— 
hinge ſchon fteil, voll Steine, und die von den Hufen der Mtaulthiere Lofe 
gewordenen Stiefel rollten unter ihren Füßen und bildeten lärmendes Steine 
gerofle. Um dret Uhr abermals malerijde Ruinen eines bei der Erhebung 
im Jahre 1770 zerftirten Forts. 

Von Hier an wurde der Weg fchwierig, ja gefährlich; der Steiqungswinfel 
wurde weiter, fiirdterlidje Ubgriinde flafften. Die Maulthiere ſchritten vor- 
fidjtigq voran, mit Der Naſe auf der Erde den Weg witternd. Man ging eins 
Hinter dem andern. Manchmal, bei einer pliplidjen Kriimmung, wurde das 
feitendDe Thier unfidjtbar und die fleine Rarawane folgte dem entfernten Ton 
Der Schelle. Oft auch gerieth die Colonne durch Launige Rriimmungen des 
Weges auf zwei parallele Linien, und der Catapaz fonnte mit den Péons 
jpredjen, während eine awei Toijen breite, aber gweihundert tiefe Spalte einen 
flaffenden Abgrund awijden ihnen bildete. 

Die Pflanzenvegetation rang indefjen nod) mit der überhand nehmenden 
Herrjdaft des Gefteins, dod) merfte man iiberall die Spuren des Kampfes 
der beiden Reiche. Man erfannte die Mahe de3 Vulfans WAntuco an einigen 
Lavaftreifen von Roftfarbe, woraus gelbe Kryftalle in Form von Nadeln 
emporftarrten. Die allen Gejegen de’ Gleidjgewidhts gum Trog auf einander 
gethiirmten Felfen drohten Herabgufallen. Offenbar muften Crderfchiitterungen 
ihnen leicht ein anderes Ausfehen geben, und man fonnte leicht fehen, 
bag fiir dieje Berggegend die Zeit der letzten Schidjtung nod) nidjt ge- 
fommen war. 

Unter diefen Umftinden war es ſchwierig, die Straße wieder gu erfennen. 
Die Hhaufigen Erſchütterungen verdnderten den Bauriß der Anden, und die 
Merkzeichen fanden fich nidjt mehr an ihrer Stelle. Daher ſtutzte der Catapa;, 
ftand ſtille, blickte um fich, unterfuchte die Geftalt der Felſen, forjdte nad 
Spuren der Bndianer. Es war nidt möglich, fic) zurecht zu finden. 

+ @lenarvan folgte feinem Führer Schritt fiir Schritt; er merfte und 
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begriff, wie mit den Schwierigfeiten des Weges jeine Verlegenheit wudjs; er 
wagte ihn nicht gu fragen und dadjte, vielleidht nicht ohne Grund, e8 fet mit 
dem Jnftinct der Maulthiertreiber wie mit dem ihrer Thiere, und man miifje 
fid) Darauf verlaffen. | 

Nod) eine Stunde lang ging der Catapag fo auf gut Gliic weiter, immer 
in höhere Region vordringend. Endlich jah er fich gendthigt ploplid) Halt 
gu madjen. Man befand fic) im tiefen Grund eines ſchmalen Thales, deffen 
Ausgang von einer fteil emporjtarrenden Felswand verfdlofjen war. Der 
Catapaz jtieq ab, freugte Die Arme und wartete. Glenarvan fam herbei. 
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„Ihr habt Euch irre gegangen? fragte er. 

— Mein, Mylord. 

— Doc), wir find nicht auf der Strafe Antuco. 

— Wir befinden uns anf derjelben. 

— Irren Sie fic) nicht? 

— Mein. Hier find die Refte eines von Indianern angemadjten Feuers, 
und Dort die Spuren von Rinder- und Schafheerden. 

— Mun, jo ift man diejen Weg gegangen! 
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— $a, aber nun fann man in nidjt mehr gehen. Das neuerlide Erd- 
beben Hat es unmöglich gemadt.. . 

— Fiir Maulthiere, erwiderte der Major, nidjt fiir Menſchen. 

— Ci! Das ift Bhre Sache, erwiderte der Catapaz, ic) Habe gethan, 
was mir möglich war. Ich bin mit meinen Maulthieren bereit umjufehren, 
wenn Gie belieben, den Weg zurückzugehen und einen der anderen Wege iiber 
die Cordifleren eingujdjlagen. 

— Und das wird dauern?... 

— Drei Tage mindeftens.“ 

Glenarvan hirte ihn ſchweigend an. Derſelbe Hielt fic offenbar an fjeme 
Mebereinfunft. Seine Thiere fonnten nicht weiter. Doc) als der Vorſchlag 
fam, denjelben Weg rückwärts ju machen, wenbdete fid Lord Glenarvan ju 
ſeinen Begleitern, und ſprach: 

» Sind Sie dabei, dennoch weiter zu gehen? 

— Wir folgen Ihnen, erwiderte Tom Auſtin. 

— Wir gehen Ihnen felbft voran, fete Baganel Hingu. Warum handelt 
ſich's denn dabei? Ueber eine Bergfette gu fteigen, deren jenfeitigen Abhang 
hinabzuſteigen weit leichter ift! Nachher finden wir argentinijde Baqueanos, 
die uns durd) die Pampas fiihren werden, und riiftige Pferde, welche über 
bie Ebenen zu galopiren pflegen. Alſo vorwärts, ohne Zaudern. 

— Vorwärts, riefen Glenarvan’s Gefahrten. 

— Gie wollen nicht mit uns? fragte er den Catapaz. 

— Ich bin Maulthierfiihrer, erwiderte diefer. 

— Mad) Belieben. 

— Man fann ihn fdon entbehren, fagte Paganel; auf der anderen Seite 
dieſer Felswand fommen wir wieder auf die Pfade von WAntuco, und id) bin 
im Stande, Sie fo gerade das Gebirge hinabsugeleiten, wie der befte Führer 
in den Cordilleren.“ 

Glenarvan madjte alfo mit dem Catapaz Rechnung und entlieB ifn fammt 
feinen Thieren und Péons. Die Waffen, Inſtrumente und der Reft von 
Lebensmitteln wurden den fieben Genoffen gugetheilt. WMtan war dariiber 
einig, fogleid) die Beſteigung fortzuſetzen und ndthigenfalls einen Theil der 
Nacht iiber weiter gu reifen. Ueber den Abhang links ſchlängelte fich ein 
ſteiler Pfad, weldjen die Thiere nicht Hatten hinan flimmen können. Es 
waren große Schwierigkeiten, aber nach zweiſtündigen Beſchwerden und Um— 
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Siebentanfendfiinfhundert Fup fiber dem Meere. (S. 98.) 


wegen befanden fic) Glenarvan und ſeine Genoffen wieder anf dem Wege 
von Antuco. 

Sie befanden fid) damals in der eigentlich fogenannten Andengegend, nidjt 
weit von dem oberen Kamm der Cordilleren; aber von gebahntem Wege, 
einem beftimmten Pfade feine Spur. Durd dad Leste Erdbeben war 
diefe ganze Gegend überſchüttet worden, und man mufte fic) allmälig gu den 
Gipfeln der Kette emporarbeiten. Paganel war etwas beftiirgt, dak er die 
Strafe nidt frei fand, und er madte fic) auf arge Miihfeligkeiten gefaft, um 


Berne, Die Kinder des Kapitän Grant. 13 


98 Die Kinder des Rapitin Grant. 


den Gipfel der Anden gu erreidjen, denn ire mittlere Höhe beträgt 11,000 
bis 12,600 Fuß. Bum Glück war das Wetter rubhig, der Himmel rein, die 
Sahreszeit giinftig; denn zur Winterzeit, vom Mai bis gum October, wire 
dieſe Beſteigung gar nicht ausfiihrbar gewejen; die Reijfenden erliegen raſch 
der argen Kälte, und wen Ddiefe verfdhont, entgeht wenigften3 nidjt den 
heftigen Stiirmen, weldje in diefen Gegenden einheimifd find und alljährlich 
die Schluchten der Cordilleren> mit Leiden fiillen. 

Die ganze Nacht hindurd) ftieg man nod) aufwärts; man — mit 
den Händen faſt unzugängliche Hochplatten; ſprang über weite und tiefe 
Klüfte; in Ermangelung von Stricken reichte man ſich die Hände, und die 
Schultern dienten als Staffeln. Damals ergab ſich für Mulrady's Kraft 
und Wilſon's Gewandtheit tauſendfache Gelegenheit ſich zu zeigen; manchmal 
hätte ohne ihren Muth und ihre Hingebung die kleine Truppe keinen Schritt 
weiter gekonnt. Glenarvan verlor den jungen Robert, der aus Jugend und 
Lebhaftigkeit unvorſichtig war, keinen Augenblick aus den Augen. Paganel 
drang mit ganz franzöſiſchem Ungeſtüm voran. Der Major rührte ſich nicht 
mehr, als nöthig war, und kam mit kaum merklicher Bewegung aufwärts. 

Um fünf Uhr früh hatten die Reiſenden eine Höhe erreicht, die nach Angabe 
bes Barometers 7500 Fuh betrug. Sie befanden fic) damals auf der zweiten 
Stufe des Hodlandes, der äußerſten Grengze des Baumwudjes. Da fprangen 
verfdiedene Xhiere, die einem Jäger Freude gemacht Hatten; fie flohen von 
weitem, al8 die Manner fic) näherten. Man jah hier das trefflide Lama, 
bas auf den Berghöhen Schaf, Rind und Pferd erjest, und nod da forte 
fommt, wo Maulthiere nicht mehr beftehen; das fleine, furchtſame Nagethier 
Chindille mit reidjlidem Pelz, das dem Hajen und Kaninden gleidt und 
auf feinen Hinterfiifen dem Kanguru ähnlich ijt. Cs ijt ein reigender Unblid, 
bas gewandte Thierchen gleid) einem Eichhörnchen über die Wipfel der Baume 
laufen gu jeben. 

Dod) waren diefe Thiere nicht die höchſten Bergbewohner. Nahe an der 
Grenze des ewigen Schnees, 9000 Fuh hod), lebten, und gwar truppweife, 
Wiederfiuer von unvergleidjlider Schinheit, das Alpaka mit langem feiden- 
artigén Fell, dann jene eingehirnte, zierliche und ſtolze Biege mit feiner Wolle, 
von den Naturforfdern Vigogna genannt. Aber es war fein Gedanfe, ihnen 
nahe gu fommen, faum gliidte e8, fie gu Geſicht gu befommen, denn fie flohen 
fo rajd) wie im luge. 
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Set dnbderte fic) der UAnbli der Gegend völlig. Auf allen Seiten fah 
man aufgeſchichtete Cisblide von bläulicher Farbe die erften Strahlen des 
Tageslidtes widerftrahlen. Das Hinanjteigen wurde nun redt gefähr— 
lid. Man wagte feinen Sdhritt weiter, ohne achtfam gu forfdjen, ob nidt 
eine Spalte im Boden fei. Wilſon ftellte fic) an die Spike der Reihe und 
unterjudjte mit Dem Fuß den Gletfderboden. Seine Gefahrten gingen gang 
genau auf der Spur jeiner Tritte und Hiiteten fic) ſelbſt faut gu ſprechen, 
um nicht durd) die CErfdhiitterung der bewegten Luft ein Herabfallen der 
Schneemaſſen zu veranlaffen, welche fieben- bis adjthundert Fup iiber ihren 
Köpfen Hhingen. 





Sie waren in die Region der Geftraude gefommen, weldje bet zweihundert— 
undfiinfgig Toiſen Höhe den Gräſern und Cactus Platz madjten. Wit 
11,000 Fuh verſchwanden auch dieje Pflanzen vom öden Boden, und es zeigte 
fid) feine Spur von Vegetation mehr. 

Die Reifenden Hatten nur ein eingiges Meal, um adjt Uhr, Halt gemadht, 
um durch ein einfadjes Mahl ifre Kräfte wieder gu ſtärken, und fester dann 
mit übermenſchlichem Muth die Erjteigung fort, den ftets wachſenden Gefahren 
Tro bietend; an mandjen Stellen begeidjneten hölzerne Kreuze vorges 
fommene Unglücksfälle. Um zwei Uhr fam man an eine ungeheure Hodjebene 
ohne Spur von Vegetation, die fic) gwifdjen dürren Felfen hinzog. Die Luft 
war troden, der Himmel grell blau; in diejer Hohe giebt’s feinen Regen, die 
Diinfte löſen ſich gu Schnee oder Hagel auf. 
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Unterdeffen gingen der fleinen Truppe, trotz ihres Muthes, die Kräfte aus, 
Glenarvan bereute, fo weit in's Gebirge vorgedrungen gu fein. Der junge 
Robert hielt fic) ftandhaft bei der Ermiidung, aber fonnte faum weiter. 

Um drei Uhr machte Glenarvan Halt. 

, Wir miiffen wohl ausruben, jagte er, denn ſonſt Niemand madjte den 
Vorſchlag. 

— Ausruhen? entgegnete Paganel, aber es fehlt an Schutz. 

— Doch dürfen wir's nicht unterlaſſen, ſei's auch nur um Robert's willen. 

— Nein, Mylord, erwiderte der muthige Knabe, id) kann noch weiter 
gehen... Machen Sie nicht Halt... 

— Man wird Dich tragen, lieber Junge, entgegnete Paganel; man muß 
um jeden Preis zum jenſeitigen Abhang gelangen. Dort finden wir vielleicht 
zum Schutz eine Hütte. Nur noch zwei Stunden bedarf's. 

— Stimmen Sie alle bei? fragte Glenarvan. 

— Ja“, erwiderten ſeine Gefährten. 

Und Mulrady fügte bei: „Ich trage den Jungen.“ 

Man ſtieg weiter in öſtlicher Richtung: es dauerte nod) zwei fiirdterlice, 
Stunden. Immer aufwärts ſuchte man die äußerſten Höhen des Gebirges 
zu erreichen. Die zunehmende Dünne der Luft verurſachte die ſchmerzliche 
Beklemmung, welche man „Puna“ nennt. Das Blut drang aus Lippen und 
Zahnfleiſch. Man mußte, um den Blutumlauf zu fördern, häufiger einathmen, 
und dies ermüdete ebenſo, wie das Rückprallen der Sonnenſtrahlen auf den 
Schneeflächen. Trotz aller Willensſtärke der muthigen Männer wurden doch 
endlich auch die ſtärkſten ſchwach, und der Schwindel brach nicht blos die 
phyſiſche, ſondern auch moraliſche Kraft. Sie fielen öfters zu Boden, und 
ſchleppten ſich dann nur mühſam auf den Knieen fort. 

Die Erſchöpfung drohte bereits der allzu lange fortgeſetzten Beſteigung 
ein Ziel zu ſetzen, und Glenarvan erwog nun mit Schrecken den unermeß— 
lichen Schnee, die alles durchdringende Kälte und den Mangel eines Obdachs 
während der Nacht. 

Da blieb der Major ſtehen, und ſagte ruhig: „Eine Hütte!“ 
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Herabſteigen von den Cordilleren. 


Jeder Andere als Mac Nabbs wäre an diefer Hiitte vorbet, um fie Herum, 
ja über diejelbe hinausgegangen, ohne zu ahnen, was es war. Nur durd 
eine Erhihung der Sdhnecdecke unterjchied fie fic) faum von den jie umgebenden 
Felfen. Man mupte fie erft abfehren. Mach Halbjtiindiger Wrbeit Hatten 
Wilfon und Mulrady den Cingang der Hiitte frei gemacht, und die fleine 
Truppe drangte fic) eifrig Hergu. 





Dieſe Hiitte war von Cingeborenen aus getrockneten Ziegelfteinen errichtet, 
in Geftalt eines Wiirfel3 von zwölf Fuß im Gevierte, und befand fic) oben 
auf einem Bafaltbfod. Cine fteinerne Treppe fiifrte gu dem Cingang, der 
eingigen Oeffnung an derfelben, und fo enge fie war, fo war fie dod zur 
Beit der entfeffelten Winterftiirme dem Schnee, Hagel und Wind nicht ungu- 
gänglich. 

Zehn Perſonen fanden leicht in derſelben Platz, und wenn ihre Wände 
auch zur Regenzeit nicht ganz waſſerdicht waren, ſo ſchützten ſie doch damals 
einigermaßen gegen eine ſtarke Kälte, welche das Thermometer auf zehn Grad 
unter Null angab. Uebrigens gewährte ein Heerd mit einem aus ſchlecht zu— 
ſammengefügten Ziegelſteinen aufgebauten Rauchfang die Möglichkeit, die 
Kälte durch ein angemachtes Feuer zu bewältigen. 
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» Das ift ja ein Nadjtlager, jagte Glenarvan, das geniigen fann, wenn 
e3 aud) feine Bequemlicfeiten Hat. Die Vorjehung hat uns dahin gefiihrt, 
und wir fonnen ifr nur dafür danfen. 

— Gi, ei! erwibderte Paganel, es ift ja ein Palaſt. Da find wir treff- 
lid) aufgehoben. 

— Sumal wenn ein tüchtiges Feuer darin brennt, fagte Tom Auſtin; 
mir wenigftens wiirde ein Reijerbiindel mehr Freude maden, al ein Stii¢ 
Wildpret. 


— Mun, Tom, erwiderte Baganel, fo wird man fic) bemühen, Brenn- 
material gu finden. 

— Brennmaterial auf dem Gipfel der Cordifleren! ſagte Mulrady mit 
Kopfſchütteln. 


— Da man in der Hütte einen Kamin errichtet hat, entgegnete der Major, 
ſo iſt's auch wahrſcheinlich, daß man etwas zum Brennen finden werde. 

— Freund Nabbs hat Recht, ſagte Glenarvan; bereitet nur Alles zum 
Nachteſſen vor; ich will die Stelle des Holzmachers übernehmen. 

— Ich begleite Sie nebſt Wilſon, verſetzte Paganel. 

— Können Sie mich brauchen? ... ſagte Robert, und ſtand auf. 

— Ruhe Dich aus, lieber Junge, entgegnete Glenarvan. Du wirſt ein 
Mann ſein in einem Alter, wo Andere noch Kinder ſind!“ 

Glenarvan, Paganel und Wilſon verließen die Hütte. Es war ſechs Uhr 
Abends. Trotz völliger Windſtille war es ſehr kalt. Der blaue Himmel 
wurde ſchon düſter, und die Sonne warf ihre letzten Strahlen auf die 
Pies der Hochflächen. Paganel jftellte mit dem Barometer feine Beobach— 
tung an und fand, daß die Hohe 11700 Fuh betrug. Diefe Region der 
Cordilleren war alfo 910 Meter niedriger, als der Montblanc. Hatten 
Diefe Gebirge diejelben Schwierigfeiten dargeboten, wie der ſchweizer Rieſe, 
oder Hatten feine Stürme getobt, fo hätte feiner der Reifenden die Rette 
gu tiberfteigen vermocht. 

Als Glenarvan und PBaganel auf einem Porphyrhügel antamen, blickten 
fie nad) allen Seiten des Horizonts umber. Sie befanden ſich auf einem 
Schneegipfel der Cordilleren, der einen Raum von vierzig Quadratmeilen 
beherrjdjte. Der öſtliche Abfall des Gebirges jenfte fic) in allmaliger Ab— 
jtufung von Abhängen, auf weldjen die Péons mehrere Hundert Klafter weit 
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hinabgurutiden pflegen. In der CEntfernung fah man lange Streifen von 
Steingerolle und zerſtreute Felsblice, die von den Gletſchern fortgedrangt 
ungeheure Sdhutthaufen bildeten. Das Thal des Colorado fag in Folge der 
herabfinfenden Gonne bereits in gunehmendem Schatten, die Daraus hervor— 
tretendDen nod) beleudjteten Bunfte und Spiten verlofden nad und nad, und 
allmalig fanf der ganze Oftlide Whhang der Anden in Dunkel. Bm Weften 
fag der allmalig anjteigende Abhang in Beleudjtung, eme Bergkette, welche 
der fteilabfallenden öſtlichen Gebirgswand eine Widerlage, gewiffermagen eine 
Strebemauer bildete. Es war zum Blenden, wenn man die Gletfder und 
elfen in diefer Beftrahlung jah. Mad) Norden gu verlor fich eine Reihe 
von Gipfeln unmerflid) gu einer wellenformigen Linie. Im Giiden dagegen 
ergab fid) ein pradjtvoller Unblic, der mit Anbruch der Nacht erhabene Ver- 
haltnifjfe annahm. In der That, warf man den Blicé in das wilde Torbido- 
thal, fo traf er auf den Antuco, deſſen Flaffender Krater zwei Meilen von 
da fic) Sffnete. Der Vulfan briillte wie ein Ungeheuer und fpie gliihenden 
Raud aus, vermifdht mit Strömen rupiger Flammen; Hagel von gliihenden 
Steinen, Wolfen von röthlichem Dampf, Rafeten von Lava bildeten funfelnde 
Garben. Während die Sonne im Dunkel des Horizonts verſchwand, erhob 
fid) ein ungebeurer, ſtets wachſender Glanz, der den weiten Umfreis mit 
gtellem Widerſchein erfiillte, 

Paganel und Glenarvan hätten lange bei dieſem pradjtvollen Anblick ver- 
weilt; aber Wiljon erinnerte fie an die Lage, worin man fic) befand. Zwar 
mangelte e3 an Holz; aber zum Glück waren die Felfen mit trodenen Flechten 
befleibet, und die Wurzeln einer Pflange, „Llaretta“ genannt, boten aud 
einen geniigenden Brenn{toff. Man bradjte einen gehirigen Vorrath des 
ſchätzbaren Materials in die Hiitte und giindete auf dem Heerd ein Feuer 
an, das aber ſchwierig gu unterhalten war, weil, wie wenigftens der Major 
jagte, die diinne Luft gu wenig Sauerjtoff darbot. 

„Dagegen, fubr er fort, braucht aud) das Wafer feine hundert Grad 
jum Sieden, und der Kaffee ift eer fertig.“ 

Richtig, das Thermometer weift im fiedenden Waffer*) nur fiebenund- 
adtzig Grad nad. Jeder ſchlürfte mit Behagen feinen heißen Kaffee. Uber 
bas Diirrfleijd) wollte Baganel nidt gufagen und er wünſchte ein Stück 


*) Der Siedepuntt des Waffers fintt mit je 324 Meter der Hobe um einen Grad herab. 
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Lammbraten. Der Major warf ihm gwar Ungeniigjamfeit vor, verftand fid 
aber Dod) dazu, trop der Kälte, anf den Anftand gu geben. 

Seine Gefihrten Hatten nod) nicht Beit, ihm fiir feine Gefalligfeit ju 
danfen, al8 man in Der Ferne ein Dumpfes Getdje vernahm: es war nidt 
ein Gejdjrei eingelner Xhiere, fondern eS ſchienen wirre Tone einer reifend 
ſchnell herannahenden Heerde. Wollte die Vorſehung gu dem Obdad nod 
die Mabhlzeit gewahren? meinte Der Geograph. Aber Glenarvan bemertte, 
dak die Vierfiibler der Cordilleren doc) nie gu einer jo Hohen Bone hinan 
fommen. 

„Woher fommt denn aber das Getdfe? ſagte Tom Auftin. Hören Sie, 
wie es näher fommt! 

— Cine Lawine? ſagte Mulrady. 

— Unmöglich! Es find wirklich belebte Tine, erwiderte Baganel. 

— Wir werden fehen, ſagte Glenarvan. 

— Und mit dem Carabiner in der Hand“, entgegnete der Major. 

Alle eilten zur Hiitte hinaus. Es war Nacht geworden, Ddiifter, aber 
fternbell. Des Mondes letztes Viertel war nod) nicht aufgegangen. Im 
Morden und Often verſchwanden die Gipfel im Dunkel, und die Blicfe fonnten 
nur den phantajftifden Umriß einiger hervorragender Feljen gewahren, Das 
Geheul — ein Geheul aufgeſcheuchter Thiere, wisderholte fid. Es fam von 
der dunfeln Seite der Cordilleren Her. Was gab’s da? Plötzlich fam eine 
wiithende Lawine Heran, eine Laine lebender, vor Schrecken toller Geſchöpfe. 
Die ganze Hodjebene fdhien in Bewegung. Von dieſen Thieren famen Hun: 
derte, Tauſende vielleidht, und madten, trog der diinnen Luft, ein betäubendes 
Getöſe. War's Rothwild aus den Pampas oder nur eine Heerde Lamas 
und Vigognas? Genarvan, Mac Nabbs, Robert, Wuftin, die beiden Ma: 
trofen Hatten nur nod) Zeit fic) auf den Boden gu werfen, während diefer 
{ebendige Strudel einige Fuh iiber ihnen her ging. Paganel, der als Nadte 
fidjtiger, um beffer gu fdjauen, ftehen blieh, wurde im Nu gu Boden ge: 
worfen. 

Sn dem Augenblick Hirte man einen Schuß. Der Major hatte aufs 
Geradewoh! gefeuert. Es fam ifm vor, als falle ein Thier einige Schritte 
vor ifm nieder, wahrend die ganze Rotte, mit unwiderſtehlichem Ungeftiim 
und verdoppeltem Gefdjrei fortitiirmte und iiber die vom Widerſchein des 
Vulfans erhellten Abhänge hin verjdwand. | 
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Ein Bergſturz mit Eilzuggeſchwindigleit. (S. 108). 


», UH! da Hab ich fie, jagte eine Stimme — e3 war PBaganel’s. 

— Und was haben Sie? fragte Glenarvan. 

— Meine Brille, wahrhaftiq! Die Brille gu verlieren, ijt wohl das 
geringite Ungeniady bei fold’ einem Getümmel! 

— Gie find dod) nicht verwundet?.. . 

— Mein, ein wenig getreten. Wher von wem? 

— Bon dem da”, erwiderte der Major, indem er das erlegte Thier 


herbeiſchleppte. 
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Man eilte um die Wette wieder in die Hiitte, um bei dem Scheine des 
Heerdfeuers den Schuß Mac Nabbs gu unterfuchen. 

Es war ein hübſches Thier, ähnlich cinem fleinen Kameel ohne Buel, 
mit feinem Kopf, flachem Körper, langen und ſchlanken Veinen, feinen Haaren 
von einer Farbe, wie Kaffee mit Mild); der Leib war unten wei gefledt. 
Als Paganel es erblicte, rief er aus: 

„Ein Guanaco! 

— Was ijt der Guanaco fiir ein Thier? fragte Glenarvan. 

— Gin ebbares Thier, erwiderte Paganel. 

— Iſt's gut? 

— Sdhmachaft. Cin Geridt, wie im Olymp. Ich wußte dod, dab 
wir nod) einen Braten zum Abendtiſch befommen wiirden! Und was fiir 
ein Braten! Aber wer wird das Thier ausweiden? 

— Ich, fagte Wilfon. 

— Gut, id) iibernehme e8 zu braten, erwiderte Baganel. 

— So find Sie auch ein Rod, Herr Paganel? fragte Robert. 

— Wahrhajtig, lieber Bunge, und gwar als Frangoje! Bn jedem Fran— 
zoſen ftedt ein Koch.“ 

Fünf Minuten nadher legte Paganel grofe Sdhnitten Wildbraten auf 
die Kohlen der Lfarettawurgel. Behn Minuten ſpäter legte er feinen Ge- 
fahrten dieſes ſehr appetitlidje Fleijd) unter dem Namen ,, Miirbbraten von 
Guanaco“ vor. Niemand madjte Umftinde, man bif tapfer ein. 

» Das ift ja abscheulich! fagte der Cine. 

— Nicht gum Eſſen!“ erwiderte der Andere. 

Der arme Gelehrte mußte zugeben, daß dieſer Roſtbraten ſelbſt für Aus— 
gehungerte ungenießbar war. Man fing an, einige Scherze über ſein olym— 
piſches Gericht zu machen, die er übrigens gut verſtand; er forſchte nach dem 
Grunde, weshalb dieſes Guanacofleijdh, das ſonſt gut und ſehr geſchätzt iſt, 
unter ſeinen Händen ſo abſcheulich geworden war. Ein Gedanke fuhr ihm 
durch den Kopf: 

„Jetzt weiß ich's, rief er aus; wahrhaftig! Ich hab's gefunden! 

— Iſt das Fleiſch vielleicht ſchon zu weit voran? fragte ruhig Mac 
Nabbs. 
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— Mein, aber gu ſehr in Wufrequng! Wie fonnt’ id) das nur unbeadtet 
laſſen? 

— Was meinen Sie damit, Herr Paganel, fragte Tom Auſtin. 

— Ich will ſagen, das Guanaco hätte müſſen in ruhigem Zuſtande ge— 
tödtet werden; ein zu ſehr abgehetztes Wild iſt nicht genießbar. Daraus 
kann ich abnehmen, daß die Heerde ſchon weit her gerannt iſt. 

— Iſt das gewiß, ſagte Glenarvan. 

— Ganz gewiß. 

— Aber welches Naturereigniß war im Stande, dieſe Thiere ſo in 
Schrecken zu ſetzen zu einer Zeit, da ſie ſonſt ruhig auf ihrem Lager ſchlafen. 

— Hierauf, lieber Glenarvan, ſagte Paganel, kann ich nicht antworten. 
Wenn Sie mir folgen, ſo gehen wir jetzt zur Ruhe, ohne weiter zu forſchen. 
Ich meinestheils bin todtmüde. Sind Sie dabei, Major? 

— Ja, wir wollen ſchlafen.“ 

Darauf hiillte fic) jeder in feinen Bondo, man ſchürte das Feuer und 
gab ihm Brennftoff fiir die ganze Nacht, und bald hörte man furdjtbar 
ſchnarchen in allen Tonarten und Weijen; der Bag des gelehrten Geographen 
ftiijte Die Harmonie der Stimmen. 


Glenarvan allein ſchlief nicht. Geheime Unruhe hielt ifn in ſchlafloſem 
Zuſtande. Unwillfiirlich quilte ihn der Gedanfe an die gemeinfam fliidtende 
Heerde und ihren unerklärlichen Schrecken. Es fonnte dies nicht von einer Ber- 
folgung durch Raubthiere herviihren. Jn dieſer Hohe giebt’s deren feine, 
nod) weniger Jäger. Woher riihrte nun der Schrecken, welder die Thiere 
den WAbgriinden des Antuco gutrieb? Es ahnte ihm eine nahe Gefahr. 


Doch berubhigte er fic) im halben Schlummer ein wenig, und die Hoff- 
nung gewann die Oberhand iiber die Bejorgniffe. Cr befand fic) in Ge- 
danfen bereits am Morgen auf der Chene der Anden. Da muften erft recht 
jeine Forſchungen anfangen, und vielleicht war der Erfolg fdon nahe. Er 
dadjte an die Befreiung de8 Kapitäns Grant und der beiden Matrojen aus 
harter Sclaverei. Golde Gedanfen flogen durd) jeinen Geijt, dann famen 
ihm feine ſchlimmen Ahnungen nur verftirft wieder. 


Einmal glaubte er in der Ferne ein dumpfes, drohendes Getöſe gu ver— 
nehmen, gleich einem Donnergeroll, da8 nidjt von oben fam. Es fonnte nur 
von einem Gewitter herrühren, das einige taujend Fuß unterhalb im Gebirge 
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ausgebrodjen war. Glenarvan ging hinaus, um. fid) darüber in's Klare gu 
ſetzen. 

Es ging eben der Mond auf. Die Luft war klar und ruhig. Kein 
Wölkchen, weder am Himmel, noch im Thalgrund. Hier und da ein leichter 
Widerſchein der Flammen des Antuco. Kein Gewitter, kein Blitz; zahlloſe 
Sterne funkelten. Und doch dauerte das Getöſe fort; es ſchien näher zu 
kommen und quer über die Andenkette zu laufen. Glenarvan begab ſich nur 
unruhiger wieder zurück, fragte ſich nach dem Zuſammenhang zwiſchen dem 
unterirdiſchen Getöſe und der Flucht der Guanacos. Es war zwei Uhr 
Morgens. Jedoch weckte er ſeine Genoſſen nicht, die aus Ermüdung in 
tiefem Schlaf lagen, und fiel ſelbſt einige Stunden lang in unüberwindlichen 
Schlummer. 

Plötzlich ſchreckte ihn ein entſetzliches Getöſe wieder auf. Es war ein 
betäubendes Gepolter, gleich dem ſtoßweiſen Rollen unzähliger Munitions— 
karren über hallendes Pflaſter. Auf einmal fühlte er den Boden unter ſeinen 
Füßen wanken; er bemerkte, wie die Hütte wankte und klaffte. 

„Aufgewacht!“ rief er ſeinen Gefährten zu. 

Dieſe wurden, ſowie ſie die Augen öffneten, durch einander gerüttelt und 
auf einen jähen Abhang hinunter geſchleudert. 

Der Tag graute eben, es war eine entſetzliche Scene. Die Geſtalt der 
Gebirge änderte ſich plötzlich; die Kegel wurden ſtumpf, die wackelnden 
Spitzen verſchwanden wie in eine Fallthür hinein. Eine mehrere Meilen 
ſtarke Felsmaſſe löſte ſich ab und rutſchte der Ebene zu. 

„Ein Erdbeben!“ ſchrie Paganel. 

Er irrte ſich nicht. Es ſind ſolche in dem gebirgigen Küſtenland Chili 
nicht ſelten, zumal in dieſer Gegend, wo Copiapo zweimal zerſtört wurde, 
und Sanct Jago viermal binnen vierzehn Jahren. Die unterirdiſchen Feuer 
ſind dort ſtets in Thätigkeit, und die Vulkane dieſer Gebirgskette neueren 
Urſprungs haben nicht genug Oeffnungen, um die unterirdiſchen Dünſte heraus— 
zulaſſen. Daher dieſe unaufhörlichen Erſchütterungen, welche man Erdbeben 
nennt. 

Inzwiſchen rutſchte die Hochebene, worauf die ſieben Männer, von Schrecken 
betäubt, ſich an Büſcheln Flechte feſtzuklammern ſuchten, jo raſch wie ein Eil— 
zug, d. h. fünfzig Meilen in der Stunde, hinab. Es war nicht möglich zu 
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jdjreien, nur eine Bewegung gu machen, um fich feftguhalten oder gu fliehen. 
Man hatte ſich aud) nicht verftindlid) maden können vor dem unterirdijden 
Rollen, dem Getöſe der Lawinen, dem Herabfturz der Granit- und Bafalt- 
mafjen, den Staubwirbeln, welde alle gegenfeitige Mittheilung unmiglid 
madjten. Bald rutjdjte der Bloc ohne Anſtoß weiter, bald ftreifte er, ge- 
rüttelt und gefdjiittelt wie bas Verde eines Schiffes von den Wogen der See, 
an Abgründen vorbei, in welde Bergſtücke Hinabfielen, und fidelte Jahr— 
hunderte alte Bäume und alle Unebenheiten des öſtlichen Abhangs wie eine 
Senfe hinweg. Man denke auch, was eine Maffe vom Tonnengewidht einiger 
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— Treas 
Milliarden in ſtets wachſender Schnelligkeit unter einem Winkel von fünfzig 
Grad herabſtürzend für eine Wucht haben muß! 

Wie lange dieſer unbeſchreibliche Sturz dauerte, fonnte Niemand ermeſſen. 
In welchen Abgrund er führen würde, war nicht zu erſehen. Ob Alle noch 
am Leben waren, oder Einer in einem Abgrunde lag, konnte man nicht ſagen. 
Athemlos durch die Schnelligkeit des Rutſchens, von Eiskälte durchdrungen, 
fonnten fie vor'm Schneegewirbel nicht ſehen, keuchten faſt leblos und klam— 
merten ſich inſtinetmäßig an den Felſen feſt. 

Auf einmal wurden ſie durch einen Stoß mit unglaublicher Gewalt los— 
geriſſen und fortgeſchleudert und rollten über die letzten Gebirgsſtufen. 

Einige Minuten lang lagen ſie regungslos. Endlich richtete ſich einer 
auf, zwar ſinnbetäubt, aber noch feſten Fußes — es war der Major. Er 
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jchiittelte den Staub von den Augen und blicte um ſich. Seine Gefährten 
fagen gleid) abgefdofjenen Flintenkugeln um ifn herum iibereinander. 

Der Major zählte fie. Bis auf einen lagen fie‘auf bem Boden. Es 
fehlte Robert Grant. 


Vierzehntes Capitel. 
Gin rettender Schuh. 


Die öſtliche Abdachung der Andenfette befteht aus weithin fid) erftreden- 
den Flächen, die allmalig auf die Chene abfallen, wo ein Theil der Berg: 
maſſe plötzlich Halt gemadjt hatte. Dieſe Landſchaft ift mit fetten Weiden 
voll prächtiger Baume bedeckt, darunter zahlloſe Obſtbäume mit goldglaingenden 
Früchten, die, zur Beit der Eroberung angepflangt, ganze Waldungen bilden, 
ein prangendes Stii Normandie im Gebiet des La Plata; unter anderen 
Umftinden hatte das Auge des Reifenden über den ploplidjen Uebergang aus 
Oder Wüſte in die Daje ladenden Wiefenlandes, de3 Winters in den Sommer 
geftaunt. 

Uebrigen3 war das Erdbeben voriiber, der Boden feft, die unterirdijdyen 
Krafte duperten wohl nun anderwart3 ihre zerftirendDe Wirfung, denn die 
Undenfette ift ftets irgendwo in einer gewiffen Erſchütterung. Diefes Meal 
war fie äußerſt heftig gewejen. Die Gebirgsformen Hatten fic) völlig ge- 
andert, am blauen Himmel zeigte fic) cin neues Panorama von Verg-Gipfeln, 
Bergkämmen und Spigen, und der Pampafiihrer hatte fid) da nicht mehr 
gurecht gefunden. 

Cin herrlider Tag war angebroden. Die Sonne ftieg aus dem einen 
Ocean empor, und ihre Strahlen fdhimmerten bereits auf den Wogen des 
anderen, Es war acht Uhr Morgens. 

Lord Glenarvan und feine Gefahrten famen durd) des Majors Pflege 
wieder gu fich, und erholten fic) allmalig von der erſchrecklichen Betäubung; 
jonft hatten fie feinen Schaden erlitten. Die raſche Befdrderung die Cor- 
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differen Herab auf Koften der Natur fonnte ihnen erwünſcht fein, hatte nicht 
ber arme Robert Grant gefeblt. 

Seder liebte den muthigen Jungen, bejonders Paganel, aud) der Major 
trotz ſeiner alte, vor Allen Glenarvan. Dieſer gerieth in Vergweiflung, als 
er jein Verſchwinden vernahm. 

„Freunde, Freunde! rief er mit kaum guriidgehaltenen Thränen, wir 
miifjen ifn juden, miiffen ifn finden! So finnen wir ifn nicht im Stic 
lajjen! Jedes Thal, jede Schlucht, jeder Abgrund mug bis auf den Boden 
durdjjucht werden! Man binde mir ein Seil um den Leib, laſſe mid) hinab! 
Gebe der Himmel, dah Robert noc) am Leben ift! Wie könnten wir ohne 
ifn jeinem Vater unter die Augen treten? Dürfte mit dem Leben des Sohnes 
die Rettung des Vaters erfauft werden?” 

Schweigend hirten feine Gefahrten Lord Glenarvan gu. 

„Nun, fuhr Glenarvan fort, Sie haben mich gehirt, und ſchweigen? Sie 
haben feine Hoffnung, feine mehr!” 

Nad) einer fleinen Weile ergriff Mac Nabbs das Wort: 

Wer von Euch, meine Freunde, erinnett fic), in weldem WAugenblice 
Robert Grant verſchwunden ijt?” 

Es erfolgte feine Antwort. 

„Wenigſtens, fuhr der Major fort, fonnen Sie mir fagen, an weſſen 
Seite Der Knabe während des Herabjteigens fic) befand. 

— Qn meiner Nahe, erwiderte Wiljon. 

— Mun, bis gu welchem Zeitpunkt Haft Du ihn in Deiner Nahe geſehen? 
Beſinne Did. Sprich. 

— Alles, worauf ich mich beſinnen kann, verſetzte Wilſon, beſteht in 
Folgendem. Robert Grant befand ſich, feſtgeklammert an ein Flechtenbüſchel, 
einige Minuten vor dem letzten Stoß noch an meiner Seite. 

— Zwei Minuten zuvor! Achte wohl darauf, Wilſon, die Minuten ſind 
Dir wohl lange vorgekommen! Irrſt Du nicht? 

— Ich glaube mich nicht zu irren . . . Ja wohl... feine zwei Minu— 
ten zuvor. J 

— Gut! ſagte Mac Nabbs. Und befand ſich Robert rechts oder links. 

— Zu meiner Linken. Ich erinnere mich, daß ſein Puncho mir in's 
Geſicht ſchlug. 

— Und Du im Verhältniß gu uns? ... 
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Ein Condor trägt Robert mit in die Luft. (S. 116). 


— Ebenfalls zur Linken. 

— Alſo konnte Robert nur dort verſchwinden, ſagte der Major, indem 
er rechts nach dem Gebirge zeigte. Ich bemerke weiter, daß, wenn man die 
ſeit ſeinem Verſchwinden verfloſſene Zeit in Anſchlag bringt, der Knabe auf 
den Theil des Gebirges zwiſchen dem Fuß und zweitauſend Fuß Höhe ge— 
fallen ſein muß. Dort muß man ihn ſuchen, und da werden wir ihn auch 
wieder finden.“ 

Ohne ein Wort weiter zu reden, ſtiegen die ſechs Mann die Abhänge des 
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Der Patagonier Thalcave. (S. 118). 


Gebirges hinan, und begannen auf dem Rücken desſelben, in gewiſſen Ent— 
fernungen an verſchiedene Höhepunkte vertheilt, ihre Nachforſchungen. Sie 
hielten ſich dabei beſtändig rechts von der Linie, wo ſie herabgekommen 
waren, durchſuchten die geringſten Spalten, ſtiegen in die Tiefen der Ab— 
gründe, die zum Theil mit Trümmern bedeckt waren, mit Lebensgefahr hinab, 
und kamen mitunter mit zerfetzten Kleidern, blutigen Händen und Füßen 
wieder heraus. Dieſe ganze Strecke der Anden, einige unzugängliche Höhe— 


punfte ausgenommen, wurde auf's Sorgfältigſte durchſucht, ohne daß ſich die 
Berne, Die Kinder des Kapitän Grant. 15 
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waceren Leute Rube und Raft gönnten. Alles vergebens. Der Knabe mufte 
nicht allein den Tod, fondern auch fein Grab zwiſchen den Felsblöcken ge— 
funden haben. 

Gegen ein Uhr fanden fic) Glenarvan und feine Genoffen erſchöpft und 
wie vernidjtet wieder im Thale zuſammen. Glenarvan, vom heftigften Schmer; 
iibermannt, fonnte faum reden, nur eingelne Worte und Seufger fielen von 
ſeinen Lippen. 

» dein, ich gehe nicht weg, nicht weg von Hier!“ 

Seder begriff und achtete die gur firen Bdee gewordene Hartndcfigfeit. 

, Warten wir, fagte PBaganel gum Major und Tom Auftin. Ruhen wir 
etwas aus, unfere Kräfte gu erſetzen. Wir bedürfen's, ſei's zur Fortſetzung 
unſerer Unterſuchungen oder unſerer Reiſe. 

— Ja wohl, erwiderte Mac Nabbs; aber worauf hofft denn Edward. 

— Gott weiß es, ſagte Tom Auſtin. 

— Armer Robert!“ jammerte Paganel mit Thränen in den Augen. 

Das Thal war reich an Bäumen. Der Major wählte eine Gruppe, um 
einen provijorijden Lagerplatz Ddarunter einguridjten. Cinige Deden, die 
Waffen, ein wenig Diirrfleijd) und Reis, das war Alles, was die Reijenden 
nod Hatten. Cin Bach in der Nahe lieferte nur ein getrübtes Waffer. 
Mulrady zündete ein Feuer an, und fonnte bald ſeinem Herrn einen warmer, 
erquidenden Tranf darbieten. Aber Glenarvan nahm ifn nicht an, und blieb 
in tiefer Niedergeſchlagenheit auf feinen Puncho gelagert. 

So verflok der Tag. Die Nacht war rubhig und windftill, wie die vorige. 
Glenarvan ftieg, wahrend feine Gefährten ſchlaflos dalagen, die Cordifleren: 
abhdnge wieder hinan. Cr faufdjte, ftets in Hoffnung, dak ein Hilferuf ju 
jeinen Ohren dringen werde, die er mit bangem Hergflopfen an den Boden 
Hielt. Dann rief er wieder mit jammerndem Ton. 

Die ganze Nacht Hindurd) ftreifte der arme Lord im Gebirge umber, 
bald von Paganel, bald von dem Major gefolgt, um ihm beiguftehen, warn 
ein unvorſichtiger Schritt ifn in Gefahr brächte. Uber alles war vergebens, 
und dem taufendfaden Ruf: Robert! antwortete nur das Echo. 

Der Tag brad) an. Man mußte Glenarvan auf fernen Höhen aufſuchen 
und, fo Hart es ifm auch ward, zurückführen. Bet ſeiner Verzweiflung 
fonnte man nicht von Wbreije reden. Dod) die Lebensmittel gingen aus. 
Nicht weit von da mußte man argentinifde Maulthiertreiber treffen, fowie 
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die fiir den Bug über die Pampas erforderliden Pferde. Rückwärts gu 
gehen war ſchwieriger, alg weiter vorwarts zu dringen. Budem war am 
Atlantifden Ocean das Bujammentreffen mit dem Duncan verabredet. Alle 
dieſe ſchwer wiegenden Griinde fpraden gegen längeres Verweilen, und im 
Intereſſe Wer durfte die Wbreife nidjt verjdjoben werden. 

Mac Nabbs verfudjte Glenarvan feinem Schmerz gu entreigen. Er 
fprad) Lange, ohne daß fein Freund e8 gu hören fdien. Glenarvan ſchüttelte 
mit. dem Ropf; nur einige Worte entfuhren feinen Lippen. 

„Abreiſen? fagte er. 

— Ja, abreifen. 

— Mur nod eine Stunde! 

— Ja, eine Stunde nod)’, erwiderte der wiirdige Major. 

Und al8 die Stunde voriiber war, bat Glenarvan, ifm nod) eine weitere 
zu verginnen. So ging’s bis gu Mittag etwa. Dann erflirte Mac Nabbs 
im Namen Aller, man Ddiirfe nicht Langer gaudern, das Leben Willer ftehe auf 
einer rafdjen Entſchließung. | 

„Ja! ja! erwiderte Glenarvan. So reijen wir ab!“ 

Bei diefen Worten ridjtete er den Bli gum Himmel. Hier feffelte ihn 
ein ſchwarzer Punkt. Plötzlich Hob er die Hand auf und wies unverwandt 
Darauf Hin. 

» Dort, dort, fehen Sie nur!“ 

Aller Augen ridjteten fid) dahin. Der ſchwarze Punkt ward merflid 
groper. 

„Ein Condor, fagte Paganel. ~ 

— Ya, ein Condor, erwiderte Glenarvan. Wer weif? Er fommt herab!. 
Geben wir Acht!“ 

Paganel hatte fid) nidjt geirrt; jeden Augenblick wurde der Condor fennt- 
lider. Dieſer pradtvolle Vogel erreidt in jenen Gegenden eine auferordente 
lide Größe und erftaunlide Stirfe: er vermag Ochſen in Die Abgriinde gu 
ftoBen, und Hammel, Kälber, Biegen hod) in die Liifte gu heben. Er ſchwebt 
mitunter in einer Höhe von 20,000 Fuh, wo der Menſch ihn nicht erreidjen 
fann, und von da herab bdringt fein ſcharfer Blic und vermag gum Staunen 
der Naturforfder die kleinſten Gegenftinde gu unterfdjeiden. 

Hatte diejer Condor vielleidjt Robert's Leichnam erblidt? ,,Wer wei?“ 
jagte Glenarvan wiederholt und unverwandten Blickes. Der ungeheure Vogel 
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fam näher, befdjried weite Kreiſe, man fonnte ifm genau erkennen mit feiner 
Fliigelweite von mehr als fünfzehn Fup. 

Der Major und Wilfon griffen nad ihrem Gewehr. Glenarvan mahnte 
fie mit einem Winf ab. Der Condor umfreifte in wiederholtem Flug eine 
ungugdnglide Hochfläche, die eine Viertelmeile hoc) auf dem Wbhang der 
Corbdilleren fag. Er drehte fic) mit ſchwindelhafter Schnelligkeit, öffnete und 
ſchloß jeine fiirdterlidjen Krallen. 

„Dort! dort!“ rief Glenarvan. 





Da fuhr ein Gedanke plötzlich durd) feinen Geift. 

„Wenn Robert nod) am Leben ijt! rief er mit fiirdjterlidjem Ton, dieſer 
Vogel . . . Feuer! liebe Freunde, Feuer!“ 

Uber eS war fdjon gu jpat, der Condor war Ginter einen hohen Felſen— 
vorjprung gefdjliipft. Nad) einer Secunde fam der Riefenvogel wieder jum 
Vorſchein, mit einer ſchweren Laft emporfliegend. Cin Schrei des Entſetzenẽ 
entfubr den Schauenden. Man jah in den Strallen de3 Condor Robert 
Grant’s Körper entſeelt Hin und Her gefdjiittelt. Der Vogel hatte ign Lei 
ben Kleidern gefaßt und wiegte fic) in den Lüften, minbdeftens hundertund— 
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fünfzig Fuh Hod) iiber der Lagerftdtte. Als er die Reifenden jah, tradjtete 
er mit feiner Beute gu entfliehen. 

„Ach! rief Glenarvan, Lieber zerſchmettere Robert’s Leidjnam an den 
Felſen —“, ohne auszureden ergriff er Wilſon's Carabiner, verſuchte auf 
den Condor anzulegen; aber ſein Arm zitterte, ſeine Augen wurden trübe. 

„Laſſen Sie mich ſchießen“, ſagte der Major. 

Und ruhigen Blickes, mit ſicherer Hand, unbewegtem Körper, zielte er 
auf den Vogel, der ſchon dreihundert Fuß über ihnen ſchwebte. 

Uber er hatte noch nicht den Hahn losgedrückt, als im Grund des Thales 
ein Schuß fiel, und der Condor, am Kopf getroffen, fanf fangjam im Kreiſe 
fic) drehend, indem feine ausgebreiteten Flügel als Fallſchirm dienten. Cr 





lieB ſeine Beute nidjt los und fenfte fid) fangfam gum Boden, zehn Schritte 
weit vom Uferrand des Baches. 

„Herbei! herbei!“ rief Glenarvan. 

Und ohne gu fragen, wobher der rettende Schuß fam, ftiirgte er auf den 
Condor. Seine Genofjen eilten ifm nach. 

Als fie anfamen, war der Vogel bereits todt, und Robert's Körper war 
von den weiten Flügeln bededt. Glenarvan warf fic) iiber den Leicjnam 
des Knaben, machte ifn von des Vogels Krallen los, legte ifn auf’s Gras 
und faufdjte mit dem Ohr an der Bruft des unbelebten Körpers. 

Allgemeiner Bubel begriifte den Ruf Glenarvan’s: 

„Noch bei Leben! 


118 Die Kinder des Kapitän Grant. 


Im Nu ward Robert entfleidet, fein Gefidjt mit frijdem Waſſer beſprengt. 
Er bewegte fidj, ſchlug die Augen auf, blicte um fic. Seine erften Worte 
waren: 

„Ah! Sie, Mylord . . . mein Vater! . . .” 

Glenarvan vermodjte feine Antwort vorgubringen, fo war er von Rührung 
erjticit, und fnieend weinte er neben dem fo wunderbar geretteten Rnaben. 


Fünfzehntes Capitel. 
Wie Bacques Paganel Spaniſch fernte. 


Nad) der ungeheuren Gefahr, der er glücklich entronnen war, drohte 
Robert eine faum minder grofe, nämlich die, von Liebesbezeugungen erſtickt 
gu werden. Obgleic) er nod) fehr ſchwach war, fonnte fid) dod) Reiner von 
den guten Leuten enthalten, ihn an's Herz gu driiden. 

Nad) dem Geretteten dachte man erft an den Retter, und natiirlid) war 
es zuerſt Der Major, der fich anjchidte, umber gu bliden. Gegen fünfzig 
Schritt vom Fluffe ftand ein fehr grofer Mann unbeweglich auf einer der 
erſten Stufen de3 Bergabhangs. Cine lange Flinte hatte er neben fid. 
Diefer fo pliglid) aufgetanchte Mann war breitihulterig und hatte lange, 
mit Lederriemen zurückgebundene Haare. Cr war iiber ſechs Fup Hod; fein 
brongefarbenes Geſicht war nur awifden den Augen und dem Munde roth, 
am untern Wugenlide ſchwarz und an der Stirne wei gefarbt. Sein An— 
gug glich dem der Patagonier an der Grenge. Er trug einen prächtigen 
Mantel, der mit rothen aus dem Halfe und den Beinen eines Guanaco ver- 
fertigten Urabesfen geziert, mit Sehnen vom Strauß genäht war und feine 
feidenartige Wolle nad) Außen gefehrt hatte. Unter dem Mantel hatte er 
nod) ein von Fuchsfellen gearbeitetes, eng an den Leib anſchließendes Reid, 
das fid) nach vorn in einer Spite endigte. Wm Giirtel hing ein fleiner 
Beutel, der die ihm gur Bemalung des Gefidjted erforderlidjen Farben ent— 
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hielt. Seine Fubbefleidung beftand aus einem Stück Ochſenleder, und war 
um den Knöchel mit regelredht gefreugten Riemen befeftigt. 

Die Gefichtsziige des Patagoniers waren ſtolz und geigten wirkliche Cine 
fidt, trotz ſeiner buntſcheckigen Bemalung. Er wartete in einer Haltung 
voller Wiirde. Wenn man ifu jo unbeweglid) und wiirdevoll auf dem Felfen 
ftehen jah, hätte man ihn fiir eine Statue der Raltbliitigfeit halten können. 

Sobald der Major denfelben bemerfte, machte er Glenarvan auf ihn auf- 
merkſam, und Diefer eilte gu ihm. Der Patagonier trat zwei Schritte vor. 
Glenarvan ergriff jeine Hand und driidte fie. Jn den Blicen des Lord, in 
dem Ausdruce feines Geſichts und feinem ganzen Aeußern, ſprach fic) das 
Gefiihl der CErfenntlicjfeit, der Ausdruch des Dankes fo ungweifelhaft aus, 
daß der Eingeborene fich nicht dariiber täuſchen konnte. Er neigte den Kopf 
ein wenig und fprach einige Worte, die aber webder der Major, nod) fein 
Freund verftand. 

Nad) aufmerffamer Vetradjtung der Frembden bediente fic) der Patagonier 
citer andern Spradje; aber das neue Idiom wurde nidjt beffer verjtanden, 
Dod) ficlen Glenarvan einige Ausdrücke, die der Cingeborene gebrauchte, 
auf; fie ſchienen ihm der fpanijden Sprache angugehiren, von der er die 
gewöhnlichſten Worte fannte. 

» Espatiol?“’ fagte er. 

Der Patagonier nite mit dem Kopfe, ein bei allen Völkern gleichmäßiges 
Zeidjen der Beſtätigung. 

„Gut, fagte der Major, das ijt Ctwas fiir unfern Freund Baganel. Es 
war dod) gut, daß er auf den Gedanfen fam, das Spanifde gu lernen.“ 

Paganel wurde gerufen. Cr fam fogleid) herbei und begriifte den Pa— 
tagonier mit gang franzöſiſchem Anſtand, von dem dieſer vorausſichtlich Nichts 
verftand. Der gelehrte Geograph verjtindigte fic) bald über die Lage der 
Dinge. 

„Ganz recht!“ erwiderte er. 

Dann fagte er, den Mund weit Hffnend, um deutlicher auszuſprechen: 

» Vos sois um homem de bem!‘*) 

Der Cingeborene fpigte das Ohr, aber antwortete nicht. 

„Er verfteht e3 nicht, fagte der Geograph. 


— — — 


*) Sie find ein braver Mann. 
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— Sind Sie aud) fier, ridjtig gu betonen? verjeste der Major. 

— Gie haben Recht. Der verteufelte Accent!“ 

Paganel wiederholte feine höfliche Wnrede, aber nur mit dem namliden 
€Erfolge. 

So will id) etwas Anderes ſagen, erflairte er, und ſprach mit der Lang: 
famfeit eine’ Gchulmeifters die Worte: 

, sem duvida, um Patagio?‘‘*) 

Der Andere blieb ftumm, wie guvor. 

» Dizeime!““**) fete Baganel hingu. 

Der Patagonier erwiderte nod) immer Nichts. 

Vos compriendeis?“***) ſchrie Baganel fo laut, dab er fich beinabhe die 
Stimmbänder zerrifjen hatte. 

Offenbar verftand ifn der PBatagonier nicht, denn er antwortete, aber in 
ſpaniſcher Sprache: 

» No comprendo.” +) 

Sekt war die Reihe an Paganel, erftaunt gu fein; wie ein durd) Necfereien 
Gereigter ſchob er die Brille von der Stirn fic) vor die Mugen. 

„Ich will mid) hängen laſſen, fagte er, wenn id) ein Wort von diefem 
teufliſchen Kauderwälſch verftehe. Das ift araucanifdh, ganz gewif! 

— Nein doch, entgegnete Glenarvan, der Mann Hat ungweifelhaft ſpaniſch 
geantwortet.” 

Und fic) wieder an den Patagonier wendend, fragte er nodmals: 

,, Espatiol ? 

— Ja wohl“, erwiderte der Cingeborene. 

Paganel war bis zur Beſtürzung erftaunt. Der Major und Glenarvan 
jahen fic) ſchielend einander an. 

„Aha, mein gelehrter Freund, fagte der Major, während ſchon ein ver- 
ſtecktes Lächeln auf feinen Lippen fpielte, follte Hier nicht wieder eine jener 
Berjtreutheiten vorliegen, auf die Sie ein Patent gu haben ſcheinen? 

— Was! rief der Geograph und hordte gejpannt. 

— Mun ja, e3 ift doch ungweifelhaft, daß der Patagonier ſpaniſch ſpricht. 


*) Obne Brweifel ein Patagonier. 
**) Antworten Sie. 
***) Berjtehen Sie mid? 


+) Ich verftebe nidt. 
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— Wie, er follte? ... 

— Ja, gewif. Und hHitten Sie vielleidt zufällig eine andere Sprache 
jtudirt, und glaubten . . .” 

Mac Nabbs fonnte ſeine Worte nicht beenden. Cin nachdrückliches 
„Oho!“ von Seiten des Gelehrten, begleitet mit Achſelzucken, ſchnitt fie 
ifm ab. 

, Major, Sie gehen etwas 3u weit! jagte Paganel mit trodener Stimme. 

— Gi nim, ba Sie ihn nicht verjtehen! erwiderte Mac Nabbs. 

— Ich verftehe ihn nicht, weil diefer Cingeborene ſchlecht ſpricht! ent. 
gegnete der Geograph, dem nun die Geduld ausging. 

— Das heift, er ſpricht wohl ſchlecht, weil Sie ihn nicht verjtehen, meinte 
ſehr ruhig der Major. 

— Mac Nabbs, ſagte da Glenarvan, das iſt doch wohl eine unzuläſſige 
Annahme. So zerſtreut auch unſer Freund Paganel ſein mag, ſo iſt doch 
kaum zu glauben, daß er darin ſo weit ging, eine Sprache ſtatt einer andern 
gu lernen. 

— Nun, mein lieber Edward, oder vielmehr Sie, mein braver Paganel, 
ſo erklären Sie mir, was hier vorliegt. 

— Ich erkläre nicht, ſagte Paganel, ich beweiſe. Hier iſt das Buch, in 
dem ich mich täglich in den Schwierigkeiten der ſpaniſchen Sprache übe. Be— 
trachten Sie es ſelbſt, Major, und Sie werden ja ſehen, ob ich Unrecht habe 
oder nicht!“ 

Bei dieſen Worten ſuchte Paganel in ſeinen Taſchen; nach wenigen Minuten 
zog er einen in ſehr ſchlechtem Zuſtande befindlichen Band hervor und reichte 
ihn zuverſichtlich hin. Der Major nahm das Buch und ſah ihn an: 

„Nun, was iſt das für ein Buch? fragte er. 

— Das iſt »Die Luſiade«, erwiderte Paganel, ein herrliches Heldengedicht, 
welches ... 

— Die Luſiade, rief erſtaunt Glenarvan. 

— Ja wohl, mein Freund, die Luſiade von dem großen Camoẽns, nichts 
mehr, nichts weniger! 

— Camoẽns, wiederholte Lord Edward, aber, Sie unglücklicher guter 
Freund, Camoéns war — ein Portugieſe! Portugieſiſch haben Sie feit ſechs 
Woden getrieben! 

— Camoéns! Lufiade! Portugiefifdh! . . .” 
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Paganel fonnte nichts weiter vorbringen. Unter der Brille trübten fid 
jeine Augen, wahrend ihm ein homeriſches Gelächter in die Ohren ſchallte, 
denn alle ſeine Genoffen Hatten fid) um ihn verjammelt. 

Der Patagonier verzog nicht die Miene; er erwartete geduldig die Auf— 
klärung eines Zwiſchenfalles, der ihm ganz unverſtändlich war. 

„O, th Gedanfenlojer! Beh Narr! ſagte endlid) Baganel. Wie? Es 
iſt alfo wirflid) fo und die Geſchichte nidt blos zum Scherz erfunden? Iq 
habe das gethan? Ich? Das ift ja eine Spracenverwirrung wie die zu 
Babel. Ach, Freunde, meine lieben Freunde! Nad) Indien abgureifen und 
in Chili angufommen! Spaniſch lernen und Portugieſiſch fpredjen, das ijt 
Dod) ju ftarf, und wenn das fo fortgeht, werf’ id) mic) einmal felbjt, ſtatt 
meiner Cigarre, zum Fenfter hinaus.“ 

Wenn man hirte, wie Paganel fein Unglück auffafte, wenn man fab, wie 
fomijd) er fid) in jeinem Mißgeſchick benahm, war es unmöglich, ernjthaft gu 
bleiben. Uebrigens ging er felbft mit gutem Beifpiele voran. 

„Lacht nur, Freunde, fagte er; ladjt aus vollem Herzen; Niemand fann 
mid) fo ſehr verladjen, als ich felbjt. 

Dagu lieB er ein fo furchtbares Gelächter erjdjallen, wie e3 niemals aus 
bem Munde eines Gelehrten gefommen ijt. 

„Jedenfalls haben wir nun feinen Dolmetider, jagte der Major. 

— ©, darüber feien Sie aufer Sorge, erwiderte Baganel; bas Portus . 
giefifde und das Spanijde ahneln fic) ebenfo fehr, als id) mid) vorher 
geirrt habe; aber dieſe Aehnlichkeit joll mir Helfen, meinen Irrthum wieder 
gut gu madjen, und bald werd’ id) im Stande fein, dem wiirdigen Patagonier 
in der Sprache, die er fo gut jpridjt, gu Danfen.” = * 

Paganel hatte Recht, denn bald fonnte er mit dem Cingeborenen einige 
Worte wechſeln. Cr Hirte, daß der Patagonier Thalcave hieß, ein Wort, 
welches in Der araucanijden Sprache foviel wie ,,Der Donnerer“ bedeutet. 

Diejen Veinamen verdanfte er gewiß feiner Gefchiclidfeit in Handhabung 
Der Feuerwaffen. 

Am meiften erfreute es aber Glenarvan 3u Hiren, dag der Patagonier 
ſeines Zeichens Fiihrer, und gwar Fiihrer in den Pampas fei. Diefes Bu- 
jammentreffen erfdien fo von der Vorjehung gefiigt, dak ihnen der Erfolg 
ifres Unternehmen’ fdjon gur Thatſache wurde und Reiner mehr in die 
Rettung des Kapitän Grant einen Zweifel ſetzte. 
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Indeſſen fehrten die Reijenden nebſt dem Batagonier zu Robert zuriid. 
Diefer ftredte jeine Hinde dem Cingeborenen entgegen, weldjer ifm ohne ein 
Wort gu fpredjen, die Hand auf den Kopf legte. Cr unterfuchte das Rind 
und befiihlte defjen jdjmergende Gliedmagen. Dann pflückte er lächelnd an 
dem Flußufer einige Hande voll wilden Gellerie und frottirte damit den 
Körper des Kranfen. Unter diejer mit unendlider Bartheit ausgefiihrten 
Operation fiihlte Der Knabe jeine Krafte wiederfehren, und es war offenbar, 
dag einige Stunden Rube Hinreiden wiirden, fie ganz wieder herguftellen. 

Man beſchloß alfo, diejen Fag und die folgende Nadjt zu lagern. Es 
waren aud) nod) zwei widhtige Fragen zu entſcheiden, betreffs der Nahrungs- 
mittel und ihres Transportes. Es fehlte an Lebensmitteln wie an Maul— 





eſeln gleichmäßig. Zum Gli war mm Thalcave da. Dieſer Fiihrer, 
gewohnt die Reifenden längs der patagonijden Grengen Hin gu geleiten und 
einer der intelligentejten Baqueanos des Landes, machte fic) anheiſchig, Alles 
ju befdjaffen, was Glenarvan und feiner fleinen Geſellſchaft fehlte. Er erbot 
fith, fie nad) einer faum vier Meilen entfernten indianifdjen „Tolderia“ gu 
geleiten, wo fie alles fiir die Expedition Nothwendige finden wiirden. Diefer 
Vorſchlag wurde halb mittels Geften gemadjt und halb durch) ſpaniſche Worte, 
welde Baganel gu verjtehen begann. Sofort nahmen Glenarvan und fein 
gelefrter Freund von den Uebrigen Abſchied und gingen unter Fiihrung des 
Ratagoniers wieder ſtromaufwärts. 

Cinundeinhalbe Stunde gingen fie ziemlich jdjnell dahin und mußten 
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qrofe Sdjritte madjen, um dem Rieſen Thalcave folgen ju finnen. Dieſe 
gange Gegend der Anden ift fehr ſchön und duferft frucdhtbar. Fette Weide 
plage folgten einer auf den anderen, und Hatten hingereidjt, ein Heer von 
100,000 Wiederfiuern gu ernähren. Große Leiche, die mit einander durd 
ein Netz von Nebenflüſſen verbunden waren, lieferten diejen Ebenen eine be: 
frudjtende Feudtigfeit. Schwarzköpfige Schwäne erluftigten fic) darauf mit 
faunijdem Behagen, und machten zahlreiden Straugen, die drollig über die 
Llanos fprangen, die Herrſchaft über das Gewäſſer ſtreitig. Die Vogelwelt 
war jehr farbenſchön, jehr larmend, aber aud) von bewundernSwerther Mannig— 
faltigfeit. Iſacas, ſchlanke grauliche Turteltauben mit weifgeftreiftem Gefieder, 





und gelbe Cardinale ſchaukelten fic) auf den Zweigen der Baume, wie Lebende 
Blumen; und das gange gefiederte Volf der Sperlingsarten, ,,Chingolos”, 
„Hilgueros“ und „Monjitas“ verfolgte fic) in ſchnellem Fluge und erfiillte 
die Luft mit ſeinem durddringenden Geſchrei. 

Jacques Paganel fiel von einer Bewunderung in die andere; unaufhirlide 
Ausrufe entitrdmten feinen Lippen, jehr gur Verwunderung des Patagoniers, 
der e3 gang natiirlid) fand, daß Vogel in den Liiften, Schwäne auf den 
Weihern und Gras anf den Wiejengriinden war. Der Gelehrte hatte feine 
Urſache, diejfen Weg gu bedauern, nod) ſich über feine Lange gu beflagen. Er 
glaubte faum aufgebrodjen ju fein, al8 fic) auch ſchon das indianiſche Lager 
vor feinen Augen entfaltete. 

Dieje Tolderia befand fic) im Grunde eines zwiſchen den Vergabhangen 
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dDer Anden eingeflemmten Thales. Dort lebten unter Hiitten von Gezweig 
einige dreifig nomabdifirende Indianer, weldje große Heerden Milchkühe, Schafe, 
Ochſen und Pferde weibdeten. Sie zogen von einem Weidegrund zum andern 
und fanden den Tiſch fiir ihre vierfiipigen Gäſte immer gedect. 

Der Mifdlingstypus des Menſchenſchlags von Araucanien, der Pehuenchem 
und Aucas, jene olivenfarbigen Ando-Peruaner von mittlerem Wuchs, fern- 
haften Formen, niedriger Stirn, fajt freigrundem Geficht, ſchmalen Lippen, 
fervorfpringenden Backenknochen, weibifden Zügen und falter PBhyfioqnomie, 
fonnten den Blicfen eines Anthropologen unmöglich als eine reine Race er- 
ſcheinen. Im Allgemeinen boten; diefe Cingeborenen ſehr wenig Jntereffe. 
Aber Glenarvan hatte eS auf ihre Thiere abgeſehen, nicht auf ſie ſelbſt. 
Sobald ſie nur Ochſen und Pferde hatten, verlangte er von ihnen nichts 
weiter. 

Thalcave unterzog ſich der Unterhandlung, welche nicht lange währte. Für 
ſieben kleine argentiniſche Pferde mit voller Ausrüſtung, hundert Pfund Charqui 
oder getrocknetes Fleiſch, einige Maß Reis und mehrere Lederſchläuche für 
das Waſſer, erhielten die Indianer, ſtatt Wein oder Rum, den ſie freilich 
weit Lieber gehabt hätten, zwanzig Unzen Gold*), deren Werth fie vollkommen 
fannten. Glenarvan wollte nod) ein achtes Pferd fiir den Patagonier faufen, 
was diejer aber als unnöthig abwwies. 

Nad Abſchluß des Handel3 nahm Glenarvan von feinen neuen ,, Liefe- 
ranten“, wie Paganel fic) ausdriite, Abſchied und gelangte in faum einer 
halben Stunde nad) dem Lagerplage zurück. Mit Frenudenrufen ward feine 
Rückkehr begriift, doch galten dieje im Grunde den Lebensmitteln und den 
Reitpferden. Alle aßen mit gutem Appetit; Robert nahm aud) Ctwas ju 
ſich; ſeine Rrafte waren ſchon faft gang wiedergefebrt. 

Der Reft des Tages verging in vollfommener Rube. Man plauderte von 
allerlei, von den theuren Abweſenden, vom „Duncan“, vom Kapitän John 
Mangles, ſeiner braven Mannſchaft und von Harry Grant, der vielleicht nicht 
fern war. 

Paganel für ſeine Perſon wich dem Indianer nicht mehr von der Seite. 
Doch fühlte er ſich nicht behaglich bei einem echten Patagonier, neben dem 
er fiir einen Zwerg gelten fonnte. Dann marterte er den ernſthaften 


*) 1304 Marf — 652 fl. S. ö. BW. 
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Sudianer mit ſpaniſchen Redensarten, und diejer ließ ifn gewähren. Dies— 
mal ftudirte der Geograph ohne Hilfe eines Buches. Immer hörte man ihn 
mit Hilfe der Kehle, der Bunge und der Kinnlade lautſchallende Worte 
articuliren. 

» Wenn id) den Accent nicht ridjtig treffe, wiederholte er dem Major, fo 
möge man mir’3 nicht verdenfen. Wer hätte auch vorausgejagt, dak mid 
einmal ein Patagonier Spaniſch lehren follte?“ 


Sechzehntes Capitel. 
Der Rio Colorado. 


Um act Uhr früh am 22. October gab Thalcave das Zeichen zur Abreife. 
Zwiſchen dem zweiundzwanzigſten und dem aweiundvierzigften Breitengrade 
fenft fic) der Boden Argentina’s von Weften nad) Often. Bis gum Meere 
hin Hatten die Reijenden nur einen janften Abhang niedergujteigen. 

Da der Patagonier das Pferd, weldes ihm Glenarvan anbot, ablehnte, 
glaubte Lebterer, er wolle, wie viele Führer gu thun pflegen, Lieber gu 
Fuße gehen, und gewif muften feine langen Beine ihm das Gebhen febr 
erleidjtern. 

Dod) Glenarvan täuſchte fic). 

Als man aufbredjen wollte, pfiff Thalcave auf eigenthiimlicde Weife. 
Sofort fprang ein prächtiges argentinifdes Pferd von herrlidem Wuchſe aus 
einem fleinen Gebüſch in der Mahe, und ftellte fid) auf den Zuruf feines 
Herrn. Das Thier war von vollfommener Schinheit; braun von Farbe, 
geigte es fic) als ein ſtolzes, muthiges und [ebendiges Thier; es hatte einen 
feinen Kopf, den es gefallig trug, die Nüſtern weit offen, glangende Augen, 
breite Hacfen, wohflausgebildeten Widerrift und lange Feffeln, d. h. alle 
Eigenſchaften der Kraft und der Gewandtheit. Der Major, ein vollfommener 
Kenner, bewunderte ohne Rückhalt diejes Muftereremplar der Bamparace, bei 
dem er gewifje Aehnlichkeiten mit dem englijden ,, Hunter“ herausfand. Diejes 
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ſchöne Thier hieß „Thaouka“, was in patagonijder Sprache «,, Vogel” bes 
dDeutet, und Ddiefen Namen verdiente es in der That. 

Sobald Thalcave im Sattel war, jprang jein Bferd in die Hohe. Der 
Patagonier, ein vollendeter Bereiter, war ftattlic) angufehen. Sein Pferde- 
geſchirr enthielt aud) die beiden in der argentinijden Chene gebräuchlichen 
Sagdgerdthe, die ,, Bolas” und den „Lazo“. Der Bolas befteht aus drei 
durch einen Lederriemen verbundenen Kugeln, der vorn am Recado be- 
feſtigt ift. 

Der Indianer ſchleudert fie oft auf Hundert Sdhritte weit nach dem Thiere 
oder dem Feinde, welche er verfolgt, und das mit folder Sicherheit, daß fie 
fic) ihnen um die Füße wideln und fie auf der Stelle niederftrecen. Es ijt 
das im feinen Händen alfo ein furdjtbares Hilfsmittel, und er handhabte es 
aud) mit erftaunlider Gewandtheit. Der Lago dagegen verläßt nie gang die 
Hand, welche ihn ſchleudert. Er bejteht nur aus einem gegen dreifig Fuh 
langen Stric, der aus zwei ſorgfältig geflodjtenen Lederftreifen hergeftellt ift, 
und endigt mit einer bewegliden Sdjlinge, die durch einen eijernen Ring 
gleitet. Diefe beweglide Schlinge wird mit der rechten Hand geſchleudert, 
während die Linfe das andere Ende des Lazo Halt, das übrigens feft an das 
Sattelzeug gefniipft ift. Cin Langer umgehingter Carabiner vervollftindigte 
die Angriffswaffen des Patagoniers. 

Thalcave febte fich, ohne die Bewunderung zu bemerfen, welche feine natiir- 
liche Gragie, feine Ungeswungenheit und fein zwangloſer Stolz; hervorriefen, 
an die Spige, und fo ging es einmal im Galop und dann wieder im Schritt 
vorwarts, da die Pferde das Traben gar nicht gewöhnt gu fein fdienen. 
Robert ritt mit groper Kühnheit und berubhigte Glenarvan bald vollftindig 
liber feine Sattelfeftigfeit. 

Gleich am Fuße der Cordilleren beginnt die Ebene der Pampas. Sie 
{apt fid) in drei Theile theilen. Der erſte erſtreckt fic) von der Rette der 
Anden an über einen Raum von gwethundertundfiinfzig Meilen, und ift mit 
niedrigen Bäumen und Buſchwerk befest. Der zweite, vierhundertfiinfzig 
Meilen weit mit prächtigem Graswuchs bededt, sieht fich bis hundertvierund- 
swangig Meilen vor Buenos-Ayres. Von da aus bis gum Meere durch— 
jdhreitet Der Wanderer ungeheure Wieſenflächen voll Luzerneflee und Difteln; 
dies ijt Der Dritte Theil der Pampas. 

Beim Austritt aus den Schluchten der Cordillerenfette ſtieß Glenarvan’s 
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Geſellſchaft zunächſt auf eine grofe Menge jandiger Diinen, welde ,, Medanos” 
genannt werden und wirflid) Wogen gleidjen, welde der Wind unaufhörlich 
hin und her bewegt, wenn fie nidjt durch Pflanzenwurzeln am Boden felt: 
gehalten werden. Dieſer Gand ijt äußerſt fein; fo ſah man ifn fic) ſchon 
beim geringften Windhauch in leidjten diinnen Säulchen erheben, aber aud 
wirkliche Xromben von betridtlider Höhe bilden, ein Sdhaufpiel, das den 
Reijenden ebenfoviel Vergniigen als Unannehmlichfeiten bereitete; Vergniigen, 
da es Hichft merfwiirdig ausſah, wenn dieſe Tromben iiber die Chene liefen, 
ſcheinbar gegen einander ftritten, fid) verjdymoljen, zujammenbraden und fid 
auch ofne alle Ordnung wieder erhoben; Unannehmlidffeiten, denn aus dieſen 





unzähligen Medanos löſte fic) cin faum fühlbarer Staub ab, der nod) zwiſchen 
die Augenlider eindrang, wenn fie aud) feft geſchloſſen waren. 

Unter der Herrſchaft des Nordwindes dauerte diefe Crfdjeinung den größten 
Theil des Tages Hindurd) fort. Dennod) fam man jdjnell vorwarts und 
gegen ſechs Uhr Abends boten die etwa vierzig Meilen entfernten Cordifferen 
ein dunkles Bild, das fid) ſchon in dem Nebel des Abends verfor. 

Die Reifenden waren durd) ihren wohl adtunddreipig Meilen hetragenden 
Ritt dod) etwas ermiidet, und fahen ſchon die Stunde gum Schlafen heran- 
nafen. An den Ufern des reifenden Neuquem, einem braufenden Strom 
voll trüben Waffers, der gwifdjen fteile, rdthlidje Uferwände eingezwängt ijt, 
madjten fie Raft. 
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Straße von Carmen nad) Mendoza. (S. 132.) 


Der Neuquem, den andere Geographen aud) Ramid und Comoe nennen, 
entipringt aus Seen, weldje nur den Sudianern befannt find. 

Die Nacht und der darauf folgende Tag boten nichts irgendwie bemerfens- 
werthes. Schnell und bequem ging es weiter; ein gleidjmapiger Boden und 
tine ertraglidje Temperatur unterftiigten die Reiſe. Gegen Mittag jedoch) 
war die Sonne mit heifer Strahlen gar verjdjwenderifd), und am Abend 
thürmte fid) am fiidweftlidjen Horizonte eine Wolkenwand auf, ein ſicheres 


Ungeidhen fiir einen Weehfel der Witterung. Der Patagonier wußte das 
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fehr wohl und wies den Geographen mit dem Finger auf die weftliche 
HimmelSgegend. 

„Gut! Ich verftehe, ſagte Paganel und fiigte gu ſeinen Begleitern gewendet 
Hingu: da vollzieht fid) eben ein Umidlag des Wetters. Wir werden einen 
tüchtigen Pampero auszuhalten haben.’ 

Er erklärte ferner, diejer Pampero fei in den argentinijden Ebenen nicht 
gerade felten. Es ift das ein ſehr trodener Südweſtwind. Thalcave Hatte 
fic) nicht getiujdt; denn wahrend der Nacht, welde fiir Leute, die nur in 
einen Puncho gehiillt waren, fehr peinlid) war, webhte der Pampero mit grofer 
Gewalt. Die Pferde legten fic) auf den Boden und die Menſchen ſtreckten 
fid) neben ihnen in dichter Gruppe aus. 

Glenarvan fiircdhtete fon, durd) diejen Sturm, wenn er lange andauere, 
zurückgehalten 3u werden, dod) berubhigte ifn Baganel, nadjdem er fein Baro- 
meter zu Rathe gezogen hatte. 

„Gewöhnlich verurfadht der PBampero, fagte derelbe, einen dreitägigen 
Sturm, der durch das Fallen der Queckſilberſäule ſehr ſicher angezeigt wird. 
Wenn das Barometer dagegen — und das iſt jetzt der Fall — wieder ſteigt, 
ſo legt er ſich meiſt nach einigen Stunden heftiger Windſtöße wieder. Beruhigen 
Sie ſich alſo, beſter Freund; bei Tagesanbruch wird der Himmel ſeine ge— 
wöhnliche Reinheit wieder haben. 

— Sie ſprechen wie ein Buch, Paganel, antwortete Glenarvan. 

— Darin bin ich auch eins, erwiderte Paganel. Blättern Sie gefälligſt 
ganz nach Belieben darin.“ 

Das Buch täuſchte ſich nicht. Gegen ein Uhr Morgens legte ſich plötzlich 
der Wind, und Alle konnten durch den Schlaf neue Kräfte ſammeln. Am 
andern Morgen ſtand man friſch und munter auf, vorzüglich Paganel, der 
alle Glieder knacken ließ und ſich wie ein junger Hund ſtreckte. 

Es war nun der 24. October, der zehnte Tag ſeit der Abreiſe von Tal— 
cahuano. Dreiundneunzig Meilen (das ſind einhundertundfünfzig Kilometer) 
trennten die Reiſenden noch von demjenigen Punkte, wo der See Colorado 
den ſiebenunddreißigſten Parallelkreis ſchneidet. Während dieſes Zugs durch 
den ſüdamerikaniſchen Continent lauerte Lord Glenarvan mit großer Span— 
nung auf eine Begegnung mit Eingeborenen. Er wollte ſie durch Vermittlung 
des Patagoniers, mit dem ſich Paganel jetzt ſchon hinreichend zu verſtändigen 
vermochte, bezüglich des Kapitän Grant ausfragen. Man verfolgte jedoch 
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eine von Jndianern weniger beriihrte Linie, denn die Stragen der Pampa, 
welde von der argentinifden Republif nach den Cordifleren fiihren, fliegen 
weit ndrdlider. Daher traf man and) nidjt auf herumſchweifende Jndianer 
“oder ſeßhafte Stämme unter der Herrfdjaft von Kaziken. Wenn zufällig einmal 
ein nomadifirender Reiter in Sicht fam, entfloh er ſchnell, und ſchien wenig 
Luft gu haben, mit Unbefannten in Verbindung gu treten. Cin Trupp der 
Art mupte wohl Jedem, der einjam durch die Ebenen ftreifte, verdächtig vor- 
fommen, dem Rauber, den die Klugheit gegeniiber acht wohlbewaffneten und 
berittenen Männern zurückhielt, und dem Reifenden in dieſen verlajjenen 
Landftriden, der in ihnen felbft Leute mit böſen Abſichten erfennen mochte. 
Daher war es aud) durdaus unmöglich, weder mit ehrlichen Leuten, nod 
mit Raubern fid) zu unterhalten. Es war faſt bedauerlich, fid) niemals einer 
Bande „Raſtreadores“*) gegeniiber gu befinden, und hatte man aud die 
Unterhaltung mit Flintenſchüſſen einleiten ſollen. 

Wenn aber Glenarvan aud) im JYnterefje feiner Nachforſchungen das 
gänzliche Fehlen der Yndianer zu bedauern hatte, jo trug fic) ein fFleines 
EreignifZ ju, welded die Auslegung des Documentes fehr wefentlid) be- 
ſtätigte. 

Mehrmals kreuzte nämlich der Weg der kleinen Expedition verſchiedene 
Fußpfade der Pampa, unter anderen einen ziemlich bedeutenden, — den von 
Carmen nad) Mendoza — der an den Knochenreſten von Hausthieren, Maul— 
efefn, Bferden, Sdhafen und Rindern fenntlich war, welde ihn bezeichneten, 
abgenagt von den Schnäbeln der Raubvigel und gebleidjt durch die ent- 
farbende Cinwirfung der Luft. Bu Taujenden lagen dieje umber und ſicher 
mijdte fic) der Staub manches menſchlichen Sfelettes mit dem der niederften 
Thiere. 

Bis jest hatte Bhalcave noch nie eine Bemerfung iiber die ftreng einge- 
haltene Wegesridjtung fallen laffen. Doc) war ifm klar, daß man, da man 
feinem Wege in den Pampas folgte, aud) nicjt auf Städte, Dérfer oder — 
Niederlaffungen in den argentinijden Provingen treffen finne. Wn jedem 
Morgen ging man der aufgehenden Sonne entgegen und wid) nicht von dieſer 
geraden Linie, fo dag fic) die untergehendDe Sonne jeden Tag direct hinter 
ihnen befand. Jn feiner Cigenfdjaft als Fiihrer verwunderte fid) Thalcave 


*) Rauber in den Ebenen. Siehe oben S. 91. 
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dod, daß er viel weniger fiihrte als vielmehr gefiifrt wurde. Sein Erſtaunen 
barg er aber unter der natiirliden Zurückhaltung der Jndianer, und da bis 
hierher nur unbedeutende Fußpfade vernadlaffigt worden waren, madjte er 
eben feine Bemerfung dariiber. Aber heute, als der erwähnte Verbindungs- ° 
weg erreicdjt war, hielt er dod) das Pferd an, und fagte gu Paganel ges 
wendet: 

„Der Weg von Carmen. 

— Ja wohl, mein braver Patagonier, erwiderte der Geograph in ſeinem 
reinſten Spaniſch, der Weg von Carmen nach Mendoza. 

— Schlagen wir den nicht ein? fragte Thalcave. 

— Nein, antwortete Paganel. 

— Und wohin gehen wir? 

— Immer nach Oſten. 

— Das heißt: nirgendshin. 

— Wer weiß es?“ 

— Thalcave ſchwieg und ſah den Gelehrten mit höchſt verwundertem 
Geſichte an. Er konnte nicht annehmen, daß Paganel nur im Geringſten 
ſcherze. Ein Indianer, der immer ernſthaft iſt, kann ſich gar nicht einbilden, 
daß Jemand nicht ernſthaft ſpreche. 

„Sie gehen alſo nicht nach Carmen? fragte er nach einer kleinen Pauſe. 

— Nein, erwiderte Paganel. 

— Noch nach Mendoza? 

— Ebenſowenig.“ 

In dieſem Augenblicke kam Glenarvan zu Paganel und fragte, was 
Thalcave geſagt, und warum er ſein Pferd angehalten habe. 

„Er hat mich gefragt, ob wir nach Carmen oder nach Mendoza gingen, 
und war höchſt erſtaunt, als ich beide Fragen verneinte. 

— Freilich muß ihm unſer Weg ziemlich ſonderbar erſcheinen, meinte 
Glenarvan. 

— Ich glaube es. Er ſagte, wir gingen nirgendshin. 

— Nun, Paganel, könnten Sie ihn nicht über den Zweck unſerer Expe— 
dition aufklären, und über das Intereſſe, welches wir daran haben, immer 
nur nach Oſten zu gehen? 

Das wird ſehr ſchwer fein, entgegnete Paganel, denn ein Indianer ver— 
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fteht Nichts von den CErdgraden und die Geſchichte de3 Documentes wiirde 
fiir ign eine Phantaſie fein. 

— Mun, fagte fehr ernfthaft der Major, wiirde er die Geſchichte nicht 
verftehen oder den Erzähler? 

— O, Mac Nabbs, verfeste Paganel, Sie gweifeln doch immer nod an 
meinem Spanifd. 

— Mun, ſo verſuchen Sie es, mein werther Freund. 

— @ut, id) werde es verſuchen.“ 

Paganel wandte fic) zu dem Patagonier zurück und fing eine Erzählung 
an, die oft genug durch das Febhlen eingelner Worte unterbroden wurde, 
ebenjo wie durch die Schwierigfeit, gewijje Cigenthiimlidfeiten gu iiberjeben 
und einem faft gang unwiſſenden Jndianer Cingelheiten zu erflaren, die fiir 
ign nur wenig verjtindlid) waren. Der Gelehrte war ergötzlich angufehen. 
Er gefticulirte, articulirte, bewegte fic) auf Hunderterlei Weije hin und her 
und Schweiftropfen fielen ihm reidlic) von der Stirne auf die Bruft. Wenn 
die Bunge nicht ausreichte, kamen ifm die Arme gu Hilfe. Paganel ftieg 
vom Pferde und zeidjnete im Ganbde eine geographiſche Karte, auf der ſich 
die Breiten- und Längengrade freugten und die beiden Oceane fidjthar waren, 
ju denen fic) die Strafe von Carmen erjtredte. Niemals war ein Profeſſor 
in grogerer Verlegenheit. Thalcave beobachtete jein Verfahren mit ruhigem 
Blide, aus dem man nidjt erfennen fonnte, ob er etwas davon verſtand, 
oder nicht. j 

Faſt eine halbe Stunde währte diefe Unterweifung des Geographen. 
Dann jchwieg er, trocdnete fein überſchwemmtes Gefidjt ab und jah den 
Patagonier an. 

„Hat er Sie verjtanden? fragte Glenarvan. 

— Wir werden e8 gleich fehen, erwiderte Paganel, aber wenn es nicht 
der Fall ijt, vergicjte ic) auf weitere Verſuche.“ 

Thalcave wich nicht von der Stelle. Er ſprach nidjt mehr. Seine Augen 
hafteten auf den im Sande gezeidjneten Figuren, die der Wind allmilig 
verwifdjte. 

» Run?” fragte thn Paganel. 

Thalcave ſchien ihn nidjt gu verftehen. Baganel jah fdon ein ironifdes 
Lächeln auf den Lippen des Majors, und um feine Chre gu retten, wollte er 
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eben mit neuer Energie feine geographijden Erklärungen wieder aufnehmen, 
al Der Patagonier ifn durch eine Handbewegung unterbrad). 

„Ihr fudt einen Gefangenen, jagte er. 

— Qa, antwortete Baganel. 

— Und genau auf diefer Linie zwiſchen der aufgehenden und untergefhenden 
Sonne, jagte Xhalcave, der durch eine Umſchreibung nach Bndianerart den 
Weg von Weften nach Often begeichnete. 

— Ja wohl! So ift es! 

— Und Cuer Gott hat den Fluthen des unermeßlichen Meeres das Ge- 
heimniß des Gefangenen anvertraut? 

— Ja, Gott felbjt. 

— So möge ſich fein Wille erfiillen, fagte Thalcave mit einer gewifjen 
Seierlidjfeit, wir giehen gen Often, und wire es bis gum Aufgange der 
Sonne!“ 

Paganel iiberjeste, triumphirend iiber jeinen gelehrigen Schüler, feinen 
Genofjen jofort die Worte des Jndianers. 

» Welch’ intelligente Race! fagte er. Von zwanzig Bauern in unferer 
Heimat Hatten neunzehn von meinen Erklärungen Nidhts verjtanden! “ 

Glenarvan veranlafte Paganel, den Batagonier gu fragen, ob er nid 
davon gehirt habe, daß Fremde den BJndianern der Pampas in die Hände 
gefallen jeien. 

Paganel ftellte dieje Frage und erwartete die Antwort. 

„Kann ſein“, jagte der Patagonier. 

Raum war die Wort überſetzt, alg Thalcave aud) von den fieben Rei 
fenden umringt war; man fragte ihn mit den Blicen. 

Paganel, der vor Erregung faum die Worte fand, fuhr in der fo inter 
effanten Frageftellung fort, während ſeine auf den fo ernfthaften Indianer 
geridjteten Augen die Antwort ſchon gu erſpähen juchten, bevor fie Jenem 
iiber Die Lippen fam. 

Jedes ſpaniſche Wort des Patagoniers wiederholte er engliſch, fo daß feine 
Genoffen gleidjjam in ihrer Mutterſprache reden hörten. 

» Und dieſer Gefangene? fragte Paganel. 

— War ein Frember, antwortete Thalcave; ein Europäer. 

— Ihr habt ihn gejehen? 
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— Mein, aber in den Berichten der Jndianer wurde er erwahnt. C3 war 
ein tapferer Mtann! Cr hatte das Herz des Biiffels! 

— Das Herz de8 VBiiffels! wiederholte Paganel. O, die prächtige Spradje 
der Patagonier, Sie verftehen e8, meine Freunde — ein muthiger Mann! 

— Mein Vater!” rief Robert Grant. 

Dann wendete er fid) an Paganel und fragte: 

, Wie heift: »Das ift mein Vater« anf Spanijd)? 

— Es mio padre“, erwiderte Der Geograph. 

Sogleich ergriff Robert Thalcave's Hande und ſprach mit fanfter Stimme: 

„Es mio padre! 

— Suo padre‘!*) antwortete der Patagonier, deffen Augen aufleudteten. 

— Er nahm den Knaben in die Arme, hob ifn von feinem Pferde und 
betradhtete ifm mit forfdjender Xheilnahme. Jn feinem verftindigen Geficht 
prigte fic) eine friedlidje Gemiithsbewegung aus. 

Dod) Paganel hatte feine Fragen nod) nicht beendet. Wo war jener 
Gefangene? Wie erging e3 ihm? Wann hatte Thalcave von ifm reden 
Hiren? Wlle dieje Fragen drangten fich zugleich in ihm anf. 

Die Antworten ließen nicht auf fid) warten, und fo vernahm er, dak der 
Curopder als Sclave bei einem der Indianerſtämme fei, welde swifden dem 
Colorado und dem Rio Negro das Land durd)ftreifen. 

» Uber wo befand er fich zuletzt? fragte Paganel. 

— Bei dem Kaziken Calfucura, antwortete Thalcave. 

— Jn der Ridtung, welde wir bis jet verfolgt haben? 

— Ya. 

— Und was ift diefer Razife? 

— Der Hauptling der Poyuches-Indianer, ein Mann mit zwei Zungen 
und mit zwei Herzen. 

— Das heift alfo, faljd) mit dem Wort und faljd) mit der That, fagte 
Paganel, nachdem er ſeinen Begleitern dieſes ſchöne Bild der Patagonier- 
ſprache iiberjebt hatte. — Und werden wir unfern Freund befreien fonnen? 
fligte er hinzu. 

— Vielleicht; wenn er nod) in den Handen der Indianer ift. 

— Und wann habt Bhr von ifm ſprechen Hiren? 


*) Sein Bater. 
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— Das ift lange Zeit her, und ſeitdem hat die Sonne jdon zwei Sommer 
iiber den Himmel der Pampas gefiihrt!“ 

Glenarvan’s Freude war unbeſchreiblich. Dieje Antwort ftimmte genau 
mit den Angaben des Documentes iiberein. Wher eine Frage an Thalcave 
war nod) übrig. Paganel ftellte fie fofort. 

„Ihr fpredt immer von einem eingigen Gefangenen, fagte er; waren e3 
denn nidjt Deren Dret? 

— Das weif id) nicht, antwortete Thalcave. 

— Und Bhr wißt Nichts von ihrer thatſächlichen Lage? 

— Nichts.“ 

Dieſes letzte Wort ſchloß die Unterhaltung. Es war möglich, daß die 
drei Gefangenen ſchon ſeit langer Zeit getrennt waren. Aus den Angaben 
des Patagoniers ging aber doch hervor, daß die Indianer von einem Euro— 
päer ſprachen, der in ihre Gewalt gefallen ſei. Das Datum ſeiner Gefangen— 
nahme, der Ort, wo er ſich befinden ſollte, Alles, bis auf die von dem Pa— 
tagonier gebrauchte Redensart, um ſeinen Muth zu bezeichnen, bezog ſich 
offenbar auf Kapitän Harry Grant. 

Um nächſten Tage, den 25. October, brachen die Reiſenden mit friſcher 
Zuverſicht nach Oſten hin auf. Die traurige, einförmige Ebene bildete eine 
jener Strecken ohne Ende, die in der Landesſprache „Traveſias“ genannt 
werden. Der dem Einfluß der Winde preisgegebene thonige Boden war voll 
fommen eben; fein Geftein, faum ein Riefel fand fic), außer im einigen un— 
frudjtbaren und ausgetrockneten Höhlungen oder am Rande von den Indianern 
fiinftlid) Hergeftellter Waſſerlachen. Jn langen Zwiſchenräumen erjdienen 
niedrige Walder mit dunfeln Baumwipfeln, Hier und da iiberragt von weiß— 
lidjen Sohannisbrodbaumen, deren Schotenfrucht einen gucerhaltigen, angenehmen 
und erfrijdenden Saft enthilt; ferner einige Gruppen Terpentinbaume, 
„Chañaren“, wilder Ginjter und allerlet ftadjlige Baumarten, deren Diirre 
jdjon die Unfruchtbarfeit des Bodens verrieth. 

Der 26. October war ein fehr anftrengender Tag. C8 galt, den Rio 
Colorado gu erreidjen. Die von ihren Reitern angetriebenen Pferde ent— 
wicfelten aber eine ſolche Schnelligfeit, Dag man an demjelben Abende, unter 
69° 45 der Lange, den ſchönen Strom der PBamparegionen erreidjte. Sein 
indijder Name, der ,,Cobu Leubu“, Heift fo viel wie „großer Fluß“, und 
nad) einem langen Laufe miindet er im Atlantijdjen Ocean. Nahe jeiner 
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Miindung zeigt er die merfwiirdige Cigenfdhaft, daß feine Wafjermenge mit 
der Annäherung an das Meer fic) vermindert, entweder durd) Cinjaugung, 
oder durch Verdunftung; dod) ift die Urfadje dieſer Erſcheinung nod) nicht 
vollfommen aufgebellt. 

Bei der Anfunft am Colorado war es Paganel’s erjtes Streben, fic) in 
feinem durd) röthliche Thonerde gefarbten Waſſer ,,qeographifd zu babden. 
Er war erftaunt, dasjelbe fo tief gu finden, was übrigens nur vom Schmelzen 
des Schnees durd) die beginnende Sommerſonne herrührte. Dabei hatte der 
Fluß aud) eine fo betradjtliche Breite, daß ifn die Pferde nicht durchſchwim— 
men fonnten. Zum Glück fand fic) etwa taujend Schritte ſtromaufwärts 
eine aus Flechtwerk beftehende Briide, die durch Lederriemen unterſtützt und 





auf indianifde Art aufgehangen war. Go fonnte die fleine Gefellfdaft über 
den Strom ſetzen und an feinem linfen Ufer lagern. 

Nod) vor dem Cinfcjlafen wollte Paganel eine genaue Aufnahme des 
Colorado ausfiihren, den er mit größter Sorgfalt in feine Karte eingeicjnete, 
ſtatt des Yarou-Dzangbo-Tchou, der ohne ihn in den Gebirgen von Tibet 
dahinfloß. 

Während der beiden folgenden Tage, d. h. am 27. und 28. October, 
ging die Reiſe ohne Zwiſchenfälle von ſtatten. Dieſelbe Eintönigkeit und 
Unfruchtbarkeit des Bodens. Nirgends möchte es eine fo wechſelloſe Land- 
ſchaft, ein ſo wenig charakteriſirtes Panorama geben. Der Boden wurde nur 


allmälig feuchter. Man mußte „Canadas“, d. h. überſchwemmte Untiefen, 
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und „Eſteros“, das find permanente Wafferfladen, die mit Sumpfpflanzen 
angefiillt find, paffiren. Abends Hielten die Pferde am Ufer eines grofen, 
fehr falghaltigen Gees, des Ure Languem, der von den Indianern der _,, bittre 
See“ genannt wird und im Jahre 1862 Beuge der graujamen Reprejjatien 
der argentinifden Xruppen war. 

Man lagerte fid) in gewohnter Art und Weife, und ohne die Anweſenheit 
vieler Affen, Allouaten und wilder Hunde wire die Nadt gang gut gewejen. 
Dieje larmenden Thiere fiihrten aber, vielleicht als Ehrenbezeigung, jedenfalls 
aber zur Qual fiir jedes europäiſche Obr, eine jener Naturfymphonien auf, 
die nur ein „Zukunftsmuſiker“ gewiß nicht mifbilligt hatte. 


Siebenzehntes Capitel. 


Die Pampas. 


Die argentinifden Pampas erftrecen ſich vom vierunddreifigiten bis gum 
vierzigſten Grade oftlider Linge. Das Wort ,, Pampa” ift araucanifden 
Urjprungs und bezeichnet „voll Gras und Kräuter“, fo dak es fiir diefe 
Gegenden vollfommen paft. Die baumartigen Mimoſen der Weſtſeite und 
Die Kräuter der Oftfeite verleihen ihnen ein eigenthiimlides Ausſehen. Dieſe 
Vegetation wurzelt in einer Erdſchicht, welde den röthlichen oder gelben, 
thonigjandigen Boden bededt. Cin Geolog wiirde reidje Ausbeute Haben, 
wenn er dieſe der Tertiärperiode angehirigen Landjtreden durchforſchte. 
Darunter liegt eine unendliche Menge antediluvianijder Knochen, welche die 
Sudianer von fehr grofen, ausgeftorbenen Tatus herleiten, und unter jener 
Dede von Pflangen liegt die Urgeſchichte jener Gegenden begraben. 

Die fiidamerifanijde Pampa ift eine geographiſche Cigenthiimlichfeit, gleid 
den Savannen bei den „Großen Seen” oder den Steppen Sibiriens. Ahr 
Klima weift höhere Wärme und ftrengere Kalte auf und hat alfo mehr con- 
tinentalen Charafter, als das der Proving Buenos-Wyres. Denn, wie Pa— 
ganel erfiuterte, die vom Ocean aufgejaugte und in demſelben gleidjam auf— 
geſpeicherte Sonnenwärme giebt diefer im Winter langſam an die Atmofphare 
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zurück. Cine Folge davon ift, dak Inſeln immer eine gleidjmapigere Tem- 
peratur zeigen, als das Innere der Continente.*) Go hat auch der weft: 
lide Strid) des Pampa-Landes nicht jene Gleidhmapigfeit, welche die Küſten, 
Dank der Nachbarjdaft des Atlantiſchen Oceans, darbieten. Es unterliegt 
vielmehr grellen Aenderungen, weldje die Queckfilberfiule des Thermometers 
unanfhirlid) von einem Grade gum anbdern treiben. Während der Donate 
April und Mai giebt es Haufige und Heftige Regen. Jn der damaligen 
Sahreszeit Dagegen war die Witterung fehr troden und die Wärme ſehr hod). 

Mit dem Wufgang der Sonne brach man auf, nachdem die Ridjtung des 
Weges feftgeftellt war. Der von niedrigen Baumen und Straudhwerf ein- 
gefabte Boden war gang gleidjmapig feſt; feine Mtedanos zeigten fic) mehr, 
nod) Der Gand, der fie bildete, noch endlich jener feine Staub, den der Wind 
in Der Luft ſchwebend erhielt. 

Die Pferde Hielten einen guten Schritt gwijden den Biijden von „Paja— 
brava’, dem jpecififdjen Bampagrafe, welches den Jndianern bei Orfanen 
al Schutz dient. Jn gewiffen Bwifdenriumen, die aber immer größer 
wurden, wuchſen in feudjten Niederungen einige Weidenbiume und eine ge- 
wiffe Pflangenart, Gignerium argenteum, das die Nadjbarjdjaft ſüßen Waffers 
liebt. Die Pferde erquidten fid) dann nad) Herzensluft und ſchienen den 
Durft gleich fiir die Zufunft gu l[djdjen, indem fie das Gute nahmen, wo es 
fid) eben fand. Thalcave war voraus und flopfte auf die Büſche. Damit 
verſcheuchte er die „Cholinas“, eine jehr gefährliche Vipernart, deren Biß 
einen Ochſen in weniger als einer Stunde zu tödten vermag. Die gewandte 
Thaoufa fprang iiber die niedrigen Gebüſche Hin und half fo ihrem Herrn 
den nadhfolgenden Bferden den Weg bahnen. 

Die Reiſe itber die flachen und geraden Chenen ging leicht und jdnell 
vor ſich. In der Natur de3 Wiejengrundes trat fein Wechſel ein; fein Stein, 
fein Kieſel fand fic) auf Hundert Meilen in der Runde. Nirgends traf man 
wieder eine joldje Cinformigfeit von fo hartnddiger Ausdehnung. Bon Land- 
jdhaft, von Zwiſchenfällen, natiirlidjen Ueberrajdjungen — feine Spur! Um 
an Den Cingelheiten des Weges Intereſſe gu finden, dazu gehirte ein Paganel, 
einer jener Schwärmer fiir die Wiſſenſchaft, die da Etwas jehen, wo Nichts 
ju jeben ijt. Dafiir geniigte jdon ein Straudj, etwa aud) ein Grashalm, 


*) Die Winter Islands find aus dieſem Grunde milder, al8 die der lombardiſchen Ebene. 
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um feine unerſchöpfliche Beredtjamfeit gu reigen und Robert zu belehren, der 
ifm gerne zuhörte. . 

Während dieſes Tages, am 29, October, erftrecfte fid) die durchzogene 
Ebene vor den Reijenden mit unbegrengter Cintdnigfeit weiter. Gegen zwei 
Ubr fanden fid) weithin unter den Hufen der Pferde Spuren und Rejte von 
Thieren. Es waren die Knodjenrefte einer unzählbaren Biiffelheerde auf: 
gehduft und gebleicht. Dieſe Triimmer lagen nist in Langer, gebogener 
Linie, wie man fie von Thieren findet, die aus Entkräftung nad) und nad 
auf dem Wege fallen. MNiemand vermodjte fic) diefe Anfammlung von 
Sfeletten auf dieſem verhältnißmäßig beſchränkten Raume gu erflaren, und 
Paganel, trotz feiner Kenntnifje, fo wenig wie die Andern. Er befragte 
aljo Thalcave, der um die Antwort gar nidjt verlegen war. 

Cin „Unmöglich!“ von Seiten des Gelehrten und eine flar ſprechende 
Handbewegung des Patagoniers madjten die Genoſſen neugierig. 

„Was giebt eS Denn? fragten Diefe. 

— Das Feuer vom Himmel, erwiderte der Geograph. 

— Wie! Der Blitz follte eine derartige Verheerung angerichtet haben, 
jagte Tom Aujtin; eine Heerde von fiinfhundert Köpfen niederzuſchmettern? 

— Thalcave fagt es und Thalcave irrt fic) nicht. Uebrigens glaube id 
es aud), Denn die Unwetter in den Pampas zeichnen ſich vor allen durd 
ihre Heftigfett aus. Wenn wir nur nidjt einmal felbjt ein ſolches auszu— 
balten haben! 

— Mun, eS ift fehr heiß, meinte Wiljon. 

— Das Thermometer, bemerfte PBaganel, wird dreifig Grad im Schatten 
zeigen. 

— Mich verwundert das nicht, ſagte Glenarvan, ich fühle die Wirkung 
der Elektricität in meinem ganzen Weſen. Hoffentlich hält dieſe Temperatur 
nicht an. 

— O, fiel Paganel ein, auf einen Witterungswechſel iſt jetzt nicht zu 
rechnen, da der Horizont ganz dunſtfrei iſt. 

— Deſto ſchlimmer, ſetzte Glenarvan hinzu, denn unſere Pferde ſind von 
der Gluth ſehr angegriffen. Iſt es Dir nicht zu heiß, mein Sohn? wendete 
er ſich an Robert. 

— Nein, Mylord, antwortete der Knabe, ich liebe die Wärme, ſie iſt 
ein ſchönes Ding. 
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— Vorzüglich im Winter’, bemerfte verftandig der Major, indem er den 
Rauch jeiner Cigarre in die Höhe blies. 

Abends raftete man an einem verlaffenen ,, Rando”, einem Bweiggefledte, 
bas mit Roth verfittet und mit Stroh bededt war; diefe Hiitte ſtieß an einen 
mit Halbverfaulten Pfählen umfdhloffenen Raum, der den Pferden wahrend 
det Nadjt immerhin geniigend Sdub gegen einen Ueberfall der Füchſe bot. 
Nicht fiir jene felbft Hatten fie gwar von diefen Thieren zu fiirdjten, aber die 
ſchlauen Gefdhipfe gernagen gern die Halftern der Pferde, fo dag dann diefe 
leicht davonlaufen. 

Einige Schritte von dem Rancho befand ſich auch ein ausgegrabenes Loch, 
das zur Küche gedient hatte und nod) einige erfaltete Aſche enthielt. Jn 





demſelben befand ſich eine Bank, ein Lager von Biiffelfellen, ein Fleiſchtopf, 
ein Bratſpieß und ein Siedefefjel gum Maisabkochen. Der Mais liefert ein 
in Süd-Amerika fehr gebräuchliches Getränk. Cs ift der Thee der Indianer. 
Er befteht in einem Heiben Aufguß auf getrodnete Blatter, den man, wie 
bei amerifanifdjen Getränken gewöhnlich, durch einen Strohhalm auffaugt. 
Auf Paganel's Aufforderung bereitete Thalcave einige Taffen dieſes Trantes, 
der gu dem gewöhnlichen Nahrungsmittel redjt gut gu pafjen ſchien und fiir 
ausgeseidynet erfldrt wurde. 

Am anderen Tage, dem 30. October, erhob fic) die Sonne aus gliihendem 
Morgennebel und fandte ihre heißeſten Strahlen herab. Die Hive diefes 
Tages war wirflid) gang iibermafig, und gum Ungliid bot die Ebene nirgends 
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irgend welden Schutz. Dennod) fete man unverdroffen den Weg nad) Often 
weiter fort. Oefters ſtieß die Gefellfdjaft aud) auf ungeheure Viehheerden, 
die nicht im Stande waren, bet der ungeheuren Hike gu weiden und die eins 
fad) hingeſtreckt liegen blieben. Von Wächtern, oder vielmehr Viehhütern, 
war keine Rede. Hunde, welche die Gewohnheit haben, wenn der Durſt ſie 
quält, den Schafen ihre Milch auszuſaugen, bewachten allein dieſe zahlreichen 
Haufen von Milchkühen, Stieren und Ochſen. Uebrigens ſind dieſe Thiere 
von weit ſanfterer Natur, und haben aud) nicht jenen inſtinetiven Abſcheu 
vor der rothen Farbe, wie ihre europäiſchen Stammesgenoffen. 

„Das fommt ohne Bweifel daber, dab fie die Wiejen einer Republit 
weiden!“ fagte PBaganel, der über feinen Scherz, von vielleidht etwas ju 
ſtark franzöſiſchem Geſchmacke, gang erfreut war. 

Gegen Mittag änderte fic) das Anjehen der Pampas dergeftalt, dab es 
Den Durd) die ewige Cintdnigfeit ermiideten Augen nicht entgehen fonnte. 
Die grasartigen Gewächſe wurden feltener. Cie madjten mageren Rletten 
Platz und riefigen, bis neun Fuk hohen Difteln, woran ſich alle Eſel der Erde 
Hatten erquiden finnen. Hier und dort fproften dunfelgriine Stachel gebiiide 
empor, die den trodenen Gegenden eigen find. Bis hierher hatte eine gewiſſe 
eucjtigfeit, welde in dem Lehmboden der Prairie enthalten war, den Weide 
pligen Nahrung gegeben; der Rajenteppich war fett und iippig. Weiterhin 
geigten aber eingelne Stellen, wo diejer Sammt abgenugt oder ganz heraus- 
geriffen war, den Cinfdlag und die Armfeligfeit des Erdbodens. Die An- 
geidjen einer gunehmenden Diirre waren unverfennbar, und Thalcave made 
auc) Darauf aufmerffam. 

„Dieſe Ubwedslung ijt mir gar nicht unleidlid, fagte Tom Auſtin, 
immer Gras und ewig Gras, das wirft dod) auf die Dauer ſehr langweilig. 

— Ya, aber man hat dann aud) immer Gras, immer Waffer, warf der 
Major ein. 

— 0, fo ſchlimm find wir nidjt daran, fagte Wilfon, wir werden anf 
unferem Wege mehr als einmal einem Fluffe begegnen.“ 

Hätte Paganel diefe Antwort gehirt, jo wiirde er gewiß ausgefprodjen 
haben, dag Flüſſe gwifden dem Colorado und den Gierras der Provin; 
Argentina fehr felten vorfommen; in Ddiefem Augenblide erflarte er aber 
Glenarvan irgend Etwas, worauf diefer ſeine Wufmerffamfeit gelenft hatte. 

Cinige Zeit ſchon jdien in der Luft ein Rauchgeruch verbreitet. Dodd 
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war rings am Horizonte fein Feuer gu ſehen und feine Rauchwolfe verrieth 
eine entfernte Feuersbrunſt. Dennod) mute diefe Erſcheinung eine natiir- 
liche Urſache haben. Bald verjtirfte fic) diefer Geruch verbrannten Graſes 
dDermafen, daß er alle Reijenden, auger Paganel und Thalcave, in Verwun- 
derung febte. Der Geograph, der niemal$ um die Erflarung irgend eines 
Ereignifjes verlegen war, jagte gu feinen Begleitern: | 

Das Feuer fehen wir gwar nicht, aber wir bemerfen dod) den Rand). 
Das Spridwort: » Ohne Feuer ift fein Rauch«, ijt in Umerifa nidjt minder 
jutreffend, alS in Europa. Brgendwo muß alſo doc) ein Feuer fein. Dieje 
Pampas aber find fo eben, dak Nichts die Luftſtrömung ablenft und man 
den Geruch von verbrennendem Grafe oft auf eine CEntfernung von drei- 
hundert Kilometer noch verjpiirt. 

— Dreihundert Kilometer? wiederholte der Major mit dem Tone leiſen 
Zweifels. 

— Ganz ſo weit, verſicherte Paganel. Ich bemerke noch, daß die Feuers— 
brünſte ſich oft äußerſt ſchnell weiter verbreiten und ſich ſehr weit aus— 
dehnen. 

— Wer legt aber Feuer an die Prairien? fragte Robert. 

— Manchmal thut es der Blitz, wenn das Gras durch die Hitze ſehr 
ausgetrocknet iſt; manchmal auch die Hand der Indianer. 

— Aber aus welchem Grunde? 

— Sie nehmen an, — ich weiß zwar nicht, in wie weit dieſe Annahme 
berechtigt iſt —, daß das Gras nach einem Prairiebrande deſto beſſer wachſe. 
Es ſollte alſo das Verbrennen ein Mittel ſein, den Boden durch den Einfluß 
der Aſche zu kräftigen. Ich für meinen Theil glaube vielmehr, daß dieſe 
Brände zur Vernichtung der Milliarden von Jxoden dienen, einer Art para— 
ſitiſcher Inſecten, welche vorzüglich die Heerden beläſtigen. 

— Aber dieſes energiſche Mittel, ſagte der Major, wird auch manchem 
Stück Vieh in der Ebene das Leben koſten. 

— Ya wohl; es verbrennen manche, aber was thut das gegenüber ihrer 
Anzahl? 

— Nun, ich trete nicht für dieſe ein, erwiderte Mac Nabbs, das iſt eben 
ihre Sache, aber für die Menſchen, welche durch die Pampas reiſen. Kann 
es nicht vorkommen, daß dieſe überraſcht und von den Flammen eingeſchloſſen 
werden? 
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Die Pferde gingen einen guten Schritt. (S. 189.) 


— Gi dod! rief Paganel mit ficjtbarer Befriedigung, bas fommt mand 
mal vor, und es wiirde mir nidjt unangenehm fein, einem folden Sdaufpiel 
beizuwohnen. 

— Da ſeht einmal unſeren Weiſen, fiel Glenarvan ein, er treibt die Liebe 
zur Wiſſenſchaft fo weit, daß,Jer ſich lebendig verbrennen ließe. 

— © nein, mein lieber Glenarvan; aber man hat ſeinen Cooper geleſen, 
und Bas de Cuir lehrt bas Meittel, fic) die Flammen vom Leibe gu halten, 
indDem man einige Toifen weit rings um fic) das Gras ausreift. C8 giebt 
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ja nichts Einfacheres. Uebrigens zweifle ich nidjt, daß fic) uns ein Prairies 
brand nähert, und id) wünſche ifn von ganzem Herzen herbert!“ 

Paganel’s Wunſch follte jedod nicht in Erfiillung gehen, und wenn er 
dod) halb gebraten wurde, jo gefdjah das nur durd) die Hike der Gonnen- 
ftrahlen, welche eine unerträgliche Gluth verbreiteten. Die Pferde feuchten 
unter Dem Druce diejer Temperatur. Auf Schatten war nirgends zu rechten, 
wenn ifn nicht dann und wann einmal eine Wolke ſpendete, die die flam— 
mende Scheibe verhüllte; dann eilte ein Schatten auf dem ebenen Boden hin, 
und die Reiter, welche ihre Thiere anſpornten, verſuchten Schritt zu halten 
mit der ſchattigeren Stelle, die der Weſtwind vor ihnen hertrieb. Aber die 
Pferde, welche nicht Schritt halten konnten, blieben zurück, und das unver— 
hüllte Geſtirn goß einen neuen Feuerregen über das verkalkte Terrain der 
Pampas. 

Wenn Wilſon aber behauptet hatte, es werde an Trinkwaſſer nicht fehlen, 
ſo brachte er nicht den unauslöſchlichen Durſt in Anſchlag, welcher ſeine 
Begleiter während dieſes Tages verzehrte, und indem er hinzufügte, man 
werde unterwegs einen Fluß finden, hatte er gu viel verſprochen. In Wirk— 
lidhfeit fehlten nicht nur Flüſſe, denen die vollftindige Chenheit des Bodens 
fein geeiqnete3 Bett bot, gänzlich, ſondern auch die von den Händen der 
Indianer fiinftlid) ausgegrabenen Waſſerlachen waren volljtindig vertrodnet. 
Als Paganel dieje WAngeichen von Meile zu Meile zunehmender Trocenheit 
jah, madjte er gegen Thalcave einige ———— darüber, und fragte ihn, 
wo er Waſſer zu finden hoffe. 

„Am See Salinas, erwiderte der Indianer. 

— Und wann kommen wir da an? 

— Morgen Abend.“ 

Gewöhnlich graben die Argentiner, wenn ſie die Pampas bereiſen, Brunnen 
aus und treffen nur wenige Toiſen unter dem Erdboden auf Waſſer. Unſere 
Reiſenden aber, denen die hierzu nöthigen Werkzeuge fehlten, mußten dieſe 
Hilfsquelle entbehren. Man mußte fic) alſo auf gewiſſe Rationen beſchränken, 
und wenn aud) Niemand von quälendem Durſt ganz und gar zu leiden hatte, 
fo fonnte dod) aud) Reiner denjelben vollftandig ftiflen. 

Am Abend madjte man Halt, naddem man dreifig Meilen in einem Zug 
juriidgelegt hatte. Jedermann redjnete auf eine rubige Nacht, um fic) von 


den Strapazen des Tages gu erholen, und gerade dieje wurde durch eine 
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jehr laftige Wolfe von Mosquitos und Schnaken geftirt. Ihre Anwwefenheit 
deutete auf cine Aenderung des Windes, der wirflid) mit einer Drehung um 
ein Viertheil nad Norden umſchlug. Diefe verwiinfdjten Inſecten ver: 
jdwinden nämlich bei Süd- oder Südweſtwind fogleid. 

Wenn der Major felbft bet den fleinen Unannehmlicfeiten des Lebens 
jeine Rube bewahrte, fo war dagegen Paganel iiber die fleinen Nadelſtiche 
des Geſchicks fehr ungehalten. Er wünſchte die Mosquitos und Schnaken 
zum Teufel und bedauerte jehr, fein geſäuertes Wafjer zur Hand gu haben, 
um damit das Brennen der Taufende von Stiden zu mildern. Wenn ihm 
aud) der Major den Troft eingureden ſuchte, fie finnten ſich glücklich ſchätzen, 
daß fie es nur mit zwei Arten von den 300,000 Jnfectenarten, weldje dic 
Naturforfder aufzählen, gu thun Hatten, fo ftand diejer doch mit fehr übler 
Laune auf. 

Dennod) ließ er fic) nicht lange bitten, mit der Morgenrithe wieder auf— 
zubrechen, denn es handelte fid) dDarum, nod) an dem nämlichen Tage den 
See Salinas gu erreidjen. Die Pferde waren fehr erſchöpft; fie famen vor 
Durft faft um, und wenn fic) die Reiter aud) um ibhretwillen ſelbſt ein 
ſchränkten, fo fiel dod) ifr Untheil an Wafer fehr knapp aus. Die Troden: 
heit nahm nod) mehr gu und die Hige war bei dem ftaubigen Nordwinde, 
jenem Samum der Pampas, nicht weniger unertraglid. 

An diefem Tage wurde die Cinformigfeit des Zuges auf einen Augen: 
blid unterbrodjen. Wulrady, welder vorausritt, fehrte ploplid) um, und 
meldete die Annaherung einer Anzahl Yndianer. Dieſe Begegnung wurde 
jehr verjdieden aufgenommen. Glenarvan dadhte dabei an die Nachrichten, 
weldje ifm Ddiefe Cingeborenen über die Schiffbrüchigen von der ,, Britannia” 
mittheilen finnten. Thalcave war feinerfeits weniger erfreut, auf ſeinem 
Wege nomadifirende Prairie-Indianer gu finden; er Hielt fie fiir Rauber und 
Diebe, und fudhte fie möglichſt zu vermeiden. Nach feinen Wnordnungen 30g 
fic) die kleine Geſellſchaft dicht zuſammen und ſetzte die Waffen in Bereit— 
ſchaft. Man mufte eben auf jeden Fall geriiftet fein. 

Bald fam ihnen die Yudianertruppe zu Geſicht. Sie beftand mur aus 
etwa zehn Cingeborenen, was den Patagonier wieder berubhigte. Die Indianer 
famen bis auf hundert Schritte nahe. Wtan fonnte fie leicht unterſcheiden. 
Sie gehirten jener Pamparace an, welche General Rojas im Jahre 1835 
zu Paaren trieb; ihre hohe und gewölbte Stirn, ihr mächtiger Wuchs und ihre 
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Olivenfarbe madjten fie gu ſchönen Typen des Jndianerftammes. Cie waren 
mit den Fellen von Guanacos oder Stinfthieren befleidet und fiihrten eine 
zwanzig Fup lange Lange, Meſſer, Sdleudern, Bolas und Laſſos bei fid. 
Sore Gejdhidlidfeit in der Behandlung der Pferde verrieth die geiibten 
Reiter. 

Auf Hundert Sdritt Entfernung hielten fie an und jdjienen ſchreiend und 
gefticulirend zu berathen. Glenarvan bewegte fid) auf fie gu. Raum war 
er aber ſechs Schritte vorwärts, als fie auf einmal umfehrten und mit un- 
glaublider Schnelligkeit verſchwanden. Die abgetriebenen pene Der Reijenden 
Hatten fte nie gu erreidjen vermocht. 

„Dieſe Feiglinge! rief PBaganel. 





— Fiir ehrlide Leute nehmen fie gu ſchnell Reißaus, fagte Mac Nabbs. 

— Was find das fiir Bndianer, fragte Baganel Thalcave. 

— Gauchos, erwiderte der Patagonier. 

— Gauchos! wiederholte Baganel, fic) an feine Gefahrten wendend, 
Gaudjos! Da Hatten wir nidt nodthig, foviel Vorſichtsmaßregeln zu treffen; 
da war Nichts zu fiirdten. 

— Qn wiefern? fragte der Major. 

— Weil die Gaudos gang friedlidje Landleute find. 

— Das glauben Sie, PBaganel? 

— Ganj gewif. Die da haben ung fiir Rauber gehalten und find des- 
halb entflohen. 





148 Die Kinder des Rapitin Grant. 


— Ich glaube vielmehr, dak fle nicht wagten, uns angugreifen, antwortete 
Glenarvan, der jehr drgerlid) war, dak er mit den Cingeborenen, fie modten 
nun fein, wie fie wollten, nidjt hatte in Berfehr treten können. 

— Das ift aud) meine Anfidjt, meinte der Major, denn wenn id mid 
nicht täuſche, find die Gauchos, weit entfernt, harmloſer Natur gu fein, frede 
Rauber, die man gu fiirdten Hat. | 

— Das wire arg!” rief Baganel. 

Er ging fogleid) auf eine lebhafte Beſprechung diefer ethnologifden Frage 
ein, auf eine fo lebhafte Weiſe, daß er dadurch den Major völlig in Auf— 
regung bradjte, und fid) die in den Befpredhungen Mac Nabbs’ nicht eben 
gewöhnliche Antwort zuzog: 

„Ich glaube, Sie haben Unrecht, Paganel. 

— Unrecht? verſetzte der Gelehrte. 

— Ja. Thalcave ſelbſt hat dieſe Indianer für Diebe gehalten, und er 
weiß gewiß, worauf er ſeine Anſicht ſtützt. 

— Nun, ſo hat ſich Thalcave diesmal geirrt, entgegnete offenbar ärgerlich 
Paganel. Die Gauchos ſind Ackerbauer, Hirten, ſonſt nichts, und ich ſelbſt 
habe das in einer Aufſehen erregenden Broſchüre über die Ureinwohner der 
Pampas geſchrieben. 

— Nun wohl, ſo haben Sie einen Irrthum begangen, Herr Paganel. 

— Ich? Einen Irrthum, Herr Mac Nabbs? 

— Aus Zerſtreuung, wenn Sie wollen, entgegnete auf ſeiner Meinung 
beſtehend der Major, und Sie werden gut thun, wenn Sie in der nächſten 
Ausgabe einige Irrthümer verbeſſern.“ 

Paganel, ſehr gekränkt, über ſeine geographiſchen Kenntniſſe ſtreiten und 
gar ſcherzen zu hören, fühlte, wie ihm die Galle überlief. 

„Wiſſen Sie, mein Herr, ſagte er, daß meine Bücher derartiger Fehler— 
verzeichniſſe nicht bedürfen. 

— Gewiß! Aber wenigſtens bei dieſer Gelegenheit, verſetzte Mac Nabbs, 
der ſeinerſeits eigenſinnig darauf beharrte. 

— Mein Herr, ich finde Sie Heute ſehr ſtarrköpfig, erwiderte Paganel. 

— Und ich Sie ſehr mürriſch!“ antwortete der Major. 

Die Discuſſion nahm offenbar einen unerwarteten Fortgang, und das über 
einen Gegenſtand, der nicht der Mühe werth war. Glenarvan hielt es an 
der Zeit, ſich in's Mittel zu ſchlagen. 
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Sider fpridjt Hier, fagte er, auf einer Seite der Cigenfinn, auf der 
andern Der Unmuth, was mid) bet Ihnen beiderfeits Wunder nimmt.” 

Der Patagonier hatte, ohne die Urſache des Wortwechſels gu fennen, dod) 
verftanden, dak beide Freunde in Streit waren. Er begann gu laden und 
jagte ruhig: 

„Das macht der Nordwind. 

— Der Nordwind, fuhr Paganel auf, was hat der Nordwind mit alle- 
bem ju thun? 

— Ya wohl, fo iſt's, erwiderte Glenarvan, der Nordwind ift die Urſache 
Shrer üblen Stimmung! Ich habe jagen hören, dak er in Sitd-Amerifa das 
Nervenjyftem gang befonders aufrege. 

— Beim heiligen Patrid, Edward, Sie haben Recht”, ſagte der Major 
nd brad) in Helles Lachen aus. 

Paganel aber, der einmal ih der Stimmung war, wollte von der Aus. 
einanderfepung nicht ablafjen, wandte fid) an Glenarvan, deffen Zwiſchentreten 
ifm etwas unbefdeiden erjdjien. 

„Ja wirklid), Mylord, fagte er, id) habe ein erregtes Nervenfyftem, 
nicht wahr? 

— Ja, Paganel, das macht der Nordwind, ein Wind, unter deſſen Ein— 
fluß in den Pampas viele Vergehen vorkommen, wie unter dem der Tra— 
montana in der römiſchen Campagna. 

— Vergehen! wiederholte der Gelehrte, ich habe wohl das Ausſehen eines 
Menſchen, der zu Vergehungen geneigt iſt? 

— Das will ich nicht gerade ſagen. 

— Sagen Sie doch ſchnell, daß ich fähig wäre, Sie umzubringen! 

— O, erwiderte Glenarvan, welcher das Lachen nicht unterdrücken konnte, 
davor fürchte ich mich. Glücklicher Weiſe hält der Nordwind nur einen Tag 
lang an!“ 

Alle Anweſenden zollten dieſer Antwort Glenarvan's lauten Beifall. Nun 
gab ſich Paganel und ging, ſeine üble Laune verrauchen zu laſſen, von 
dannen. Eine Viertelſtunde nachher dachte er nicht mehr daran. 

So trat der gute Charakter des Gelehrten zwar einen Augenblick in 
Schatten, doch mußte das, wie Glenarvan ganz richtig geſagt hatte, auf eine 
außere Urſache zurückgeführt werden. 

Um acht Uhr Abends meldete Thalcave, der ein Stück vorausgeritten war, 
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daß er die Bodenfenfung des herbeigeſehnten Sees wahrnehme. Cine Viertels 
ftunde {pater ftieq die fleine Gefellfdaft Den Uferrand des Salinas hinab. 
Aber dort wartete ihrer eine grofe Enttäuſchung; — der Gee war aud 
getrodnet. 


Achtzehntes Capitel. 
Beim Suchen nach Waller. 


Der See Salinas beendigt jene Reihe von Lagunen, welche ſich bis ju 
den Sierras Ventana und Guamini erftreden. Friiher wurden von Buenos- 
Ayres aus viele Züge Hierher veranftaltet, um Salz gu holen, denn jeine 
Gewäſſer enthielten Chlornatrium in beträchtlicher Menge. Best aber hatte 
fid) aus Dem durch die Hike verfliictigten Waſſer alles friiher darin gelöſte 
Sal; niedergejdlagen und der Gee bildete nur nod) einen grofen wider: 
ftrahlenden Spiegel. 

Als Thalcave gefagt hatte, es fei trinfbares Wafer am See Salinas 
vorhanden, fo bezog fich dies auf Zuflüſſe ſüßen Wafers, die fid) an manchen 
Stellen in denfelben ergiefen. Dest waren dieſe aber ausgetrocdnet, wie jener 
felbjt. Die brennende Sonne hatte Alles aufgefaugt. Daher diefe allgemeine 
Beſtürzung, als die verdurftete Gejellfdhaft an den ausgetrockneten Ufern des 
Salinas anfam. 

Cin Entſchluß mufte gefakt werden. Das wenige nod) in den Schläuchen 
befindlicje Waffer war halb verdorben. C8 vermodjte den Durft midjt gu 
löſchen, der fic) nun peinigend fiihlbar madte. Hunger und Anftrengung 
bedeuteten nidjt3 gegen dieſes zwingende Bedürfniß. Cin „Roukah“, d. i. eine 
Art Belt ans Leder, das in einer Bodenfenfung aufgejdlagen und von Cin- 
geborenen juriidgelafjen war, Diente den erſchöpften Reiſenden als Zufludt, 
wahrend ihre Pferde an den ſchlammigen Ufern des Sees nur mit Wider: 
willen die Seepflangen und das trodene Schilf zermalmten. 

Als Alle in dem Roufah Blak genommen Hatten, fragte Paganel Thalcave 
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um feine Unficht, was nun gu thun fei. Zwiſchen dem Geographen und dem 
Indianer entwicelte fic) eine jdjnell gefiihrte Unterhaltung, von der Glenarvan 
dennod) einige Worte auffaßte. Thalcave jprad) fehr ruhig; Paganel ges 
fticulirte fiir Swei. Dies Gefprad) dauerte nur einige Minuten, und der 
Patagonier freugte jeine Arme. 

Was hat er gejagt? fragte Glenarvan. Ich glaubte gu verjtehen, daß 
er anrieth, und zu thetlen. 

— Ja, und zwar in gwei Gruppen, antwortete Paganel. Diejenigen von 
ung, deren von Anjtrengung und Durjt erſchöpfte PBferde faum noch einen 
Fuß vor den andern fegen finnen, ſollen jo gut es eben geht, ifren Weg dem 
fiebenunddreifigiten Breitengrade entlang fortſetzen. Die befjer Berittenen 
dagegen jollen auf demfelben Wege vorausgehen, und den Flug Guamini, der 
fi einunddreifig Mteilen*) von Hier in dDen See Gan Lucas ergieft, ju er- 
reichen ſuchen. Findet fic) dort Hinreidjend Waſſer, jo erwarten Sie Ddie 
Uebrigen am Ufer des Guamini; fehlt es dagegen, fo fommen Sie ifnen 
wieder entgegen, um Jenen einen nuglofen Weg gu erfparen. 

— Mun, und dann? fragte Tom Auftin. 

— Dann werden wir uns entidjlieBen miiffen, fiinfundfiebenziqg Dteilen 
gen Süden Hinabjureijen, bis gu den erſten Bersweigungen der Sierra 
Ventana, wo eS zahlreiche Flüſſe giebt. 

— Diejer Rath ijt gut, bemerfte Glenarvan, und wir wollen ihn ohne 
Zaudern befolgen. Mein Pferd hat aus Mangel an Wafer nod) nicht gu 
jehr gelitten, und fo erbiete id) mic), Thalcave zu begleiten. 

— 5, Mylord, nehmen Sie mich mit, bat Robert, als ob es fid) um 
einen Ausflug gum Vergniigen handelte. 

— Aber wirft Du uns folgen fonnen, mein Kind? 

— Ja wohl! Ich Habe ein braves Thier, das nidjts mehr verlangt, als 
vorwarts gu gehen. Geftatten Sie’8, Mylord? . . . O, ich bitte! 

— So fei e8, mein Knabe, fagte Glenarvan, ſelbſt erfreut, fic) nicht 
von Robert trennen ju miiffen. Wir dret, fiigte er Hingu, müßten dod) fehr 
ungejdicét fein, wenn wir feinen frifdjen und flaren Waffervorrath entdecen 
jollten. 

— Nun, und ich? fragte Paganel. 


*) Fiinfziqg Kilometer. 
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— 0, Sie, mein Lieber Baganel, erwiderte der Major, Sie bleiben bei 
der Rejerve-Abtheilung. Sie fennen den fiebenunddreipigften Parallelkreis, 
den Guaminiflug und die ganzen Pampas viel gu genau, um uns gu vers 
laſſen. Weder Mulrady, Wilfon nocd) ich jelbft, Reiner wiirde im Stande 
jein, Thalcave an dem verabredeten Punfte wieder aufzufinden, während wir 
voller Vertrauen unter dem Banner des braven Jacques PBaganel marjdiren 
werden. 

— Ich verzichte aljo, antwortete der Geograph, dem es ſchmeichelte, eine 
Art Obercommando ju iibernehmen. 

— Aber feine Berftreutheiten, muß ic) bitten, fete der Major hinzu. 
Führen Sie uns nidjt dahin, wo wir Midjts gu fdjaffen haben, und bringen 
Sie und nicht etwa nad) den Küſten des Stillen Oceans guriicf. 

— Sie verdienten es eigentlich, Sie unausftehlidjer Major, erwiderte 
Paganel lachend. Indeſſen, Lieber Glenarvan, jagen Sie mir, wie denfen Sie 
fid) mit Thalcave zu verftindigen? | 

— Ich denfe, dag der Patagonier und id) nidjt viele Veranlaſſung zum 
Plaudern haben werden. Mit den paar ſpaniſchen Worten, die id) inne habe, 
werde id) übrigens bei dringender Veranlaſſung wohl im Stanbde fein, ihm 
meine Gedanfen auszudriiden und die jeinigen gu verftehen. 

— So ziehen Sie Hin, mein werther Freund, antwortete PBaganel. 

— Zunächſt wollen wir gu Abend effen und wenn möglich bis zur Stunde 
Der Abfahrt ſchlafen.“ 

Die Gefellfdhaft nahm ihr Abendeffen ohne dazu gu trinfen ein, was 
wenig erquidend erfdien, und ſchlief, da fie nidjts Befjeres zu thun hatte. 
Paganel triumte von Giekbaden, von Fliiffen, Strömen, Teichen, Bächen, 
von gefiillten Caraffen, fury von Wem, was gewöhnlich trinfbares Wafer 
enthalt. Es war ein wares Alpdrücken. 

Am andern Morgen wurden um feds Uhr die Pferde Thalcave’s, Gle- 
narvan’3 und Robert Grant’s gejattelt; fie erhielten die Leste Ration Waffer, 
die fie mit mehr Begierde als Befriedigung verszehrten, denn fie war faft efel- 
erregend. Dann ſaßen die drei Reiter auf. 

„Auf Wiederjehen! riefen der Major, Auftin, Wiljon und Mulrady. 

— Und vor Aflem, feht gu, daß Ihr nicht wieder zurück kommt!“ fiigte 
Paganel hinzu. 

Bald verforen der Patagonier, Glenarvan und Robert, nicht ohne eine 
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Robert ergriff des Lords Hand und küßte fie. (S. 156.) 


gewifje Beklemmung gu fiihlen, die der Klugheit des Geographen anvertraute 
Truppe aus den Augen. 

Die ,,Defertio de las Salinas“, durch weldje fie famen, ijt eine thonig- 
lehmige Ebene, bedeckt mit verfriippeltem, zehn Fuk hohem Geftrdud) fleiner 
Mimofenarten, weldhe die Jndianer ,,Curra-Mammel” nennen, und mit 
„Jumes“, einem bufdjigen, ſalzreichen Strauche. Da und dort fpiegelten 
große Bodenftrecden die Strahlen der Sonne mit erjtaunlider Stärke zurück. 


Das Auge fonnte diefe „Barreros“, das find mit Salz durchſetzte Landftrecten 
Berne, Die Minder des Kapitän Grant. 20 


154 Die Kinder des Kapitän Grant. 


feidjt mit Cisflidjen, die von ftrenger Kälte herrührten, verwedfeln, hatte 
nit der Sonnenbrand ihm ſofort dieſe Täuſchung benommen. Immerhin 
verlieh diefer Gegenfag zwiſchen dem trodenen und verbrannten Boden und 
jenen blinfenden Stellen der Wüſtenei ein ganz befonderes Ausfehen, das den 
Blick interejfirte. 

Dagegen bot diefe Sierra Ventana, achtzig Meilen nad) Süden gu, wohin 
die etwaige Trodenheit de3 Guamini die Reifenden vielleidt gu gehen swingen 
fonnte, einen ſehr verjdiedenen Wnblic. Diejes im Jahre 1835 durch den 
Rapitin Fitz-Roy, der damals die Expedition des Beagle befebhligte, aufge- 
ſchloſſene Land ift von ausnehmender Fruchtbarfeit. Dort gedeihen in einer 
Fülle ohne Gleidjen die beften Weideplätze des indianiſchen Territoriums. 
Der nordweftlide Abhang der Sierras ift da mit iippigen Gräſern bedect 
und mit Waldern, welche reid) an köſtlichen Baumarten find. Dort fieht man 
den „Algarrobo“, eine Art Johannisbrodbaum, deffen getrocdnete und gemabhlene 
Früchte ein von den Jndianern fehr geſchätztes Brod liefern; den „weißen 
Quebracho“, mit angen biegjamen Bweigen, wie bei der europäiſchen Trauer- 
weide; den ,,rothen Quebracho“, mit ungerftirbarem Holze; den ,, Naudubay”’, 
der fich fo fehr leidjt entgiindet, und nicht felten furchtbare Feuersbrünſte 
veranlaft; den „Viraro“, deſſen violette Bliithen fic) pyramidenformig auf- 
bauen, und endlid) den ,, Limbo”, der feine ungeheure fonnen{dirmartige 
Krone bis achtzig Fuh in die Luft erhebt, und unter dem fic ganze Heerden 
vor den Strahlen der Sonne ſchützen finnen. Die Argentiner haben ſchon 
oft verjudjt, dieſes reidje Land gu colonifiren, haben aber die Feindſeligkeit 
Der Indianer nod) nidjt gu überwinden vermocht. 

Ohne Zweifel war die Annahme geftattet, dab zahlreiche Bergwäſſer von 
den Höhen der Sierra herabfliefen miiften, um das bei fo grofer Frucht— 
barfeit nothwendige Waffer zu liefern, und wirflid) hat aud) das trodenfte 
Wetter diefe Flüſſe nod) niemal3 gang verdunften Laffen; um Ddiefe aber gu 
erreidjen, hatte man gegen hundertdreißig Meilen*) nad) Siiden vordringen 
miiffen. Thalcave that alſo recht daran, fich gunddft gegen den Guamini 
gu wenden, der, ohne eine Abweichung von der einmal eingehaltenen Ridtung 
gu bedingen, in weit größerer Nahe angetroffen werden mufte. 

Die Pferde galopirten mit Feuer. Die prächtigen Xhiere fiihlten offenbar 





*) Mehr als Hundert Stunden. 
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aus Inſtinet, wohin ihre Herren fie führten. Vor Wien zeigte Dhaoufa eine 
Munterfeit, die weder WAnftrengungen nod) Mangel zu mindern vermochte. 
Wie ein Vogel flog das Thier iiber die ausgetrodneten Rohrteiche und die 
Curra-Mammel-Büſche, indem e8 wie gu guter Vorbedeutung dabei wieherte. 
Gflenarvan’3 und Robert's Pferde, die gwar etwas ſchwerfälliger waren, 
folgten ifm dod) muthig, von feinem Beifpiele getrieben. Thalcave, der un— 
beweglid) im Sattel fag, gab feinen Gefahrten dasfelbe Beifpiel, wie Thaouka 
den jeinigen. Oefters wandte der Patagonier den Kopf zurück, um nad 
Robert Grant gu jebhen. 

Wenn er fo den Knaben jah, fattelfeft und gut ſitzend, den Rücken ge- 
ſchmeidig, die Schultern zurückgezogen, die Beine in natiirlider Lage, die 
Knie woh! geſchloſſen, jo bezeugte er feine Befriedigung durch einen ermun- 
ternden Buruf. Jn der That wurde Robert ein ausgezeichneter Reiter und 
verdiente Die aufmunternden Belobungen des Indianers. 

, Bravo, Robert, fagte dann Glenarvan, Thalcave ſcheint Dich gu beglück— 
wiinfden! Cr jpendet Dir feinen Beifall, mein Knabe. 

— Und in welcher Beziehung, Mylord. 

— Wegen der guten Haltung, mit der Du reiteft. 

— ©, id) halte mich nur feft, das ift Alles, erwiderte Robert, der dod) 
vor Vergniigen, fid) [oben gu hören, errithete. 

— Das ift gwar die Hauptiade, Robert, meinte Glenarvan, aber Du 
bift gu bejdjeiden, und ich fage Dir voraus, es fann gar nicht ausbleiben, 
dag Du ein vollendeter Sportsman wirft. 

— Herrlich, jagte Robert ladend, und was wird Papa, der einen See- 
mann aug mir madjen will, dazu fagen? 

— Das Cine ſchließt das Andere nicht aus. Wenn aud) nicht alle Reiter 
gute Seeleute abgeben mögen, fo find dod) alle Seeleute im Stande, gute 
Reiter gu werden. Beim Reiten auf den Raaen lernt man fic) feſt halten. 
Was dann das Zujammennehmen des Pferdes betrifft, oder die Ausführung 
der Bewegungen feitwairts oder im Kreiſe, das lernt fich, da es etwas gang 
Natürliches ift, ganz von felbft. 

— Der arme Water! fiel Robert ein, o, wie wird er Bhnen fiir feine 
Rettung danfen! 

— Du fiebjt ifn wohl fehr, Robert? 

— Ja, Mylord. Cr war fo gut gegen meine Schweſter und mid. Er 


156 Die Rinder de$ Kapitan Grant. 


Dadjte nur an uns! Won jeder Reiſe bradhte er uns ein Andenfen aus den 
Ländern, die er beſucht hatte, mit, und mehr nod, zarte Liebfojungen und 
ſüße Schmeichelworte. Ad, Sie, Sie werden ihn aud) lieben, wenn Sie ibn 
erjt fennen! Mary ijt ifm ähnlich. Cr hat eine ebenfo weide Stimme als 
fie. Bei einem Seemann ift das auffallend, nicht wahr? 

— Ja, jehr auffallend, Robert, antwortete Glenarvan. 

— Sch fehe ihn noch immer, fubr das Rind, wie im Selbſtgeſpräch, fort. 
Du guter, braver Vater! Ich ſchlief auf feinen Knieen ein, als ich nod 
flein war, und er jang immer leiſe ein alteS ſchottiſches Lied, weldjes die Seen 
unferes Heimatlandes verherrlicht. Manchmal fomme id) auf die Melodie, 
aber nidjt genau, Mary aud. O, Mylord, wie liebten wir ifn! Ich glaube, 
man muf nod flein fein, um feinen Vater gu lieben. 

— Und grof, um ifn gu verehren, mein Rind”, erwiderte Glenarvan, 
gang bewegt von den Worten, die dem jungen Herzen entquollen. 

Während diejes Geſprächs Hatten die Pferde au laufen nadjgelaffen und 
gingen im Schritt. 

„Wir werden ihn wiederfinden, nicht wahr? fragte Robert nach einigen 
Minuten des Stillfdweigens. 

— Ja, wir finden ifn wieder. Thalcave hat uns auf feine Spuren ge- 
bracht, und id) habe Zutrauen gu ifm. 

— Gin braver Indianer, der Thalcave, fagte das Kind. 

— Gang gewif. 

— Wiffen Sie Etwas, Mylord? 

— Sprid) Did) aus, id) werde Dir antworten. 

— Mun, e3 find nur fauter gute Menfden mit uns. Madame Helena, 
Die ich) jo fehr liebe; der Major, mit feiner ruhigen Mtiene, der Rapitin 
Mangles, jammt Herrn Baganel und die Matrofen vom Duncan, die eben 
fo muthig als ergeben find. 

— Ja, das weiß ich, mein Sohn. 

— Und wifjen Sie, wer von Allen der Befte ijt? 

— Mein, das weiß id) gerade nicht. 

— Mun, dann miiffen Sie es wiffen lernen, Mylord“, entgegnete Robert, 
Der des Lords Hand ergriff und fie an feine Lippen fiibrte. 

Glenarvan fenfte fangjam das Haupt, und wenn das Gefpriich nicht weiter 
ging, fo gefdah es, weil eine Handbewegung Thalcave’s die Nachzügler 
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antrieb. Gie waren guriicégeblieben, und muften dod) die Beit zu Rathe 
halten und an Diejenigen denfen, welde nod) hinter ifnen waren. 

Man ſetzte fic) aljo wieder in ſchnellern Gang; es zeigte fic) aber bald, 
daß die Pferde, auger Thaoufa, diefen nicht lange aushalten wiirden. Gegen 
Mittag mußte man ifnen eine Stunde Raft gönnen. Sie fonnten nidjt mehr 
fort und verſchmähten es, Alfafaresbüſchel, nämlich eine Urt magern und jest 
von der Sonne gedirrten Klees, zu vergehren. 

@lenarvan ward unruhig. Die Beicen der Unfrudhtbarfeit wurden nidt 
geringer, und ber Mangel an Waffer fonnte fiir fie von fehr verderblidjen 
Folgen fein. TXhalcave ſagte Nidjts; er dachte wabhrfideinlid, dak es Beit 
jum Vergweifeln wire, wenn der Guamini fic) als wafferlos auswies; 
ein Indianerherz Hirt überhaupt eigentlid) nie die Stunde der Vergweiflung 
ſchlagen. 

Der Weg wurde alſo wohl oder übel fortgeſetzt, und die Pferde mußten 
mit Peitſche und Sporen getrieben werden, gingen aber nur im iSchritt; ſie 
konnten nicht anders. 

Thalcave wäre gern vorausgeritten, oe Thaoufa hatte ihn in wenigen 
Stunden an das Ufer des Bergfluſſes bringen finnen. Er dadjte ficjer daran; 
aber gewiß wollte er aud) feine gwei Begleiter nicht allein mitten in der 
Wiifte verlaffen, und fo gwang er, um ihnen nicht vorauszukommen, Thaoufa, 
ihre Schritte zu mäßigen. 

Ohne Widerſtand, ohne ſich aufzubäumen und heftig zu wiehern, ließ ſich 
aber Thaouka nicht bewegen, Schritt zu halten; dennoch bedurfte es dazu 
weniger der Körperkraft ihres Herrn, als vielmehr ſeiner Worte. Thalcave 
ſprach eigentlich mit ſeinem Pferde, und wenn dieſes auch nicht antwortete, 
ſo verſtand es ihn doch gewiß. Der Patagonier mußte ihm durchſchlagende 
Gründe beigebracht haben, denn nachdem es einige Zeit Einwendungen ge— 
macht, fügte es ſich ſeinen Gründen und gehorchte, aber nicht ohne die Zügel 
zu beißen. 

Wenn aber Thaouka Thalcave verſtand, ſo verſtand Thalcave nicht 
minder Thaouka. Das mit ſehr ſcharfen Sinnen ausgeftattete Thier ſpürte 
einige Feuchtigkeit in der Luft. Es zog ganz raſend den Athem ein und 
ſchnalzte mit der Zunge, als wenn ſie in eine erquickende Flüſſigkeit getaucht 
wäre. Der Patagonier konnte das nicht mißverſtehen: Waſſer war nicht 
mehr fern. 


158 Die Kinder des Kapitän Grant. 


Er trieb aljo jeine Gefährten an, indem er ignen Thaoufa’s Un— 
geduld gu erklären ſuchte, weldje die beiden anderen Pferde aud) bald ver 
jtanden. Mit äußerſter Anjtrengung galopirten fie dicht Hinter dem In— 
Dianer her. : 

Gegen drei Ubr zeigte fic) ein Heller Streifen in einem Erdeinſchnitte. 
Er gligerte in Den Strahlen der Sonne. 

„Waſſer! jagte Glenarvan. 

— Wafer! Ja, das ijt Waſſer!“ rief Robert. 

Sept braudjten fie die Pferde nidjt mehr gu treiben; die armen Thiere, 
Deren Kräfte neubelebt fdhienen, jagten mit ungahmbarer Gewalt vorwirts. 








Su weniger Minuten Hatten fie den Rio Guamini erreidt, und gang ge- 
jattelt, wie fie waren, ftiirgten fie bis an die Bruft in feine wobhlthuenden 
Wellen. 

Natürlich nahmen auc) die Reiter mit ihnen ein unfreiwilliges Bad, über 
das fie fic) aber nicht beflagten. 

„Ah, wie ift das ſchön! jubelte Robert, der jeinen Durft mitten im Flup 
löſchte. 

— Mäßige Dich, mein Sohn“, ſagte Glenarvan, der aber ſelbſt nicht 
mit gutem Beiſpiele voranging. 

Thalcave fiir ſeine Perſon trank langſam, ohne ſich gu übernehmen, in 
kleinen Schlucken, aber „lang', wie ein Laſſo“, wie die Patagonier ſagen. 

„Endlich, ſagte Glenarvan, werden unſere Freunde doch in ihrer 
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Hoffnung nicht getäuſcht werden; fie find fidjer, wenn fie am Guamini an- 
fangent, ein flares und reichliches Waffer zu finden, wenn Thalcave Etwas 
davon iibrig läßt. 

— GSollten wir ihnen nicht entgegengehen? meinte Robert; wir wiirden 
ifnen einige Stunden Ungewifheit und Leiden erfparen. ; 

— Gewif, mein Kind, aber wie follten wir das Wafjer fortbringen? Die 
Schläuche find in Wilfon’s Handen geblieben. Nein, es ijt beffer, gu warten, 
wie verabredet war. Berechnet man die nothwendige Zeit und nimmt aud) 
Darauf Rückſicht, daß ihre Pferde nur im Sdhritt gehen finnen, fo werden 





unfere Freunde in der Nacht hier fein. Wir wollen ihnen ein gutes Lager 
und eine gute Mahlzeit beſorgen.“ 

Thalcave hatte Glenarvan’s Anfidht gar nidjt abgewartet und fid) ſchon 
aufgemadjt, eine Lagerftitte gu fucken. Glücklicher Weije entdedte er am 
Flußufer eine ,, Ramada”, einen mit weiter Umpfählung von drei Seiten um- 
ſchloſſenen Raum, um Heerden ſicher untergubringen. Die Stitte war gang 
herrlid) geeiqnet, fic) darin einguridjten, wenn man fid) nicht ſcheute, unter 
fretem Himmel zu fdlafen, und das war fiir Thalcave’s Begleiter der geringſte 
Kummer. Gie fudjten den Ort gar nicht beffer und ftrecten fic) in der 
vollen Sonne aus, ihre durchnäßten Kleider zu trocfnen. 
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» Run, da das Lager zur Hand ijt, fagte Glenarvan, fo denfen wir an’s 
Efjen. Unſere Freunde follen mit den Quartiermadern, welche fie voraus- 
geſchickt haben, gufrieden fein, und irre ich) nicht, jo werden fie feinen Grund 
zur Klage haben. Cine Stunde Jagd wird feine verſchwendete Beit fein. 
Biſt Du bereit, Robert? 

— Za, Mylord,“ antwortete der junge Knabe und fprang auf, das Gee 
wehr in der Hand. 

Glenarvan fam auf diejen Gedanfen dadurd, dak die Ufer de3 Guamini 
das Stelldidjein alles Wildes aus den benadjbarten Chenen zu fein jdjienen. 
Rottenweis jah man da „Tinamous“, eine den Pampas eigenthiimlide Art 
Rebhiihner, ſchwarze Birkhiihner, eine Art Regenpfeifer, „Teru-Teru“ ge: 
~ nannt, gelbe Wiefenlaufer und Wafjerhiihner von pradjtvoll griiner Farbe. 

Vierfiigige Thiere famen zunächſt nicht gum Vorſchein; Thalcave gab 
aber zu verfteben, daß dieſe ſich in den hohen Gräſern und dichten Gehauen 
verborgen hielten. Die Reiſenden hatten nur wenige Schritte bis zum reich— 
ſten Jagdreviere der Welt. 

Sie begaben ſich alſo auf die Jagd, und da ſie zunächſt die Feder gegen— 
über dem Felle geringſchätzten, richteten ſich ihre erſten Schüſſe auf das Hoch— 
wild der Pampas. Bald erhoben ſich vor ihnen hundertweiſe Rehe und 
Guanacos, ähnlich denen, welche auf dem Rücken der Cordilleren ſo heftig 
gegen ſie anſtürmten; aber dieſe ſehr furchtſamen Thiere entflohen ſo ſchnell, 
daß es unmöglich war, ihnen auf Schußweite nahe zu kommen. Die Jager 
beſchränkten ſich demnach auf ein minder flüchtiges Wild, welches dennoch 
rückſichtlich ſeines Nahrungswerthes Nichts zu wünſchen übrig ließ. Ein 
Dutzend Rebhühner und Wieſenläufer wurden erlegt, auch tödtete Glenarvan 
ſehr gewandt ein Biſamſchwein, „Tay-Tetre“, einen Dickhäuter mit falbem 
Felle und ſchmackhaftem Fleiſch, durch einen Flintenſchuß. 

In weniger als einer halben Stunde hatten die Jäger ohne Anſtrengung 
ſoviel Wild, als ſie brauchten, erlegt; Robert ſeinerſeits bemächtigte ſich eines 
wunderbaren, zu den Wiederkäuern gehörenden Thieres, eines „Armadillo“, 
eine Art Gürtelthier, deſſen Rückenſchild mit knochigen, beweglichen Platten 
bedeckt iſt, und deſſen Länge anderthalb Fuß betrug. Es war ſehr fett und 
verſprach eine ausgezeichnete Schüſſel zu liefern, wie der Patagonier wenig— 
ſtens ſagte. Robert war ſehr ſtolz auf ſeinen Erfolg. 

Thalcave endlich gewährte ſeinen Begleitern das Schauſpiel einer Jagd 
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auf einen „Nandou“, eine den Pampas eigenthiimlide Straufenart, deren 
Schnelligkeit ganz zum Erſtaunen ift. 

Der Indianer verfudjte gar nicht erft, das fo ſchnellfüßige Thier gu über— 
liſten; Ddidjt bet ihm feste er Thaoufa in Galop, um es fogleid) zu fangen, 
denn wenn der erfte Angriff fehl{chlug, -hatte der Nandou Rok und Reiter 
durch vielfad) verſchlungene Wendungen ermiidet. Als Thalcave ihm in ge- 
eigneter Entfernung nahe war, ſchleuderte er mit fraftiger Hand jeine Bolas, 
und das fo geſchickt, daß fie fic) Dem Straufe um die Beine ſchlangen und 
alle feine Unftrengungen vereitelten. Bn wenigen Secunden fag er ſchon gu 
Boden. 

Der Indianer fing ihn auch nicht aus blower Jägerluſt; das Fleiſch des 
Nandou ift jehr geſchätzt, und Thalcave wollte dod auch jeine Schüſſel gu 
der allgemeinen Mahlzeit beitragen. 

Man bradjte aljo nad) der Ramada die Rebhühner, den Strauk Thal- 
cave’S, Das Biſamſchwein Glenarvan’s und das Giirtelthier Robert's. 

Der Strauß und das Biſamſchwein wurden fogleich zugerichtet, d. h. ihre 
zähen Körperdecken abgezogen und das Fleiſch in dünne Sdhnitten jerlegt. 
Der Tatou iſt ein köſtliches Thier, das feine Bratpfanne gleich mit ſich tragt, 
und jo fob man es in feiner eigenen Shale auf die gliihenden Kohlen. 

Die drei Jäger aßen nur die Rebhiihner gu Abend und verwahrten die 
iibrigen Stücke noch fiir ihre Freunde. Getrunfen wurde zur Mahlzeit nur 
flares Waffer, das man jebt Hiher ſchätzte, als alle Bortweine der Wel, 
und fjelbft jenem beriihmten ,, Usquebaugh“*) vorgog, der in den jchottifden 
Hodlanden fo verehrt wird. 

Die Pjerde waren nicht vergeffen worden. Cin grofer Vorrath trodenen 
utters, Der in Der Ramada aufgehäuft war, diente ifnen zur Nahrung und 
jum Lager. . 

Als Alles vorgericdjtet war, widelten fic) Glenarvan, Robert und der 
Indianer in ihre Punchos und jtrecten fich auf ein Dunenlager von Alfafares, 
dem gewöhnlichen Bette der Pampajiger. 





*) Gin Branntwein anus gegohrener Gerite. gee — 
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Heunjehutes Capitel. 
Die rothen Wolfe. 


Die Nacht ſank Herab. Es war eine Neumondsnadt, während welder 
das nächtliche Geftirn allen Erdbewohnern unfidtbar bleiben mufte. Der 
unbeftimmte Shimmer der Sterne erleudjtete allein die Ebene. Wm Horizonte 
verſchwammen die Sternbilder des Xhierfreifes in dunfleren Diinften. Die 
Waffer des Guamint floffen ohne alles Gemurmel dahin, wie ein Langer 
Streifen Oel, der auf einer Mtarmorplatte hingleitet. Vögel, Saugethiere 
und Reptilien rubten von den Anftrengungen de3 Tages aus, und das 
Sdhweigen der Wüſte lagerte über den ungeheuren Landftreden der Pampas. 

Glenarvan, Robert und Thalcave waren dem allgemeinen Gefege erlegen. 
Auf dicem Kleelager Hingeftret, ruften fie in tiefem Schlummer. Die 
Pferde Hatten fich ermattet auf die Erde miedergelegt. Mur Thaoufa, ein 
wahres Vollblutpferd, ſchlief im Stehen, die vier Beine fenfredjt aufgeſtemmt, 
ftol; in Rube wie in Thatigfeit, und bereit auf den erften Wink ſeines Herrn 
davon zu fprengen. Cine vollfommene Rube Herrjdjte im Innern der Um— 
zäunung, und die Kohlen des nächtlichen Heerdes, der langſam verlöſchte, 
warfen ihre letzten Strahlen durch das ſchweigende Dunkel. 

Ungefähr um zehn Uhr erwachte jedoch der Indianer nad) kurzem Schlafe. 
Unter ſeinen herabgezogenen Brauen ſchienen ſich die Augen auf einen Punkt 
zu heften und ſein Ohr richtete ſich nach der Ebene zu. Offenbar ſuchte er ſich 
über ein unbeſtimmtes Geräuſch klar zu werden. Bald zeigte ſich auf ſeinem 
ſonſt fo ruhigen Angeſicht eine merkliche Unruhe. Bemerkte er die Annäherung 
räuberiſcher Indianer oder das Herankommen von Jaguaren, Waſſertigern 
oder anderen furchtbaren Thieren, welche in der Nachbarſchaft der Ufer und 
Geſtade nicht ſelten find? Die letztere Annahme ſchien ifm ohne Zweifel 
einige Wahrſcheinlichkeit zu haben, denn er warf einen ſchnellen Blick auf 
die in der Viehſtätte aufgehäuften brennbaren Stoffe, und ſeine Unruhe nahm 
noch zu. Wirklich mußte alle dieſe Lagerſtreu von trockenem Alfafareskraute 
bald aufgezehrt ſein, und fonnte kühnere Raubthiere nicht lange aufhalten. 

Unter dieſen Umſtänden fonnte Thalcave eben nur abwarten, was da 
fommen wwiirde, und er wartete, halb Liegend, den Kopf in den Handen und 


Die rothen Wolfe. 163 


bie Ellbogen auf die Kniee geftiigt, in Der Haltung eines Menſchen, dem 
eine plötzliche Angſt den Schlaf geraubt hat. 

Cine Stunde verging jo. Jeder Andere, als Thalcave, hätte fid), be- 
ruhigt durch die Stille draufen, wieder niedergelegt. Wher wo ein Frembder 
gar feinen Verdacht geſchöpft hatte, da witterten Die iiberreigten Ginne und 
der natürliche Inſtinet des Indianers eine fommende Gefahr. 

Während er fo hordjte und auslugte, lie Thaoufa ein dumpfes Wiehern 
Hiren, die Naſe des Thieres ftrecfte fic) nad) dem Cingange der Ramada. 
Sogleid) richtete fid) der Patagonier auf. 

„Thaouka wittert einen Feind“, fagte er. 

Er ftand auf und durchſpähte aufmerfiam die Chene. 

Stillſchweigen herrjdjte dort nod, aber feine Ruhe. Thalcave fah, wie 
fi Schatten geräuſchlos durch die Curra-Mammel-Biijdhel bewegten. Da 
und dort funfelten leuchtende Punfte, die fid) in jeder Ridjtung kreuzten, 
und abwechſelnd verlofden und wieder aufbligten. Man hatte dabei an einen 
Tanz phantaftijder Jrrlidjter auf dem Spiegel eines ungeheuren Gumpfes 
denfen finnen. Mander Fremde wiirde die umberfliegenden Funken gewif fiir 
phosphorejcirende Inſecten gehalten haben, weldje nad) Einbruch der Nacht 
an mandjen Stellen der Pampagegenden leuchten. Dod) Thalcave täuſchte 
fi) damit nidjt. Cr wußte, mit welden Feinden er gu thun hatte, er (ud 
jeinen Carabiner und ftellte fid) zur Beobadjtung an einem der erften Pfähle 
der Umzäunung auf. 

Er hatte nidjt Lange 3u warten. Cin ſeltſames Geſchrei, ein Gemiſch 
von Heulen und Bellen, hallte in den Pampas wieder. Cin Schuß de3 Ca- 
tabiners war die Antwort, worauf hundertfaches ſchreckliches Gebriill folgte. 

Glenarvan und Robert, welde plötzlich erwadjten, fprangen vom Lager auf. 

„Was giebt's? fragte der junge Grant. 

— Qnbdianer etwa? fagte Glenarvan. 

— Mein, erwiderte Thalcave, » Uguaras «.“ 

Robert jah Glenarvan an. 

» Uguaras? fragte er. 

— Qa, antwortete Glenarvan, die rothen Wilfe der Pampas.’ 

Beide ergriffen ihre Waffen und ftellten fic) neben den Indianer. Diefer 
wies auf die Ebene hin, woher das entſetzliche Geheul fid) erhob. 

Unwillkürlich that Robert einen Schritt rückwärts. 
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„Du Haft feine Furdt vor Wölfen, mein Sohn? fagte Glenarvan ju ihm. 

— Nein, Mylord, erwiderte Robert mit fefter Stimme. Neben Fhnen 
fürchte id) mid) vor gar Nichts. 

— Defto befjer. Dieſe Aguaras find wenig zu fiirdjtende Thiere, und 
wiiren fie nidjt in fo grofer Anzahl da, jo wiirden fie mid) gar nicht ſehr 
fiimmern. 

— Was thut da! antwortete Robert. Wir find gut bewaffnet, fie mogen 
nur heranfommen. 


— Sie werden gut empfangen werden!“ 


Indem Glenarvan fo ſprach, wollte er den Knaben beruhigen, aber er 
Dadjte nidjt ohne heimliches Schaudern an die Legion jener in der Nacht 
jo frechen Fleiſchfreſſer. Vielleicht waren fie gu Hunderten da, und drei nod 
jo gut bewaffnete Menjdjen fonnten doch nicht mit Erfolg gegen eine jolde 
Menge Thiere fimpfen. 


Als der Patagonier das Wort „Aguara“ ausſprach, verftand Glenarvan 
fogleid) den Namen, womit die Pampa-Indianer die rothen Wölfe bezeichnen. 
Diejes Raubthier, der ,,Canis jubatus der Naturforfder, Hat die Natur 
eines grofen Hundes und den Ropf des Fuchfes; feine Hauthaare find 
zimmtroth und auf feinem Rücken ftarrt eine ſchwarze Mähne, welche über 
das ganze Riidgrath hinabläuft. Diefes Thier ijt fehr gewandt und ſtark; 
e3 bewohnt gewöhnlich fumpfige Orte und verfolgt die Waſſerthiere ſchwim— 
mend. Die Nacht treibt dasfelbe aus feinem Bau, in dem es während des 
Tages ſchläft; vorzüglich fiirdtet man dasfelbe in den Viehzuchtanſtalten, 
Dent fobald e3 nur etwas von Hunger gereigt ift, greift e3 auch großes Vieh 
an und verurjadjt betradtlide Verheerungen. 

Cingeln ift der Aguara nicht zu fiirdten, fo ift’s aber nidjt bei einer grofen 
Anzahl diefer Thiere, wenn fie ausgehungert find; da ift e3 nod) beffer, es 
mit einem Kuguar oder Jaguar zu thun gu haben, den man Auge in Auge 
angreifen fann. 

Bei dem Geheul, von dem die Pampa wiederhallte, und bei der Menge 
Der Schattengeftalten, die auf der Chene hin- und herjprangen, fonnte fid 
nun Glenarvan über die Menge der rothen Wolfe, die fic) am Ufer des 
Guamini gejammelt Hatten, nidjt täuſchen; fie Hatten dort eine ficjere Beute, 
ob Pferdefleiſch, ob Menſchenfleiſch, aufgefpiirt, und feiner von ifnen modjte 
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wohl in fein Lager zurückkehren, ohne feinen Antheil zu haben. Die Lage 
war aljo fehr beunrubigend. 

Indeſſen zog fid) der Kreis der Thiere nach und nad) enger gujammen. 
Die erwadhten Pferde gaben Beidjen des äußerſten Schredens. Thaoufa 
allein ftampfte Den Boden und ſuchte die Halfter gu zerreißen, um fic) hinaus— 
zuſtürzen. Sein Herr fonnte fie nur durch fortwahrendes Pfeifen be— 
ſchwichtigen. 

Glenarvan und Robert hatten ſich ſo geſtellt, um den Eingang zu ver— 
theidigen. Ihre Carabiner waren geladen und ſie waren ſchon im Begriff, 
auf die vorderſte Reihe der Aguaras Feuer zu geben, als Thalcave mit der 
Hand ihre ſchon angelegten Gewehre in die Höhe hob. 

„Was will Thalcave? fragte Robert. 

— Er will nicht, daß wir ſchießen! erwiderte Glenarvan. 

— Warum? 

— Wahrſcheinlich hält er den Augenblick noch nicht für gelegen.“ 

Das war aber nicht die Urſache, welche den Indianer ſo zu handeln ver— 
anlaßte, ſondern ein weit gewichtigerer Grund, und Glenarvan verſtand ihn, 
als Thalcave, ſein Pulverhorn aufhebend und umdrehend, zeigte, daß es faſt 
ganz leer war. 

„Nun? ſagte Robert. 

— Gi mn, wir müſſen unſere Munition ſchonen. Unſere heutige Jagd 
hat uns zuviel davon gekoſtet, und wir haben nur noch wenig Pulver und 
Blei. Kaum zwanzig Schuß bleiben uns abzugeben!“ 

Der Knabe erwiderte Nichts. 

„Du haſt keine Furcht, Robert? 

— Nein, Mylord! 

— Brav, mein Sohn.“ 

In dieſem Augenblicke krachte wieder ein Schuß; Thalcave hatte einen 
der verwegenſten Feinde zu Boden geſtreckt. Die Wölfe, welche in gedrängter 
Reihe vorwärts gingen, wichen zurück und ſammelten ſich gegen hundert 
Schritte von der Umzäunung. Sofort nahm Glenarvan auf einen Wink des 
Indianers deſſen Stelle ein; dieſer raffte die Lagerſtreu, die Kräuter, mit 
einem Worte alles Brennbare zuſammen, häufte es vor dem Eingange der 
Ramada auf und warf, um es anzuzünden, eine brennende Kohle hinein. 
Bald loderte ein Vorhang von Flammen vor dem dunkeln Hintergrund 
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des Himmels empor, und durd) feine Lücken jah man die Chene Hell im 
fladernden Widerjdein erleudjtet. Glenarvan fonnte nun die unzählbare 
Menge Thiere beurtheilen, weldjen es gu widerftehen galt. Die Feuerwanb, 
die ihnen Thalcave entgegengejebt hatte, reizte nur ihren Born, da fie fid 
fo pliglic) aufgehalten fahen. Dennod) famen einige, gedrängt durch die 
hinteren Reihen, bis an den Heerd des Feuers heran und verbrannten fid 
Dabet die Tagen. 

Von Heit zu Zeit wurde ein Gewehrſchuß ndthig, um die Heulende Heerde 
absuhalten und nad) Verlauf einer Stunde bededten wohl fünfzehn Cadaver 
bie Prairie. 

Nod) befanden fic) die Belagerten in minder gefahrvoller Lage; jo Lange 
ber SchieBbedarf ausreidjte, fo lange die Sdjranfe des Feuers fid) noch vor 
dem Cingange aur Ramada erhob, war ein Anſturm nicht gu fiirdten. Wber 
ſpäter — was follte geſchehen, wenn all’ dieſe Mittel, die Wolfsbande ab- 
zuhalten, ifnen abgingen? 

Glenarvan jah Robert an und fiihlte, wie fein Herz ſich gujammenframpite. 
Er vergaß fich, er jelbft, um an den armen Knaben gu denfen, welder einen 
Muth iiber fein Wlter zeigte. Robert war blaß; aber feine Hand ließ die 
Waffe nicht los, und er erwartete feften Fußes den Angriff der gereigten 
Wolfe. 

Indeß beſchloß Glenarvan, nachdem er ihre Lage faltbliitig bedacht hatte, 
Diefelbe gu beenden. 

„In einer Stunde, jagte er, werden wir weder Pulver, nod) Blei oder 
Feuer mehr haben. Mun wohl, fo wollen wir dieſen Augenblid nicht erſt 
abwarten, um ju einem Entſchluſſe zu fommen.” 

Er wenbdete fic) alſo gegen Thalcave, fammelte die wenigen fpanifder 
Worte, die ihm fein Gedächtniß bewahrt hatte, und begann mit dem Indianer 
ein Geſpräch, das häufig durch einen Gewehrſchuß unterbroden wurde. 

Nur ſchwierig famen die beiden Manner dazu, fic) gu verjtindigen. 
@lenarvan fannte gum Glück die Art und Weije der rothen Wolfe. Obne 
Diejen Umftand hatte er ſchwerlich die Worte und Geften des Patagoniers 
verftehen finnen. 

Nichtsdeſtoweniger verging eine Viertelftunde, bevor er Robert Thalcave’s 
Antwort iiberjegen fonnte. Glenarvan hatte den Bndianer iiber die gegen: 
wartige vergiveifelte Lage befragt. 
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» Und was hat er erwidert? fragte Robert Grant. 

— €r meinte, daß wir uns, es fofte was e3 wolle, bis gum Anbruch 
des Tages Halten miipten. Der Aguara ftreift nur in der Nacht Herum, 
wenn der Morgen graut, zieht er fic) in ſeine Höhle guriid. Cr ijt der 
Wolf der Finfternif, ein feiges Thier, das den Hellen Tag ſcheut, eine vier— 
füßige Eule! 

— Nun gut, ſo werden wir uns bis zum Tage vertheidigen. 

— Ja wohl, mein Sohn, und das mit Meſſerſtichen, wenn wir es nicht 
mehr mit Flintenſchüſſen thun können.“ 





Schon hatte Thalcave dafür das Beiſpiel gegeben, und allemal, wenn 
ein Wolf ſich dem Feuer näherte, fuhr der lange bewaffnete Arm des Pata— 
goniers ſchnell durch die Flammen und kam roth von Blut zurück. 

Indeſſen, die Vertheidigungsmittel gingen zur Neige. Gegen zwei Uhr 
Morgens warf Thalcave den letzten Arm voll Brennmaterial in's Feuer, 
auch blieben den Belagerten nur noch fünf Schuß abzugeben. 

Glenarvan ſah mit ſchmerzlichem Blicke umher. 

Er gedachte dieſes Kindes, welches anweſend war, ſeiner Freunde, aller 
derer, die er liebte. Robert ſprach gar nicht. Vielleicht erſchien ſeiner ver— 
trauensvollen Einbildung die Gefahr nicht ſo drohend. Aber Glenarvan 
dachte für ihn daran und vergegenwärtigte ſich die ſchreckliche, jetzt faſt un— 
vermeidliche Ausſicht, lebendig gefreſſen zu werden! Er war nicht mehr Herr 
ſeiner Gemüthsbewegung; er zog das Kind an ſeine Bruſt, drückte es an ſein 
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Herz und Heftete ihm ſeine Lippen auf die Stirne, während feinen Augen 
unwillkürlich Thränen entrannen. 

Robert jah ihn lächelnd an. 

„Ich Habe feine Furcht! fagte er. . 

— Mein, mein Kind, nein, erwiderte Glenarvan, und Du Haft Red 
damit. Jn gwei Stunden bricht der Tag an, und wir werden gerettet fein! 
— Sehr gut, Thalcave, fehr qut, mein wacerer Patagonier!“ rief er in dem | 
Augenblicke, als der Indianer gwei fehr grofe Thiere, die über die feurige 
Barriere Hiniiberzufommen verſuchten, mit Kolbenſchlägen tödtete. 
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In dieſem Augenblick aber zeigten ihm die erſterbenden Flammen des 
Heerdes auch die ganze Bande der Aguaras, welche in dichten Reihen wie 
zum Sturme auf die Ramada heranrückte. 

Die Löſung des blutigen Dramas näherte ſich; das Feuer fiel nach und 
nach aus Mangel an Brennſtoffen zuſammen; die Flamme wurde kleiner; 
die bis jetzt beleuchtete Ebene ward wieder dunkel, und in dieſer Dunkelheit 
blitzten die leuchtenden Augen der rothen Wölfe wieder auf. Noch einige 
Minuten, und die ganze Heerde mußte ſich voxrausſichtlich in die Umzäunung 
hineinſtürzen. 

Zum letzten Male drückte Thalcave ſeinen Carabiner ab und ſtreckte einen 
Feind zu Boden, dann aber, als ſeine Munition zu Ende war, kreuzte er die 
Arme. Sein Haupt ſank auf die Bruſt herab. Er ſchien ſchweigend zu 
überlegen. Suchte er nach irgend welchem kühnen, unmöglichen, thörichten 
Mittel, dieſe wüthende Bande zurückzutreiben? Glenarvan wagte nicht, ihn 
darum zu fragen. 

Jetzt vollzog ſich auch plötzlich eine Aenderung in der Angriffsweiſe der 
Wölfe. Sie ſchienen ſich zu entfernen, und ihr Geheul, das eben noch ſo 
betäubend geweſen war, verſtummte. Ein dumpfes Schweigen lagerte über 
der Ebene. 

„Sie gehen davon! ſagte Robert. 

— Vielleicht“, antwortete Glenarvan, der geſpannt auf jedes Geräuſch 
von außen horchte. 

Thalcave aber, der jenen Gedanken errieth, ſchüttelte den Kopf. Er 
wußte zu gut, daß die Thiere von einer ſicheren Beute nicht ablaſſen würden, 
bevor ſie nicht der Tag in ihre dunkeln Höhlen zurücktrieb. 

Offenbar hatte ſich aber die Taktik des Feindes geändert. 

Er verſuchte nicht mehr, den Eingang der Ramada zu ſtürmen, aber ſeine 
neuen Manoeuvres brachten eine noch dringendere Gefahr. Die Aguaras 
nämlich umzingelten, als ſie darauf verzichteten, durch dieſen durch Feuer 
und Eiſen hartnäckig vertheidigten Eingang zu dringen, die Ramada, und 
ſuchten dieſelbe wie nach allgemeiner Uebereinkunft von der entgegengeſetzten 
Seite anzugreifen. 

Bald hörte man ihre Krallen ſich in das halb verfaulte Holz einſchlagen. 


Zwiſchen den wankenden Pfoſten waren ſchon ihre kräftigen Tatzen und ihre 
Berne, Die Kinder ded Kapitän Grant. 99 





170 Die Kinder des Kapitän Grant. 


blutigen Rachen gu ſehen. Die erjdjrectten Pferde, welche die Halfter zer— 
riffen, jagten voll toller Wuth in der Umzäunung umber. 

Glenarvan hielt den jungen Knaben in feinen Armen, um ihn bis gum 
letzten Augenblicke gu vertheidigen. Vielleicht aud) wollte er eine unmögliche 
Flucht verjuden und fic) nad) aufen ftiirgen, als feine Blide fid) auf den 
Sndianer ridjteten. 

Thalcave naherte fid), nadjdem er wie ein Rothwild in der Ramada fic 
getummelt hatte, jdjnell jeinem Pferde, das vor Ungeduld gitterte, und be- 
gann dasfelbe mit aller Gorgfalt gu zäunen, wobei er webder einen Riemen, 
nod) eine Schnalle vergaß. Er jdjien fid) über das Geheul, welches fich ver- 
Doppelte, nicht mehr gu beunrubigen. Glenarvan fah ihm mit unheimlich 
bangem Schrecken gu. 

„Er verläßt ung! rief er aus, als er Thalcave die Biigel zuſammen— 
nehmen fab, wie einen Reiter, der eben auffigen will. 

— Gr? Niemals!“ fagte Robert. 

Und wirflid) war der Indianer dabei, nicht feine Freunde gu verlafjen, 
fondern ire Rettung gu verfudjen, indem er fich fiir fie opferte. 

Thaoufa war fertig; das Thier nagte an dem Gebiß; e8 fprang auf; 
feine Augen voll ftolgen Feuers fpriihten Blige; es hatte feinen Herrn vere 
ftanden. 

Sn dem Augenblide, dba der Indianer die Mähne feines Pferdes ergriff, 
hielt ihm Glenatvan mit frampfhafter Hand den Arm. 

» Du gebjt davon? fagte er, auf die frei gewordene Ebene weifend. 

— Ja“, erwiderte der Jndianer, der die Bewegung feines Gefahrten 
verftand. 

Dann fegte er einige jpanijde Worte hinzu, welche bedeuteten: 

„Thaouka! Gutes Pferd. Schnell. Wird die Wolfe nachziehen. 

— ©, Thalcave! rief Glenarvan aus. 

— Snell, ſchnell, antwortete nod) der Jndianer, während Glenarvan 
gu Robert im Tone tieffter Rührung fagte: 

— Robert, mein Kind, Du hörſt e3! Cr will fic fiir uns opfern. Gr 
will in die Pampas Hinausjagen, und die Wuth der Wolfe abwenden, indem 
er fie auf fich sieht. 

— Freund Thalcave! antwortete Robert, der fid) dem PBatagonier ju 
Füßen warf, Freund Xhalcave, verlag’ uns nicht! 
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— Mein, fagte Glenarvan, er wird uns nidt verlaffen.” 

Und gu dem Yndianer gewendet fagte er, indem er auf die erſchreckten 
und gegen die Pfähle gedrangten PBferde wies: 

„Wir wollen zusammen fort. 

— Mein, fagte der Indianer, der diefe Worte nicht mißverſtand. Schlechte 
Thiere. Erſchreckte. Thaoufa. Gutes Pferd. 

— Mun wohl, es fei! ſagte da Glenarvan; Thalcave wird Did nit 
verlaffen, Robert! Cr lehrt mir, was id) gu thin habe. Wn mir ijt, den 
Ritt gu wagen, an ihm aber, bei Dir zu bleiben!” 

Dann, den Zügel Thaouka's ergreifend, ſagte er: 

„Ich, id) werde mid) Hinauswagen. 

— Mein, erwiderte ruhig der PBatagonier. 

— Ich! fage id) Dir! rief Glenarvan, der ifm die Biigel entrif, id 
thue es. Rette diefes Rind! Bch vertrane es Dir an, Thalcave!” 

Glenarvan vermijdte in feiner Aufregung englijde und fpanifde Worte. 
Dod), was fommt es auf die Sprade an! Jn fo entfegliden Lagen fagt 
die Gefte Alles und die Menſchen verjtehen ſich ſchnell. 

Dennod) widerjtand Thalcave. Der Wortwechſel 30g fic) in die Lange, 
und die Gefahr wuds von Secunde gu Secunde. Schon widjen die jer- 
nagten Pfähle den Zähnen und Krallen der Wolfe. 

Weder Glenarvan nod) Thalcave ſchien nachgeben gu wollen. Der Jue 
Dianer hatte Glenarvan gegen den Cingang der Umzäunung hingezogen; er 
geigte ihm die von Wolfen freie Chene; in feiner Lebhaften Spradje fuchte 
er ihm verftindlid) au machen, dak fein Augenblick gu verlieren fei, dap die 
Gefahr, wenn das Vorhaben nicht von Erfolg wire, fiir die Buriicbleibenden 
weit groper wire; endlich, dak er allein Thaoufa geniigend fenne, um deren 
vollfommene Cigenjdaften, ihre Leichtigfeit und Sdjnelligfeit fiir das alle 
gemetne Befte gu verwerthen. Glenarvan, verblendet, beharrte auf jeiner 
Anſicht und wollte fic) opfern, als er plötzlich Heftig zurückgeſtoßen wurde. 
Thaoufa bäumte fich, ridjtete fich auf die Hinterfiipe und flog ungeftiim mit 
einem Gag über da8 Feuer und den Saum von Thierleiden, während die 
Stimme des Rindes rief: 

,, Gott ftehe Shnen bei, Mylord!“ 

Glenarvan und Thalcave Hatten faum fo viel Zeit gu bemerfen, wie Robert, 
fic an der Mähne Thaoufa’s anflammernd, in der Finfternif verſchwand. 
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» Robert! Du Unglücklicher!“ rief Glenarvan aus. 

Uber dieje Worte fonnte ſelbſt der Indianer nicht verftehen. Cin ſchred— 
liches Gebheul erhob fic. Die rothen Wolfe folgten dem Pferde auf den 
Ferſen und flohen mit geifterhafter Schnelligfett nad) Weſten. 

Thalcave und Glenarvan ftiirgten vor die Ramada hinaus. Schon hatte 
Die Chene ihre Ruhe wieder, und faum fonnten fie nod) eine fic) bewegende 
Linie unterfdeidben, die in der Entfernung in der Dunfelheit der Nacht 
dahinwogte. 

Glenarvan ſank zu Boden, von Schmerz überwältigt, in Verzweiflung 
die Hände ringend. Er ſah Thalcave an. Der Indianer lächelte mit ſeiner 
gewöhnlichen Ruhe. 
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„Thaouka. Gutes Pferd! Wackrer Knabe! Er wird ſich retten! wieder⸗ 
holte er, indem er es durch Nicken mit dem Kopfe bekräftigte. 

— Und wenn er ſtürzt! ſagte Glenarvan. 

— Er wird nicht ſtürzen!“ 

Trotz der Zuverſicht Thalcave's verbrachte der arme Lord die Nacht doch 
in der ſchrecklichſten Sorge. Er hatte gar kein Bewußtſein von der Gefahr 
mehr, die mit der Horde Wölfe verſchwunden war. Er wollte davon, um 
Robert aufzuſuchen; doch der Indianer hielt ihn zurück; er machte ihm be— 
greiflich, daß die Pferde ihn nicht einholen würden; daß Thaouka die Feinde 
überholen werde, daß man ihn in der Finſterniß doch nicht fände, und daß 
der Tag abgewartet werden müſſe, um die Spuren Robert's zu verfolgen. 
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Um vier Uhr Morgens begann die Morgenrithe. Die dichteren Nebel 
am Horizonte fairbten fid) bald mit falbem Lidjte. Cin flarer Than jenfte 
ji) auf die Ebene, und die hohen Gräſer begannen fic) unter dem erften 
Lufthauch de3 Tages gu bewegen. Die Stunde gum Aufbruch war gefommen. 

„Vorwärts nun!” fagte der Bndianer. 

Glenarvan antwortete nidt, aber er ſchwang fic) auf Robert’s Pferd. 
Bald galopirten die beiden Reiter gegen Weſten, indem fie die gerade Linie 
eingielten, von der ihre Genoffen nicht abweichen follten. 

Während einer Stunde ritten fie jo mit größter Schnelligfeit dahin, ſuchten 
Robert mit den Augen, und fiirdteten auf jedem Schritte feine blutige Leiche 
ju treffen. Glenarvan zerriß die Weichen feines Pferdes mit den Sporen. 
Endlich Hirten fie Flintenfchiiffe, die in gleichen Zeiträumen, wie als Crfen- 
nungszeichen, ertinten. 

» Das find fie!” rief Glenarvan. 

Thalcave und er febten die Pferde nod) jdneller in Lauf, und einige 
Wugenblide ſpäter trafen fie auf die von Paganel gefithrte Wbtheilung. Cin 
Auffdret drang aus Gflenarvan’3 Bruſt. Robert war da, lebend und ganz 
wohl, getragen von der pridjtigen Thaoufa, die vor Freude wieherte, als 
fie ifren Herrn wiederfah. 

„O, mein Kind! Mein Kind! rief Glenarvan mit einem unſäglichen Aus— 
druck von Zärtlichkeit. 

Robert und er ſprangen zur Erde und fielen Einer dem Andern in die 
Arme. Dann kam die Reihe an den Indianer, den muthigen Sohn des 
Kapitän Grant an die Bruſt zu preſſen. 

„Er lebt! Er lebt! rief Glenarvan aus. 

— Ja, erwiderte Robert, und das dankt er Thaouka!“ 

Der Indianer hatte dieſen Ausdruck der Erkenntlichkeit nicht abgewartet, 
um ſeinem Pferde zu danken, und ſchon ſprach er zu ihm und umarmte es, 
als ob menſchliches Blut in den Adern des ſtolzen Thieres rollte. 

Dann wendete er ſich an Paganel zurück, und ſagte: 

„Ein Braver!“ 

Und indem er die indianiſche Uebertragung, den Muth zu bezeichnen, an— 
wandte, fügte Thalcave hinzu: 

„Seine Sporen haben nicht gezittert!“ 

Indeſſen umſchloß Glenarvan Robert mit den Armen und ſagte zu ihm: 
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„Warum, mein Sohn, warum haſt Du nidjt Thalcave oder mir iibers 
lafjen, diejen letzten Verſuch zu Deiner Rettung gu wagen? 

— Mylord, erwiderte der Knabe mit dem Tone der innigſten Danfbarteit, 
war nidjt die Reihe an mir, mid) gu opfern? Thalcave hatte mir ſchon 
einmal das Leben gerettet, und Sie, — Sie werden ja meinen Vater retten!“ 


3Zwanzigſtes Capitel. 
Die argenliniſchen Ebenen. 


Nach den erſten Freude-Ergießungen über die Rückkehr wurden Alle, 
welche zurückgeblieben waren, Paganel, Auſtin, Wilſon, Mulrady, ausgenom— 
men vielleicht der Major Mac Nabbs, bald inne, daß ſie entſetzlichen Durſt 
hatten. Zum Glück floß nicht weit entfernt der Guamini. Man machte ſich 
alſo wieder auf den Weg, und um ſieben Uhr Vormittags fam die kleine 
Truppe in der Nahe der Umzäunung an. 

Beim Anblic der bei den Zugdngen zerftreuten Körper der erlegten Wolfe 
fonnte man leicht erfennen, wie heftig der Angriff, und wie [ebhaft die Ver- 
theidigung gewejen. Alsbald, nachdem fic) die Reifenden reichlich erfrifdt, 
nahmen fie ein außergewöhnliches Frühſtück ein. Die Filets de Nandu wurden 
fiir vortrefflid) erflairt, und der Tatubraten in feiner Schale galt fiir ein 
köſtliches Gericht. 

„Tüchtig effen, fagte Baganel, ware Undanfbarfeit gegen die Vorjehung; 
man muf ein Weiteres thun.“ 

Und er that ein Weiteres, ja des Guten gu viel; dod) ſchadete es 
ihm nits, Danf dem flaren Guaminiwaffer, welches ganz bejonders der 
Verdauung förderlich gu fein ſchien. 

Um zehn Ubr gab Glenarvan das ZBeiden gum Aufbruch. Man fiillte die 
Schläuche mit Waffer und machte fid) auf den Weg. Die Pferde, welde 
wieder volle Kraft Hatten, Hhielten fic) faft ftets im kleinen Jagdgalop. Das 
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feudjtere Land wurde aud) fruchtbarer; doch war es weit und breit ohne Bes 
wohner. Wm zweiten und dritter November ereignete fic) fein Zwiſchenfall, 
und am Abend rafteten die Reijenden, weldje ſchon an die Befdhwerbden 
fanger Märſche gewöhnt waren, an der Grenze der Pampas auf dem Gebiete 
der Proving Buenos-Ayres. Sie Hatten die Bai von Talcahuano am 
14. October verlaffen, alfo binnen zweiundzwanzig Tagen vierhundertund- 
fünfzig Meilen*), d. h. nahezu zwei Drittheil des Weges glücklich zurück— 
gelegt. 

Am folgenden Morgen kam man über die Grenze, welche man gewöhnlich 
als Scheidelinie der argentiniſchen Ebenen und der Region der Pampas an— 
nimmt. Hier hoffte Thalcave die Kaziken zu treffen, in deren Hände er 
glaubte, daß ſich gewiß Harry Grant mit ſeinen beiden Gefährten befinden 
müſſe. 

Von den vierzehn Provinzen der Argentiniſchen Republik iſt die von 
Buenos-Ayres die ausgedehnteſte und bevölkertſte. Ihre Grenzen reichen an 
das Gebiet der ſüdlichen Indianer zwiſchen dem vier- und fünfundſechzigſten 
Breitegrad. Das Land iſt erſtaunlich fruchtbar, und das Klima iſt ganz be— 
ſonders der Geſundheit zuträglich, da dieſe mit Grasarten und baumartigen 
Schotengewächſen bedeckte Ebene bis zu den Sierras Tandil und Tapalquem 
eine faſt völlig horizontale Lage darbietet. 

Seitdem die Reiſenden den Guamini hinter ſich hatten, konnten ſie mit 
großer Befriedigung eine auffallende Beſſerung in der Temperatur wahr— 
nehmen. Der mittlere Stand derſelben betrug nicht mehr wie ſiebenzehn Grad 
hunderttheilig, in Folge der heftigen kalten Winde Patagoniens, welche un— 
abläſſig die Luftwellen in Bewegung halten. Man hatte alſo, nachdem man 
unter der Trockenheit und Hitze ſo ſehr gelitten, ſich durchaus nicht zu be— 
flagen, und fam raſch und ſicher vorwärts. Aber das Land ſchien völlig 
unbewohnt, oder ridjtiger gejagt, von Bewohnern verlaffen. 

Die Hftlidje Grenalinie lief oft {ngs fleinen Seen, oder auch quer durd) 
jolde, die bald aus Süßwaſſer, bald aus etwas falzhaltigem beftanden, Wn 


*) Das Verhaltni®f der englifd)-nordamerifanifdjen Meile gur deutſchen geographifden und 
der Seemeile aller Nationen ift folgendes: 
Seemeile. Deutſche. Engliſch⸗Amerikaniſche. 
0,868 0,217 1 
4,000 1 4,611, 
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Slamingos Jagd. (S. 176.) 





deren Ufer ſah man flinfe Zaunkönige durd) die Büſche ſchlüpfen, und hörte 
Lerden ihr Bubellied anftimmen, in Gejellfdaft von „Tangaras“, die an 
funfelnder arbenpradjt mit den Kolibris wetteifern. Diefe hübſchen Vöglein 
flatterten munter, ohne die Spedjte zu beadjten, die am Uferrand in mili- 
tirijder Haltung mit Cpauletten und rothem Bruſtſchild paradirten. Wn 
Dorngebiifden jdjaufelte das ſchwankende Neft der „Annubis“, und am Ufer 
der Lagunen fpagierten, regelmapig gefdjaart, pradjtvolle Flamingos, und 
ſchwangen im Winde ihre feuerfarbigen Fittiche. Ihre Neſter, gleich abge- 
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Paganel zeigt auf eine Luftipiegelung. (S. 181.) 


ftumpften Regeln, fah man yu Tauſenden beijammen, als wie eine fleine 
Stadt. Die Flamingos ließen fic) durch die Nahe der Reifenden nicht im 
Mindejten ftiren. 

Dies benutzte Paganel nebjt dem Major, fie naher gu betradten und 
eine Weile dariiber fic) gu unterhalten. Inzwiſchen eilte Glenarvan voll 
Ungeduld mit Thalcave voran; aber er fonnte fic) mit ihm nicht verſtändigen, 


und rief feinen gewöhnlichen Dolmetſcher Paganel herbei. 
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Derſelbe unterhielt fid) einige Mtinuten mit dem Patagonier, dann fprad 
er gu Glenarvan: 

„Thalcave wundert fic) über eine wirflid) ſonderbare Thatſache. 

— Die ijt? 

— Dah wir auf feine Indianer oder Spuren derfelben in diefen Ebenen 
ftoBen, durch welche fonft regelmafig ihre Banden ftreifen, fet eS dak fie 
aus den Viehftinden geftohlenes Vieh vor fid) hertreiben, oder gum Vertrieb 
ihre Teppiche und Lederfledhtereien bis gu den Anden fortgiehen. 

— Und womit erflairt Thalcave dieſes Ausbleiben derjelben? 

— Er weif e8 nicht gu erfliren, er ftaunte nur, nidjt weiter. 

— Uber was fiir Yndianer Hoffte er in diefer Pampagegend gu treffen? 

— ben die, weldje Frembde als Gefangene bei fic) Hatten, jene Cinge- 
borenen unter den Kaziken Calfucura, Catriel oder Yanchetruz. 

— Was find das fiir Manner? 

— Réiuberhiuptlinge, welde vor dreifig Jahren, ehe fie über die Sierras 
Hinausgetrieben wurden, Wiles vermochten. Seitdem find fie unterworfen, fo 
weit bei einem Indianer von Unterwerfung die Rede fein fann, und fie 
Durdftreifen pliindernd ebenjowohl die Bampasebene als die Proving Buenos- 
Ayres. Bd) theile daher Xhalcave’s Erjtaunen, dak man eben feine Spuren 
von ifnen in einem Lande trifft, wo fie gewöhnlich ifr Rauberhandwerf 
treiben. 

— Dann aber, fragte Glenarvan, wozu jollen wir uns entſchließen?“ 

Paganel beſprach fic) einige Minuten mit Thalcave, dann fagte er: 

, Sein Rath, der mir fehr verſtändig fdheint, geht dahin, dak wir unſeren 
Weg oftwarts bis gum Fort Yndépendance fortſetzen miiffen, und dort, 
fofern wir nod) feine Uustunft iiber den Kapitin Grant haben, werden wir 
wenigftens erfahren, wa8 aus den Jndianern der argentinifden Chene ge- 
worden ift. 

— Qt dies Fort weit entfernt? fragte Glenarvan. 

— Mein, e3 liegt auf der Sierra Tanbdil, ſechzig Meilen weit. 

— Und wann finnen wir dort anfommen? 

— Uebermorgen Abend.” 

Glenarvan war iiber diejen Umftand ſeht beftiirzt. Dak man in den 
Pampas feine Jndianer traf, hatte man fic) durdaus nicht verfehen. Sie 
muften fid) Daher aus einem gang befonderen Grunde fern halten. Wher es 
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war bejonders widjtig, wenn fic) Harry Grant bei einem dieſer Stämme 
befand, gu wifjen, ob er nach dem Norden oder Silden geſchleppt worden jei? 

Dieje Ungewifheit mußte Glenarvan beunruhigen. Man mußte um jeden 
Preis die Spur des Kapitäns weiter verfolgen. Schließlich jdjien e8 am 
beften, Thalcave's Rath zu folgen, um das Dorf Tandil gu erreidjen, wo 
man wenigſtens Jemand finden wiirde, mit dem man fpreden fonnte. 

Gegen vier Uhr Abends wurde am Horizont eine Hiigelreihe fignalifirt, 
die in einem fo fladjen Lande als Gebirge gelten fonnte. Es war die Sierra 
Tandil, an deren Fup die Reijenden in der folgenden Nacht rafteten. 

Am folgenden Tage gelangte man gu dieſer Sierra auf die leichteſte Weife. 
Man folgte fandreiden Erhebungen eines ſanft abfallenden Bodens. Fiir 
Leute, welche iiber die Andenkette gefest waren, fonnte eine foldje Sierra 
nicht jdwierig jein, und die Pferde mäßigten faum ihren rajdjen Trott. Zur 
Mittagszeit fam man an dem verlafjenen Fort Xapalquem voriiber, dem 
erften Ring der Rette von Befeftigungen, die man am Südrande gegen die 
rauberifdjen Cingeborenen gegogen hatte. Dod) am Nachmittag geigten fic 
brei wohl berittene und gut bewaffnete Streifreiter, und beobadjteten eine 
Weile die fleine Truppe; aber man fonnte ihnen nicht nahe fommen, fie 
entflohen unglaublic) raſch. Glenarvan war entriijtet. 

,, Gauchos, jagte der Patagonier, indem er den Cingeborenen die Bee 
nennung gab, weldje einen Disput gwifden dem Major und Paganel ver- 
anlagt hatte. 

— Ci! Gauchos, erwiderte Mac Nabbs. Nun Paganel, heut webt fein 
Nordwind. Was hHalten Sie von diejen Geſchöpfen? 

— Ich halte dafiir, fie fehen wie redjte Banditen ans, entgegnete 
Paganel. 

— Und um ſolche zu ſein, mein lieber Gelehrter? 

— Iſt nur ein Schritt, lieber Major!“ 

Dies Geſtändniß Paganel's wurde mit allgemeinem Lachen aufgenommen, 
was ihn übrigens nicht außer Faſſung brachte, und er machte ſogar in Hin— 
ſicht der Indianer eine merkwürdige Bemerkung. 

„Ich habe irgendwo geleſen, ſagte er, bei den Arabern habe der Mund 
einen auffallenden Ausdruck von Wildheit, während in den Augen ſich die 
Menſchlichkeit ausgedrückt finde. Nur beim amerikaniſchen Wilden iſt's gerade 
umgekehrt. Dieſe Leute haben ein ganz beſonders boshaftes Auge.“ 
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Hiermit war die Budianerrace gut gefenngeidnet. 

Inzwiſchen marfdirte man, Thalcave’s Anweiſung gufolge, in gefdjloffenem 
Haufen; jo menfdjenleer das Land war, mußte man ſich vor Ueberfällen 
hiiten; aber die Vorſicht war hier überflüſſig, und man raftete dieſen Abend 
in einer verlafjenen grofen „Tolderia“, wo der Kazike Catriel gewöhnlich 
feine Rotten verjammelte. Bei Beſichtigung des Terrains gewann der Pata- 
gonier aus der Abweſenheit neuerer Gpuren die Ueberzeugung, daß die 
Tolderia feit flanger Zeit unbewohnt war. 

Am folgenden Tage begaben fid) Glenarvan und feine Genoffen wieder 
auf die Ebene; man gewabhrte die erften Viehzuchtgehöfe — Eftancias — welche 
nächſt der Sierra Tandil fic) befinden; aber Thalcave beſchloß, fich hier nidt 
aufguhalten, vielmehr geradeSwegs auf das Fort Independance loszugehen, 
wo er fic) insbefondere iiber Die auferordentlide Lage dieſes verlaffenen 
Landes erfundigen wollte. 

Nun famen wieder Baume zum Vorſchein, welde von den Cordilleren an 
fo felten gewefen; fie waren meift ſeit Wnfunft der Europäer auf amerifa: 
nifdem Boden gepflangt. Es waren da Pfirſiche, Pappeln, Weiden, Akazien, 
die ohne Pflege rafd) und wohl gediehen. Sie umgeben meiftens die „Cor— 
rales“, geräumige, mit Pfählen umgdunte Viehitatten. Hier wurden Tauſende 
von Ochſen, Hammeln, Kühen aufgezogen und gemäſtet, Denen der Stempel 
des Beſitzers aufgebrannt wurde, während groke Hunde, wachſam und zahl— 
rei), die Umgebung hüteten. Der etwas falzhaltige Boden am Fuß der 
Gebirge ift fiir die Heerden ſehr geeignet und trägt trefflidje Futterfrauter. 
Man wahlt thn daher vorzugsweiſe gu Anlegung von Viehhifen, an deren 
Spite ein Verwalter mit einem Wuffeher fteht, unter diefen aber vier Péons 
auf taujend Stück Vieh. 

Dieje Leute Leben wie die Ergviter der Bibel; ihre Heerden find ſehr 
zahlreich, vielleidjt noch zahlreidjer, als die auf den Chenen Mejopotamiens; 
aber hier ijt der Heerdebefiber ohne Familie, und die grofen Viehzüchter 
(Estanceros) der Pampas, nur große Odhjenhandler, haben nichts mit den 
Patriardhen gemein. 

Paganel verdeutſchte dies feinen Gefahrten recht gut, und ließ fic) dabet 
auf eine höchſt intereffante Crorterung iiber die Verjdhiedenheit der Racen 
ein, Der felbjt der Major Intereſſe abgewann, 

Paganel hatte aud) Gelegenheit, auf eine merfwiirdige Crjdeinung der 
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Luftipiegelung aufmerfjam zu machen, weldje in diejen horizontalen Chenen 
häufig vorfommt. Die Viehzuchtanftalten Hatten in der Entfernung das Aus— 
jehen großer Inſeln; die Pappeln und Weidenbäume ſchienen in einem flaren 
Waffer fid) abgufpiegeln, ein Bild, das vor den Schritten der Reifenden 
zurückgewichen fdjien; aber die Täuſchung war fo vollftindig, dak das Auge 
fi) nicht Daran gewöhnen fonnte. 

Im Verlauf dieſes Tages, 6. November, ſtieß man auf mehrere Ejtancias, 
und aud) einige Saladores, Pofelanjtalten, wo dad Vieh, nachdem es anf 
den nabrenden Weideftitten fett geworden, dem Beile de3 Metzgers anheim 
fällt. Diefe widerlidjen Arbeiten beginnen im WAnfang de3 Friihlings. Der 
„Salador“ holt die Stiide Vieh aus dem Corral, wo er fie gewandt mit 
dem Lazo fängt und in den Galadero fiihrt, in Dem die Odhjen, Kiihe, Hammel 
hundertweis abgefdladtet und ansgeweidet werden. Oft aber laſſen fic) die 
Stiere nicht ohne Widerftand fangen. Dann wird der Sdhinder zum Tor- 
cador, und er verridjtet dieſes gefährliche Geſchäft mit einer Gefchiclichfeit 
und Wildheit ohne Gleichen. Dieſe Schlächterei bietet einen abſcheulichen 
Anblick Dar. Nichts ijt fo efelhaft widerlicd), als die Umgebung eines Saladoro. 
Mus den graplicjen Umzäunungen dringen, neben einer von ftinfenden Aus— 
jtromungen durchdrungenen Atmoſphäre, wildes Geſchrei der Schinder, Hunde- 
gebell, ſtöhnendes Geheul verendender Thiere, während die riefigen Geier der 
argentinijden Chene — Urubus und Auras — ans einem Umkreis von 
zwanzig Meilen gu Tauſenden herbei fommen, den Schlächtern die nod 
judenden Refte ifrer Opfer jftreitig gu machen. 

Damals aber waren die Saladoros ftille, ohne Bewohner. Es war nod 
nidjt Die Beit gefommen. Thalcave dringte vorwarts, er wollte nod) dieſen 
Ubend das Fort Indépendance erreicdjen; die gefpornten Pferde, dem Beijpiel 
Thaoufa’s folgend, flogen durch den riefigen Graswuchs des Bodens. Man 
ſtieß auf einige Meierhife, welche dDurd) Baune mit Schießſcharten und tiefe 
Graben zur Abwehr in Stand gejest waren; das Hauptgebdiude war mit 
einer Terraſſe verfehen, von welder herab die militäriſch organtfirten Bee 
wohner mit ihren Flinten den Vortheil iiber die Rauber der Chene haben. 
Glenarvan hatte vielleicht hier die gefuchte Wustunft erhalten fdnnen, aber 
am ficherften war es, bis gum Dorje Tandil gu dringen. Unverzüglich ſetzte 
man durch eine Fubhrt iiber den Rio Los Huafos und einige Meilen weiter 
iiber Den Chapaleofu. Bald ftampften die Roffe den grafigen Abhang der 
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erften Abdachung der Sierra Tandil, und nad) einer Stunde zeigte ſich das 
Dorf in der Liefe eines engen Paſſes, welder von den Mauern des Forts 
Independance beherrſcht war. 


Einundzwanzigſtes Capitel. 


Das Fort Indépendance. 


Die Sierra Tandil liegt taujend Fup iiber Dem Mteeresjpiegel; fie ift eine 
RKette von Urgebirgen, d. h. fie beftand vor jeder organijden Schopfung 
oder Umgeftaltung, und gwar in dem Sinne, dak ihr Gebilde und-ibre Be 
ftandtheile dDurd) die Wirfung innerlider Wärme nad) und nad) eine Vers 
änderung erlitten haben. Sie befteht aus einer halbfreisfirmigen Reihe von 
Hiigeln aus Gneis mit Gras bewadjen. Der Diftrict Tandil, dem fie ihren 
Namen verliehen, umfakt den gangen ſüdlichen Theil der Proving Buenos— 
Ayres, und wird von einer Waſſerſcheide begrengt, weldje die auf ihrer Ab— 
dachung entipringendDen Gewaffer nad) Norden ſendet. 

Dieſer Diftrict enthalt ungefahr viertaujend Cinwohner, und fein Hauptort 
ift das Dorf Tandil, das am Fuh des nördlichen Rückens der Sierra unter 
bem Schutze des Fort Jndépendance liegt; jeine Lage am bedeutenden Cha: 
paleofubach ift eine fehr giinftige. Cine jonderbare Cigenthiimfeit, die aud 
Paganel nidjt unbefannt fein fonnte, befteht darin, daß dieſes Dorf mur von 
franzöſiſchen Basten und italienijden Coloniften bewohnt ijt. Frankreich hat 
in Der That die erften frembden Niederlaffungen in diejem unteren Theile La 
Platas gegriindet. Im Jahre 1828 wurde das Fort Independance jum 
Schutz des Landes gegen die wiederholten Cinfalle Der Jndianer von dem 
Franzoſen Bardjappe ervridjtet. Cin bedeutender Gelehrter, Namens Acide 
d'Orbigny, unterftiipte thn bei diejem Unternehmen; dieſer Hat alle ſüdlichen 
Staaten Siidamerifas am beften gefannt, erforſcht und befdjrieben. 

*Das Dorf Tandil ijt ein ziemlich widhtiger Punkt. Vermittelſt ſeiner 
„Galeras“, großer, jum Befahren der Ebene ſehr geeigneter Odjfenfarren, 
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gelangt man in zwölf Tagen nad) Buenos-Ayres; daraus ijt ein bedeutender 
Verfehr mit jener Gegend entftanden: das Dorf {dict in die Stadt die Er- 
jeugnifje feiner Viehftinde und Pökelanſtalten, fowie die höchſt merfwiirdigen 
Producte der indianijden Jnduftrie, wie die Baumwollftoffe, die Wollgewebe, 
die fo geſuchten Lederfledtarbeiten u. ſ. w. Daher befigt aud) Tandil, auger 
einer gewifjen Ungahl ziemlich wohnlider Häuſer, Schulen und Kirchen gum 
Unterridjt fiir diefe und jene Welt. Nachdem Paganel dieſe Cingelheiten an- 
gefiihrt hatte, fiigte er nod) hinzu, es fonne im Dorfe Tandil nidt an Aus— 
funft fehlen; das Fort ijt augerdem ftets von einer UAbtheilung Nationals 
truppen beſetzt. Glenarvan liek alfo die Pferde in den Stall einer ziemlid 
gut ausjehenden ,, Fonda” einftellen; darauf wandten fic) Paganel, der Major, 
Robert und er unter Führung Thalcave’s dem Fort Bndépendance ju. 

Maddem fie einige Minuten fang auf dem Rücken der Sierra hinan— 
gejtiegen, famen fie vor einem, von einer argentinijden Schildwache ziemlich 
nadlaffig bewadhten Sdjlupfthore an und fanden ohne Schwierigkeit Einlaß; 
ein Beweis grofer Sorglofigfeit oder vollfommener Sicherheit. 

Cinige Solbdaten erercirten auf dem Glacis der Fefte; der altefte dieſer 
Soldaten modjte zwanzig, der jiingfte faum fieben Jahre alt fein. Um eg 
gerade Heraus gu fagen, es war ein Dugend Knaben und junger Burſchen, 
die fich in eigenthiimlider Weiſe in der Waffenfunft einiibten. Ihre Uniform 
beftand aus einem geftreiften Hembde, das an der Hiifte von einem Ledergiirtel 
gujammengehalten wurde; von Hofen, Jade oder ſchottiſchem Kilt war feine 
Rede. Die Milde der Xemperatur beredhtigte iibrigenS gu diefem leichten 
Cojftiime. Paganel befam gleid) von vorn Herein eine gute Meinung von 
einer Regierung, die nidts an Treffen und Zierathen vergeudet. Yedes diefer 
Bürſchchen trug ein Percuffionsgewehr und einen Gabel, diefer fiir die Kleinen 
qu groß, und jenes gu ſchwer. Wile Hatten fonnverbrannte Gefidter und eine 
gewiffe Familiendhnlidfeit. Der fie unterweifende Corporal glid) ifnen 
ebenfall3; e8 waren in der That zwölf Briider, welde vom Dreizehnten eins 
erercirt wurden. 

Paganel war dariiber nidjt erftaunt; er fannte die argentinijde Statiftif 
und wufte, dak in Ddiefem Lande auf jeden Haushalt im Durchſchnitt neun 
Rinbder famen; gang bejonders aber fiel ifm auf, daß er diefe kleinen Sol- 
baten auf frangififde Art exerciren und mit vollfommener Genanigfeit die 
Hauptbhewegungen des Ladens in zwölf Tempis ausfiihren fah. Oefters waren 


184 Die Kinder de3 Kapitän Grant. 











fogar die Commandoworte de3 Corporals in der Mutterfprade des gelehrten 
Geographen zu hören. 

„Das iſt doch ſonderbar“, ſagte er. 

Glenarvan war jedoch nicht in das Fort Indépendance gekommen, um 
Knaben ererciren gu ſehen, nod) weniger aber um ihre Nationalität oder Ab— 
ftammung fic) gu fiimmern. Er ließ alfo Paganel nidjt Zeit, fic) nod) mehr 
gu wundern, und bat ihn, nach) dem Chef der Garnijon gu fragen. Dieſer 
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, Willfommen! Willkommen!“ rief der Sergeant. (S. 186.) 


that e8, und einer der argentinifdjen Soldaten begab fic) in ein fleines Hang, 
das als Rajerne diente. 

Cinige Wugenblice nadjher erfhien der Commandant ſelbſt. Es war ein 
Mann von fünfzig Jahren, kräftig gebaut, von militdrifdem Ausfehen, mit 
ftruppigem Schnurrbart, vorftehenden Backenknochen, graugefprenfelten Haaren 
und gebieterifdjem Blic, fo viel man wenigftens durd) die Rauchwolken, die 
jeiner kurzen Pfeife entftiegen, erfennen fonnte. Sein Gang erinnerte Paganel 


ſtark an die eigenthiimlide Haltung der alten Unterofficiere feines andes. 
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Thalcave ftellte dem Commandanten Lord Glenarvan und feine Gefahrten 
por. Wahrend er ſprach, hirte der Commandant nidt auf, Paganel mit 
ziemlich ftirender Gebharrlicdfeit angujdauen. Der Gelehrte wufte nid, 
wohinaus der Officier wolle, und ftand im Begriff ihn gu fragen, als der 
andere ohne Umſtände feine Hand faßte und mit frendiger Stimme in der 
Sprache des Geographen fagte: 

„Ein Franzoſe? 

— Ja, ein Franzoſe! antwortete Paganel. 

— Gi, ich bin entzückt! Willkommen, willkommen! Bin aud) Franzoſe, 
wiederholte der Commandant, indem er den Arm des Gelehrten mit beun— 
ruhigender Heftigkeit ſchüttelte. 

— Einer Ihrer Freunde? fragte der Major Paganel. 

— Verſteht ſich! antwortete dieſer mit einem gewiſſen Stolz; man hat 
Freunde in allen fünf Welttheilen.“ 

Und nachdem er, nicht ohne Mühe, ſeine Hand aus dem lebendigen 
Schraubſtock herausgezogen hatte, begann er eine ordentliche Unterhaltung mit 
dem kraftvollen Commandanten. Glenarvan hätte gern in Bezug auf ſeine 
Angelegenheiten ein Wort angebracht, doch erzählte der alte Militär ſeine 
Geſchichte, und war nicht in der Laune, in der Mitte anzuhalten. Man 
erſah, daß dieſer brave Mann ſein Vaterland ſeit langer Zeit verlaſſen hatte; 
ſeine Mutterſprache war ihm nicht mehr vertraut, er hatte, wenn auch nicht 
die Worte, aber doch die Wortſtellung verlernt. Er ſprach ungefähr wie ein 
Neger der franzöſiſchen Colonien. 

Bald erfuhren auch ſeine Beſucher, daß der Commandant des Fort Inde— 
pendance ein franzöſiſcher Sergeant, ein vormaliger Genoffe Bardappe’s fei. 

Seit der Griindung des Forts, 1828, hatte er es nicht mehr verlaffen, 
und befehligte es gegenwärtig mit der Vewilligung der argentinifden Regie- 
rung. Er war ein Fiinfziger, Baste von Geburt, und hieß Manuel Jphara- 
guerre. Wan fieht, wenn er nidjt Spanier war, fo war er nod) gut dabei 
weggefommen. Cin Jahr nach feiner Anfunft im Lande Lief fic) Der Sergeant 
Manuel naturalifiren, nahm Dienfte in der argentinijden Armee und heiratete 
eine brave Qudianerin, die Damals Bwillinge von ſechs Monaten nährte. 
Bwei Knaben, wohl verftanden, denn die wiirdige Gefahrtin des Sergeanten 
wiirde fid) nidjt erlaubt haben, ihm Töchter gu ſchenken. Manuel begriff 
feinen andern Stand als den Militarftand, und er Hoffte fehr, mit der Zeit 
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und der Hilfe Gottes der Republif eine ganze Compagnie junger Soldaten 
dDarbieten zu fonnen. 

» Sie haben gejehen! fagte er. Prächtige, gute Soldaten! Joſé, Juan, 
Miquele, Pepe; der fiebenjahrige Pepe beift ſchon feine Patrone ab!“ 

Pepe, der fic) loben hörte, 30g feine zwei kleinen Füße gujammen und 
prajentirte das Gewebhr mit vollfommener Gragie. 

, Sr wird feinen Weg machen! fiigte der Sergeant Hingu; der wird einmal 
Oberjt oder Brigadegeneral! 

Der Sergeant Manuel zeigte fic) fo entgiidt, daß man ihm nidjt wider- 
{predjen fonnte, weder in Bezug auf die Vorzüge des Waffenhandwerfs, 
nod) auf die Zukunft, die feiner friegerijden Nachkommenſchaft bevorftand, 
Er war gliidlid, und wie Goethe ſagt, iſt „Nichts Täuſchung, was uns 
glücklich macht.“ 

Dieſe ganze Geſchichte dauerte eine gute Viertelſtunde zum großen Er— 
ſtaunen Thalcave's. Der Indianer konnte nicht begreifen, wie jo viel Worte 
aus einer einzigen Kehle hervorkommen fonnten. Niemand unterbrach den 
Commandanten. Aber da ein Sergeant, ſelbſt ein franzöſiſcher, endlich einmal 
zu ſprechen aufhören muß, ſchwieg Manuel endlich, nicht ohne vorher ſeine 
Gäſte genöthigt zu haben, ihm in ſeine Wohnung zu folgen. Dieſelben ver— 
zichteten darauf, Madame Ipharaquerre vorgeſtellt gu werden, die ihnen als 
eine „nette Perſon“ erſchien, wenn man überhaupt dieſe Bezeichnung der 
alten Welt bei einer Indianerin anwenden kann. Nachdem man ſeinen Willen 
erfüllt, fragte der Sergeant ſeine Gäſte, was ihm die Ehre ihres Beſuches 
verſchaffe. Jetzt oder nie war der Augenblick ſich zu erklären. 

Paganel ergriff das Wort, erzählte ihm in franzöſiſcher Sprache die 
ganze Reiſe durch die Pampas, und ſchloß mit der Frage, aus welchem 
Grunde die Indianer das Land verlaſſen hätten. 

„Ah! ... Niemand! . . . antwortete der Sergeant mit Achſelzucken; 
wirklich! Miemand! ... wir Andern die Hinde im Shook. Nichts gu 
maden! 

— Uber warum? 

— Krieg. 

— Srieg? 

— Ja! Biirgerfrieg .... 
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— iirgerfrieg? erwiderte Paganel, welder, ohne eS gu merfen, anfing 
»die Negerfpradje<« gu reden. 

— Ja, Krieg awijden Paraguay und Buenos-Ayres, antwortete der 
Sergeant. 

— Mun denn? 

— Gi, Sndianer alle im Norden, im Rücken des Generals Flores. In— 
Dianer rauben, pliindern. 

— Aber die Kazifen? 

— Kaziken mit ifnen. 

— Was! Catriel? 

— Sein Catriel. 

— Und Calfucura? 

— Rein Calfucura. 

— Und Yanchetriz? 

— Rein Yandetrug mehr!“ 

Als diefe Antwort Thalcave mitgetheilt wurde, nicte er mit dem Kopf 
zur Beſtätigung. Wirklich hatte Thalcave feine Kenntniß davon, oder es 
vergefjen, daß ein Biigerfrieg, der ſpäter die Cinmijdung Brafiliens herbei— 
fiihren follte, die beidben Theile ber Republif abſchwächte. Die Indianer 
haben bei dieſen inneren Kämpfen Alles gu gewinnen, und modjten eine fo 
ſchöne Gelegenheit zum Rauben nidjt unbenutzt Laffen. Alſo irrte aud) der 
Sergeant nidjt, indem er den Biirgerfrieg, welder im Norden der argentt- 
nijden Brovingen gefiihrt wurde, als Grund angab, weshalb die Indianer 
die Pampas verlaffen Hatten. 

Dieſes Ereigniß ftirte jedod) die Plane Glenarvan’s, die auf diefe Weiſe 
vereitelt wurden. Wenn Sir Harry Grant in der That Gefangener der 
Kaziken war, mufte er bis an die Nordgrengen mit fortgefdleppt worden 
fein. Wie und wo follte man ifn von nun an auffinden? Gollte man eine 
gefahrvolle und faft unniige Nachforſchung bis an die äußerſten nördlichen 
Grenzen der Pampa anftellen? Dies war ein ernfthafter Entſchluß, der forg- 
faltig iiberfegt fein wollte. Qndeh fonnte man dem GSergeanten nod eine 
widhtige Frage vorlegen, und der Major dachte daran, fie ifm vorjzulegen, 
während jeine Freunde fic) ſchweigend anfdauten. 

„Hatte der Sergeant fagen hören, daß Europäer von den Kaziken der 
Pampa gefangen gehalten würden?“ 
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Manuel befann fid) eine fleine Weile, wie Jemand, der feine Erinnerung 
guriicfruft. 

„Ja, ſagte er endlich. 

— Ah!“ ſagte Glenarvan, indem er cine neue Hoffnung j{djdpfte. 

Paganel, Mac Rabbs, Robert drängten fic) mit ihm um den Sergeanten. 

„Sprechen Sie! Spreden Sie! fagten fie und fahen ihn mit gierigen 
Blicden an. 

— Bor einigen Jahren, antwortete Manuel, ja... fo iſt's .. 
europdijde Gefangene . . . aber niemals gejehen .. . 

— Ginige Jahre, wiederholte Glenarvan, Sie irren fic) ... das Datum 
des Schiffbruchs ift genau ... die »Britannia« ift im Juni 1862 ver- 
ſchwunden . . . E8 find aljo nod) feine zwei Jahre. 

— D, mehr als das, Mylord. 

— Unmiglid, rief Baganel aus. 

— Dod, dod! Es war bei der Geburt Pepe’s ... Es handelte ſich 
um zwei Männer . . 

— Mein, drei! fagte Glenarvan. 

— Zwei, verjegte Der Sergeant mit beftimmtem Ton. 

— Zwei! fagte Glenarvan ſehr iiberrajdt. Zwei Englander? 

— Nicht dod, antwortete der Sergeant. Wer ſpricht von Engländern? 
Mein, cin Frangoje und ein Btaliener. 

— Gin Btaliener, der von den Poyuchen ermordet wurde! rief Pa— 
ganel aug. 

— Ya, und feitdem Habe erfahren . . . Franzoſe . . . gerettet. 

— Gerettet! rief der junge Robert, deffen Augen an den Lippen des 
Sergeanten hingen. 

— Ja, aus den Händen der Indianer, erwiderte Manuel.” 

Vedermann jdaute den Gelehrten an, der fic) mit vergweifelter Miene vor 
Die Stirne ſchlug. 

„Ach! id) begreife, jagte er endlidj, es ift Wes flar, Alles erflart fic! 

— Uber um was handelt ſich's? fragte Glenarvan fo unrubhig wie un- 
geduldig. 

— Meine Freunde, antwortete Baganel, indem er Robert’s Hinde ergriff, 
wir müſſen un in ein ſchweres Ereigniß fiigen! Wir find einer faljchen 
Fährte gefolgt! Es Hanbdelt fic) Hier nicht um den Kapitän, jondern um 
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einen meiner Landsleute, deffen Gefahrte, Marco Vazello, wirklich von den 
Poyuchen ermordet wurde; um einen Frangofen, welder mehrere Male dieſe 
graufamen Indianer bis an die Ufer des Colorado begleitete, dann gliidlid 
ifren Händen entrann und nad Franfreich gurii€ fam. Indem wir Harm 
Grant auf der Spur gu fein glaubten, find wir auf die des jungen Guinnard 
gerathen! “ 

Diefe Erklärung wurde mit tiefem Schweigen aufgenommen, Der Irv 
thum war handgreiflid. Die vom Sergeanten angefiihrten Cingelheiten, die 
Nationalitdt des Gefangenen, der Mord feines Begleiter3, fein Entfommen 
aus den Händen der Jndianer, Alles vereinigte fic, den Irrthum unwider— 
leglich darzuthun. Glenarvan ſchaute Xhalcave voll Beftiirzung an. Der 
Indianer ergriff Hierauf das Wort: 

„Haben Sie niemals von drei gefangenen Engländern fpredjen hören? 
fragte er den franzöſiſchen Sergeanten. 

— MNiemals, antwortete Manuel, man wiirde eS in Tandil erfabren 
haben, . . . id) würde e3 wiffen . . . Nein, ift es nicht Der Fall...” 

Glenarvan hatte nach diefer beftimmten Antwort Nichts mehr im Fort 
Sudépendance gu thun. Er verließ dasfelbe alfo nebft feinen Freunden. Dem 
Sergeanten wurde herzlich gedanft und warm die Hand gedriict. 

Glenarvan war troftlos iiber diefes vollftindige Scheitern feiner Hof 
nungen. Robert ging fdjweigend neben ifm mit thrainenfeudten Augen. 
@lenarvan fand fein Wort, ihn au triften. Baganel fprad) mit fic) felbit 
und bewegte dabei lebhaft die Hinde. Der Major Hffnete nicht die Lippen, 
und Thalcave ſchien in feiner Cigenliebe als Indianer verlept, fich auf einer 
faljdjen Spur verirrt gu haben. Niemand dadjte indeR daran, ihm einen fo 
vergeihliden Irrthum vorguwerfen. 

Man fehrte in die Fonda zurück. Das WAbendefjen verlief traurig. Gewiß 
bedauerte feiner Ddiejer muthigen und hingebenden Manner fo viel unnöthig 
ertragene Miihjeligfeiten, fo viel vergeblidje Gefahren. Dod) fah Feder in 
einem Augenblick jede Hoffnung auf Erfolg vernidjtet. Konnte man wirklid 
den Kapitin Grant gwifden der Sierra Tandil und dem Meere antreffen? 
Nein. Wenn irgend ein Gefangener an den Küſten des Atlantifden Oceans 
in Die Hinde der Jndianer gefallen ware, hätte der Sergeant jedenfalls davon 
gewupt. Cin derartiges Ereigniß fonnte den Cingeborenen nidjt unbefannt 
bleiben, weldje beftindigen Verfehr von Tandil nad) Carmen an der Mündung 
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des Rio Negro haben. Bei dem regen Handelsverkehr auf der argentiniſchen 
Ebene weiß man Alles, erfährt man Alles. Es blieb alſo nichts anderes 
zu thun übrig, als unverzüglich den Duncan am beſtimmten Zuſammenkunftsort 
an der Spitze von Medano aufzuſuchen. Indeß hatte ſich Paganel von Gle— 
narvan das Document ausgebeten, demzufolge ihre Nachforſchungen ſo un— 
glücklich ihr Biel verfehlt hatten. Er las es mit unverhohlenem Unmuth 
wieder durch und verſuchte ihm eine neue Deutung abzugewinnen. 

„Dies Document ijt dod) gang klar! wiederholte Glenarvan. Es drückt 
ſich auf die beſtimmteſte Weiſe über den Schiffbruch des Kapitäns und der 
Art ſeiner Gefangenſchaft aus. 

— Ei, nein! antwortete der Geograph, indem er mit der Fauſt auf den 
Tiſch ſchlug, hundertmal Nein! Weil Harry Grant nicht in den Pampas 
iſt, ſo iſt er nicht in Amerika. Nun aber ſoll dies Document angeben, wo 
er iſt, und es wird es angeben, meine Freunde, oder ich bin nicht Jacques 
Paganel!“ 


Zweiundzwanzigſtes Capitel. 


Aeberſchwemmung. 


Las Fort Indépendance iſt hundertundfünfzig Meilen*) von der Küſte 
des UAtlantijdjen Oceans entfernt. Ohne unvorhergejehene und gewif unwahr- 
ideinlide Zwiſchenfälle mußte Glenarvan in vier Tagen den Duncan wieder 
ereidht haben. Aber er fonnte fic) mit dem Gedanfen nicht vertraut madjen, 
ohne Kapitän Grant an Bord zurückzukehren, nachdem alle feine Nachfor- 
ſchungen fo vollfommen vergeblid) gewejen waren. Am anderen Tage dadhte 
er auch gar nicht daran, Befehl zur Abreife gu geben. Der Major nahm 
es iiber fid), Die Pferde ſatteln, die Lebensmittel erneuern und die Rich— 
tung des Weges feftitellen gu laſſen. Dank feiner Thitigfeit ſtieg die fleine 
Truppe gegen adjt Uhr Morgens die grasreidjen Rücken der Sierra Tandil 
herab. 





— — 


*) Gegen ſechzig Stunden. 
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Gin unerwartetes Hochwaſſer. (S. 196.) 


Glenarvan galopirte, Robert zur Seite, ohne ein Wort gu fagen, dabin; 
jeinem kühnen und entſchloſſenen Charafter jagte es nicht zu, dieſen Mißerfolg 
rubigen Blutes Hhingunehmen; das Herz ſchlug ihm, als wollte eS brechen, 
und der Kopf gliihte ihm heiß. 

Paganel jtudirte, gereigt durch die Schwierigfeiten, die Worte des Docu— 
mentes auf alle Art und Weije, um daraus neue Fingergeige gu gerwinnen. 
Thalcave blieb ftumm und überließ es Thaoufa, ihn weiter gu fiihren. Der 
Major verblieb, immer guverfichtlic), auf jeinem often, wie ein Mann, 
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Cine furchtbare Rieſenwoge. (S. 199.) 


deſſen ſich die Eutmuthigung nie bemeiſtern kann. Tom Auſtin und die beiden 
Matroſen theilten das Mißbehagen ihres Herrn. In einem Augenblick, wo 
ein furchtſamer Haſe vor ihnen über die Pfade der Sierra lief, ſahen die 
abergläubiſchen Schotten einander an. 

„Eine üble Vorbedeutung, ſagte Wilſon. 

— Ja, in den ſchottiſchen Hochlanden, erwiderte Mulrady. 

— Was in den Hochlanden ſchlecht iſt, iſt hier nicht beſſer“, ſagte Wilſon 
in der Weiſe des Sprichworts. 
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Gegen Mittag waren die Reijenden iiber die Sierra Tandil hinaus, und 
famen wieder auf die weitwallenden Ebenen, die fic) bid gum Meere erſtrecken. 
Auf jedem Schritte beriefelten flare Bache die fruchtbare Landſchaft und ver- 
foren fic) im hohen Graswuchs der Weideftitten. Der Boden wurde wieder 
vollfommen eben, wie der Ocean nad) einem Sturme. Die lesten Hiigelfetten 
Der argentinifden Pampas waren iiberjdritten, und die einformige Prairie 
bot Den Bferden wieder ifren griinen Teppich. 

Bis hierher war das Wetter ſchön geblieben. Bon dieſem Tage nahm 
Der Himmel aber ein beunrubigendes Wusfehen an. Die Unmafje Diinite, 
welde durch die Hohe Temperatur der Legten Tage erzeugt und in Ddiden 
Wolfen aufgejammelt waren, drohten fic) in ftrdimende Regen aufzulöſen, zu— 
Dem madjte die Nachbarſchaft des Atlantijden Oceans und der Hier herrjdhende 
Weftwind das Klima diefer Gegend auferordentlid) feucht. Man erfannte 
das leicht an ihrer Fruchtbarfeit, an der Ueppigfeit und dem faftigen Grün 
ber fetten Weideplätze. Doc) barften an dieſem Tage die ſchweren Wolfen 
- nod) nicht, und am Abend rafteten die Pferde, nachdem fie mit Leichtigheit 
vierzig Meilen guriicfgelegt Hatten, am Ranbde tiefer ,,Canadas”, d. h. großer 
natiirlider Graben, die mit Wafer gefiillt waren. Jedes Obdad) mangelte. 
Die Punchos dienten zugleich als Relte und als Deen, und Jeder ſchlum— 
merte unter dem drohenden Himmel, der es zunächſt bei der Drohung be- 
wenden Lief, gang rubig. 

Am anderen Tage, je nachdem die Chene fic) mehr und mehr ſenkte, 
wurde die Anweſenheit unterirdiſcher Wäſſer nod) deutlider merfbar; die 
Feuchtigkeit ficerte aus jeder Pore des Crdbodens. Bald unterbraden große 
Teiche, von denen die einen ſchon tief, die andern in der Bildung begriffen 
waren, den Weg nad Often. So lange es fic) nur um „Lagunas“ handelte, 
d. h. wohlumgrenzte Wafferanjammlungen, frei von Pflanzen, fonnten die 
Pferde leidjt dariiber Hinausfommen; aber gegeniiber den lockeren Moräſten, 
die man „Pentanos“ nennt, war das ſchwieriger; mit hohen Gewadjen er- 
fiillt und bedeckt, bargen fie cine Gefahr, die fic) dann erft ermefien Lies, 
wenn man Darin ftaf, 

Diefe Schlammlöcher waren ſchon mehr al einem lebenden Weſen ver- 
derblid) gewejen. Go fam eben Robert, der eine halbe Meile vorausgeritten 
war, im Galop zurück und rief: 

„Herr Paganel! Herr Paganel! Cin Wald von Hornern! 
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— Wie! antwortete der Gelehrte, Du Haft einen Wald von Hornern 
gefunden? 

— Qa, ja, wenigften3 ein Buſchwerk. 

— Cin Gebiifh! Du träumſt, mein Knabe, erwiderte Paganel mit 
Achſelzucken. 

— Ich träume nicht, antwortete Robert, Sie werden es ſelbſt ſehen. 
Das iſt ein ſonderbares Land; da werden Hörner geſäet und ſie wachſen wie 
Getreide. Von ſolchem Samen möchte ich wohl haben! 

— Er ſpricht wohl im Ernſte, ſagte der Major. 

— Ja, Herr Major, Sie werden es bald ſelbſt ſehen!“ 

Robert hatte ſich nicht getäuſcht, und bald befand man ſich vor einem 
ungeheuren Felde voller Hörner, die regelmäßig gepflanzt ſchienen, in unab— 
ſehbarer Ausdehnung. Es erſchien wirklich wie ein Gebüſch, niedrig, gedrängt, 
aber ſeltſam. 

„Nun? fragte Robert. 

— Das ift feltfam, verfebte Paganel, der fic) fragend an den Indianer 
wenbdete. 

— Die Horner ftehen aus der Erde heraus, fagte Thalcave, aber die 
Ochſen dazu find darunter. 

— Was? rief Baganel, in dieſem Schlamme wire eine ganze Heerde 
verjenft? 

— Ja”, fagte der Patagonier. 

Wirklich hatte eine gange ungeheure Heerde unter dem Boden, der unter 
ihren Füßen gewiden war, den Tod gefunden. So waren, Seite an Seite, 
hunderte von Biiffeln umgefommen, erftict in dem weiten Schlammloche. 
Diejes Ereigniß, weldjes in der argentinijden Chene nicht eingeln dafteht, 
fonnte dod) von dem Indianer nidt auger Acht gelaffen werden, und war 
Diefem ein Fingerzeig, Dem er Rechnung tragen mufte. 

Man ritt um die ungehenure Hefatombe herum, und nach einer Stunde 
hatte man das Hörnerfeld zwei Meilen im Rücken. 

Thalcave beobadhtete mit einer gewiffen Aengſtlichkeit die thatſächlichen 
Umſtände, die ihm ungewöhnlich erjdienen. Cr hielt häufig an und hob 
fic) in den Steigbiigeln. Sein Hoher Wuchs madjte, dak er einen grofen 
Umkreis überblicken fonnte; da er aber nicht bemerfte, was ifm mehr Auf— 
ſchluß gab, fo fegte er bald den unterbrodjenen Weg fort. Cine Meile 
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weiterhin hielt er wieder an, madjte, indem er fic) von dem Wege entfernte, 
Ubfteher von einigen Meilen, einmal nad) Norden, das anderemal nad 
Süden, und febte fid) wieder an hie Spike der Reiſegeſellſchaft, ohne ein 
Wort von dem gu fagen, was er hoffte oder fürchtete. Dieſes mehrmals 
wiederholte Benehmen reizte Paganel und beunrubhigte Glenarvan. Der Ge- 
lehrte wurde demnach aufgefordert, den Indianer dariiber zu befragen, was 
er aud) fofort that. 

Thalcave erwiderte, er wundere ſich, die Chene fo von Waſſer durd- 
Drungen gu finden. Niemals habe er, jo lange er ſchon Führer gewejen, 
einen fo durchweichten Boden betreten. Selbſt gur Beit der grofen Regen 
bot das argentinifde Land immer nod) benugbare Wege. 

, Uber auf was ift diefe gunehmende Feuchtigkeit zurückzuführen? fragte 
Paganel. 

— Ich weiß es nicht, erwiderte der Indianer, und wenn ich wüßte ... 

— Treten die durch den Regen angeſchwollenen Bergſtröme nie aus den 
Ufern? 

— Manchmal. 

— Und iſt das jetzt vielleicht der Fall? 

— Vielleicht“, ſagte Thalcave. 

Paganel mußte ſich mit dieſer halben Antwort zufrieden geben, und 
theilte Glenarvan den Inhalt ſeiner Unterhaltung mit. 

„Und was räth Thalcave? ſagte Glenarvan. 

— Was iſt hierbei zu thun? fragte Paganel den Patagonier. 

— Schnell weiterreiſen“, erwiderte der Indianer. 

Das war aber leicht gerathen und ſchwer befolgt. Die Pferde wurden 
ſchnell müde auf einem Boden, der ihnen unter den Füßen ſchwand; die 
Senkung nahm immer mehr zu, und dieſer Theil der Ebene war wie eine 
ungeheure Niederung anzuſehen, in welcher die anſtrömenden Wäſſer ſich leicht 
anſammmeln mußten. Es kam alſo darauf an, über dieſe tiefliegenden 
Gegenden ohne Verzug hinwegzukommen, die eine Ueberſchwemmung mit 
einem Schlage in einen See verwandeln mußte. 

Man beeilte ſeine Schritte. Aber es war nicht genug an dem Waſſer, 
das in großen Flächen unter den Hufen der Pferde ſich ausbreitete. Gegen 
zwei Uhr öffneten ſich die Schleuſen des Himmels und die Ströme eines 
Tropenregens ergofjen ſich über die Ebene. Es gab fein Mittel, ſich dieſer 
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Sündfluth zu entziehen, und es war am gerathenſten, ſie mit ſtoiſcher Ruhe 
zu ertragen. Die Punchos trieften von den Hüten begoſſen, wie von einem 
Dache, deſſen Abflußrinnen verſtopft ſind. Die Franzen der Recados ſchienen 
aus Waſſerfäden zu beſtehen, und die Reiter, von den Hufen der Pferde 
mit Schlamm beſudelt, der bei jedem Schritte vom Boden aufſpritzte, wurden 
von oben und unten zugleich beſprengt. 

So kamen ſie durch und durch naß, von Kälte erſtarrt und entkräftet von 
Anſtrengung am Abend bei einem elenden Rancho an. Nur wenig wähle— 
riſche Leute fonnten ifm den Namen eines Obdachs geben, und nur Reiſende, 
die am Ende ihrer Kräfte waren, darin eine Zufludt fuden. Aber Glenarvan 
und jeine Gefahrten Hatten feine Wahl. Sie verfrodjen fich in der elenden 
Hiitte, die ein Indianer der Pampas ſonſt verachtet hätte. Cin ſchlechtes 
gener von Gras, weldes mehr Rauch als Warme verurfadte, wurde nidt 
ohne Mühe angegiindet. Regenſtöße wiitheten draufen, und durd) das halb- 
verfaulte Strohdach ficerten grofe Zropfen. Wenn das Herdfener nicht 
gwangigmal verlöſchte, fo fam e3 daher, daß Mulrady und Wilfon es gwangig- 
mal gegen dag Andringen des Waffers vertheidigten. 

Das fehr mittelmapige und wenig ftirfende Abendeſſen verlief traurig. 
Die Epluft fehlte. Der Major allein that dem feucht gewordenen Charqui 
alle Ehre an. Der faltbliitige Mac Nabbs ftand über allen Zufällen. 
Paganel verjuchte, in feiner Eigenſchaft als Franzoſe, gu ſcherzen; aber das 
verfing nicht. . 

» Meine Spafe find feudjt geworden, fagte er, fie verjagen! 

Da unter diefen Umſtänden der Schlaf jedenfalls das Erwünſchteſte war, 
fo juchte Feder im Schlummer ein augenbliclides Vergeſſen feiner Strapazen. 
Die Nacht war ſchlecht; die Bretter des Rancho fradjten, als wollten fie 
bredjen; er gab den Windſtößen fo jehr nach, dak man jeden Augenblick 
fiirdjten mufte, ifn fortgerijfen gu fehen. Die armen Pferde jammerten 
draußen, da fie aller Unbill des Himmels ausgejest waren, und die Herren * 
derfelben litten faft nidjt minder in ihrer traurigen Hiitte. Endlich iiber- 
wiiltigte fie dod) der Schlaf. Robert ſchloß zuerſt die Augen, indem er den 
Kopf auf Glenarvan’3 Schulter ruben liek, und bald dorauf jdjlummerten 
aud) die andern Inſaſſen de3 Rando unter dem Schutze Gottes. 

Es ſcheint, daß der Herr wohl über ihnen wachte, denn die Nacht ging 
ohne Unfall voriiber. Thaoufa weckte friih die Schläfer, denn das immer 


198 Die Kinder des Kapitän Grant. 


muntere Thier wieherte draußen und ſchlug mit dem Hufe kräftig gegen die 
Hiittemvand. An Thalcave’s Stelle wußte es zur Noth das Heiden zum 
Aufbruch gu geben. Wan verdanfte ifm zuviel, um nicht gu gehorden, und 
reijte ab. . 

Der Regen hatte nachgelaffen, aber der undurdlaffige Boden Hielt das 
Wafer zurück. Auf dem undurdpdringliden Lehmboden breiteten fic) Laden, 
Moräſte und Teide aus und bildeten ungeheure „Banados“ von unguver- 
{ajfiger Liefe. Paganel jog ſeine Karte zu Rathe und vermuthete nicht ohne 
Grund, dak der Rio Grande und der Vivarota, Fliiffe, nad) denen die Ge- 
wäſſer Ddiefer Ebene ablaufen, zuſammengeſtrömt ſeien und ein mehrere Meilen 
breites Bett bildeten. 

Es ward alſo fiir die Reiſe die äußerſte Stchnelligkeit nöthig. Das Wohl 
Aller war in Gefahr. Wo ſollte man, wenn die Ueberſchwemmung zunahm, 
eine Zuflucht finden? Der von dem Horizont begrenzte ungeheure Kreis bot 
nirgends einen erhöhten Punkt, und auf dieſer wagerechten Ebene mußte das 
Waſſer ſehr ſchnell überhand nehmen. 

Die Pferde wurden alſo möglichſt angetrieben. Thaouka an der Spitze 
verdiente mehr als manche Amphibien mit unvollkommenen Schwimmhäuten 
den Namen eines Seepferdes, denn es ſprang, als ob es ſich ganz in ſeinem 
Elemente befinde. 

Plötzlich, es war gegen zehn Uhr des Morgens, zeigte Thaouka eine 
ganz auffallende Unruhe. Es wendete ſich häufig gegen die unbegrenzten 
Ebenen im Süden; ſein Wiehern wurde länger, mit der Naſe ſaugte es 
kraftvoll die friſche Luft ein. Es bäumte ſich heftig. Thalcave, den ſeine 
Sprünge nicht aus dem Sattel heben fonnten, vermochte es kaum zu zügeln. 
Der Schaum aus dem Maule des Thieres miſchte ſich unter dem ſtraff an— 
gezogenen Gebiſſe mit Blut, und doch beruhigte ſich das aufgeregte Thier 
nicht; wäre es frei geweſen, ſo fühlte ſein Herr wohl, daß es ſich in aller 
Schnelligkeit nach Norden davongemacht hätte. 

„Was hat denn Thaouka? fragte Paganel, iſt das Thier von den ſo 
gierigen Blutegeln der argentiniſchen Gewäſſer gebiſſen worden? 

— Nein, antwortete der Indianer. 

— Es ſcheut alſo vor irgend einer Gefahr? 

— Ja, es wittert Unheil. 

— Welches? 
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— Das weiß ich nicht.“ 

Wenn das Auge die Gefahr auch noch nicht erblickte, welche Thaouka 
prophezeite, ſo konnte ſich das Ohr doch ſchon davon Rechnung geben. In 
der That war jenſeit der Grenzen des Horizonts ein dumpfes Geräuſch, 
ähnlich dem der wachſenden Fluth, zu hören. Der Wind trat in feuchten 
Stößen auf und war mit Waſſerſtaub beladen. Die Vögel, wie fliehend vor 
einem unbekannten Ereigniſſe, zogen ſchnellſten Fluges dahin. Die Pferde, 
welche mit den halben Beinen im Waſſer gingen, fühlten die erſten Stöße 
der Strömung. Bald erhob ſich ein furchtbarer Lärm; Gebrüll, Wiehern 
und Geblöke erſchallte eine halbe Meile im Süden, und es wurden ungeheure 
Heerden ſichtbar, welche niederſtürzend und ſich erhebend, vorwärts drängend, 
eine unzuſammenhängende Maſſe erſchreckter Thiere, mit furchtbarer Schnellig— 
keit dahinflohen. Unter den Waſſerwirbeln, die ſie in ihrem Laufe erregten, 
fonnte man fie kaum unterſcheiden. Hundert Wallfiſche der größten Art 
hätten die Wogen des Oceans nicht mehr aufrühren können. 

„Anda, anda!*) rief Thalcave Laut. 

— Was giebt es denn? fragte Paganel. 

— Die Ueberſchwemmung! Die Ueberſchwemmung! erwiderte Thalcave, 
der ſeinem Pferde die Sporen gab und ſich nach Norden wendete. 

— Die Ueberſchwemmung kommt!“ rief Paganel, und ſeine Gefährten, 
er voraus, folgten den Spuren Thaouka's. 

Es war hohe Zeit. Wirklich wälzte ſich, gegen fünf Meilen im Süden 
eine hohe und breite Springfluthwoge über das Land, das ſich in einen Ocean 
verwandelte. Wie abgemäht verſchwanden die hohen Gräſer. Die von der 
Strömung abgeriſſenen Mimoſenbüſchel rührten ebendaher und bildeten ſchwim— 
mende Inſeln. Die Fluth verbreitete ſich in tiefen Waſſermaſſen mit un— 
widerſtehlicher Gewalt. Offenbar hatte ein Bruch der Uferdämme der 
großen Flüſſe in den Pampas ſtattgefunden, und vielleicht vereinigten ſich 
ſogar die Waſſer des Colorado mit denen des Rio Negro in einem gemein— 
ſamen Bette. 

Die von Thalcave ſignaliſirte Springfluthwelle fam mit der Schnelligkeit 
eineS Pferdes im vollen Laufe heran. Wor ihr hin entflohen die Reijenden 
wie eine vom Sturme gejagte Wolfe. Vergeblich ſuchten ihre Blicfe eine 


*) Schnell, ſchnell! 
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Thaoufa wird ſchnell weggeriffen. ( 


ſchützende Zufludht. Himmel und Waſſer gingen am Horizonte in einander 
über. Die durch die Gefahr doppelt angetriebenen Pferde ftiirmten in ſauſendem 
Galop dahin, und ihre Reiter vermodjten fid) faum im Gattel ju halter. 
Glenarvan ſchaute öfters zurück. 

„Das Waſſer holt uns ein, dachte er. 

— Anda, anda!“ trieb Thalcave. 

Und nochmals trieb man die unglücklichen Thiere an. Von ihren durch 
die Sporen zerriſſenen Weichen rann das Blut, welches auf dem Waſſer lange, 


Ueberſchwemmung. 201 








Herberge in einer Baumkrone. (S. 204.) 


rothe Streifen bildete. Sie ſtrauchelten in den Spalten des Bodens; ſie 
ſtürzten nieder. Man riß ſie empor. Sie ſtürzten wieder, und wieder wurden 
ſie emporgeriſſen. 

Der Waſſerſtand wuchs merkbar. Lange Wellen kündigten den Anſturm 
jener hohen Woge an, die in höchſtens noch zwei Meilen Entfernung ihr 
ſchaumiges Haupt hin und her bewegte. Eine Viertelſtunde lang noch ſetzte 
ſich dieſer äußerſte Kampf gegen das furchtbarſte der Elemente fort. Die 
Flüchtlinge fonnten ſich nicht genau Rechenſchaft über die Entfernung geben, 
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weldje fie durcheilten; wenn man aber die Schnelligfeit ihres Rittes jum 
Maßſtabe nahm, fo mute fie beträchtlich fein. Unterdefjen waren die Pferde 
big zur Bruft in’ Waffer gefommen und fonnten nur nod) mit duferiter 
Schwierigfeit vorwairts. Glenarvan, Paganel, Auftin und alle Anderen 
hielten fic) fiir verloren und dem ſchrecklichen Tode der im Meere ver: 
laffenen Ungliidlicjen geweift. Die Reitpferde verloren nun allmalig den 
Boden unter den Füßen, und bei ſechs Fuß Waffer mußten fie {don 
ſchwimmen. 

Wir müſſen darauf verzichten, die quälende Todesangſt dieſer acht Menſchen 
zu beſchreiben, die von der ſteigenden Fluth überfallen wurden. Sie fühlten 
ihre Ohnmacht gegenüber dieſen Waſſerfluthen der Natur, welche menſchlichen 
Kräften ſo weit überlegen waren. Ihre Rettung lag nicht mehr in ihrer 
Hand. 

Fünf Minuten ſpäter ſchwammen die Pferde. Der Strom ſelbſt trieb ſie 
mit beiſpielloſer Heftigkeit und einer den ſchnellſten Galop erreichenden 
Schnelligkeit dahin, die wohl zwanzig Meilen in der Stunde überſteigen 
mochte. 

Jede Rettung ſchien unmöglich, als die Stimme des Majors ſich ver— 
nehmen ließ: 

„Ein Baum! rief er. 

— Gin Baum? wiederholte Glenarvan. 

— Dort! Dort!“ beftatiqte Thalcave. 

Er wies mit Dem Finger auf einen etwa adthundert Klafter nad Norden 
gu entfernten ungeheuren Nußbaum, der fic) feftitehend mitten aus dem Waffer 
erhob. 

Seine Gefahrten bedurften feines Antriebes. Diefer Baum, der fid 
ifnen fo unerwartet darbot, mußte um jeden Preis erreicht werden. Die 
Pferde wiirden ifn ohne Zweifel nicht erreiden, aber die Menſchen fonnten 
gerettet werden. Die Strömung trug fie dabhin. 

In diefem Augenblicke lie} Tom Auſtin's Pferd ein erjtictes Wiehern 
hören und verſchwand. Sein Herr, der glücklich ans den Steigbiigeln ge- 
fommen war, ſchwamm mit vollen Kräften. 

„Halte Dic) an meinen Sattel, rief ihm Glenarvan ju. 

— Ich danfe, ehrenwerther Herr, erwiderte Tom Aujtin, meine Arme 
find verlaplich. 
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— Und Dein Pferd, Robert? ... ſagte Glenarvan zu dem jungen 
Grant. 

— Es geht damit, Mylord, es geht! — Es ſchwimmt wie ein Fiſch. 

— Achtung!“ rief da der Major mit ſtarker Stimme. 

Kaum war das Wort geſprochen, als die ungeheure Maſſe ankam. Eine 
rieſenhafte, wohl vierzig Fuß hohe Woge ſtürzte ſich mit Höllengetöſe über 
die Flüchtlinge. Menſchen und Thiere, Alles verſchwand in einem Schaum— 
wirbel. Eine flüſſige Maſſe von mehreren Millionen Tonnen Gewicht wälzte 
ſich in ihrem wüthenden Waſſer dahin. 

Als die Waſſerwand vorüber war, taudjten die Menſchen wieder auf der 
Oberflade auf und zählten fid) raf. Die Pferde alle, auger Thaoufa, das 
jeinen Herrn nod) trug, waren fiir immer verſchwunden. 

» Muth! Muth! rief Glenarvan wiederholt, indem er mit dem einen 
Arme Paganel unterftiigte und mit dem andern ſchwamm. 

Es geht ſchon, es geht! erwiderte der wiirdige Gelehrte, id) bin fogar 
gar nicht böſe darüber . . .“ 

Woriiber war er nidjt hoje? Man Hat eS nie erfahren, denn der arme 
Mann mute das Ende feines Sages mit einem halben Maße Lehinigen 
Wafers hinunterſchlucken. Der Major drang ruhig vorwarts, mit regel- 
reiten Bewegungen, an weldjen ein Schwimmmeifter nichts auszuſetzen ge- 
habt hatte. Die Matrofen ſchlichen fid) hin, wie zwei Meerſchweine in ihrem 
Elemente. Robert, der fid) an Thaoufa’s Mähne anflammerte, ließ fic) mit 
dem Xhiere forttreiben. Thaouka theilte das Waffer mit ftolzer Kraft und 
hielt fic) inftinctiv in der Linte nad) dem Baume, wohin aud die Strö— 
mung trieb. 

Mur zwanzig Klafter war der Baum nod) entfernt; in wenigen Augen— 
bliden erreidjte ihn die ganze Gefellfdaft. Und es war gum Heile, denn 
ohne dieje Zuflucht war feine Ausſicht auf Rettung, und Wlle Hatten in den 
Fluthen umfommen miiffen. 

Das Wafer reidjte bis an das obere Ende des Stammes, wo die erſten 
ftarfen Zweige entipringen. Es war alfo leicht, fich feſtzuhalten. Thalcave 
verlieh fein Bferd, hob Robert empor, fletterte guerft Hinauf, und bald batten 
jeine fraftigen Arme alle erſchöpften Schwimmer an ſicherem Orte unter- 
gebradht. 

Aber Thaoufa, von der Strimung fortgerifjen, entfernte ſich ſchnell. Das 
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Pferd wandte den klugen Kopf nad) feinem Herrn zurück und wiebherte, ſeine 
lange Mähne ſchüttelnd. 

„Du verläßt es! ſagte Paganel zu Thalcave. 

— Ich!“ rief der Indianer. 

Und ſich in das wüthende Waſſer ſtürzend, tauchte er gegen zehn Klafter 
von dem Baume entfernt wieder auf. Einige Augenblicke nachher ſchlang ſich 
ſein Arm um Thaouka's Hals, und Roß und Reiter trieben zuſammen gegen 
den dunſtigen Horizont nach Norden hin. 


Dreiundzwanzigſtes Capitel. 


Mie Vogel auf den Zweigen. 


Der Baum, auf welchem Glenarvan und feine Vegleiter einen Zufluchts— 
ort gefunden Hatten, glid) einem Nußbaum; er hatte wie diefer glänzendes 
Laub und eine abgerundete Krone. Es war der „Ombu“, den man vereinjelt 
auf den argentinifden Ebenen antrifft. Diefer Baum, mit frummem und 
fehr jtarfem Stamm, ftedt im Boden nicht allein mit feinen madjtigen Wur- 
geln, fondern mit fraftigen Schößlingen, welche ifn auf’s Zäheſte darin feft- 
halten. Go hatte er auc) dem Andrang der Springfluth widerjtanden. 

Diefer Ombu hatte eine Hohe von ungefihr Hundert Fuß und fonnte mit 
jeinem Schatten einen Umfreis von ſechzig Klaftern bededen. Das ganje 
Baumgeftell ruhte auf drei grofen Aeſten, die fic) an der Spige des feds Fuß 
biden Stammes auseinander aweigten. Zwei diejer Aeſte erhoben fic) faft 
jenfrecht und trugen da8 ungeheure Blitterdach, defjen Zweige gefreuzt, vere 
ſchlungen, in einander verflodjten, wie von der Hand eines RKorbfledters, 
einen undurddringliden Schutz gewährten. Der dritte Aſt erſtreckte ſich da- 
gegen faft horizontal iiber die branjenden Gewäſſer; feine niedrigen Blatter 
reidjten jdjon bis in dasſelbe Hinein. Es febhlte nicht an Raum innerhalb 
Diefes Riejenbaumes; das ringsum in die Weite gewachſene Laubwerf lies 
grofe Zwiſchenräume frei, wabhrhafte Lidtungen, Luft im Ueberflug und 
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Kühle überall. Gah man, wie diefe Aeſte ihre ungahligen Zweige bis tn 
die Wolfen ftredten, wihrend Schmarogerjdlingpflangen fie unter einander 
verbanden, und wie die Sonnenftrahlen durch die Oeffnungen im Laubiverf 
dDrangen, jo fonnte man wirflid) jagen, auf Dem Stamm dieſes Ombu ftebhe 
fir fic) allein ein ganger Wald. 

Die Anfunft der Fliichtigen ſcheuchte eine befiederte Welt auf die hohen 
Sweige, wobei fie dDurd) ihr Geſchrei gegen eine jo arge Anmaßung ihres 
Wohnſitzes proteftirte. Dieſe Vogel, welche ebenfalls eine Sufludjt anf dem 
einfam ftehenden Ombu geſucht Hatten, befanden fich da gu Hundérten; Amſeln, 
Staare u. a., und befonders die Fliegenvigel (pica-flor), mit glangendem 
Gefieder; wenn fie Davonflogen, ſchien e3, alS ob ein Windſtoß den Baum 
all jeiner Bliithen beraube. 

Dieſes Aſyl bot fic) Glenarvan und feiner fleinen Truppe dar. Der 
junge Grant und der behende Wiljon fletterten, als fie faum im Baume 
Platz gefunden, unverweilt bis auf die höchſten Zweige. Ihr Kopf durch— 
brad) dort das griine Blattergewilbe, und von diejem Gipfelpunft umfaste 
bas Auge einen weiten Horizont. Der durch die Ueberſchwemmung geſchaffene 
Ccean umgab fie von allen Seiten, und jo weit die Blicde reidjten, jaf man 
feine Begrenzgung. Rein Baum ragte aus der Waſſerfläche empor; nur der 
Ombu allein inmitten diejer umfluthenden Gewäſſer erbebte dröhnend unter 
ihrem Anprall. Jn der Ferne trieben von Süden nad) Norden, durd) den 
Strom fortgeriffen, entwurzelte Baumſtämme, zerfnicte Aeſte, Hiitten, Stroh- 
bedachungen zertriimmerter Rancho's, Dadjbalfen von Landhäuſern, Körper er- 
trunfener Thiere, und auf einem ſchwankenden Baume eine gange Familte 
briillender Jaguars, die fic) mit ihren Tagen an ihr gebrechlidjes Floß an- 
flammerten. 

Noch weiter in der Ferne zog ein fleiner ſchwarzer, faſt ſchon unfidtbarer 
Lunft die Aufmerffamfeit Wiljon’s auf fish. Es war Thalcave und fein 
treuer Thaouka, die in der Ferne verſchwanden. 

„Thalcave, mein Freund! rief Robert aus, indem er die Hand nad) dem 
muthigen Batagonier ausſtreckte. 

— €r wird fic) retten, Herr Robert, fagte Wilfon, aber laſſen Sie uns 
wieder gu Sr. Herrlicfeit herabfteigen.” 

Und flugs ftiegen Robert Grant und der Matroſe die dret Stockwerke 
der Aeſte Hinab und befanden fic) auf der Spige des Stammes. Dort ſaßen 
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Glenarvan, Paganel, der Major, Aujtin und Mulrady rittlings oder feit- 
warts, wie es ihnen pafte. Wilſon jtattete Beridjt über feinen Beſuch auf 
dem Gipfel des Ombu ab. Alle theilten feine Meinung hinſichtlich Thal- 
cave’. Es war nur Die Frage, ob Thalcave Thaoufa, oder Thaoufa Thal— 
cave retten würde. 

Die Lage der Inſaſſen des Ombu war ohne Widerrede viel beunruhigender. 
Der Baum wiirde gwar gewiß der Gewalt des Stromes widerftehen, aber 
Die wadjende Ueberſchwemmung fonnte feine hohen Zweige erreiden, denn 
die Senfung des Bodens madjte diejen Theil der Ebene gu einem tiefen 
Wafferbehilter. Die erfte Sorge Glenarvan’s war alſo, vermittelft einge- 
ſchnittener Merkzeichen den verfdhiedenen Wafjerftand zu beobadten. Das 
Anwachſen der Fluthen ſchien bereits die größte Hohe erreicht zu Haber. 
Dies war fdjon berubigend. 

„Und was follen wir jest thun? ſagte Glenarvan. 

— Uns einniften, natürlich, antwortete Baganel Heiter. 

— Un8 ein Neft bauen! rief Robert. 

— Aflerdings, mein Junge, und [eben wie die Vogel, da wir nidt wie 
die Fiſche leben können. 

— Gut, fagte Glenarvan, aber wer wird uns den Schnabel fiiflen? 

— Ich“, verjeste der Major. 

Aller Blicke ricdhteten fid) auf Mtac Nabbs. Der Major ſaß ganz ge- 
mächlich in einem von elaſtiſchen Zweigen gebildeten natiirliden Fauteuil und 
hielt mit einer Hand feine naß gewordenen, aber ftrokend gefiillten Wlfor- 
jas empor. 

» Ci, Mac Nabbs, rief Glenarvan aus, daran erfenne id) Sie! Sie 
denfer an Alles, ſelbſt bei Gelegenheiten, wo man Alles vergefjen darf. 

— Bon dem Augenbli€ an, da wir uns vornahmen, nicht gu ertrinfert, 
jo wollten wir damit dod) aud) nicht Hungers fterben. 

— Bch wiirde wohl daran gedadjt haben, jagte Baganel naiv, dod) bin 
id) fo zerftrent! 

— Und was enthalten die Wlforjas? fragte Tom Auſtin. 

— Nahrung fiir fieben Menſchen auf zwei Tage, war die Antwort. 

— Gut, fagte Glenarvan, ich hoffe, dak die Ueberſchwemmung binnen 
vierundzwanzig Stunden hinreidend abgenommen haben wird. 
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— Oder dap wir ein Mittel gefunden haben werden, wieder auf's Trocfene 
ju fommen, verjebte Baganel. 

— Bor Allem miifjen wir alfo friihftiiden, fagte Glenarvan. 

— Nachdem wir uns jedod) getrodnet haben, bemerfte der Major. 

— Und das Feuer? jagte Wilfon. 

— Mun, man mug eins anmacjen, erwiderte erjterer. 

— Wo? 

— Oben auf dem Stamme, natiirlich! 

— Womit? 

— Mit diirrem Holz, welche wir aus dem Baume ausſchneiden werden. 

— Aber wie e3 angiinden? fragte Glenarvan, unſer Zunder gleidjt einem 
naſſen Schwamme! 

— Man wird ſich ohne ihn helfen! antwortete Paganel; ein wenig trockenes 
Moos, ein Sonnenſtrahl, die Linſe meines Fernrohres, und Ihr ſollt ſehen, 
welches Feuer ich mir anmache. Wer will Holz im Walde holen? 

— Ich“, rief Robert. 

Und, gefolgt von ſeinem Freunde Wilſon, verſchwand er wie eine junge 
Katze im Innern des Baumes. Während ihrer Abweſenheit fand Paganel 
trockenes Moos in hinreichender Menge; er verſicherte ſich eines Sonnen— 
ſtrahles, was leicht war, denn das Tagesgeſtirn glänzte hell; darauf zündete 
er mit Hilfe ſeiner Linſe ohne Mühe dieſe brennbaren Stoffe an, die man 
ſodann auf eine Lage naſſen Laubes an der Stelle des Baumes hinlegte, wo 
die Hauptäſte desſelben ſich aus einander zweigten. Es war ein natürlicher 
Herd, der keine Gefahr einer Feuersbrunſt bot. Bald kamen Wilſon und 
Robert mit einem Arm voll dürrer Zweige zurück, welche man auf das Moos 
warf. Um den Luftzug zu befördern, ſetzte ſich Paganel, wie die Araber zu 
thun pflegen, mit ausgeſpreizten Beinen etwas oberhalb des Herdes, und 
verſtand mit ſchnellen Bewegungen vermittelſt ſeines Puncho einen tüchtigen 
Zugwind hervorzubringen. Das Holz entzündete ſich, und bald erhob ſich 
eine praſſelnde Flamme über dem improviſirten Feuerherde. Jeder trocknete 
ſich nach Belieben, während die im Baum aufgehängten Punchos im Winde 
flatterten. Hierauf frühſtückte man, doc) mit Sparſamkeit, denn man mußte 
an den folgenden Tag denken; das ungeheure Waſſerbecken würde vielleicht 
nicht ſo raſch ſich entleeren, als Glenarvan hoffte, und im Ganzen waren 
die Vorräthe ſehr beſchränkt. Der Ombu trug keine Früchte; glücklicherweiſe 
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bot er, in Folge Der zahlreichen Nefter, die fic) in feinen Zweigen befanden, 
eine anfehnlidje Menge friſcher Cier dar, ihre gefiederten Gajte ungeredhnet. 
Diefe HilfSsquellen waren fetneswegs gu veradjten. 

Sebt Handelte es fic) alfo, in der Vorausfidht auf einen verlangerten 
Aufenthalt, dDarum, eine bequeme Cinridjtung gu treffen. 

» Da die Küche und das Speifezimmer im Parterre find, ſagte Paganel, 
werden wir in Der erften Ctage ſchlafen; das Haus ijt geräumig, die Miethe 
nidjt theuer, man braucht fic) deshalb nicht gu geniren. Ich bemerfe dort 
oben natiirlide Wiegen, in denen wir, find fie nur gut befeftigt, wie in den 
ſchönſten Betten auf der Welt jcjlafen werden. Wir haben Nichts gu be 
fiirdhten; augerdem werden wir Wace halten, und wir find in geniigender 
Anzahl, um Yudianerflotten und wilde Thiere abzuwehren. 

— Es fehlen uns nur die Waffen, ſagte Tom Wuftin. 

Ich habe meine Revolver, bemerfte Glenarvan. 

— Und ich die meinen, verſetzte Robert. 

— Wozu nützen fie, fuhr Tom Auſtin fort, wenn Herr Paganel nicht 
ett Mittel findet, Pulver zu fabriciren. 

— Das ift nicht nöthig, antwortete Mac Nabbs, indem er eine in- vor 
züglichem Zuſtand befindlide Pulverbüchſe vorgeigte. 

— Und wo kommt ſie her, Major? fragte Paganel. 

— Bon Thalcave. Er glaubte, dak fie uns nützlich fein könne, und über— 
gab ſie mir, ehe er ſich zum Beiſtand Thaouka's in's Waſſer ſtürzte. 

— Großmüthiger und tapferer Indianer! rief Glenarvan aus. 

— Ja, antwortete Tom Auſtin, wenn alle Patagonier nach dieſem Muſter 
gebildet ſind, ſo kann ich Patagonien nur Glück wünſchen. 

— Ich bitte, das Pferd nicht zu vergeſſen! ſagte Paganel. Es macht 
einen Theil des Patagoniers aus, und ich müßte mich ſehr irren, oder wir 
werden ſie eins mit dem anderen wiederſehen. 

— Wie weit ſind wir vom Atlantiſchen Meere? fragte der Major. 

— Höchſtens vierzig Meilen, erwiderte Paganel. Und jetzt, meine Freunde, 
da jeder thun kann, was er will, bitte ich um die Erlaubniß, Sie verlaſſen 
zu dürfen; ich werde mir dort oben ein Obſervatorium ausſuchen und 
mit Hilfe meines Fernrohres werde ich Sie über den Lauf der Dinge dieſer 
Welt in Kenntniß erhalten.“ 

Man ließ dem Gelehrten ſeinen Willen, welcher ſich behend von Zweig 
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Paganel ſtürzte von Aft gu Aft. (S. 213.) 


zu Bweig ſchwang und hinter dem didjten Blattervorhang verſchwand. Seine 
Gefährten beſchäftigten fid) nun damit, die Lagerjtitten zurecht zu madjen. 
Das war weder ſchwer noch zeitraubend. Da gab e8 feine Decfen gu legen, 
nod) Möbel gu rücken, und Jedermann fehrte bald an feinen Blas um den 
Herd zurück. ; 

Man begann auf’s Neue gu plaudern, doc) nicht mehr von threr gegen- 
Wwartigen Lage, die man geduldig ertragen mußte, fondern man fam auf das 
unerſchöpfliche Thema des Kapitin Grant zurück. Wenn das Waſſer zurück— 
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ging, fonnte der Duncan in weniger als Drei Tagen die Reifenden wieder 
an Bord jehen. Dod) Harry Grant, feine beiden Mtatrofen, diefe unglüd— 
licen Schiffbriichigen, wiirden nicht bei ifnen fein. Es ſchien fajt, als ob 
nad) diefem Mißerfolg, nach diejem ungliidliden Ausflug quer durch Amerika, 
jede Hoffnung, fie wieder aufzufinden, unwiderruflid) verforen fei. Wobin 
follte man neue Nachforſchungen ridjten? Mit welchem Schmerz wiirde Lady 
Helena und Mary Grant erfahren, daß fie in Bufunft feine Hoffnung mehr 
hegen diirften? 

„Arme Schwefter! ſagte Robert, fiir uns ift Wes zu Ende!“ 

Glenarvan fand gum erjten Male fein troftendes Wort. Welche Hoffnung 
fonnte er dem Knaben geben? Hatte er nidjt mit peinlidfter Genauigkeit 
die Anweifungen des Schriftſtückes befolgt? 

» Und dod, fagte er, dieſer fiebenunddreifigite Breitegrad ift nidt eine 
Biffer ohne Sinn. Mag fie nun auf den Schifforuch oder die Gefangenſchaft 
Harry Grant’s fid) begiehen, fie beruht nidjt auf Vermuthung, Auslegung, 
Ahnung! Wir haben fie mit eigenen Augen gelejen! 

— Das ift Alles wahr, Cure Herrlicdfeit, antiwortete Tom Auftin, und 
Dennod) haben unfere Nachforjdungen feinen Erfolg gehabt. 

— Das ift drgerlicd) und troſtlos gugleidj! rief Glenarvan aus. 

— Aergerlid, wenn Sie wollen, antwortete Mac Nabbs rubhigen Tones, 
aber nicht gum Verzweifeln. Gerade weil wir eine unbeftreitbare Ziffer 
haben, mug man bis auf’s Aeußerſte alle ihre Anweiſungen befolgen. 

— Was wollen Sie damit fagen, fragte Glenarvan, und was bleibt 
Ihrer Meinung nach gu thun iibrig? 

— Gine fehr einface und fehr logiſche Sade, mein Lieber Edward. 
Richten wir den Schiffsfdnabel nad) Often, wenn wir an Bord des Duncan 
find, und folgen wir, wenn e8 nöthig ijt, dieſem fiebenunddreifigiten Breite- 
grad bis gu unſerem Wbfahrtspuntte. 

— Glauben Sie denn, Mac Nabbs, dah ich daran nicht ſchon gedadt 
hatte? Ba! Hundert Mal! Aber weldhe Ausſicht auf Erfolg haben wir? 
Das amerifanifde Feftland verlafjen, heißt das nicht fid) von dem von Harry 
Grant felbjt angegebenen Orte entfernen, von diefem fo i im Document 
benannten Batagonien? 

— Wollen Sie alfo Jor Suchen in den Pampas fortfesen, erwiderte 
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Der Major, wenn Sie die Gewifheit haben, dak die Britannia weder an 
Den Riiften des Stillen nod) de3 Atlantifdjen Oceans geſcheitert ijt? 

Glenarvan ſchwieg. 

„Und fo ſchwach die Hoffnung fein mag, Harry Grant wiedergzufinden, 
indem wir auf den von ifm angegebenen Grad zurückgehen, follten wir es 
nicht Dennod) verſuchen? 

— Ich ſage nicht Nein, erwiderte Glenarvan. 

— Und Shr, meine Freunde, fügte der Major, ſich an die Seeleute 
wendend, Hingu, feid Ihr nicht meiner WAnficht? ' 

— Ganz und gar, antwortete Tom Auſtin, dem Mulrady und Wilfon 
durch ein Zeidjen mit dem Kopfe beiftimmten. 

— Hirt mid) an, meine Freunde, fuhr Glenarvan nad) einigem Nach— 
Sonfen fort, und merfe wohl, Robert, dah died eine ernfte Frage ijt. Ich 
werde Alles in der Welt thun, um den RKapitin Grant wieder gu finden, 
dazu habe ich mich verpflidjtet, und ic) werde mein ganzes Leben Dem widmen, 
wenn es ndthig fein jollte. Ganz Schottland wiirde fic) mit mir vereinen, 
um Ddiefen Braven gu retten, der fic) fiir dasfelbe geopfert Hat. Ich denfe 
ebenfalls, jo ſchwach dieſe Ausficht auch ijt, daß wir dod) auf dem fieben- 
unddreißigſten Grad die Welt umſchiffen ſollen, und ic) werde es thun. 
Dod) bleibt noc) eine viel wichtigere Frage gu löſen, und die ift: follen wir 
entidjieden und von dieſem Augenbli an unjere Nachforſchungen auf dem 
amerifanijdjen Feſtlande aufgeben?“ 

Die ſo entſchieden vorgelegte Frage blieb ohne Antwort. Niemand wagte 
ſich auszuſprechen. 

„Nun? begann Glenarvan wieder, indem er fic) direct an den Major 
wandte. 

— Mein lieber Edward, verjeste Mae Nabbs, e3 Heist eine große Ver- 
antwortlidfeit auf fic) nefmen, Ihnen hierauf augenbliclic) gu antworten. 
Das erfordert Nadhdenfen. Vor Allem wünſche id) au wiffen, welde Gegenden 
find es, die Der fiebenunddreifigite Grad fiidlider Breite durchſchneidet. 

— Dies ift die Sade Baganel’3, erwiderte Glenarvan. 

— Wefragen wir ifn alſo“, ſagte der Major. 

Man jah nichts mehr von dem im didjten Laubwerf des Ombu verbor- 
genen Gelefrten, man mußte ifn deshalb anrufen. 

» Baganel! Paganel! rief Glenarvan. 
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— Hier! antwortete eine Stimme, die vom Himmel fam. 

— Wo find Sie? 

— Auf meiner Warte. 

— Was machen Sie dort? 

— Sch betradjte den unendliden Horizont. 

— Können Sie cinen Augenblick herabfommen? 

— ediirfen Sie meiner? 

— Ja. 

— Bu welden Zwed? 

— Um ju wiffen, welde Lander der fiebenunddreipigite Grad durde 
ſchneidet. 

— Nichts leichter, antwortete Paganel; es iſt nicht nöthig, daß ich mich 
ſtören laſſe, um es Ihnen zu ſagen. 

— Nun denn, ſagen Sie es. 

— Alſo, indem der ſiebenunddreißigſte Grad Amerika verläßt, durchſchneidet 
er den Atlantiſchen Ocean. 

— Gut. 

— Zieht über die Inſeln Triſtan d'Acunha. 

— Wohl. 

— Läuft zwei Grad unterhalb des Caps der Guten Hoffnung vorbei. 

— Nachher? 

— Durchläuft er den Indiſchen Ocean. 

— Darnach? 

— Streift er die Inſel Sanct Pierre von der Gruppe der Inſeln 
Amſterdam. 

— Immer weiter! 

— Er durchſchneidet Auſtralien in der Proving Victoria. 

— Fahren Sie fort. 

— Indem er Wuftralien verläßt . . .“ 

Diefer Leste Sak wurde nicht vollendet. Blieb der Geograph ftecen? 
Wußte der Gelehrte nidjt weiter? Nein; aber ein Lauter Schrei, ein Lauter 
Hilferuf ließ fid) aus der Hohe des Ombu vernehmen. Glenarvan und feine 
Freunde erblagten und ſchauten fid) an. War ein neues Unglück Herein: 
gebrodjen? Hatte der unglückliche Paganel fid) herabfallen laſſen. 

Schon flogen Wiljon und Mulrady gu feiner Hilfe, als ein Langer Körper 
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erfdjien. Paganel purgelte von Zweig gu Bweig Herunter. Seine Hande 
fonnten fid) an Nichts anflammern. War er lebend oder todt? Man wufte 
es nidjt, und er wire in das braujende Wafjer gefallen, wenn ifn der Major 
nicht mit fraftigem Arm in feinem Sturz aufgehalten hatte. 

, Sehr verbunden, Mac Nabbs, rief Paganel. 

— Was fehlt Ihnen denn? fragte der Major. Was ijt Bonen paffirt? 
Wieder eine Bhrer ewigen Berftreutheiten. 

— a, ja, antwortete Paganel mit beflommener, von Gemiithsbewegung 
erftidter Stimme. Ba, eine Berftreutheit . . . und dies Mal eine ſehr be- 
Deutende! 

— Welde? 

— Wir haben uns geirrt! Wir irren uns nod! Wir irren uns immere 
wihrend! | 

— Grflaren Sie fic) dod! 

— @flenarvan, Major, Robert, meine Freunde, rief Paganel, Alle, die 
Shr mid) Hort, wir ſuchen den Kapitän Grant da, wo er nidft ijt! 

— Was jagen Sie? rief Glenarvan aus. 

— Nidt allein wo er nicht ift, fiigte PBaganel Hingu, fondern aud) wo 
er niemals geweſen!“ 


Vierundzwanzigſtes Capitel. 


Ein Vogelleben. 


(GSortſetzung.) 


Mit tiefem Erſtaunen wurden dieſe ſo unerwarteten Worte aufgenommen. 
Was wollte der Geograph ſagen? Hatte er den Verſtand verloren. Er 
ſprach indeß mit ſolcher Ueberzeugung, daß alle Blicke ſich auf Glenarvan 
richteten. Dieſe Behauptung Paganel's war eine directe Antwort auf die 
Frage, welche jener ſoeben vorgelegt hatte. Doch beſchränkte ſich Glenarvan 
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vorerjt darauf, ein Zeichen der Nichtzuſtimmung gu geben, weldhes nidt gu 
Gunjten des Gelehrten jprad). 

Sedod) nahm diefer, alS er wieder Herr jeiner Bewegung geworden, aufs 
Neue Das Wort. 

„Ja, jagte er mit iibergeugendem Tone, ja, wir haben uns bet unjeren 
Nachforjdungen geirrt, und wir haben in dem Document etwas gelejen, was 
nicht Darin fteht! 

— Erklären Sie fid), PBaganel, fagte der Major, und mit mehr Rube. 

-— Das ift fehr einfach, Major. Wie Sie war id) im Jrrthum, wie Sie 
hatte ich eine falfdje Anſchauung, als mir vor einem Augenblice oben auf 
Diejem Baum bet Beantwortung Bhrer Fragen iiber dem Wort »Auſtralien« 
ein Gedanfe wie ein Blitz durch den Kopf fuhr und ein Licht entziindete. 

— Was! rief Glenarvan, Sie behaupten, dag Harry Grant? ... 

— Ich behaupte, antwortete Baganel, daß das Wort austral, welches im 
Document vorfommt, fein vollftindiges Wort ift, wie wir bisher glaubten, 
jondern der Stamm des Wortes Auftralien. 

— Das wire doch fonderbar! erwiderte der Major. 

— GSonderbar! verjeste Glenarvan mit Achjelzucfen, es ift einfad) un- 
möglich. 

— Unmöglich! erwiderte Paganel. Daz iſt ein Wort, welches in der 
franzöſiſchen Sprache nicht vorhanden iſt. 

— Wie! fügte Glenarvan mit zweifelndem Tone tiefſten Unglaubens 
hinzu, Sie wagen, mit dem Document zur Hand, zu behaupten, daß der 
Schiffbruch der Britannia an den Küſten Auſtraliens ſtattgefunden habe? 

— Ich bin davon überzeugt! antwortete Paganel. 

— Wahrhaftig, Paganel, ſagte Glenarvan, dieſe Behauptung aus dem 
Munde eines Secretirs der Geographiſchen Geſellſchaft ſetzt mid) ſehr in 
Erſtaunen. 

— Aus welchem Grunde? fragte Paganel, an empfindlicher Stelle 
berührt. 

— Weil, wenn Sie das Wort Auſtralien annehmen, Sie zugleich an— 
nehmen, daß ſich dort Indianer befinden, was man bis jetzt noch nicht ge— 
hört hat.“ 

Paganel war über dieſen Beweisgrund keineswegs überraſcht. Er erwartete 
ihn ohne Zweifel und lächelte dazu. 
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» Mein Lieber Glenarvan, jagte er, triumphiren Gie nicht au früh; ic 
werde Sie villig ſchlagen. 

— Es ijt mir das ganz redjt, ſchlagen Sie nur immerhin, Baganel. 

— Hören Sie alſo. Es fteht in dem Sehriftitiice ebenfowenig das Wort 
Sndianer, alS das Wort Patagonien. Das unvolljtandige Wort ,,indi** be- 
Deutet nidjt Indianer, fondern indigénes, d. i. Eingeborene! Nun, und daf 
eS Gingeborene in Auftralien giebt, geben Gie wohl zu?” 

Offen gejagt, Glenarvan fah in diejem Augenblick Paganel ftarr an. 

„Bravo! PBaganel, rief der Major. 

— Laſſen Sie meine Auslequng gelten, mein lieber Lord? 

— Ja, antwortete Glenarvan, wenn Sie mir beweijen, daß das Wortſtück 
gonie nidt auf das Land Patagonien gu beziehen ift. 

— Mein! Sicherlich, rief Paganel, hanbdelt es fic) nidt um Patagonien! 
Leſen Sie Alles Heraus, nur das nicht. 

— Uber was? 

— Cosmogonie, théogonie, agonie! 

— Agonie! fagte der Major. 

— Das ijt mir gleichgiltig, erwiderte Paganel, dies Wort ift von Feiner 
Wichtigkeit, id) will fogar nicht darnach juchen, was es bedeuten mag. Die 
Hauptſache ift die, dah austral Wuftralien begeidjnet, und dann mufte man 
blindlings einer falſchen Fährte folgen, um nicht von Anfang an eine fo 
Deutlide CErflarung gu finden. Wenn ich das Schriftſtück gefunden hitte, 
“wenn mein Urtheil durd) Cure Auslegung nicht irre geleitet worden ware, 
hatte id) es niemal3 anders verftanden!“ 

Diesmal folgten Hurrah’s, Glückwünſche und Begrüßungen auf die Worte 
Paganel’s. Aujftin, die Matroſen, der Major, vor Allen Robert, der gliic- 
lich war, die Hoffnung wieder aufleben gu fehen, gaben dem wiirdigen Ge— 
{ehrten ihren Beifall gu erfennen. Glenarvan, dem die Augen nach und nad) 
aufgingen, war, wie er ſagte, nae daran, fic) zu ergeben. 

, Sine legte Bemerfung nod, mein lieber Baganel, und mir bleibt nur 
nod) iibrig, mid) vor Ihrem Scharffinn gu neigen. 

— Spreden Sie, Glenarvan. 

— Wie ftellen Sie die neu ausgelegten Worte unter fic) zuſammen, und 
auf welche Weiſe leſen Sie das Document? 

— Nichts ift leichter. Hier ijt es“, fagte Paganel, indem er dag 
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Die Jagd apt fid) gut an. (S. 219). 


werthvolle Papier, weldhes er feit einigen Tagen fo gewiffenhaft ftudirte, 
vorjeigte. ‘ 

Cine tiefe Stille verbreitete fic), wahrend der Geograph, feine Gebdanten 
jammelnd, fic) Beit zur Antwort nahm. Sein Finger folgte auf der Sdrift 
den unterbrodjenen Linien, während er mit fidjerer Stimme und gewiſſe 
Wirter betonend, Folgendes as: 

>Den 7. Juni 1862 ijt der Dreimajfter Britannia von Glasgow nad. . .« 
jesen wir, wenn Sie wollen, »zwei oder drei Tagen«, oder »langer Agonies, 
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darauf fommt Nichts an, »vom Sturm an die Küſten Auſtraliens getrieben 
worden. Dem Lande zuſteuernd, wollten zwei Matroſen und der Kapitan 
angulegen verjudjen<, oder >haben am Fejtland angelegt, wo fie Gefangene 
gtaujamer Cingeborener find« oder >jein werden«. Sie haben das Document 
in die See geworfen u. ſ. w., u. f. w. Iſt dad flar? 

— Es ijt flar, antwortete Glenarvan, wenn der Name »Feftland« auj 


Uuftralien, das nur eine Inſel ijt, angewendet werden fann. 
Berne, Die Kinder bed Kapitän Grant, 98 
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— Berubhigen Sie fich, mein lieber Glenarvan, die beſten Geographen find 
darin einig, diefe Inſel das auftralijde Fejtland gu nennen. 

— Dann, meine Freunde, rief Glenarvan, Habe ich nur nod) Cins yu 
jagen: Nad) Auftralien! Und der Himmel möge uns beijtehen! 

— Mad) Auftralien! wiederholten feine Begleiter einſtimmig. 

— Wiffen Sie wohl, Paganel, fiigte Glenarvan hinzu, daß Ihre Anweſen— 
Heit an Bord des Duncan eine Fiigung der Vorfehung ijt? 

— Gut, antwortete Baganel. Nehmen wir an, id) fei ein Abgejandter 
Der Vorjehung, und ſprechen wir nidt mehr davon!“ 

So endete dieſe Unterredung, weldje fiir die Bufunft jo bedeutende Folgen 
hatte. Sie änderte gänzlich die moralifde Lage der Reifenden. Sie ergriffen 
auf's Neue den Faden des Labyrinthes, in welchem fie fic) auf immer vers 
irrt 3u haben glaubten. Cine neue Hoffnung erftand aus den Ruinen ihrer 
geſcheiterten Plaine. Sie fonnten ohne Furdt das amerifanifde Feftland 
verlafjen, und all’ ihre Gedanfen flogen ſchon der auftralifden Erde ju. 
Indem fie den Duncan wieder zu befteigen vorhatten, bradten fie nicht die 
Veraweiflung mit, und Lady Helena fowie Mary Grant follten nicht den 
unwiderrufliden Berluft des Kapitän Grant zu beweinen haben. So ver: 
gafen fie denn die Gefahr ihrer Lage, um fic) der Freude gu überlaſſen, 
und fie bedauerten nur bas Cine, daß fie nicht ohne Aufſchub abreijen 
fonnten. 

Es war jebt vier Ubr Nadhmittags. Man beſchloß um fechs gu Abend 
zu fpeifen. Paganel wollte diejen glücklichen Tag durd) ein glänzendes Feit: 
; effen feiern. Da nun der Speijegettel ein ſehr befdjrantter war, fdjlug et 
Robert vor, ,,im nächſten Walde“ anf die Jagd au gehen. Robert flatidte 
bei diejem guten Gedanfen in die Hinde. Man nahm Thalcave’s Pulver: 
büchſe, reinigte Die Revolver und {ud fie mit fleinem Blei; darnad brad 
man auf, 

„Entfernen Sie fic) nicht gu weit’, jagte Der Major ernfthaft zu den 
beiden Jägern. 

Nad ihrer Entfernung unterfudhten Glenarvan und Mac Nabbs die in 
den Baum gefdjnittenen Merfzeidhen, wahrend Wilfon und Mulrady die Kohlen 
des Herdes auf’s Neue anfadjten. 

Glenarvan, der bis zur Oberfläche des Sees hinabgeſtiegen war, jah fein 
Zeiden von Abnahme. Indeß fchienen die Gewäſſer ihren Höhepunkt erreidt 
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gu haben; dod) bewies die Heftigfeit, mit welder fie von Siiden nach Morden 
jtromten, daß das Gleidjgewidjt in den argentinijden Flüſſen noch nicht 
wieder hergeftellt fei. Che fie fiel, mufte dieſe flüſſige Maſſe ſtill ftehen, wie 
das Meer in dem Augenblick, wo die Fluth aufhirt und die Ebbe beginnt. 
Man fonnte alſo auf ein Fallen der Gewäſſer nicht hoffen, fo lange fie mit 
Diefer ſtürmiſchen Schnelligkeit nad) Norden floffen. 

Während der Major und Glenarvan ihre Bemerfungen madten, fnallten 
Schüſſe im Baum, von faft ebenjo fautem Freudengejdrei begleitet. Die Helle 
Stimme Robert's iibertinte den Bak PBaganel’s, man wufte nidt, welder 
am meijten Rind war. Die Jagd fing gut an und ließ Wunderftiicte fiir 
Die Küche ahnen. Als Glenarvan und der Major an den Herd guriicgefehrt 
waren, mußten fie zuerſt Wilfon iiber eine gute Jdee begliichwiinjden. Dieſer 
brave Seemann hatte vermittelft einer Nadel und eines Stück Bindfaden3 
einen wundervollen Fiſchzug gethan. Mehrere Dugend kleiner Fiſche, zart 
wie Stinte, „Mojarras“ genannt, jappelten in einer Falte feines Puncho, 
und verjpradjen ein ausgeseichnetes Gericht. 

Jn Ddiejem Augenblick ftiegen die Sager von dem Gipfel des Ombu herab. 
Paganel bradjte vorjorglid) Cier von der ſchwarzen Schwalbe und eine Schnur 
mit Sperlingen, die er fpaiter unter dem Namen Drofjeln vorgzeigte. 

Robert hatte gefdhict mehrere Hilgueros, fleine grin und gelbe Vogel 
erlegt, die vortrefflidy gum CEffen und auf dem Marfte gu Montevideo jehr 
gejudjt find. Baganel, der fünfzigerlei Arten fannte, die Cier zuzubereiten, 
mußte fid) diesmal damit begniigen, fie in der heißen Wfche Hart werden ju 
fafjen. Nichtsdeſtoweniger war die Mahlzeit ebenſo abwed)jelnd wie delicat. 
Das trocene Fleiſch, die harten Cier, die geröſteten Mojarras, die gebratenen 
Sperlinge und Hilgueros bildeten eines jener Fejtmabhle, deren Crinnerung 
unverlöſchlich bleibt. 

Die Unterhaltung war fehr Heiter. Man beglückwünſchte Paganel in feiner 
Doppelten Cigenjdaft als Jager und Kod). Der Gelehrte nahm dieje Complt- 
mente mit der dem wahren Verdienft eigenen Bejdeidenheit auf. Dann — 
überließ er fic) wunderbaren Betrachtungen iiber den pradjtvollen Ombu, der 
fie mit jeinem Laubdach ſchützte, und deffen Tiefe, ifm gufolge, unendlich 
fein mußte. 

» Robert und ich, fiigte ev ſcherzend Hingu, glaubten uns während der 
Jagd in einem wirfliden Walde. Joh glaubte einen Augenblick, wir wiirden 
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ung verirren. Jd) fonnte meinen Weg nidjt wieder finden! Die Sonne 
neigte fid) bem Horizonte gu, und id) ſuchte vergeblid) die Spur meiner 
Schritte. Der Hunger meldete fid) auf grauſame Art, fdjon erfdjollen die 
finfteren Dicichte von dem Gebriill wilder Thiere ... Dads heist, nein! Es 
giebt ja hier feine wilden Thiere, und das bedaure id! 

— Wie, fagte Glenarvan, Sie vermiffen die wilden Thiere? 

— Ya, gewif. 

— Indeß, wenn man Alles von ihrer Wildheit gu befürchten hat . . . 

— Die Wildheit exiftirt nicht, wiſſenſchaftlich geſprochen, antwortete der 
Gelehrte. 

— Wh, ficherlid) Paganel, fagte der Major, werden Sie mich niemals 
dazu bringen, die Niiglichfeit wilder Thiere eingugeftehen. Wozu dienen fie? 

— Major, rief Baganel, aber fie dienen dod) dazu, Claffificationen, Ord— 
nungen, amilien, Arten, Abarten, untergeordnete Arten gu geben . . . 

— Cin ſchöner Vortheil! fagte Mtac Nabbs. Bch könnte ihn wohl ent- 
behren! Wenn ich einer der Gefährten Noah's bei der Sündfluth geweſen 
wäre, würde ich dieſen würdigen Patriarchen ſicherlich verhindert haben, 
Löwen-, Tigers, Panther⸗, Bärenpaare und andere ebenſo ſchädliche wie unnütze 
Thiere in die Arche zu thun! 

— Sie würden das gethan haben? fragte — 

— Ich hätte es gethan. 

— Nun wohl, ſo würden Sie Unrecht in — Hinſicht gehabt 
haben! 

— Aber nicht in menſcuige Hinſicht, verſetzte der Major. 

- Das ift empörend! erwiderte Paganel und ich fiir meinen Theil würde 
— auf's genaueſte die Megatherien, die Pterodaktylen und all' die vor— 
ſündfluthlichen Weſen aufgenommen haben, deren wir unglücklicher Weiſe be— 
raubt find... 

— Ich ſage Ihnen, verfebte Mtac Nabbs, daß Noah ſehr wohl daran 
gethan hat, ſie ihrem Schickſal zu überlaſſen, angenommen, ſie hätten zu ſeiner 
Zeit gelebt. 

— Ich aber ſage Ihnen, daß Noah unrecht gehandelt hat, erwiderte 
Paganel, und daß er bis an's Ende aller Jahrhunderte die Verwünſchung der 
Gelehrten verdient.“ 

Die Zuhörer Paganel's und des Majors konnten ſich des Lachens nicht 
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enthalten, alS fie jahen, wie die beiden Freunde ſich auf Koſten des alten 
Noah ftritten. Der Major war gang im Gegenjag gu feinen Grundſätzen, 
Die ihn im gangen Leben nod) mit Niemand in Streit gebracht Hatten, jest 
jeden Zag mit Paganel im Kampfe. Es ift angunehmen, dab der Gelehrte 
ifn bejonders dazu reiste. 

@lenarvan, fener Gewohnheit gufolge, vermittelte in der Debatte und 
jagte: 

„Ob es nun, vom wifjenfdjaftlidjen oder menſchlichen Standpunft aus, 3u 
bedauern ijt oder nidjt, wilder Thiere beraubt gu fein, fo miifjen wir uns 
bod) fiir heut in ihre Abweſenheit ergeben. Baganel fonnte nicht hoffen, ihnen 
in Diefem luftigen Walde gu begegnen. 

— Und warum nidt? fragte der Gelehrte. 

— Wilde Thiere auf einem Baume? fagte Tom Auſtin. 

— Ja wohl, ohne Bweifel! Der amerikaniſche Tiger, der Jaguar, fliidjtet 
fich, wenn er von den Jägern 3u heftig verfolgt wird, auf die Baume. Eins 
Diejer Thiere hitte, von der Ueberſchwemmung überraſcht, vollfommen ein 
Obdach zwiſchen den Zweigen des Ombu fudjen fonnen. 

— Mun, ic) vermuthe, Sie haben keines angetroffen, jagte der Major. 

— Mein, antwortete Baganel, obgleid) wir das ganze Gehölz abgejucht 
haben. Das ijt ärgerlich, denn dies wire eine herrliche Jagd gewejen. Cin 
wilder Fleiſchfreſſer, der Jaguar! Mit einem einzigen Schlag ſeiner Tage 
bricht er einem Pferde den Hals. Hat er einmal vom Menſchenfleiſch ge— 
koſtet, bekommt er mehr gierige Luſt dazu. Am liebſten verzehrt er den In— 
dianer, dann kommt der Neger, der Mulatte und zuletzt der Weiße. 

— Ich bin ſehr froh, daß ich erſt in vierter Linie komme! antwortete 
Mac Nabbs. 

— Gut! Das beweiſt ganz einfach, dak Sie geſchmacklos find! verſetzte 
Paganel mit veraidtlidjer Miene. 

— Sehr froh, dak ich geſchmacklos bin! verjeste der Major. 

— Gi, das ift Ddemiithigend! antwortete der ftirrifde Paganel. Der 
Weiße ftellt fic) als der erſte Menſch auf, dod) es ſcheint dies nicht die An— 
fidt Der Herren Jaguare gu fein. 

— Wie dem aud) fein mag, mein guter Baganel, jagte Glenarvan, da es 
unter un$ weder Jndianer, nod) Neger oder Mtulatten giebt, freue id) mid) 
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Der Abwejenheit Jhrer lieben Jaguare. Unfere Lage ijt nidjt in dem Wage 
angenehm ... 

— Wie! angenehm, rief Paganel, fid) an dies Wort haltend, weldjes der 
Unterhaltung eine andere Wendung geben fonnte, Sie beflagen Ihr Loos, 
Glenarvan? 

— Ofne Zweifel, antwortete diefer. Bit e8 Ihnen in diejem unbequemen 
und harten Gezweige behaglich? 

— Sch habe mich niemals, ſelbſt in meinem Simmer, beffer befunden. Bir 
fiifren das Leben der Vogel, wir fingen, wir flattern! Ich fange an ju 
glauben, daß die Mtenfdjen beftimmt find, anf den Bäumen zu leben. 

— Es fehlen ihnen nur die Fliigel, jagte der Major. 

— Sie werden fic) eines Tages welche madjen. 

— Unterdef, antwortete Glenarvan, erlauben Sie mir, Lieber Freund, 
Diefer Luftigen Wohnung den Sand eines Barfes, den Fußboden eines Hauſes 
oder Das Verde eines Schiffes vorguziehen. 

— @lenarvan, fagte Baganel, man muf die Dinge nehmen, wie fie find. 
Sind fie gut, defto beffer, find fie ſchlecht, beachtet man fie nicht. Ich febe, 
Sie vermifjen den Comfort von Malcolm- Cajtle? 

— Mein, Dod)... 

— Ich bin überzeugt, daß Robert vollfommen gliidlid) ijt, ſagte Paganel 
Hhaftig, um fic) wenigftens einen Anhänger feiner Theorie gu fidern. 

— Jawohl, Herr Paganel! rief Robert mit luftigem Tone aus. 

— Go ijt man in der Jugend, erwiderte Glenarvan. 

— ouUnd aud in meinem Alter! entgegnete der Gelehrte. Je weniger 
Unnehmlidffeiten man Hat, je weniger Bediirfniffe. 

— Jetzt, jagte der Major, wird Paganel einen Ausfall gegen den Reich— 
thum und das vergoldete Getäfel machen. 

— Mein, Mac Nabbs, antwortete der Gelehrte, aber wenn Sie wollen, 
werde id) Ihnen bei diejer Gelegenheit eine kleine Geſchichte erzählen, die mir 
gerade einfällt. 

— Ja, ja, Herr Paganel, fagte Robert. 

— Und was joll Ihre Geſchichte beweijen? fragte der Major. 

— Was alle Geſchichten beweijen, mein Lieber Kamerad. 

— Alſo nicht viel, erwiderte Mac Nabbs. Nun, fangen Sie immerbin 
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an, und erzählen Sie eine der Geſchichten, die Sie jo gut gu ergablen ver- 
ftehen. 

— Es war einmal, begann Baganel, ein Sohn des großen Harunzal- 
Raſchid, der war nicht gliidlid). Cr ging und fragte einen alten Derwifd 
um Rath. Der weife Greis antwortete ihm, das Glück ſei in dieſer Welt 
ſchwer zu finden. »Indeß, fügte er hinzu, kenne ich ein unfehlbares Mittel, 
Dir das Glück zu verſchaffen. — Welches iſt dies? fragte der junge Prinz. — 
Du mußt, antwortete der Derwiſch, das Hemd eines glücklichen Menſchen 
anziehen!« Darauf umarmte der Prinz den Greis, und ging aus, den Talis— 
man zu ſuchen. Er beſuchte alle Hauptſtädte der Erde! Er zog die Hemden 
von Kaiſern, Königen, Prinzen und Edelleuten an! Alles vergeblich. Er 
wurde nicht glücklicher. Nun legte er die Hemden von Künſtlern, Kriegern, 
Kaufleuten an. Dasfelbe! Go wanderte er viel herum, ohne das Glück zu 
finden. Endlich fehrte er, vergweifelt, fo viel Hembden vergeblid) probirt zu 
Haben, eines ſchönen Tages in den Palaft feines Vaters guriicd, als er auf 
Dem Felde einen braven Landmann fah, der fröhlich fingend feinen Karren 
ſchob. »Da ift dod) einmal ein Menſch, der gliicflich ift, oder es giebt auf 
Erden fein Glück.« Er trat gu ihm und fpradj: »Guter Menſch, bift Du 
glücklich? — Ya, antwortete er. — Haft Du weiter feinen Wunſch? — 
Mein. — Du wiirdeft Dein Loos nicht mit dem eines Königs tauſchen? — 
Miemals! — Werfauf’ mir dod) Dein Hemd! — Mein Hemd? Bch hab’ 
keins!«“ 


Fünfundzwanzigſtes Capitel. 
Zwiſchen Feuer und Waſſer. 


Jacques Paganel's Erzählung machte ſehr tiefen Eindruck. Man über— 
häufte ihn mit Beifall, doch blieb Jeder bei ſeiner eigenen Anſicht, und der 
Gelehrte erreichte nur das gewöhnliche Reſultat jedes derartigen Geſprächs, 
nämlich das, Niemanden zu überzeugen. Doch geſtand man zu, daß man beim 
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Die Sonne verſchwand in leuchtenden Dünſten. (S. 225.) 


bifen Spiele gute Miene madjen und fic) mit einem Baum begniigen müſſe, 
wenn man weder Palaft noc) Hiitte habe. 

Unter foldjen Gejpraiden war der Abend herangefommen. Nur ein guter 
Schlaf fonnte diefen aufregenden Tag wiirdig ſchließen. Die Gajte des Ombu 
fühlten fich nicht allein durch die Ueberjdhwemmung ermiidet, fondern bejonders 
durch die Hige des Tages, welche ganz auferordentlich gewejen war, gedriict. 
Ihre befliigelten Gefihrten gaben ihnen ſchon das Beifpiel der Rube; de 
Hilgueros, jene Nadtigallen der Pampas, ftellten ihren melodijden Gejang 
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Zwiſchen Feuer und Waſſer. (S. 230.) 


ein, und alle Vogel des Baumes waren in dem dunfeln Blitterdicidt ver- 
ſchwunden. Es ſchien am gerathenften, es ifnen nachzuthun. 

Bevor ſie ſich aber, wie Paganel ſagte, „zu Neſte begaben“, erkletterte 
et mit Glenarvan und Robert die Warte, um nod) einmal die wogende Ebene zu 
iiberfdjauen. Es war gegen neun Uhr. Die Sonne war eben in den leuch— 
tenden Diinften des weftliden Horizontes verſchwunden. Dieſe ganze Halfte 


de3 Himmelsgewölbes war bi zum Zenith wie eingetaudt in warme Dünſte. 
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Die jo glangenden Sternbilder der fiidliden Halbfugel jdienen wie von einem 
feinen Schleier überdeckt und leuchteten nur unfider. Dennoch unterjdied 
man Diejelben deutlicd) genug, um fie gu erfennen, und Baganel belebhrte feinen 
Freund Robert, auc) gum BVortheil feines Freunde Glenarvan, iiber jene 
Polar-Rone, deren Sterne jo bejonders glangend find. Unter anderen zeigte 
er ihm das Südliche Kreuz, eine Gruppe von vier Sternen erfter und zweiter 
Gripe, die ungefahr in Polhdhe die Form eines länglichen Vierecks bilden; 
ferner den Centaur, worin der Fixſtern leudhtet, welder der Erde am nächſten 
fteht, nur viertaufend Mtilliarden Meilen von uns entfernt ift, die Magelhaens- 
wolfen, zwei grofe Nebelflece, deren größerer einen Raum bededt, welder 
gweihundertmal die fdeinbare Größe des Mondes einnimmt; endlid) das 
„Schwarze Lod“, wo jede Sternſubſtanz vollftindig gu fehlen ſcheint. Zu 
jeinem grofen Leidwejen war der Orion, der beiden Hemifpharen Leuchtet, 
nicht ſichtbar; dod) theilte Paganel feinen beiden Zuhörern eine bejondere 
Merfwiirdigfeit der patagonijden Rosmographie mit. Nad) der Anfdjauung 
dieſer poetiſchen Indianer ftellt Orion einen ungeheuren Laffo und drei Bolas 
Dar, gejdleudert von der Hand eines Jägers, der die Prairien des Himmels 
Durdhjtreift. Wile dieje Sternbilder, welche fic) in der Waſſerfläche wieder. 
jpiegelten, riefen die lebhafteſte Bewunderung Hervor, da fie einen zweiten 
Himmel rings herum zu bilden ſchienen. 

Während der gelehrte Baganel fo ſprach, nahm der ganze öſtliche Horizont 
ein gewitterdDrohendes Wusfehen an. Cin didjter und dunfler, ſcharf abge- 
ſchnittener Wolfenjtreifen ſtieg langſam empor und verlifdte die Sterne. 
Dieje düſtere Wolfe nahm bald die Halbe Himmelswölbung ein, die fie ganj 
auszufüllen ſchien. Ihre bewegende Kraft mußte ihr felbft innewohnen, denn 
e3 war fein Windhaud) zu jpiiren; die Luftſchichten bewahrten ihre voll- 
fommene Rube. Kein Blatt bewegte fic) am Baume, nicht die fleinfte Welle 
frdujelte fic) auf dem Waffer. . Die Luft ſelbſt fchien gu feblen, fo, als ob 
eine ungeheure Luftpumpe fie verdiinnt hätte. Dagegen war die Atmofphare 
von hochgejpannter Cleftricitat gejattigt, welche jedes lebende Wefen in den 
Nerven verfpiirte. 

Glenarvan, Paganel und Robert waren von diejen eleftrifden Wogen 
fühlbar beeinflupt. 

„Wir werden ein Gewitter befommen, fagte Paganel. 
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— Dun haſt keine Furcht vor dem Donner? fragte Glenarvan den kleinen 
Knaben. 

— O, Mylord! erwiderte Robert. 

— Nun, deſto beſſer, denn das Wetter ijt nicht fern. 

— Und es wird ſtark werden, bemerkte Paganel, wenn ich nach dem 
Zuſtand des Himmels urtheile. 

— Das Gewitter an ſich beunruhigt mich nicht, fuhr Glenarvan fort, 
wohl aber die Platzregen, die es begleiten. Wir werden bis auf das Mark 
durchnäßt werden. Was Sie auch ſagen, Paganel, ein Neſt reicht doch nicht 
für einen Menſchen aus, und Sie werden es zu Ihrem Schaden bald ſelbſt 
einſehen. 

— Oho, mit der nöthigen Philoſophie reicht es! erwiderte der Gelehrte. 

— Mit Philoſophie! Die ſchützt aber auch nicht vor dem Naßwerden. 

— Nein, aber ſie erwärmt doch. 

— Nun, ſagte Glenarvan, wir wollen uns wieder unſern Freunden an— 
ſchließen und ſie veranlaſſen, daß ſie ſich ſo dicht wie möglich in ihre Philo— 
ſophie und ihre Punchos einwickeln, auch einen guten Vorrath von Geduld 
ſammeln, denn dieſe wird uns Noth thun!“ 

Glenarvan warf einen letzten Blick auf den drohenden Himmel. Die 
Wolken bedeckten ihn nun völlig. Kaum durchbrach ein unbeſtimmter Streifen 
im Weſten das Dämmerlicht. Das Waſſer nahm eine düſtere Färbung an 
und glich einer großen unten befindlichen Wolke, die mit den ſchweren 
Dünſten zu verſchmelzen drohte. Selbſt der Schatten war nicht ſichtbar. 
Keine Empfindung von Licht oder Geräuſch drang zu dem Auge oder dem 
Ohre. Das Schweigen wurde ebenſo tief als die Finſterniß. 

„Steigen wir hinab, ſagte Glenarvan, die Blitze werden bald auf— 
leuchten!“ 

Sie glitten mit einander auf den glatten Zweigen herab und waren nicht 
wenig erſtaunt, in eine Art Halblicht zu gelangen. Das wenige Licht rührte 
von Myriaden leuchtender Punkte her, die ſummend über dem Waſſer hin— 
und herflogen. 

„Eine Erſcheinung von Phosphoreſcenz? ſagte Glenarvan. 

— Mein, erwiderte Paganel, aber phosphorejcirende Inſecten, wirkliche 
Leuchtkäferchen, lebende und ſehr billige Diamanten, mittels deren ſich die 
Damen von Buenos-Ayres prächtige Schmucke herſtellen. 
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— Was? rief Robert, das find Jnfecten, die fo wie Funfen umber- 
fliegen ? 

— Qa, mein Sohn.” 

Robert fing Cines der herrlichen Thierchen. Paganel hatte fic) nicht ge: 
täuſcht. Es war eine Art groper Drohnen von einem Boll Linge, denen 
Die Yndianer den Namen „Tuco-Tuco“ gegeben haben. Diefer merkwürdige 
Hornfliigler ftrahlte von zwei Stellen feines Bruſtſchildes aus, und fein Lidt 
geniigte wohl, um im Dunfeln leſen gu können. Als Paganel bas Inſect 
feiner Uhr näherte, fonnte er erfennen, dab e3 um zehn Uhr war. 


Nachdem Glenarvan gu dem Major und den drei Seeleuten gefommen 
war, ertheilte er ifnen Wnweijungen fiir die Nacht. Es war ein heftige 
Gewitter gu erwarten. Nad) den erften Donnerſchlägen wiirde fid) voraus— 
fichtlid) der Sturm entfeffeln und den Ombu tüchtig ſchütteln. Cin Jeder 
wurde aljo aufmerfjam gemadjt, fic) in dem ifm gugefallenen Neſte von 
Bweigen gut gu befeftigen. Wenn man aud) den Wafjern des Himmels nidt 
entgehen fonnte, jo wollte man dod) denen auf der Erde ausweiden und nidt 
in die Strémung ſtürzen, die fid) am Fupe des Baumes brad. 

Ohne ſehr darauf gu redjnen, wünſchte man fid) gute Nacht. Dann 
ſchlüpfte jeder in fein luftiges Lager, Hiillte fid) in feinen Puncho und er 
wartete den Schlaf. 

Aber das Herannahen mächtiger Naturerfdeinungen fenft eine gewiſſe 
Unrube in das Herz jedes fiihlenden Weſens, deren fic) aud) die Stärkſten 
nicht erwehren finnen. Die Inſaſſen des Ombu, die beunrubigt und gedriidt 
waren, vermodjten die Lider nicht gu fdjlieBen, und das erfte Donnern fand 
fie Ue wad. Es madhte fic) kurz vor elf Uhr al8 ein entferntes Rollen 
bemerfbar. Glenarvan frod) bis zur Spike des wageredten Aſtes und wagte 
feinen Kopf aus dem Blatterwerf Heraus. 

Der dunfle Hintergrund wurde fdon von lebhaften und hellleudjtenden 
Einſchnitten gerriffen, welche die Wafer des Sees treu wiederfpiegelten. Un 
mandjer Stelle zerrip die Wolkenſchicht, aber ohne kreiſchendes Geräuſch, wie 
ein weiches Wollengewebe. Nachdem Glenarvan den Zenith und den Horizont, 
die in gleider Finſterniß lagen, beobachtet hatte, fam er wieder nach dem 
Gipfel des Stammes zurück. 


„Was fagen Sie dazu, Glenarvan? fragte Baganel. 
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— Ich meine, daß das gut anfingt, und wenn das fo fortgeht, wird es 
ein furchtbares Wetter abgeben. . 

— Defto befjer, erwiderte der enthuſiaſtiſche Paganel, ich liebe ein ſchönes 
Schauſpiel fehr, da id) ihm dod) nicht entfliehen fann. 

— Das ijt aud eine von Bhren ſchönen Theorien, die noc) einmal in 
Stücke gehen wird, fagte der Major. 

— Cine meiner beften, Mtac Nabbs. Ich bin Glenarvan’s Anfidt. Das 
Gewitter wird herrlid) fein. Gerade als id) einzuſchlafen verſuchte, fam mir 
Ciniges in den Sinn, weldes mich das hoffen (aft, denn wir befinden uns 
hier in Der Gegend der ftarfen eleftrifdjen Stiirme. Ich erinnere mich irgendwo 
gelejen gu haben, dak e8, gerade in der Proving Buenos-Ayres, im Jahre 
1793 bei einem eingigen Gewitter fiebenunddreifigmal eingefdlagen hat. 
Mein College, Martin de Mouffy, hat bis fiinfundfiinfzig Minuten unauf- 
horlidjen Donnerrollens gezählt. 

— Mit der Uhr in der Hand? fragte der Major. 

— Mit der Uhr in der Hand. Cin eingiger Umſtand, fete Paganel 
hingu, wiirde mich beunrubigen, wenn bas im Stande ware, die Gefahr ver- 
meiden gu laſſen, es ift der, daß der eingige Hervorragende Punkt der gangen 
Ebene gerade nur der Ombu ift, worauf wir uns befinden. Cin Bligableiter 
wiirde hier von großem Nugen fei, denn unter allen Baumen der Pampas 
steht gerade diefer den Blig beſonders an, und es ift Ihnen nicht unbefannt, 
meine Freunde, dak die Gelehrten vorzüglich widerrathen, bei einem Gewitter 
unter Bäumen Schutz gu fuden. 

— Shin, jagte der Major, das ijt wirflid) eine Empfehlung, die gur 
tedjten Beit gegeben ijt. 

— Man muh geftehen, Paganel, bemerfte Glenarvan, daß Sie den ge- 
eigneten Augenbli rect wohl auswahlen, um uns diefe beruhigenden Mit— 
theilungen gu madjen. 

— Bah, erwiderte Paganel, Etwas gu lernen ift jeder Augenblick recht. 
Aha! C8 geht los!“ 

Heftigere Donnerfcjlage unterbradjen das unbehaglidje Geſpräch. Thre 
Stärke nahm gu, aud) nahmen fie einen höheren Ton an. Sie naherten fic 
und gingen von den tiefen gu mittleren Tönen iiber, um der Muſikſprache 
einen gang paffenden Vergleich gu entlehnen. Bald wurden fie fnarrend, und 
lieBen die atmoſphäriſchen Saiten in raſchen Schwingungen ergittern. Der 
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ganze Himmel ftand in Flammen, und bei dieſem Aufruhr fonnte man nidt 
unterſcheiden, welchem eleftrifdjen Funfen das unablaffig verlängerte Rollen 
angehirte, das von Edo gu Edo bis in die Liefen des Himmels wieder: 
hallte. 

Die unaufhirliden Blige nahmen verſchiedene Formen an. Cinige, welde 
jenfredjt nad) dem Boden ſchlugen, wiederholten fich fünf- oder ſechsmal an 
Derjelben Stelle. Andere Hatten die Wißbegier eines Naturforjders aufs 
Höchſte gereigt; denn wenn Arago in jeiner merfwiirdigen Statiftif mur zwei 
Beifpiele gegabelter Blige auffiihrt, jo bildeten fic) dieſe hier gu Hunderten. 
Mande, die wohl in zahlloſe Arme getheilt waren, traten in forallenartige 
Zickzackkorm auf und ergeugten an dem ſchwarzen Himmel das erftauntlide 
Bild ſich vergweigenden Lidjtes. 

Bald war eine gange Sehne de3 Himmels von Often bis gum Morden 
durch einen phosphorejcirenden Streifen des blendenden Lichtes erhellt. Diejes 
Feuer nahm nach und nad) den ganzen Horizont ein, entgiindete gleicdjam 
die Wolfen, wie einen Haufen brennbarer Stoffe, und bildete, zurückgeſtrahlt 
von dem fpiegelnden Wafer, bald eine ungeheure Feuerfugel, deren Mittel— 
punft der Ombu einnahm. 

Schweigend fahen Glenarvan und feine Genoffen dieſem entfeplicen 
Schaujpiele gu. Sie Hatten fic) aud) gegenfeitig nidjt Hiren finnen. Große 
Maſſen weißen Lichtes ſtrömten gu ifnen nieder, und bei diefem plötzlichen 
Aufleuchten erſchienen und verjdwanden bald die rubige Figur des Majors, 
bald das neugierige Geſicht Paganel's oder die energifden Züge Glenarvan’s, 
bald das erjdjrecte Haupt Robert's oder die forgloje Phyſiognomie der 
Matroſen, die plötzlich von gejpenftijdem Leben erregt ſchien. 

Indeß fiel noch fein Regen, und auch der Wind ruhte nod. Bald aber 
bffneten fic) die Schleufen des Himmels und lothrechte Streifen bildeten fid, 
wie Die Faden eines Webers, auf dem Grunde de8 Himmels. Große Wafer: 
tropfen, die auf dem See aufſchlugen, ftrahlten in Tauſenden durch die flame 
menden Blige erleuchteten Funken zurück. 

Verkündete dieſer Regen das Ende des Unwetters? Sollten Glenarran 
und ſeine Genoſſen mit einigen ausgiebig geſpendeten Sturzbädern davon— 
kommen? Nein. Als dieſer Kampf des Feuers der Lüfte am ärgſten wüthete, 
zeigte ſich an der Spitze des einen Hauptaſtes, der ſich wagerecht ausſtreckte, 
plötzlich eine fauſtgroße Feuerkugel, die von ſchwarzem Rauche umgeben war. 
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Dieje Kugel zerſprang endlich, nachdem fie fic) einige Secunden um ſich jelbft 
gedreht hatte, wie eine Bombe und mit einem Schlage, der felbft in dem 
allgemeinen Getöſe hirbar war. Cin fchwefliger Dunjt erfiillte die Atmo- 
ſphäre. Cinen Augenblick hörte der Larm auf und e3 ward Tom Auftin’s 
Stimme vernehmlich, als er rief: 

» der Baum fteht in Flammen!“ 

Tom Auftin taujdjte ſich nicht. Jn einem Augenblice verbreitete fic) die 
Flamme, wie an einem ungeheuren Feuerwerkskörper, iiber die Weftfeite des 
Ombu. Das todte Holz, die Nefter von trodenen Gräſern und endlid) der 
ganze Splint von ſchwammiger Natur Lieferten der gefräßigen Thätigkeit ge- 
eignete Nahrung. 

Dann erhob fic) aud) der Wind und blies in diefe Feuersbrunft. Man 
mute fliehen. Glenarvan mit den Seinen fliicjtete fic) nad) der von der 
Flamme verjdonten Oftjeite des Ombu; ftumm, verſtört, erſchreckt fletterten, 
rutſchten, wagten fie fid) auf Zweige hinaus, die fid) unter ihrem Gewichte 
niederbogen. Unterdeß jdjrumpften die Zweige zuſammen, krachten und 
wandten ſich, wie lebendig verbrannte Schlangen; ihre glimmenden Reſte 
fielen in das ausgetretene Waſſer und ſchwammen mit der Strömung dahin, 
über welche ſie fahle Lichter warfen. Die Flammen loderten zu gewaltiger 
Höhe auf und verloren ſich in dem Aufruhr der Atmoſphäre; bald aber um— 
hüllten ſie, von dem Orkane zurückgeworfen, den ganzen Ombu. Glenarvan, 
Robert, der Major, Paganel und die Matroſen, alle entſetzten ſich; ein dicker 
Rauch erſtickte, eine unerträgliche Hitze brannte ſie; die Feuersbrunſt ergriff 
auch auf ihrer Seite das untere Gerüſt des Baumes; Nichts vermochte ſie 
aufzuhalten oder zu löſchen, und ſie ſahen ſich unwiderruflich zu der Todes— 
art jener Opfer verurtheilt, welche in den flammenden Leib einer Hindugottheit 
eingeſchloſſen werden. 

Endlich war ihre Lage nicht mehr zu ertragen, und es galt von zwei 
Todesarten die minder ſchreckliche zu wählen. 

„In's Waſſer!“ rief Glenarvan. 

Wilſon, an dem ſchon die Flammen leckten, hatte ſich eben in den See 
geſtürzt, als man ihn mit dem Ausdrucke des heftigſten Schreckens rufen 
hörte: 

„Zu Hilfe! Zu Hilfe!“ 


Auſtin ſtürzte auf ihn zu und half ihm, wieder den Stamm erſteigen. 


232 Die Kinder des Kapitän Grant. 





„Was giebt e3 denn? 

— Die Kaimans! Die Kaimans!“ ſchrie Wilfon auf. 

Wirklich jah man den Fuß des Baumes von dieſen ſchrecklichen Thieren 
aus der Ordnung der Saurier umgeben. Ihre Schuppen fpiegelten fic in 
bem von der Feuersbrunſt verbreiteten Lichte; ihr in verticaler Ridjtung ab- 
geplatteter Schwanz, der lanzenſpitzenförmige Ropf, die leudjtenden Augen, 
die bis Hinter das Ohr gejpaltenen Kinnladen, alle dieſe charakteriſtiſchen 
Beiden fonnten bei Paganel feine Täuſchung aufkommen fafjen. Er erfannte 
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„Freunde!“ rief Dev Patagonier. (S. 246.) 


dieſe wilden Alligators Amerikas, die man in den ſpaniſchen Ländern Kai— 
mans nennt. Wohl gegen zehn Stück waren da, peitſchten das Waſſer mit 
ihtem furchtbaren Schwanze, und griffen den Ombu mit den langen Zähnen 
ihres Unterkiefers an. 

Bei dieſem Anblick fühlten ſich die Ungliicliden verforen. Es war ihnen 
der ſchreckliche Tod aufgeſpart, entweder von den Flammen oder von den 
Zähnen der Kaimans verzehrt zu werden. Da hörte man den Major, ſogar 
ihn, mit ruhiger Stimme ſagen: 
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„Es finnte wohl fein, daß dies das Ende vom Ende ware.” 

Es giebt Umftinde, unter denen der Menſch zu ohnmadtig gum Kampfe 
ijt, und wo die entfeffelten Elemente nur durch andere Elemente überwunden 
werden können. Glenarvan fah verftirten Blides Feuer und Waſſer gegen 
fid) verbiindet und wufte nicht, weldje Hilfe er vom Himmel erflehen follte. 

Das Gewitter war im Abnehmen; e8 hatte aber in der Atmoſphäre eine 
beträchtliche Menge Diinfte entwidelt, denen die eleftrifden Erſcheinungen 
eine ganz bejondere Kraft verliehen Hatten. Im Siiden bildete fid) nad) und 
nad) eine ungeheure Wafferhoje, zunächſt ein umgefehrter Nebelfegel, welder 
mit Der Spike unten, der Baſis oben, die ſchäumenden Waffer mit den Ge- 
witterwolfen verband. Das Meteor bewegte fid) vorwarts, indem es fid 
mit ſchwindelnder Schnelligfeit um fic) felbft drehte. Jn feiner Mittellinie 
häufte es eine Menge dem See entnommenen Waſſers auf, und wie auf 
energifden Befehl 30g e3 durch jeine Drehbewegungen alle benachbarten Luft: 
ftrdme mit ftd). 

Nach wenigen Augenblicken ftiirgte fid) die ungeheure Trombe auf den 
Ombu und umflodt ihn mit ihren Windungen. Der Baum wurde bis in 
Die Wurgeln erjchiittert. Glenarvan modjte glauben, daß die Kaimans ihn 
mit ihren furdjtbaren Riefern ergriffen und aus dem Boden riffen. Seine 
Gefahrten und er Hielten fich alle aneinander feft; fie fiihlten, daß der ftarfe 
Baum nadgab und umftiirgte; mit fdhreclidem Ziſchen taudjten feine flam- 
menden Aeſte in das aufriihrerijde Waſſer. Das Ales war das Werk einer 
Secunde. Die Trombe, welche ſchon voriiber war, trug ihre verderblide 
Gewalt weiter und faugte die Gewaffer des Sees dermafen auf, dah fie ifn 
zu entleeren ſchien. 

Da trieb auch der Ombu, auf dem Waſſer liegend, der vereinten Gewalt 
des Sturmes und der Strömung nachgebend, fort. Die Kaimans waren entflohen, 
bis auf Einen, der auf die emporgerichteten Wurzeln kroch, und mit offenem 
Rachen vorwärts drang; aber Mulrady ergriff einen vom Feuer halb ver— 
zehrten Aſt und verſetzte dem Thiere einen ſo derben Schlag, daß er ihm 
den Rückgrat zerbrach. Der Kaiman ſtürzte herunter und verſchwand in dem 
Strudel des Stromes, den fein ſchrecklicher Schweif nod) mit furchtbarer 
Gewalt peitſchte. 

Glenarvan und ſeine Begleiter beſetzten, von den gefräßigen Sauriern 
befreit, die gegen die Feuersbrunſt vor dem Winde gelegenen Aeſte, während 
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der Ombu, deffen Flammen im Wehen des Orfans weifgliihende Segel bil- 
deten, wie ein in Flammen loderndes Brandjdhiff in das Dunfel der Nacht 
hinausfubr. 


Sechsundzwanzigſtes Capitel. 
Das Atlantilhe Weer. 


Seit gwei Stunden tried der Ombu auf dem ungeheuren See, ohne das 
fefte Land gu erreidjen. Die vergehrenden Flammen waren allmalig erloſchen. 
Die Hauptgefahr diefer fiirdjterlidhen Fahrt war voriiber. Der Major fagte 
muir, man wiirde nidjt gu ftaunen haben, wenn man glücklich davon fame. 

Die Strdmung war in der bisherigen Ridjtung, ftets von Siidweft nad 
Nordoft. Es war wieder villiges Dunfel eingetreten, Das nur dann und 
wann ein verſpäteter Blitz erleudjtete, und Paganel jah fic) vergebens nad 
Merfzeidjen am Horizonte um. Das Gewitter nahte jeinem Ende; an die 
Stelle reichlidjen Regens trat nun ein leichter Nebel, den der Wind zerſtreute; 
das dide Gewölk löſte fich auf und durchkreuzte fich ftreifenweis in den höheren 
Regionen. ; 

Der Ombu fuhr mit reifender Schnelligfeit; er glitt iiber die Strdimung 
jum Erſtaunen raf, als fei er von einer Schraube im Schooß getrieben. 
So fonnte er wohl ganze Tage lang fahren. Gegen drei Ubr früh Morgens 
bemerfte Der Mtajor, daß er mitunter am Boden trieb. Tom Auſtin fondirte 
mit Hilfe eines langen abgetrennten Zweiges, und iiberzeugte ſich, daß der 
Boden allmalig aufwärts ftieg. Wirklich ſtieß das Fahrzeug zwanzig Minuten 
ſpäter an, und der Ombu ſaß feft. 

„Land! Land! rief Paganel mit weit hallender Stimme. 

Das Ende verfohlter Aefte war wider eine Erhöhung des Bodens ge- 
ftofen. Niemals waren Schiffsleute mehr mit ihrem Scheitern zufrieden. 
Die Klippe hier vertrat den Hafen. 

Bereits ftieRen Robert und Wilfon, die anf eine fejte Hochfläche gefdjleu- 
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dert wurden, ein Freudengejdjrei aus, alS man ein befanntes Pfeifen ver 
nahm. Cin galopirendes Pferd ftampfte die Ebene und die hohe Geftalt 
des Indianers ragte im Dunkel empor. 

„Thalcave! jdjrie Robert. 

— Thalcave! riefen Wile ecinftimmig jubelnd. 

— Freunde! jagte der Patagonier, welder die Reijfenden da erwwartet 
hatte, wo die Strimung fie hinführen mute, denn fie hatte ihn felbft dabin 
geführt. 

Zugleich erhob er Robert Grant zu ſich in ſeine Arme, ohne zu vermuthen, 
daß Paganel an ihm hing, und drückte ihn an ſeine Bruſt. Glenarvan, der 
Major und die Bootsleute, froh, ihren treuen Führer wieder zu ſehen, drückten 
ihm herzlich die Hände. Hierauf führte ſie der Patagonier in den Schuppen 
einer verlaſſenen Eſtancia. Ein hübſches Feuer loderte da, ihre Glieder zu 
wärmen, und das Wildpret zu braten, welches ſie bis auf's letzte Krümchen 
aufzehrten. Und als ihr wieder beruhigter Geiſt nachzudenken anfing, hielt 
es keiner von ihnen für möglich, daß er den mehrfachen Gefahren, dem 
Waſſer, Feuer und den Kaimans, glücklich entronnen ſei. 

Thalcave erzählte Paganel in der Kürze, wie's ihm ergangen, und wies 
das Verdienſt der Rettung der Ausdauer ſeines unverzagten Pferdes zu. 

Paganel verſuchte auch ihm die Ausſicht begreiflich zu machen, welche 
man aus der neuen Auslegung des Documents ſchöpfen durfte. 

Dieſes verſtand er wohl nicht, aber er ſah ſeine Freunde froh und voll 
Zuverſicht, und das war ihm ſchon genug. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die unerſchrockenen Reiſenden, nachdem ſie 
ihren Raſttag auf dem Ombu zugebracht, ſich nicht lange bitten ließen, ihren 
Weg fortzuſetzen. Um acht Uhr Vormittags waren ſie bereit. Man befand 
fic) gu weit ſüdlich von den Eſtancias und Saladeros, um ſich da Trans— 
portmittel zu verſchaffen, mußte alſo nothwendig zu Fuß gehen. Es handelte 
ſich überhaupt nur um etwa vierzig Meilen, und Thaouka war wohl willig, 
von Zeit zu Zeit einen ermüdeten Fußgänger, auch nöthigenfalls zwei, auf 
den Rücken zu nehmen. In ſechsunddreißig Stunden konnte man am Geſtade 
des Atlantiſchen Oceans ſein. 

Als es Zeit war, ließ der Führer mit ſeinen Begleitern die noch unter 
Waſſer ſtehende ausgedehnte Niederung hinter ſich, und nahm ſeinen Weg 
über höhere Ebenen. Das argentiniſche Gebiet nahm wieder ſein einförmiges 
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Ausfehen an; einige von Europäern angepflangte Gehölze ragten Hier und 
da über Weideftitten, die übrigens fo felten waren, wie in der Umgebung 
ber Sierra Tandil und Tapalquem; die einheimifden Baume gediehen nur 
am Rande Ddiefer weit ausgedehnten Wiefengriinde und in der Nahe des Cap 
Corrientes. 

So verlief diejer Tag. Am folgenden Morgen fpiirte man die Nahe des 
Oceans fdjon fiinfzehn Meilen, ehe man ihn erreidte. Der Wind beugte 
bas Hohe Gras. Hier und da glänzten kleine Salzlachen wie Glasfderben, 
und madjten das Fortfommen miihevoll, denn man mufte fie umgefen. 

Man eilte, um nod) denfelben Tag beim See Salado am Geftade des 
Oceans angufommen, und die Reifenden waren gehirig miide, als fie um 
adjt Uhr Abends die zwanzig Klafter Hohen Ganddiinen gewahrten. Bald 
hirte man das Meer raufdjen. 

Dod) die todesmüden Wanderer erftiegen merfwiirdig rafd) die Diinen. 

Aber es war fehr dunfel; die ſchweifenden Blice fudjten vergebens den 
Duncan. 

„Doch mug er hier fein, rief Glenarvan, und auf uns warten. 

— Das werden wir morgen ſehen“, verſetzte Mtac Nabbs. 

Tom Aujtin rief die unfictbare Yadt an. Reine Antwort; es war 
ftarfer Wind und hohles Meer, man fonnte fic) gegenfeitig nicht vernehmen. 
Die. Küſte bot übrigens feinen Schutz, nidt einmal eine Budt als Noth- 
hajen; lange Gandbanfe, die in’S Meer Hinausliefen, madten das Annähern 
gefährlich. Natürlich hielt fic) der Duncan von der Küſte fern; Dom Auſtin 
verficerte, Der Duncan müſſe wenigftens fiinf Mteilen weit entfernt bleiben. 

Glenarvan allein wadjte. Der Wind webhte fortwahrend ftarf, und der 
Ocean war von dem beftandenen Sturme nod nidt völlig in Rube. Die 
Unnahme, der Duncan fei nod) nicht angefommen, war unjtatthaft. Glenarvan 
hatte die Bat Talcahuano am 14. October verlafjen und fam am 12. No— 
vember an der Küſte des Atlantifdjen Oceans an. Während diefer dreißig 
Tage hatte der Duncan Zeit genug, um das Cap Horn Herum an der Oft- 
fiifte angulangen. Zwar Hatten heftige Stiirme ftattgefunden, aber die Yacht 
war ein tüchtiges Schiff und der Kapitän John Mangles ein tüchtiger 
Seemann. 

Diefe Erwagungen fonnten dennod) Glenarvan nicht berubigen. 

Der „Laird“ von Malcolm-Cajftle empfand mit lebhafter Unruhe, daß 
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fein Kheuerftes fic) auf dem Duncan befand. Er irrte am öden Ufer auf 
und ab, ſchaute, horchte; glaubte fogar zuweilen einen unbeftimmten Sein 
auf dem Meere gu erblicen. 

„Ich täuſche mid) nicht, ſprach er gu ſich, id) habe ein Schiffslicht geſehen, 
das Licht des Duncan. Ach, warum können meine Blicke die Dunkelheit 
nicht durchdringen!“ 

Da kam ihm ein Gedanke; Paganel ſagte, er ſei nachtſichtig, alſo kann er 
in der Nacht ſehen; er ging, ihn zu wecken. 

Der Gelehrte ſchlief in ſeinem Maulwurfsloche, als ihn ein kräftiger Arm 
aus ſeinem ſandigen Lager zog. 

„Wer iſt da? rief er. 

— Ich bin es, Paganel. 

— Wer? Sie? 

— Glenarvan. Kommen Sie, ich brauche Ihre Augen. 

— Meine Augen? erwiderte Paganel, und rieb ſie heftig. 

— Ja wohl, Ihre Augen, um in der Dunkelheit unſeren Duncan erkennen 
zu können. Kommen Sie, ſchnell! 

— Zum Teufel die Nachtſichtigkeit!“ ſprach Paganel zu ſich ſelbſt, und 
war doch erfreut, Glenarvan nützen zu können. 

Er erhob ſich alſo, ſchüttelte die erſtarrten Glieder, brummend, wie 
Menſchen, welche eben erwachen, und folgte ſeinem Freunde nach dem Ufer. 

Glenarvan bat ihn, den dunkeln Horizont des Meeres zu durchſpähen. 
Einige Minuten widmete Paganel gewiſſenhaft dieſer Betrachtung. 

„Nun, bemerken Sie Nichts? fragte Glenarvan. 

— Nichts! Selbſt eine Katze könnte nicht zwei Schritte weit ſehen. 

— Suchen Sie nach einem rothen oder einem grünen Lichte, d. h. nach 
einem Backbord-, oder einem Steuerbordlichte. 

— Ich ſehe weder ein grünes, nod) ein rothes Licht!“ antwortete Pa— 
ganel, deſſen Augen unwillkürlich zufielen. 

Ein halbe Stunde lang folgte er maſchinenmäßig ſeinem ungeduldigen 
Freunde, wobei er den Kopf auf die Bruſt ſinken ließ und ihn dann pliglid 
wieder erhob. Bei ſeinen unſicheren Schritten wankte er wie ein Betrunkener. 
Glenarvan ſah Paganel an; derſelbe ſchlief im Gehen. 

Da ergriff ihn Glenarvan beim Arme und führte ihn, ohne ihn zu wecken, 
wieder nach ſeiner Aushöhlung zurück, wo er ihn bequem wieder einſcharrte. 
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Mit der Morgenrithe wurden Alle durd) den Wusruf: „Der Duncan! 
Der Duncan!” auf die Füße gebracdht. 

„Hurrah! Hurrah!“ antworteten Glenarvan feine Begleiter, und eilten 
bem Ufer gu. 

Wirklich Hielt fic) die Yacht, die Unterfegel eingegogen, fiinf Meilen in 
offener Gee unter fdwadem Dampfe. Ihr Rauch verſchwand in dem 
Morgennebel. Das Meer ging hoc) und ein Fahrzeug von diejem Tonnen- 
gehalte fonnte fic) Dem Fuße der Sandbänke nidjt ohne Gefahr nähern. 

Glenarvan beobadhtete mit Hilfe des Fernrohr3 die Bewegungen des 
Duncan. John Mangles fonnte feine Paffagiere nicht bemerft haben, denn 
er jegelte immer links bin. 

Sn Ddiefem Augenblicke aber feuerte Thalcave jeinen Carabiner, den er 
jehr ftarf geladen hatte, in der Ridjtung nad) der Yacht ab. 

Man hordte. Man jah nad). Dreimal fradjte der Carabiner des In— 
dianers und wedte bas Echo in den Diinen. 

Endlich ftieg an der Seite der Yacht ein weifer Rauch auf. 

„Sie haben uns gefehen! rief Glenarvan. Das ijt die Kanone des 
Duncan!“ 

Und einige Secunden ſpäter vernahm man einen dDumpfen Knall, der an dem 
Ujer verlief. Sofort änderte aud) der Duncan feine Segelftellung, verftarfte 
das Keſſelfeuer und verjudjte fo nahe als möglich an die Küſte gu fommen. 

Bald fah man mit Hilfe des Fernglafes, wie ein Boot von Bord ans 
abfubr. 

„Lady Helena wird nicht fommen fonnen, ſagte Tom Auftin, die See 
ift gu ungeftiim. 

— John Mangles aud) nidjt, fete Mac Nabbs Hingu, er fann fein Fahr— 
jeug nicht verlaffen. 

— Meine Sdhwefter! Meine Schwefter! fagte Robert, der feine Arme 
nad) Der Yacht ausftredte, welche heftig jdwantte. 

— ©, wie dauert e3 dod) lange, an Bord zu fommen! rief Gle- 
narvan. 

— Geduld, Edward! In zwei Stunden werden Sie dort ſein!“ ant— 
wortete der Major. 

In zwei Stunden! In der That, das Boot mit ſechs Rudern brauchte 
nicht weniger Zeit für den Hin- und Rückweg. 
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Glenarvan wachte allein, (S. 237.) 


Da ging Glenarvan zu Xhalcave, der mit gefrengten Armen, Thaoufe 
dicht neben ihm, daftand und ruhig auf die bewegte Wellenfläche blickte. 

Glenarvan nahm ibn bei der Hand und wies auf die Yacht: 

„Komm mit! fagte er. 

Der Indianer fdjiittelte fanft den Kopf. 

„Komm mit, Freund, wiederholte Glenarvan. 

— Mein, erwiderte fanft Thalcave. Hier ift Thaouka und dort — bit 
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„Quien sabe?“ antwortete Thalcave. (S. 243.) 











Pampas!“ ſetzte er hinzu, indem er mit leidenſchaftlicher Geberde die Arme 
nach der ungeheuren Ebene ausbreitete. 

Glenarvan verſtand wohl, daß der Indianer niemals die Prairie verlaſſen 
wollte, wo die Gebeine ſeiner Väter bleichten. Er kannte die fromme An— 
hänglichkeit dieſer Kinder der Wüſte an ihr Heimatland. Cr drückte alſo 
Thalcave die Hand, und beſtand nicht auf ſeinem Wunſche; auch nicht, als 
der Indianer, auf ſeine Weiſe lächelnd, den Lohn für ſeine Dienſte ausſchlug, 
indem er ſagte: 
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„Aus Freundſchaft.“ 

Glenarvan war ergriffen und fonnte ifm nicht antworten. Er wollte 
dem braven Indianer wenigſtens ein Andenken hinterlaſſen, das ihn an ſeine 
Freunde in Europa erinnern ſollte. Aber was konnte er geben? Seine 
Waffen, ſeine Pferde, Wiles hatte er bei der unglücklichen Ueberſchwemmung 
verloren. Seine Freunde waren nicht reicher als er. 


Er wußte gar nicht, wie er die Uneigennützigkeit des wackeren Führers 
belohnen ſollte, als ihm noch ein Gedanke kam. Aus ſeiner Brieftaſche zog 
er ein koſtbares Medaillon hervor, das ein prächtiges Bild, ein Werk von 
Lawrence's Meiſterhand, umſchloß. Das bot er dem Indianer. 

„Meine Frau“, ſagte er. 

Mit gerührtem Blicke betrachtete Thalcave das Bildniß, und ſprach die 
einfachen Worte: 

„Gut und ſchön!“ 

Dann drängten ſich Robert, Paganel, der Major, Tom Auſtin und die 
beiden Matroſen heran, um dem Patagonier mit gerührten Worten Lebewohl 
zu ſagen. Die wackeren Leute waren wahrhaft ergriffen, den unerſchrockenen 
und ergebenen Freund gu verlaſſen. Alle drückte fie Thalcave an ſeine breite 
Bruſt. Paganel nöthigte ihm eine Karte von Süd-Amerika mit den beiden 
Oceanen auf, die der Indianer oft neben ihm mit großem Intereſſe betrachtet 
hatte. Es war dieſe das Koſtbarſte, was der Gelehrte beſaß. Robert hatte 
nur ſeine Liebkoſungen gu bieten; dieſe bot er ſeinem Retter, und Thaouka 
wurde dabei nicht vergeſſen. 


In dieſem Augenblicke näherte ſich das Boot des Duncan; es glitt in 
einen engen, zwiſchen den Sandbänken ausgehöhlten Canal und ſtieß bald am 
Ufer auf den Sand. 

„Meine Frau? fragte Glenarvan. 

— Meine Schweſter? rief Robert. 

— Lady Helena und Miß Grant erwarten Sie an Bord, entgegnete der 
Führer des Bootes. Aber fahren wir bald ab, Ew. Herrlichkeit, wir haben 
keine Minute zu verlieren, denn ſchon macht ſich der Eintritt der Ebbe be— 
merkbar.“ 

Zum letzten Male umarmte man den Indianer. Thalcave begleitete ſeine 
Freunde bis zum Boote, das wieder flott gemacht wurde. Im Augenblicke, 
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alg Robert einfteigen wollte, ſchloß ifn der Indianer in feine Arme und fah 
ihm voll Zärtlichkeit in's Geſicht. 

„Und nun geh, ſagte er dann, Du biſt ein Mann! 

— Leb’ wohl, Freund, Leb’ wohl! fagte nod einmal Glenarvan. 

— Werden wir uns nie wiederfehen? rief Paganel. 

— Quien sabe?“*) antwortete Thalcave, feine Arme gen Himmel ers 
hebend. 

Das waren die lebten Worte des Bndianers, die fic) im Wehen des 
Windes verloren. 

Man fuhr in’s offene Meer. Das Boot entfernte fic, von der finfenden 
Fluth fortgezogen. Lange nod) jah man das unbeweglide Bild Thalcave’s 
durd) die ſchäumenden Wogen, dann wurde feine grofe Geftalt fleiner und 
er verſchwand aus den Augen der einftigen Freunde. 

Cine Stunde jpdter ſchwang fic) Robert guerft an Bord de3 Duncan und 
warf fid) Mtary Grant an den Hals, während die Mannſchaft der Yacht 
die Luft mit freudigem Hurrahrufen erfiillte. 

So ward diefe Reije durd) Siid-WAmerifa auf ftreng eingehaltener gerader 
Linie beendet. Weder Berge, nod). Flüſſe Hatten Die Reijenden von ihrem 
unabinderlidjen Wege abgedringt, und wenn fie auch) nicht gegen den böſen 
Willen von Menjden zu kämpfen batten, fo ftellten dod) bie Elemente, die 
ihnen jo oft in voller Wuth entgegentraten, ihre edelmiithige Unerſchrocken— 
eit auf mandje Harte Probe. 


— — — — 


*) Wer weiß es? 
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Capitiin Grant. 


eweiter Cheil. 


Erftes Capitel. 
Die Rückkehr an Bord. 


Die erften Uugenblice wurden dem Glide des Wiederjehens gewidmet. 
Lord Glenarvan wollte nicht durch den Mißerfolg der Nachforjdungen die 
Hreude in den Herzen feiner Freunde abfiihlen. Daher waren auch Folgendes | 
jeine erften Worte: 

, Sertrauen, meine Freunde, Vertrauen! Nod) ijt gwar Kapitin Grant 
nidt bei uns, dod) haben wir die Gewifheit, ihr aufzufinden.“ 

Es beburfte auch nichts Geringere3, al8 einer ſolchen Verfiderung, um 
die Hoffnung der Pafjagiere bes Duncan wieder zu erwecken. 

Wirklich Hatten Lady Helena und Diary Grant, während das Boot ſich 
der Yacht wieder naherte, taujend Qualen der Erwartung empfunden. Bom 
Hinterverdeck Herab verjudjten fie die an Bord Buriicffehrenden gu zählen. 
Bald vergweifelte das junge Madden, bald glaubte fie im Gegenthetl Harry 
Grant gu fehen. Ihr Herg flopfte; fie vermodjte nicht gu fpredjen und faum 
hielt fie fid) aufredjt. Lady Helena umſchloß fie mit den Armen. Bohn 
Mangles, der nahe bei ihr Hinausblicte, ſchwieg ſtill; ſeine Seemannsaugen, 
die fo gewöhnt waren, ferne Gegenftinde gu unterfdjeiden, entdedten den 
Kapitän nicht. 

„Er iſt da! Er kommt! Mein Vater!“ ſagte das junge Mädchen. 

Als ſich aber die Schaluppe nach und nach näherte, wurde jede Täuſchung 
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unmöglich. Die ReifendDen waren feine Hundert Klafter mehr vom Bord 
entfernt, al8 nidjt nur Lady Helena und John Mtangles, fondern auch Mary 
felbft, deren Wugen in Thränen ſchwammen, jede Hoffnung verloren batten. 
Es war hohe Beit, daß Lord Glenarvan anfam und feine beruhigenden Worte 
Hiren Lief. 

Nach den erften Umarmungen wurden Lady Helena, Mary Grant und 
Sohn Mangles über die Hauptereiqniffe der Expedition unterrichtet, und vor 
Allem theilte Glenarvan die neue Auslegung des Documentes mit, die man 
Dem Scharffinn Jacques Paganel's verdanfte. Cr pries auch Robert's Lob, 
auf den Mary mit gutem Rechte ftolz fein fonnte. Gein Muth, feine Er— 
gebenbeit, die Gefahren, die er durchgemacht hatte, Aes wurde von Glenarvai 
in Helles Licht gefegt, jo daß der junge Menſch nidjt wußte, wo er fid) ver 
bergen follte, wenn er nicjt in den Armen feiner Schwefter eine Zuflucht ge: 
funden bitte. 

„Da ift Nichts gu erröthen, fagte John Mangles, Du Haft Dich eines 
Sobhnes de3 Kapitin Grant wiirdig betragen! 

Er ftrectte jeine Arme nad) dem Bruder Mary Grant's aus, und prefte 
ihm feine Lippen auf die Wangen, die nod) von den Thranen des jungen 
Mädchens feucht waren. 

Erwähnen müſſen wir auch, welcher Empfang dem Major und dem 
Geographen zu Theil wurde, und wie ehrenvoll man des edelmüthigen Thalcave 
gedachte. Lady Helena bedauerte, die Hand des braven Indianers nicht drücken 
zu können. Mac Nabbs hatte gleich nach den erſten Herzensergießungen ſeine 
Cabine aufgeſucht, wo er ſich mit ruhiger, ſicherer Hand raſirte. Paganel 
flog wie eine Biene von Einem zum Andern, und erntete Ehrenbezeigungen 
und freundliches Lächeln ein. Er wollte die ganze Geſellſchaft des Duncan 
umarmen, und da ſeiner Anſicht nach Lady Helena ebenſo dazu gehörte, wie 
Mary Grant, jo begann er damit bei dieſen und hörte endlich bei Mir. 
Olbinett auf. . 

Der Steward glaubte eine ſolche Höflichkeit nicht beffer erwidern ju 
finnen, al8 mit der UAnfiindigung des Frühſtücks. 

7 Das Frühſtück? rief Paganel Laut. 

—gqoa, Herr Paganel, erwiderte Mr. Olbinett. 

— Gin wirflides Frühſtück, auf einem wirflicjen Tiſche, mit Gede und 
Servietten ? 
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— Ja wohl, Herr Paganel. 

— Und wir werden fein Charqui, feine harten Cier und fein Strauffilet 
zu eſſen befommen? 

— Oho, mein Herr! entgeqnete der Wirthſchaftsmeiſter, der fic) in feinem 
Fade gekränkt fühlte. 

— Ich wollte Sie nicht beleidigen, lieber Freund, ſagte lächelnd der 
Gelehrte. Einen Monat lang war das bei uns ſo das tägliche Brod, und 
wir ſpeiſten, nicht etwa an einem Tiſche ſitzend, ſondern auf der Erde liegend, 
wenn wir nicht gar dabei auf den Aeſten eines Baumes ritten. Das Früh— 
ſtück, welches Sie eben anmeldeten, erſchien mir demnach wie ein Traum, 
eine Einbildung, wie eine Chimäre! 

— Nun wohlan denn, Herr Paganel, fiel Lady Helena ein, die ſich des 
Lachens kaum erwehren konnte, wir wollen ſchnell die Wirklichkeit desſelben 
beſtätigen. 

— Hier, mein Arm, ſagte der galante Geograph. 

— Ew. Herrlichkeit haben mir keine Befehle in Betreff des Duncan zu 
ertheilen? fragte John Mangles. 

— Nach dem Frühſtücke, lieber John, erwiderte Glenarvan, werden wir 
das Programm unſerer neuen Expedition mit Ruhe beſprechen.“ 

Die Paſſagiere der Yacht, nebſt dem jungen Kapitän derſelben, gingen die 
Treppe hinunter. Dem Maſchinenmeiſter wurde aufgegeben, geſpannten Dampf 
zu halten, um auf das erſte Zeichen abfahren zu können. Der Major, der 
friſch raſirt war, und die Reiſenden, welche oberflächlich Toilette gemacht 
hatten, nahmen an der Tafel Platz. 

Man that Mr. Olbinett's Frühſtück alle Ehre an. Es wurde fiir aus— 
gezeichnet und vorzüglicher als die ſplendideſten Feſtmahle in den Pampas 
erklärt. Paganel langte von jeder Schüſſel, „aus Zerſtreuung“, wie er ſagte, 
zweimal zu. 

Dieſes unglückſelige Wort veranlaßte Lady Glenarvan zu der Frage, ob 
der liebenswürdige Franzoſe nicht einige Male in ſeinen Erbfehler verfallen 
ſei. Der Major und Lord Glenarvan ſahen ſich lächelnd an. Paganel ſelbſt 
brach ganz freimüthig in Lachen aus und verpflichtete ſich auf Ehrenwort, 
während der ganzen Reiſe keine Zerſtreutheit mehr zu begehen. Dann 
erzählte er ſehr anziehend von ſeinem Unglück und von ſeinen tiefen Studien 
über Camoéen’3 Meiſterwerke. 
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Lady Helena und Mik Grant auf dem BVerded. (GS. 245.) 


7 Ulles in Alem, fiigte er gum Schluß hingu, ijt dod) jedes Unglück ju 
Etwas gut, und id) bedanere meinen Irrthum nidt. 

— Und warum nidt, mein werther Freund, fragte der Major. 

— Weil ich nun nicht allein das Spaniſche, fondern auc) das Portugiefiide 
kenne! Ich fpreche zwei Spradjen, ftatt einer! 


— Meiner Tren! Daran hatte id) nicht gedadjt, antwortete Mac Nabbé. 
Meinen Glückwunſch, Paganel, meinen aufridtigen Glückwunſch!“ 
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Der Gelehrte (aft fein Licht leuchten. (S. 252.) 


Alle fpradjen Paganel ihren Beifall aus, wobei diefer fic) feinen Biſſen 
entgehen ließ. Er af und plauderte gleichzeitig; er bemerfte aber eine be- 
jondere Erſcheinung nicht, welde Glenarvan nicht entgehen fonnte: Die Auf- 
merfiamfeiten, weldje John Mangles feiner Nachbarin Mary Grant erwies. 
Gin leichter Wink von Seiten der Miß Helena belehrte ihren Gemahl, 
dab es „richtig war’. Mit liebevoller Xheilnahme jah Glenarvan die 
beiden jungen Leute an und ridjtete eine Frage, aber gang andern Inhalts, 
an John Mangles. 
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Run, und Ihre Fabhrt, John, fragte er, wie ift fie abgelaufen? 

— Gang vortrefflich, erwiderte der Kapitän. Ich habe Ew. Herrlidfeit 
nur gu melden, dak wir nicht durch die Magelhaensſtraße gefahren find, 

— Gi! rief Paganel, Sie find um das Cap Horn gefahren und ic) bin 
nicht Dabei geweſen! 

— Nein! Da hängte ich mich auf! ſagte der Major. 

— Egoiſt! Sie ertheilen mir dieſen Rath? Beh ſollte Ihnen den Strid 
zum Aufhängen ſchicken. 

— Sehen Sie, mein lieber Paganel, fiel Glenarvan ein, wenn man nicht 
gerade die Eigenſchaft der Allgegenwart beſitzt, kann man eben nicht überall 
dabei ſein. Und, da Sie die Ebene der Pampas mit durchwanderten, konnten 
Sie doch nicht gleichzeitig das Cap Horn umſchiffen. 

— Das hindert mich aber nicht, es zu bedauern“, erwiderte der 
Gelehrte. 

Man ſetzte dieſes Geſpräch nicht weiter fort und ließ es bei letzterer 
Antwort bewenden. John Mangles ergriff wieder das Wort und erſtattete 
über ſeine Fahrt Bericht. Auf dem Wege längs der amerikaniſchen Küſte 
hatte er alle weſtlichen Inſelgruppen durchforſcht, ohne eine Spur von der 
Britannia zu finden. Als er am Cap Pilares, dem Eingange in die Magel— 
haensſtraße, ankam, war dort widriger Wind, ſo daß man nach Süden zu— 
ſteuerte; der Duncan fuhr an der Inſel Deſolation vorbei, ging bis jum 
fiebenundfiinfzigiten Grade ſüdlicher Breite, umfegelte Cap Horn, lief durd 
die Strafe Le Maire, an Feuerland voriiber, und folgte dann der Küſte Bata- 
goniens. In der Hohe des Cap Corrientes hatte das Schiff furdtbare 
Windſtöße ausgubhalten, diefelben, weldje den Reijenden wahrend des Gerwitteré 
jo ſehr zuſetzten. Die NYacht Hielt ſich fehr gut, und feit drei Tagen lavirte 
John Mangles auf hoher See, als ihm die Schüſſe des Carabiners die An— 
funft der fo ungeduldig erwarteten Reifenden verfiindete. Bezüglich der Lady 
Glenarvan und Miß Grant Hatte der Kapitin des Duncan fehr ungeredt fein 
miiffen, wenn er deren feltene Unerfdjrocenheit hatte verfennen wollen. Der 
Sturm erfdhredte fie nicht, und wenn fie einige Beiden von Furdt gaben, 
jo riihrten dDiefe von dem Gedanfen an ihre Freunde her, welde nod durd 
Die Ebenen der Republif Argentina zogen. 

So endete John Mangles’ Beridterftattung, welche ihm die Gli: 
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wünſche Lord Glenarvan’s einbradjten. Dann wendete fid) diejer an Miß 
Grant: 

„Meine liebe Miß, fagte er, ich) fehe, dak ber Kapitän John ihren her- 
vorragenden Cigenjdaften alle Chre widerfahren läßt, und ic) bin glücklich 
in dem Gedanfen, daß e8 Ihnen ebenfallS an Bord ſeines Schiffes nidjt 
mißfällt. 

— Wie ſollte das auch anders ſein? erwiderte Mary, die Lady Helena 
und vielleicht auch den jungen Kapitän anſah. 

— O, meine Schweſter liebt Sie gar ſehr, Herr John, rief Robert, und 
ich, ich liebe Sie auch! 

— Und ich erwidere Dir dieſe Zuneigung, mein lieber Junge“, ant— 
wortete John Mangles, der durch die Worte Robert's etwas verlegen wurde, 
wie denn auch eine leichte Röthe über Mary Grant's Antlitz flog. 

Dann ſetzte John Mangles, der das Geſpräch auf einen weniger verfäng— 
lichen Gegenſtand lenken wollte, hinzu: 

„Nachdem ich nun über die Reiſe des Duncan berichtet habe, möchte 
Ew. Herrlichkeit uns nicht einige Einzelheiten von Ihrer Ueberlandreiſe durch 
Amerika, und von den Thaten unſeres jungen Helden mittheilen?“ 

Nichts konnte Lady Helena und Miß Grant angenehmer fein, als dieſe 
Erzählung. Lord Glenarvan beeilte ſich, ihre Neugier zu befriedigen. Er 
erzählte, ohne etwas zu übergehen, die ganze Reiſe von einem Ocean zum 
andern. Die Ueberſteigung der Anden, das Erdbeben, das Verſchwinden 
Robert's und ſeine Entführung durch den Condor, den Schuß Thalcave's, 
die Epiſode mit den rothen Wölfen, die Aufopferung Robert's, die Geſchichte 
mit dem Sergeant Manuel, die Ueberſchwemmung, die Zufluchtsſtätte auf 
dem Ombu, ferner die Erzählung von dem Blitzſtrahl, der Feuersbrunſt, den 
Kaimans, der Trombe, der Nacht am Ufer des Atlantiſchen Oceans — alle 
dieſe erfreulichen oder ſchrecklichen Einzelheiten erregten wechſelsweiſe die 
Freude oder den Schrecken ſeiner Zuhörer. Mancher Umſtand wurde be— 
richtet, der Robert die Zärtlichkeiten ſeiner Schweſter und der Lady Helena 
einbrachte; nie fühlte ſich ein Knabe ſo innig und von ſo enthuſiaſtiſchen 
Fteundinnen umarmt. 

Als Lord Glenarvan ſeine Erzählung beendet hatte, fügte er hinzu: 

„Nun, meine Freunde, denken wir an die Gegenwart; was vergangen, 
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ift vergangen. Die Zukunft gehdrt uns; fommen wir nun auf Kapitän Harry 
Grant zurück.“ 

Das Frühſtück war zu Ende; die Theilnehmer fammelten fic) in dem 
Privatſalon der Lady Glenarvan; fie nahmen rund um einen Tifch Plas, 
Der mit Karten und Plänen bedect war, und bald war das Gefprad im 
Gange. 

» Meine liebe Helena, fagte Lord Glenarvan, als id) an Bord fam, ver- 
fiindete id), Dab, wenn die Schiffbriidhigen der Britannia aud) nicht mit uns 
guriidfamen, wir dod) mehr als je die Hoffnung Hatten, fie wieder aufzu— 
finden. Unſere Reife quer durd) Amerika hat uns diefe Ueberzeugung, oder 
beffer gejagt, die Gewifheit verſchafft, daß das Unglück weder an der Küſte 
des Stillen, noc) des Atlantifdjen Oceans ftattgefunden Hat. Daraus folgt 
natürlicher Weiſe, daß die aus dem Documente Hergeleitete Auslegung, 
wenigften3 was dabei PBatagonien betrifft, eine irrige war. Bum Glück hat 
unjer Freund PBaganel, durd) eine Art ploplidher Crleudjtung, diejen Irrthum 
bemerft. Er legte un$ dar, dak wir uns anf falſchem Wege befanden, und 
hat das Document in einer Weise erlaiutert, die jeden Zweifel in uns niedere 
ſchlug. Es Handelt fic) hier um das in franzöſiſcher Sprade gefdriebene 
Document, weldes ic) Paganel hier gu erflaren bitten möchte, damit in dieſer 
Hinſicht Niemand mehr einen Zweifel hege.” 

Als fic) der Gelehrte in die Lage gefest jah, gu reden, that er's fogleid; 
er verbreitete ſich über die Wortſtücke -gonie und indi- in der überzeugendſten 
Weije; aus dem Stücke austral [eitete er mit Nothwendigfeit das Wort 
Auſtralien ab; er zeigte, dak der Kapitin Grant, indem er Peru verliek, um 
nad) Europa zurückzukehren, auf einem rhedelojen Schiffe durch die fiidliden 
Strimungen des Stillen Oceans bis gu den Ufern Auftraliens habe vers 
ſchlagen werden finnen; furg, feine geiftreidjen Hypothejen, jeine feinen Schluß— 
folgerungen errangen fid) den vollen Beifall fel bft Sohn Mangles, der in 
jolcjen Dingen ein ſchwer gu gewinnender Richter war und fid) von phan- 
taftijden Ausſchweifungen nicht hinreifen Lief. 

Als Paganel feinen Vortrag geendet hatte, meldete Glenarvan an, dah 
Der Duncan fofort Auftralien zuſteuern werde. 

Sndeffen wünſchte der Major, bevor der Befehl ertheilt wiirde, die Fahrt 
nach Oſten zu beginnen, noch einige Bemerkungen zu machen. 

„Sprechen-Sie, Mac Nabbs, erwiderte Glenarvan. 
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— Es ijt nidjt meine Abſicht, fagte der Major, die Berweisfraft der 
Argumente meines Freunde PBaganel abzuſchwächen, nod) weniger, fie ganz 
abjuweijen; id) alte fie fiir gewidhtig, fiir weife und unjerer gangen Auf— 
merfjamfeit werth, und fie miiffen mit gutem Grunde die Bafis unferer zu— 
fiinftigen Nachforſchungen bilden. Ich wiinfdje aber, daß fie einer Legten 
Priifung unterzogen werden, um fie gu gang unbeftreitbarem und unbeftrittenem 
Werthe zu erheben.“ 

Man konnte oder wollte dem klugen Mac Nabbs nicht entgegentreten, und 
ſeine Zuhörer lauſchten ihm mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit. 

„Fahren Sie fort, Major, ſagte Paganel, ich bin bereit, alle ihre Fragen 
zu beantworten. 

— Meine Frage iſt ganz einfach, begann der Major. Als wir vor nun 
fünf Monaten im Golf von Clyde die drei Documente durchſtudirten, ſchien 
uns ihre Erklärung ganz einleuchtend. Keine andere Küſte, als die Weſtküſte 
Patagoniens konnte der Schauplatz des Schiffbruches geweſen ſein. Hierüber 
kam uns auch nicht der Schatten eines Zweifels. 

— Eine ganz richtige Bemerkung, fiel Glenarvan ein. 

— Später, fuhr der Major fort, als ſich Paganel durch eine von der 
Vorſehung herbeigeführte Zerſtreutheit bei uns mit einſchiffte, wurden ihm 
die Documente vorgelegt und er billigte rückhaltslos unſere Nachforſchungen 
an der amerikaniſchen Küſte. 

— Das geſtehe ich zu, antwortete der Geograph. 

— Und doch haben wir uns getäuſcht, ſagte der Major. 

— Wir haben uns getäuſcht, wiederholte Paganel. Aber um ſich zu 
täuſchen, Mac Nabbs, braucht man nur ein Menſch gu fein, während derjenige 
ein Thor iſt, der in ſeiner Täuſchung beharrt. 

— Erlauben Sie, Paganel, erwiderte der Major, ereifern Sie ſich nicht. 
Ich verlange gar nicht, daß unſere Nachforſchungen in Amerika noch fortgeſetzt 
werden ſollen ... 

— Nun, und was verlangen Sie denn? fragte Glenarvan. 

— Ein Geſtändniß, nichts weiter, das Eingeſtändniß, daß Auſtralien 
jetzt mit der nämlichen Sicherheit der Ort des Schiffbruches der Britannia 
iſt, wie es vorher Amerika war. 

— Das geftehen wir gerne zu, antwortete Paganel. 

— Ich nehme davon Act, fuhr der Major fort, und benuge das, um 
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Ihre Gedanfen gu veranlaffen, dab fie folden Augenſcheinlichkeiten, welde ſich 
hinter einander wibderfpredjen, etwas miftrauen. Wer weif, ob uns nad 
Auftralien nicht ein anderes Land diejelben Gewifheiten bieten, und ob, wenn 
diefe Unterjudjungen vergeblic) gewefen, e3 uns dann nicht „zweifellos“ 
erfdjeinen wird, fie anderswo von Neuem vornehmen gu müſſen?“ 

Glenarvan und Baganel ſahen fic) einander an. Die Bemerfungen deé 
Majors madten durch ihre Richtigfeit Cindruc auf fie. 

„Ich wünſche demnach, fuhr Mac Nabbs fort, dag wir eine letzte Prüfung 
vornehmen, bevor die Richtung nach Auſtralien eingeſchlagen wird. 

— Hier ſind die Documente und hier ſind Karten. Gehen wir nach 
einander alle diejenigen Punkte durch, welche der ſiebenunddreißigſte Parallel: 
kreis ſchneidet, und ſehen wir, ob ſich nicht ein anderes Land findet, auf 
welches das Document genau hinweiſen möchte. 

— Nichts iſt leichter und kürzer, antwortete Paganel, denn glücklicherweiſe 
iſt kein Ueberfluß von Ländern in dieſer Breite. 

— Nun, wir wollen ſehen“, ſagte der Major, und breitete einen engliſchen 
nach Mercator's Projection entworfenen Planiglob aus, der auf einem Blatt 
die ganze Erdkugel darſtellte.“ 

Die Karte wurde vor Lady Helena gelegt und Jedermann ſtellte fic fo, , 
um Baganel’3 Darlegungen folgen gu können. 

„Wie id) Bhnen ſchon mitgetheilt Habe, fagte der Geograph, trifft der 
fiebenunddreipigfte Breitengrad, nachdem er Süd-Amerika durchſchnitten hat, 
auf die Inſeln Triftan d'Acunha. Jedenfalls bin ich der Mteinung, dah fein 
Wort aus den Documenten auf diefe Inſeln Bezug hat. 

Mad) genauefter Priifung der Documente mufte man gugeben, daß PBaganel 
Recht Habe. Triftan d'Acunha wurde einftimmig verworfen. 

» Weiter, fuhr der Geograph fort. Beim Verlaffen des Atlantiſchen Oceans 
fommen wir gwet Grad unter dem Cap der Guten Hoffnung vorbei und ge: 
fangen in den Jndifden Ocean. Mur eine eingige Jnfelgruppe findet fid 
dort auf unferm Wege, die der Amſterdam-Inſeln. Wir wollen fie derjelben 
Priifung wie Triftan d’Acunha unterziehen.“ 

Nad aufmerffamfter Durchſicht wurden die Amſterdam-Inſeln ihrerjeits 
ausgeſchieden. 

Kein einziges ganzes oder zerſtückeltes deutſches, engliſches oder franjzi- 
ſiſches Wort paßte auf dieſe Gruppe des Indiſchen Oceans. 
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, Wir gelangen nun gu Auftralien, fuhr Paganel fort; der fiebenund- 
dreipigite Parallelfreis trifft diejen Continent am Cap Bernouilli, er verlaft 
in bet der Twofold-Bai. Sie werden mit mir, und ohne dem Terte Bwang 
anzuthun, iibereinftimmen, dak das englifde Wortſtück ... stra und bas 
frangofifdje austral fid) auf Wuftralien begiehen fonnen. Die Sache ift fo 
einleuchtend, daß id) nicht weiter Darauf eingehe.“ 

Sedermann billigte Paganel's Schlupfolgerungen. Dieſes Syftem vereinte 
alle Wahrſcheinlichkeiten gu feinen Gunſten. 

„Gehen wir weiter, fagte der Major. 

— edt gern, erwiderte dDer Geograph, die Reije ijt fehr leidt. Ver— 
{aft man die Twofold-Bai und iiberfdreitet Den Meeresarm, der im Often 
Auſtraliens Hingieht, jo trifft man auf Neu-Seeland. Vor Allem will id 
Sie daran erinnern, dab das Wort contin... aus dem frangéfifden 
Schriftſtücke unwiderleglich auf einen » Continent« hindeutet. Kapitän Grant 
kann alſo keine Zuflucht auf Neu-Seeland, da dieſes nur eine Inſel iſt, ge— 
funden haben. Doch wie dem auch ſei, prüfen Sie, vergleichen Sie, wenden 
Sie die Worte und ſehen, wenn es möglich iſt, ob ſie auf dieſe neue Gegend 
paſſen könnten. 

— Auf keinerlei Weiſe, antwortete John Mangles, der die Documente 
und den Planiglob mit möglichſter Sorgfalt prüfte. 

— Nein, ſagten die Zuhörer Paganel's, und der Major ſelbſt, nein, von 
Neu⸗Seeland kann keine Rede ſein. 

— Und nun, fuhr der Geograph fort, durchſchneidet der ſiebenunddreißigſte 
Breitegrad in dem ganzen ungeheuren Raum, der dieſe große Inſel von 
der amerikaniſchen Küſte trennt, nur noch eine unfruchtbare und verlaſſene 
Inſel. 

— Und dieſe heißt? ... fragte der Major. 

— Betrachten Sie die Karte. Es iſt die Inſel Maria Thereſia, ein 
Name, von dem ich in den drei Documenten keine Spur entdecke. 

— Keine Spur, beſtätigte Glenarvan. 

— Ich überlaſſe es nun Ihnen, meine Freunde, zu entſcheiden, ob nicht 
alle Wahrſcheinlichkeiten, um nicht Gewißheiten zu ſagen, zu Gunſten des 
auſtraliſchen Continentes ſprechen. 

— Ganz zweifellos, erwiderten einſtimmig die Paſſagiere und der Kapitän 
des Duncan. 
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— Zohn, fagte darauf Glenarvan, Sie haben Lebensmittel und Kohle in 
hinreichender Menge? 

— Ja, Ew. Herrlicfeit, ic) Habe mid) in Talcahuano reichlich damit 
verjehen, und übrigens wird die Capjtadt uns Gelegenheit bieten, unſer 
Brennmaterial leidjt gu erneuern. 

— Wobhlan denn, jo nehmen Sie den Weg... 

— Mod) eine Bemerfung, fagte der Major, feinen Freund unterbredjend. 

— Theilen Sie uns diefelbe mit, Mac Nabbs. 

— Wie grop nun auch die Garantien des Erfolges fein mögen, die uns 
Uuftralien bietet, wiirde e8 nicht geboten erjdeinen, einen oder gwei Tage auf 
die Inſeln Triſtan d’Acunha und Amfterdam gu verwenden? Sie liegen in 
unferem Courfe, bringen uns alfo feineSweg3 von unjerem Wege ab. Bir 
werden auf Diefe Weiſe erfahren, ob die Britannia dort feine Spuren ihres 
Schiffbruches hinterlaſſen hat. 

— Der ungläubige Major! rief Paganel, er beſteht auf ſeinem Kopfe. 

— Ich beſtehe vorzüglich darauf, den Weg nicht zweimal zu machen, wenn 
Auſtralien zufällig die Hoffnungen nicht erfüllen ſollte, die es jetzt erweckt. 

— Dieſe Vorſicht ſcheint mir gut, meinte Glenarvan. 

— Und ich werde Sie nicht davon abzubringen ſuchen, warf Paganel 
ein. Im Gegentheil. 

— Mun denn, John, befahl Glenarvan, ſteuern Sie auf Triſtan d'Acunha. 

— Im Augenblick, Cw. Herrlichkeit“, erwiderte der Kapitän und beſtieg 
ſein Verdeck, während Robert und Mary lebhafte Worte des Dankes an 
Lord Glenarvan richteten. 

Bald entfernte ſich der Duncan von der Küſte Amerikas, und ſein ſchneller 
Vorderſteven theilte, in der Richtung nad) Often, die Wogen des Allantiſchen 
Oceans. 
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Triftan d'acunha. (S. 260.) 


Bweites Capitel. 


Trilan d'Acunha. 


Wire die Yacht der Linie des Aequators gefolgt, fo Hatten die Hundert- 
undjedsundneungig Längengrade, welche Auftralien von WAmerifa, oder genauer 
Cap Bernouilli von Cap Corrientes trennen, 11,760 Geemeilen betragen. 
Auf dem fiebenunddreifighten Breitengrade jtellen dieje Hundertundjedsund- 
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neunzig Langengrade, in Folge der Kugelform der Erde, nur 9480 Seemeilen 
Dar. Won der amerifanifden Küſte bis Triftan d’Acunha redjnet man 2100 
Meilen, eine Entfernung, welde John Mangles in zehn Tagen zurückzulegen 
hoffte, vorausgeſetzt, daß nicht ſcharfe Oftwinde den Lauf der Yadjt verzdgerten. 
Uebrigens hatte er allen Grund gufrieden gu fein, denn gegen Abend fiel die 
Briſe merklich ab, ſchlug dann um, und der Duncan fonnte auf rubigem 
Meere alle feine unvergleidliden Eigenſchaften zur Geltung bringen. 

Schon an demjelben Tage Hatten die Paffagiere alle ihre Lebensgewohn- 
heiten an Bord wieder aufgenommen. Es ſchien, als Hatten fie das Schiff 
während eines Monats nicht verlaffen. Nach dem Waffer des Großen Oceans 
dehnte fic) jebt das des Atlantijden Weltmeeres vor ihren Wugen aus, und 
bis auf wenige feinere Unterfdjiede waren alle Wogen einander ähnlich. Die 
Elemente, weldje fie erft fo furchtbar geprüft Hatten, vereinigten jest alle 
Kräfte, fie gu begiinftigen. Griedlid) war der Ocean, günſtig wehte der Wind, 
und das ganze, von einer wejtliden Briſe geſchwellte Segelwerf unterjtiigte 
den in Dem Keſſel aufgefpeicherten, unermiidliden Dampf. 

Dieſe ſchnelle Fahrt ging ohne Bufall und ohne Unfall von jftatten. Mit 
Vertrauen Hoffte man auf die auſtraliſche Küſte. Die Wahrſcheinlichkeiten 
wurden gu Gewifheiten. Man fprad) vom Rapitin Grant, als ob die Yadt 
ihn in einem beftimmten Hafen abbolen follte. Seine Cabine und die Lager: 
ftaitten fiir feine gwei Begleiter wurden Hergeridjtet. Mary Grant gefiel fid 
darin, fie mit eigener Hand gu ordDnen und gu ſchmücken. Sie war ifr von 
Mr. Olbinett abgetreten worden, der thatſächlich das Bimmer der Mſs. Olbinett 
theilte. Dieje Cabine grengte an die berühmte Nummer fedj8, weldje an 
Bord der Scotia fiir Jacques Paganel beftimmt gewefen war. 

* Der gelehrte Geograph hielt ſich dort faft immer eingeſchloſſen. Cr arbeitete 
vom Morgen bis zum Abend an einem Werfe unter dem Titel: ,,Erhabene 
Cindriide eines Geographen in den Pampas Argentiniens.” Man 
horte ifn mit bewegter Stimme feine eleganten Perioden priifen, bevor er fie 
ben weißen Blattern ſeines Collectaneenbudjes anvertraute, und mehr alé 
einmal rief er, Rlio, der Muſe der Geſchichtſchreibung ungetreu, in jeiner 
Vegeifterung RKalliope, die Muſe des epiſchen Gefanges, an. 

Paganel war fic) darüber aud) nicht im Unflaren. Apollo's keuſche 
Töchter verliefen fiir ihn willig die Gipfel des Parnaß oder des Helifon. 
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Lady Helena entbot ihm dariiber ihre aufridjtigen Complimente. Der Major 
beglückwünſchte ihn aud) wegen diefer mythologifden Beſuche. 

„Aber vor Allem, fiigte er Hingu, feine Berftreuungen, mein Lieber Baganel, 
und wenn es Jhnen zufällig in den Sinn käme, auftralifd gu lernen, fo 
ftudiren Gie mir es nicht etwa aus einer dhinefijden Grammatif!” 

An Bord ging Alles vortrefflid. Lord und Lady Glenarvan beobadteten 
mit Intereffe John Mangles und Mary Grant. Sie fanden Nichts dagegen 
einguwenden, und da John nidjt davon ſprach, war e8 entſchieden am beften, 
den Gegenftand nicht gu beriihren. | 

„Was wird Kapitän Grant dazu denfen? fagte da Glenarvan einmal gu 
Lady Helena. 

— €r wird denfen, daß John Mary’s wiirdig ift, mein lieber Cdward, 
und er wird fid) nidjt täuſchen.“ 

Inzwiſchen fteuerte die Yadjt rajd) ihrem Biele gu. Am 16. November, 
fiinf Xage, nadjdem man Cap Corrientes aus dem Geſichte verloren hatte, 
webhten giinftige Weftwinde, diefelben, weldje fid) die Schiffer beim Umfegeln 
der Südſpitze Afrifas gegeniiber den dort gewöhnlichen Siidoftwinden gern 
ju Nutze machen. 

Der Duncan 30g alle Segel auf und fubr wagehalfig rafd) weiter. Seine 
Sdraube griff faum in das flieBende Wafjer ein, welches der Vorderfteven 
durchſchnitt, und es ſchien, als wäre er im Wettkampf mit den Yachten des 
Royal - Thames - Club. 

Um andern Tage erfdjien der Ocean mit ungeheuren See-Eichen bededtt, 
die einem grofen mit Gewächſen erfiillten Teiche glidjen. Man fonnte meinen, 
man befinde fid) in einem fogenannten Tang-Meer, wie fie fid) aus den 
Reften von Bäumen und Pflanzen, welde von benadjbarten Continenten ent— 
führt werden, bilden. Lieutenant Maury hat fie gang fpeciell der Aufmerk— 
jamfeit der Schifffabrer empfohlen. Der Duncan ſchien über eine große Wiefe 
hingugleiten, weldje Baganel ganz ridjtig mit den Pampas verglich, und die 
feinen Lauf etwas vergigerte. 

Vierundswanzig Stunden fpater, bei Tagesanbruch, rief die Stimme des 
auslugenden Matrofen: 

„Land! Land! 

— Jn welder Ridtung? fragte Tom Auſtin, der die Wace hatte. 

— Unter dem Winde“, erwiderte der Matroſe. 
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Auf dieſen immer aufregenden Zuruf Hin bevdlferte ſich plötzlich das 
Verde. Bald ftredte fid) am Oberded ein Fernrohr aus, dem Jacques 
Paganel unmittelbar nachfolgte. 

Der Gelehrte jah in der angegebenen Richtung durch fein Inſtrument, 
fonnte aber Nichts, was einem Lande ähnlich war, bemerfen. 

— Sehen Sie mehr nad den Wolfen, fagte John Mangles zu ihm. 

— Wirklich, erwiderte Paganel, man wiirde eine Art faft nod) unbemert: 
baren Pic gu fehen glauben. 

— Das ift Trijftan d'Acunha, antwortete John Mangles. 

— Mun, wenn mein Gedächtniß treu ift, fuhr Baganel fort, miiffen wir 
gegen achtzig Meilen davon entfernt fein, denn der Pic von Triſtan iſt bei 
einer Hohe von 7000 Fuh fo weit ſichtbar. 

— Ganj richtig“, erwiderte Kapitän John Mangles. 

Wenige Stunden {pater wurde die ſehr Hohe und fehr zerklüftete Inſel— 
gruppe am Horizonte vollfommen fidtbar. Die fegelfirmige Ruppe von 
Triftan hob fid) fchwarz von dem glaingenden Himmel ab, der in der Farben: 
pradt der aufgehenden Sonne ſchimmerte. Bald fonderte fic) and) an der 
Spitze eines nach Nordoften geridjteten Dreieds die Hauptinjel von der Fels 
mafje ab. Trijtan d'Acunha liegt unter 37° 8! ſüdlicher Breite und 10° 44 
Oftlider Lange von Greenwid.*) Achtzehn Meilen im Südweſten vervoll- 
ftindigt die Inſel JBnacceffible, und zehn Meilen im Siidoften die Inſel 
Roffiguol die fleine in diefem Theile des Atlantijden Oceans gelegene Gruppe. 
Gegen Mittag famen die beiden hauptſächlichſten Merkzeichen, welche den 
Seeleuten als Orientirungspunfte dienen, in Sidht, nämlich an einem Wintel 
Der Inſel Jnacceffible, cin elfen, der genau ein Fahrzeug unter Segel dare 
ftellt, und an der nördlichen Ede der Inſel Roffignol zwei kleine Cilande, 
die einem verfallenen Fort gleidjen. Um drei Ubr lief der Duncan in dre 
Bai Falmouth auf Triftan d'Acunha ein, die das Vorgebirge Help oder der 
guten Hilfe vor den Weftwinden beſchützt. 

Dort lagen einige Wallfifdfanger vor Anker, die mit dem Fange von 
Robben und dem anderer Seethiere, von denen unzählige Arten fic) an den 
Küſten aufhielten, beſchäftigt waren. 

Sohn Mangles ſuchte einen guten Ankergrund gu finden, denn dieſe offeren 


*) 13° 4° öſtlich von Baris. Dieſe heiden erften Meridiane differiren um 2° 20’, 
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Rheden find wegen der Windſtöße aus Nordweften und Norden jehr gefährlich, 
und genau an dieſer Stelle ging im Jahre 1829 die englijde Brigg Julia 
mit Mann und Maus gu Grunde. 

Bis auf eine halbe Meile naherte fic) der Duncan dem Ufer und warf 
bei gwangig Faden auf felfigem Grunde Anfer. Sogleich ſchifften fich die 
weibliden und männlichen Paffagiere im großen Boote ein und betraten am 
Strande einen feinen, ſchwarzen Sandboden, der aus verwitterten Feljen der 
Inſel beſtand. 

Der Hauptort der ganzen Inſelgruppe Triſtan d'Acunha beſteht aus einem 
kleinen Dorfe, das im Hintergrunde der Bai an einem lebhaft rauſchenden 
Bache liegt. Dort befanden ſich etwa ein halbes hundert recht ſauberer 
Häuschen, die mit jener geometriſchen Regelmäßigkeit angeordnet waren, 
welche in der engliſchen Architektur immer das letzte Wort zu ſprechen ſcheint. 

Hinter dieſem Miniaturſtädtchen dehnten ſich Ebenen etwa auf 1500 
Hectaren aus, die mit einem ungeheuren Schuttwall von Lava umgeben 
waren. Ueber dieſem Plateau erhob fic) die kegelförmige Kuppe bis auf 
7000 Fuh in die Luft. 

Lord Glenarvan wurde von einem Gouverneur empfangen, der von der 
englifdjen Capcolonie abhängig ift. Er ftellte ſogleich ſeine Fragen wegen 
Harry Grant’s und der Britannia. Dieje Namen waren vollfommen un- 
befannt. Die Inſeln Triftan d'Acunha liegen abjeits der Schiffscourje und 
werden in Folge deffen ſehr wenig beſucht. Seit dem berühmten Schiffbruch 
des Blendon-Hall, der 1821 an den Felfen der Inſel Jnacceffible zerſchellte, 
Hatten nur gwei Fahrzeuge an der Hauptinjel Schiffbrud) gelitten, nämlich 
1845 der Primauguet und 1857 der amerifanijde Dreimafter Philadelphia. 
Die Acunha'ſche Statiftif der Seeunfälle beſchränkte fid) auf diefe drei Ra- 
tajtrophen. 

@lenarvan erwartete gar nidt, genauere Nachrichten gu erhalten und 
fragte den Gouverneur iiberhaupt nur mehr zur Beruhigung feines Gewiffens. 

Die Sdhiffsboote fandte er auf eine Fahrt um die Jnfel, deren Umfang 
höchſtens fiebengehn Meilen betragen modjte, aus. London oder Paris hatten 
darauf nidjt Blak gehabt, und wenn fie dreimal jo grok gewejen ware. 

Während dieſer Recognofcirung gingen die Paffagiere de Duncan in 
bem Dorfe und auf der angrengenden Küſte fpagieren. Die Bevdlferung 
von Triſtan d’Acunha iiberfteigt nidjt hundertfünfzig Seelen. Sie beſtehen aus 
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Englindern und Amerifanern, welche mit MNegerinnen oder Hottentotten: 
weibern vom Cap verheiratet waren, die an Häßlichkeit Nichts ju 
wünſchen übrig laſſen. Die Kinder aus diefen ungleicdartigen Verbindungen 
geigten eine fehr unangenehfme Mijdung der angelſächſiſchen Steifheit und 
der afrifanijden Schwarze. 

Dieſe Promenade der Touriften, denen es wohl that, feftes Land ‘unter 
den Füßen gu haben, dehute fic) an dem Ufer hin aus, an weldje die grofe 
Fläche cultivirten Bodens grengt, der nur in dieſem Theile der Inſel vor- 
fommt. An jedem andern Bunfte bildet die Küſte ein fteiles, zerfliiftetes und 
dürres Geftade aus Lavamafjen. Dort zählt man ungeheure Wlhatrofje und 
Die fdjwerfalligen Pinguins nad) Hunderten. 

Nachdem die Befucher diefe Felfen vulfanifden Urfprungs unterjudt 
Hatten, wenbdeten fie fic) nad) der Chene zurück. Sprudelnde, zahlreiche 
Quellen, genährt von dem ewigen Schnee des Kegelbergs, murmelten da 
und dort; griine Gebiijdje, auf denen das Auge faft ebenfoviele Sperlinge 


als Blatter zählte, ſchmückten den Boden; eine eingige Baumart, eine Phylica, 


welde zwanzig Fuß hod wird, und der „Tuſſeh“, eine gigantiſche Arundinacee 
mit holzigem Stamme, fproften aus dem griinenden Weidegrund empor; eine 
rebenartige Azene, ftarfe Lomarien mit verwidelten Filamenten, einige ftraud- 
artige Pflanzen, Wncerinen, deren balſamiſche Diifte die Luft mit durd- 
bringendem Wohlgeruch erfiillten, Mooſe, wilder Sellerie und Farrnfrauter 
bildeten eine wenig artenreidje, aber iippige Flora. Wan fiihlte, dak ein 
ewiger Frühling feinen woblthitigen Einfluß auf dieſer bevorgugten Inſel 
geltend machte. Paganel behauptete in feiner gewöhnlichen Begeijterung, das 
dieſe Jnfel das von Fenélon bejungene berühmte Ogygia fei. Er ſchlug Ladn 
Glenarvan vor, fic) eine Grotte aufzuſuchen, es der Liebenswiirdigen Ralypfo 
nachzuthun, und wünſchte fiir fid) feinen andern Dienft, als ,,eine der Nymphen 
gu fein, die ihr aufwarten”. 

So fehrten die Spazierginger, unter Geplauder und Bewunderung, mit 
finfender Nadht zur Yacht gurii. Jn der Nahe des Dorfes zogen Heerden 
von Rindern und Schafen vorbei; die Klee- und Maisſfelder und die feit 
vierzig Jahren eingefiihrten Riidjenpflangen erftredten ihre Naturreichthümer 
bis in die Straßen der Hauptitadt. 

Chen als Lord Glenarvan an Bord guriicfehrte, legten aud) die Boote 
des Duncan wieder bei der Yadht an. Jn wenigen Stunden Hatten fie thre 
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Fahrt um die Inſel ausgefiihrt, auf ihrem Wege aber feine Spur von der 
Britannia entdeckt. Dieſe Umſchiffung fiihrte alſo zu feinem andern Ergeb- 
nifje, alS 3u dem, die Inſeln Triftan d'Acunha endgiltiq aus dem Programm 
ber anjuftellenden Nachforſchungen gu ftreicjen. 

Der Duncan fonnte demnach dieſe afrifanifde Inſelgruppe verlaffen und 
weiter nad) Often fegeln. Daß man nicht nod) denjelben Abend abfuhr, ge- 
ſchah deShalb, weil Glenarvan feiner Mannſchaft erlaubt hatte, auf die un— 
zähligen Robben gu jagen, weldje unter dem Namen von Seefilbern, -löwen, 
bären und See-€lephanten die Ufer der Falmouth-Bai bedecden. Friiher 
tummelten fic) auc) wirflidje Wallfijde in den Gewafjern der Inſel; aber 
es Hatten fie jo viele Sager verfolgt und Harpunirt, daß von ihnen faum nod 
einige iibrig waren. Amphibien dagegen wurden dort heerdenwweije angetroffen. 
Die Bejagung der Yacht beſchloß aljo die Nacht iiber zu jagen und am 
folgenden Tage fich einen gehirigen Vorrath an Thran darguftellen. So 
wurde die Wbfahrt des Duncan bis auf den gweitfolgenden Tag, den 
20. Movember, verjdjoben. 

Während des Abendeſſens theilte Paganel nod) einige Cingelheiten iiber 
die Inſeln Triſtan d’Acunha mit, welche das Yntereffe jeiner Zuhörer ers 
wedten. Sie vernahmen, dak dieſe Inſelgruppe im Bahre 1506 durd den 
Portugiejen Triſtan d'Acunha, einen der Begleiter Albuquerque's entdect, 
aber ein ganzes Jahrhundert fang nicht weiter erforfdht wurde. Man hielt 
diefe Inſeln, und nidt ohne Grund, fiir ,,Sturmnejter“, und fo ftanden fie 
in Demfelben ſchlechten Anjehen, wie die Bermudas-Injeln. So näherte fic 
ihnen faum ein Seefahrer, und fein Fahrzeug legte fic) dort an’3 Land, 
wenn e8 nidjt wider Willen durd) Stiirme im Atlantijdjen Ocean dahin ver- 
ſchlagen war. 

Im Jahre 1697 liefen hier drei holländiſche Fahrzeuge ein, welde die 
geographijde Lage der Inſeln beftimmten, und dem grofen WAftronomen 
Halley die Sorge iiberliefen, im Jahre 1700 die Richtigfeit ihrer Berech— 
nungen zu priifen. Wom Jahre 1712 bis 1767 machten mehrere frangifijde- 
Fahrzeuge die Bekanntſchaft der Inſeln, vorgiiglid) „La Pérouſe“, der auf 
jeiner beriihmten Reife im Jahre 1785 durch ſeine Jnftructionen hierher 
geführt wurde. 

Diefe bis dahin fo wenig beſuchten Inſeln waren auch unbewohnt ge- 
blieben, bi8 im Jahre 1811 ein AWmerifaner, Jonathan Lambert, ihre Colo- 
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nifirung unternahm. Er landete dort im Monat Januar mit zwei Begleitern, 
welche herzhaft ihr Colonifirungswerf begannen. Als der Gouvernenr des Caps 
der Guten Hoffnung in Erfahrung gebracht hatte, dak ihr Verſuch gelang, 
bot er ifnen das Protectorat Englands an; Fonathan ging darauf ein und 
hißte auf feiner Hiitte die engliſche Flagge auf. Ueber ,,jeine Volker“, einen 
alten Staliener und einen portugiefijden Mtulatten, ſchien er friedlid) ju 
regieren, als er pliglich, bet einer Recognofcirung der Küſten feines Reiches 
entweder, — es ift nidjt ganz flar geworden — ertranf oder ertränkt wurde. 

So fam das Jahr 1816. Mapoleon wurde auf St. Helena gefangen 
gejest, und von Seiten Englands wurde gu feiner befjeren Bewachung eine 
Garnijon nad) der Inſel Ujcenfion und nad) Triftan d’Acunha verlegt. Die 
Garniſon von Triſtan bejtand aus einer Compagnie Cap-Artillerie und einem 
Detadement Hottentotten. Sie verblieb- dort bis 1821 und wurde nad dem 
Tode des Gefangenen von St. Helena nad) dem Cap zurückverlegt. 

„Ein eingiger Europäer, fiigte Baganel Hingu, ein Korporal, ein Schotte... 

— Aha, ein Schotte! fagte der Major, der fiir jeine Landslente immer 
ein ganz bejonderes Intereſſe hatte. 

Er hieß William Glaß, fuhr Paganel fort, und blieb mit feiner Frau 
und zwei Hottentotten auf der Inſel zurück. Bald ſchloſſen fic) zwei Eng— 
länder, ein Matroſe und ein Themſeſchiffer, ein Cr-Dragoner der argentini- 
ſchen Armee, dem Schotten an, und endlich fand, im Jahre 1821, einer der 
Schiffbrüchigen des Blendon-Hall, fammt feiner jungen Frau, auf der Inſel 
Bujludt. So zählte die Infel 1821 demnach ſechs Manner und gwei Frauen. 
sm Sahre 1829 war die Bevdlferung bis anf fieben Manner, feds Frauen 
und viergehn Rinder angewadjen. Im Jahre 1835 belief fic) die Zahl der 
Bewohner auf vierzig und jest Hat fie fic) wohl verdreifacht. 

— Go ift Der Anfang der Nationen, jagte Glenarvan. 

— Um die Gefdidte von Triftan d'Acunha zu vervollftandigen, fubr Ba- 
ganel fort, fiige ic) hingu, daß mir dieſe Inſel ebenfo wie Quan Fernandez 
den Ruf einer Robinſons-Inſel gu verdienen ſcheint. Im Jahre 1793  ver- 
lief fic) einer meiner Landsleute, der Naturforfder Aubert Dupetit-Thouars, 
beim eifrigen Botanifiren, und fonnte fein Fahrzeug nicht eber wieder er— 
reichen, alS in dem Wugenblide, da es die Anfer lichtete. Im Jahre 1824 
blieb dann Einer Bhrer Landsleute, mein Lieber Glenarvan, ein gefdictter 
Zeichner, Namens Auguit Carle, acht Monate auf der Injel verlaffen. Sein 
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Die Mannidaft des Duncan mat gute Beute. (S. 263.) 


Kapitän hatte vergeſſen, daß Jener an's Land gegangen, und war nach dem 
Cap abgeſegelt. 
— Nun, das kann man doch einen zerſtreuten Kapitän nennen, meinte 
der Major. Das war offenbar Einer von Ihren Verwandten, Paganel? 
— Und wenn er es nicht war, Major, jo verdiente er es dod) gu fein.” 
Mit diejer Antwort des Geographen brad) die Unterhaltung ab. 
Während der Nacht madjte die Mannſchaft des Duncan reichliche Jagd— 


beute. Wn fiinfzig grofe Robben wurden vom Leben gum Tode befirdert. 
Berne, Die Kinder des Rapitin Grant. 34 


266 Die Kinder des Kapitän Grant. 


Hatte Glenarvan nun diefe Jagd geftattet, fo fonnte er aud) der Ausnugung 
dDerjelben nidjt entgegen fein. Der folgende Zag wurde alſo mit Thran- 
gewinnung und Zuridjtung der Felle dieſer eintragliden Amphibien hin— 
gebradt. 

Die Paffagiere verwendeten natiirlid) diejen zweiten Tag des Aufent— 
haltes gu einem neuen Streifzug iiber die Inſel. Glenarvan und der Major 
nahmen die Gewehre mit, um dem Wildpret von Acunha nachguftellen. Bei 
Diejem Spagziergange drangen fie bis gu dem Fuße des Berges vor und gwar 
auf einem Boden, der mit zerfallenen Triimmern, mit Sc&hlacden, mit pordfer, 
ſchwarzer Lava und aller Art von vulfanijdem Detritus überſäet war. Der 
Fuß des Berges erhob fic) ans einem Chaos wanfender Felsmaſſen. Nur 
ſchwer hatte man fic) iiber die Natur des ungeheuren Regels täuſchen 
finnen, und der englifde Rapitin Carmichael hatte Recht, ifn fiir einen 
erlojdjenen Vulkan angujehen. 

Die Jäger bemerften einige wilde Schweine. Eines derjelben fiel von 
Der Kugel des Majors. Glenarvan begniigte fid), einige Paar ſchwarzer 
Rebhiihner gu erlegen, von denen der Sdhiffstod) gewiß ein ausgezeidnetes 
Ragout herguftellen im Stande war. Wuf den höheren Chenen wurde eine 
große Menge Biegen bemerft. Räuberiſche, kühne und ftarfe wilde Ragen, 
Die felbjt den Hunden gefahrlid) werden, waren in ftarfer Vermehrung be 
qriffen und ſchienen jpater eine fehr beadjtenSwerthe Raubthierflafje zu werden. 

Um adt Uhr war Ailes an Bord guriif, und im Laufe der Nadht vere 
ließ Der Duncan Triftan d'Acunha, das er nicht mehr wiederfehen follte. 


Drittes Capitel. 
Die Inſel Amſterdam. 
John Mangles beabſichtigte zunächſt am Cap der Guten Hoffnung Kohlen 


einzunehmen. Er mußte ſich deshalb etwas von dem ſiebenunddreißigſten 
Breitengrade entfernen und um zwei Grade nördlicher gehen. Der Duncan 
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befand ſich jetzt unterhalb der Zone der Paſſatwinde und traf auf guten und 
ſeiner Bewegung ſehr günſtigen Weftwind.*) Jn weniger als ſechs Tagen 
legte er die 1300 Seemeilen zurück, welche Triſtan d'Acunha von der afri— 
kaniſchen Südſpitze trennen. Am 24. November, um drei Uhr Nachmittags, 
kam der Tafelberg in Sicht und etwas ſpäter bemerkte John auch den Signal— 
berg, der die Einfahrt zur Bai kenntlich macht. Gegen acht Uhr lief er dort 
ein und warf im Hafen der Capſtadt Anker. 

Paganel mußte in ſeiner Eigenſchaft als Mitglied der Geographiſchen 
Geſellſchaft wohl wiſſen, daß die Südſpitze Afrikas zum erſten Male im 
Jahre 1486 von dem portugieſiſchen Admiral Bartolomeo Diaz erblickt, aber 
erſt 1497 durch den berühmten Vasco de Gama umſchifft worden war. Wie 
hätte das Paganel unbekannt fein ſollen, da Camoens in der Luſiade den 
großen Seehelden verherrlicht? 

Bei dieſer Gelegenheit machte er aber eine ſonderbare Bemerkung, näm— 
lich daß, wenn Diaz im Jahre 1486, alſo ſechs Jahre vor der erſten Reiſe 
des Columbus, das Cap der Guten Hoffnung umſchifft hätte, die Entdeckung 
Amerikas auf ganz unbeſtimmte Zeit verzögert worden wäre. Wirklich war 
der Weg um's Cap der kürzeſte und directeſte nach Oſtindien. Denn es 
ſuchte ja der große genueſer Seemann, als er nach Weſten hinausſteuerte, die 
Reiſe nach dem Lande der Gewürze abzukürzen. War das Cap ſchon um— 
ſchifft, ſo wurde ſeine Reiſe zwecklos, und er hätte fie wahrſcheinlich gar nicht 
unternommen. 

Die Capſtadt, welche im Hintergrunde der Bai liegt, wurde im Jahre 
1652 durch den Holländer Van-Riebeck gegründet. Sie wurde zur Hauptſtadt 
einer wichtigen Colonie, die nach) den Verträgen von 1815 England definitiv 
sugelprodjen wurde. Die Paffagiere des Duncan benugten ihren Aufenthalt, 
um fie gu bejudjen. Sie Hatten nur zwölf Stunden auf ihre Spaziergänge 
ju verwenden, denn ein Tag geniigte Dem Kapitän John zur Vervollftandigung 
jeines Broviantes, und am 26. Morgens wollte er wieder abfahren. 

Mehr Zeit bedurfte e3 iibrigens auch nidt, um die regelmapigen Felder 
dieſes Schadjbrettes, das fid) Capſtadt nennt, zu durchlaufen, auf weldem 
30,000 Menſchen, Weiße und Schwarze, die Rolle von Kinigen und Königinnen, 


*) ES ift damit eine Art Gegen-Paffate —— deren Grenze der dreißigſte Breiten« 
grad zu bilden ſcheint. 
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Springern, Bauern, vielleicht aud) von Laufern fpielten. Go wenigitens 
dritcte fid) PBaganel aus. Wenn man das Schloß, welded fid) im Südoſten 
der Stadt erhebt, den Palaft und den Garten des Gouverneurs, die Borie, 
das Mujeum und da8 von Diag aur Zeit der Entdeckung gejebte fteinerne 
Kreuz gejehen, und ein Glas Pontai, das vorzüglichſte Gewächs unter den 
Capweinen, getrunfen hat, ift nidjts mehr gu thun übrig, als abgureijen. 

Das thaten denn auch unfere Reijenden mit Anbrud) des folgenden 
Tages. Der Duncan fete alle Segel bet und in wenigen Stunden ſchiffte 
er iiber jenes beriihmte Vorgebirge der Stiirme hinaus, dem der optimiftifde 
König von Portugal, Johann II., fehr unpaffend den Namen der Guten 
Hoffnung gab. 

Zwiſchen dem Cap und der Inſel Amfterdam find 2900 Seemeilen zurüd— 
gulegen. Es war das bei giinftigem Waffer und unter gutem Winde eine 
Sache von gehn Tagen. Die Seefahrer, welche weit mehr Glück Hatten, als 
bie Wanderer durch die Pampas, hatten fic) nicht über die Elemente zu be- 
flagen. Luft und Wafer, die fic) auf dem Feftlande gegen fie verjdworen 
Hatten, vereinigten fic) jebt, fie vorwarts gu bringen. 

„O, das Meer! Das Meer! wiederholte Paganel, das ijt das aus— 
erwiblte Feld fiir die Entfaltung der menſchlichen Kräfte und das Schiff ift 
der wahre Trager der Civilifation. Were die Erdfugel nur ein ungebheurer 
Continent gewefen, man fennte auc) im 19. Jahrhundert faum den taujenditen 
Theil davon! Betradjten Sie die Buftinde im Innern groper Feftlandmafjen. 
In den Steppen Sibiriens, in den Chenen Jnnerafien8, in den Wüſten 
Wfrifas, in den Prairien Amerikas, in den ungeheuren Binnenlandern Auſtra— 
liens, in den eifigen Oeden an den Polen wagt der Menſch faum den Fuh 
vorwirts gu fegen; der Kühnſte weicht zurück, der Muthigfte unterltegt. 
Man fann nidt hindurdgelangen. Die Transportmittel find unzulänglich. 
Die Hike, die Krankheiten oder die Wildheit der Cingeborenen bilden eben- 
joviel uniiberfteiglide Hinderniffe. Zwanzig Meilen Wüſte ſcheiden die 
Menſchen mehr, als fiinfhundert Meifen Ocean! Man ift fic) nahe von 
einer Riifte zur anbdern, man ift fic) fremd, wenn nur ein Wald uns trennt! 
‘England grengt an Auftralien, während Aegypten 3. B. Millionen Stunden 
weit vom Senegal entfernt, und Pefing der Antipode von St. Petersburg 
gu fein fdjeint! Ueber das Meer reift man jest bequemer, als durch die 
fleinfte Wiifte, und ihm ijt es gu verdanfen, daß fic), wie es ein ameri- 


Die Inſel Amfterdam. 969 


kaniſcher Gelehrter*) gang ridjtig ausdrückt, zwiſchen allen Theilen der Erde 
eine Art internationaler Verwandtſchaft herausgebildef hat.’ | 

Paganel fprad) mit Feuer, und felbft der Major verwarf diesmal fein 
Wort diefer Hymne auf den Ocean. Wenn es zur Auffudung Harry Grant’s 
nöthig gewejen wire, in der Linie des fiebenunddreifigften Breitengrades 
einen Continent zu Ddurdymeffen, hätte man das Unternefmen faum wager 
fonnen; jest war aber das Mteer da, die kühnen Forſcher von einem Lande 
jum andern ju tragen, und am 6, December fdjon, beim erften Tagesgrauen 
ließ e3 einen neuen Berg auf feinem Wellenſchoße auftaudjen. 

Es war das die Inſel Amfterdam, umter’m 37° 47° ſüdlicher Breite und 
77° 24° öſtlicher Länge**), deren Gipfel bei Heiterm Wetter wohl bis auf 
fiinfzig Meilen weit fidtbar iſt. Um acht Uhr glich ihre nod) unbeftimmt 
hervortretende orm ungemein der der Inſel Teneriffa. 

„Und folglid, fagte Glenarvan, gleidjt fie aud) Triftan d'Acunha. 

— Ganz ridtig, antwortete Baganel, nad) dem geometrographijden 
Ariom, dah zwei Inſeln, die einer dritten gleidjen, fic) aud) unter einanbder - 
gleiden. Ich fiige Hingu, dak die Infel Amfterdam, wie Triftan d'Acunha, 
an Robben und Robinjons gleichmäßig reich) war und nod) ift. 

— Robinſons giebt es aljo wohl iiberall? fragte Lady Helena. 

— Wahrhaftig, Madame, antwortete Paganel, id) fenne wenige Inſeln, 
die nicht ihr derartiges Abenteuer erlebt Hatten, und lange Zeit vor der Er— 
zählung Ihres unfterbliden Landsmanns, Daniel de Foe, Hatte der Zufall 
dieſe ſchon in der Wirklichfeit in Scene gefebt. 

— Wiirden Sie mir wohl geftatten, Herr Paganel, fagte da Mary Grant, 
eine Frage an Sie gu ricjten? 

— Bei, meine liebe Miß, und ich verpflidjte mid) andj, fie gu beant- 
worten. 

— Wiirden Sie fic) ſehr entjeben bei dem Gedanfen, auf einer un- 
bewohnten Inſel verlaffen gu fein? 

— Ich! rief Paganel. 

— Mun fchnell, lieber Freund, fagte. der Major, geftehen Sie nur ju, 
bak das Ihr ſehnlichſter Wunſch ware. 


*) Der Lieutenant Maury. 
**) 75° 4! Sftlid von Paris. 
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— Ich ſehne mid) nicht gerade darnach, erwiderte der Geograph, dod 
am letzten Ende wiirde mir das Abenteuer nidt allzuſehr mipfallen. Ich 
wiirde eben ein ganz neue Leben beginnen. Ich ginge jagen und fifden, 
erwählte mir fiir den Winter zur Wohnung eine Höhle, fiir den Sommer 
einen Baum; richtete Magazine fiir meine Ernten ein und wiirde jo meine 
Sunjel zu colonifiren ſuchen. 

— Gie gang allein? 

— Ich gang allein, wenn’ nöthig ware. Iſt man denn übrigens jemals 
allein auf der Welt? Rann man fic) nidt Freunde aus dem Thierreide 
juden? Rann man ſich denn nicht eine junge Ziege zähmen, einen geſchwätzigen 
Papagei, oder einen liebenswürdigen Wffen? Und wenn Ihnen der Zufall 
einen Genoffen, wie den treuen Freitag fendet, was braudjt es dann mehr, 
um gliidlid) gu fein? Bwei Freunde unter einem Feljen, — da haben Ste 
das Glid. Nehmen Sie an, der Major und id)... 

— Danfe beftens, fiel der Major ein, ich finde nicht den geringſten Ge 
jdjmacf an der Rolle eines Robinjon, und wiirde fie herglich ſchlecht ſpielen. 

— Beſter Herr Paganel, meinte Lady Helena, Sie verlieren fich fo leidt 
in die Gefilde der Bhantafie. Ich glaube nur, daß die Wirklichfeit dem 
ſchönen Traume fehr wenig entſpricht. Sie denfen nur an jene imagindren 
Robinjons, die gang vorjorglid) an eine wohl ausgewahlte Inſel verſchlagen 
werden und weldje die Natur wie verwöhnte Kinder behandelt. Sie feben 
eben nur die glingende Seite der Dinge. 


— Wie, Madame, Sie glauben nicht, daß man auf einer verlaffenen 
Inſel glücklich fein könne? 

— Ich denke es nicht. Der Menſch iſt zur Geſelligkeit, nicht zur Ein— 
ſamkeit geſchaffen. Die Einſamkeit kann nur die Verzweiflung erzeugen. Es 
iſt das übrigens eine Frage der Zeit. Wohl mögen die Sorgen um das 
materielle Leben, die Bedürfniſſe für ſeine Exiſtenz, den kaum vom Wellen— 
tode geretteten Unglücklichen zerſtreuen, und die Noth der Gegenwart ihm 
die drohende Zukunft verſchleiern; das iſt wohl möglich! Dann aber, wenn 
er ſich allein fühlt, fern von Seinesgleichen, ohne Hoffnung, ſein Vaterland 
und ſeine Lieben wiederzuſehen, was muß er dann denken, was muß er 
leiden? Sein Eiland iſt ihm die ganze Welt; die ganze Menſchheit ſtellt 
nur er da, und dann, wenn der Tod ihn antritt, der ſchreckliche Tod in der 
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Verlafjenheit, dann fteht er da wie der Leste Menſch am jiingften Tage. 
Glauben Sie mir, Paganel, e8 ijt dod) befjer, diefer Lewte nicht gu fein!” 

Ungern unterwarf fid) Paganel der VBeweisfiihrung der Lady Helena, 
und die Unterhaltung verbreitete fic) noc) weiter iiber die Vorzüge und die 
Uebel des Verlafjenfeins bis zu dem Augenblicke, wo der Duncan eine Meile 
von der Riifte der Inſel Amſterdam Anker warf. 

Diefe vereinzelte Gruppe im Bndijden Ocean befteht aus zwei verſchie— 
denen Inſeln, welde etwa dreiunddreifig Meilen von einander entfernt find 
und genau im Meridian der Halbinjel Vorder-Jndien liegen. Nördlich findet 
ſich die Inſel Amſterdam, oder St. Peter, ſüdlich die Inſel St. Paul; es 
mug aber erwähnt werden, daß diefelben von Geographen und Seefahrern 
häufig verwechſelt worden find. 

Im December 1796 wurden diefe Inſeln von dem Hollinder Blaming 
entdedt, und dann von d’Entrecafteauy, Der die Ejpérance und die Recherche 
jur Aufſuchung de3 La Perouje commandirte, wieder beſucht. Bon diefer 
Fahrt Her ſchreibt fid) die Verwechſelung der beiden Inſeln. Der Seemann 
Barrow, Beautemp3s-Beaupré in dem Atlas von d’Entrecafteaur, ferner 
Horsbury, Pinkerton und andere Geographen haben beftindig die Inſel 
St. Peter anjftatt der Anfel St. Paul eingetragen, und umgefehrt. Im 
Jahre 1859 vermieden es die Officiere der Hfterreidjifdjen Fregatte Novarra, 
bei deren Reiſe um die Erde, in denfelben Irrthum gu verfallen, den Paganel 
jpeciell riigen gu miiffen glaubte. 

Die Inſel St. Paul, welche ſüdlich von der Inſel Amfterdam fiegt, ift 
nur ein unbewohntes Ciland, und befteht aus einem fegelfirmigen Berge, 
der ein erlofdjener Vulfan fein mug. Die Inſel Amfterdam dagegen, gu 
welder die Schaluppe die Paffagiere de3 Duncan überſetzte, mag wohl zwölf 
Meilen im Umfreis haben. Sie ift von einigen freiwilliqg Verbannten be- 
wohnt, welche fic) im Ddiefe traurige Exiſtenz ergeben haben. Es find die 
Hitter der Fifderei, welche ebenjo wie die Inſel, einem gewwiffen Otovan, 
einem RKaufmanne auf Réunion, gehirt. Diejer Souverän, der iibrigens von 
den Großmächten Curopas nod) nicht anerfannt ift, bezieht von dort eine 
Civillifte von 75,000 bis 80,000 Franc8, durd) Fiſchen, Cinfalzen und Ver- 
jenden eines ,,Cheifodactylus”’, der unter dem Namen Rabeljau wohl all- 
gemeiner befannt ift. 

Uebrigens ſcheint dieſe Inſel Amiterdam beftimmt, franzöſiſch zu fein und 


272 Die Kinder des Kapitän Grant. 
































Cin — im Grunde eines natürlichen Hafens. (S. 274.) 


gu bleiben. Gang zuerſt gehörte fie, nach dem Rechte der erſten Beſitznahme, 
einem Rheder aus St. Denis auf Bourbon, Namens Camin; ſpäter wurde 
fie durch irgend einen internationalen Contract an einen Bolen abgetreten, 
ber fie durch Malgadjenjclaven bebauen ließ. Bole oder Frangofe ijt ja 
gang gleich, und fo wurde aud) die polnifde Snfel im Befig des Herm 
Otovan wieder franzöſiſch. 

Als der Duncan am 6. December 1864 an ihr weit belief fid) die 
Bahl der Bewohner auf drei, einen Frangojen und zwei Mulatten, alle Drei 
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Angeſtellte des Kaufmanns und Beſitzers. Paganel fonnte aljo in der Perſon 
des ſchon ſehr bejahrten Herrn Viot einem Landsmanne die Hand drücken. 
Dieſer „weiſe Greis“ machte auf der Inſel mit vieler Höflichkeit die Hon— 
neurs. Es war fiir ifn ein Glückstag, wenn er liebenswürdige Fremde 
empfing. St. Peter wird mur von Robbenjagern und wenigen Wallfiſch— 
fingern, das Heift von Lenten mit ungefdhliffenem Benehmen, befucht, die 
aud) dDurd) Die Haufige Beriihrung mit jenen Seegeſchöpfen nicht viel ge- 
wonnen haber. 
Berne, Die Minder de? Rapitin Grant. 35 
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Viot ftellte feine Untergebenen, die beiden Mtulatten, vor; fie bildeten 
neben einigen Wildſchweinen, die ihr Lager mehr im Innern Hatten, und 
Millionen Pinguins die lebende VBevolferung der Inſel. Das fleine Haus, 
in weldjem die drei Jnjulaner lebten, fag im Hintergrunde eines fleiner 
natiirliden, nach Südweſt gelegenen Hafens, der durd) den Einſturz enez 
Theiles des Berges gebildet war. 

Shon flange vor der Regierung Otovan’s I. diente die Injel St. Peter 
Schiffbrüchigen als Zuflucht. Paganel erregte das Intereſſe jeiner Zuhörer 
auf's Höchſte, als er ſeinen erſten Bericht mit den Worten: Die Geſchichte 
zweier auf der Inſel Amſterdam verlaſſenen Schotten, begann. 

Es war im Jahre 1827. Das engliſche Schiff Palmira, das der JInſel 
in Sicht vorüberfuhr, bemerkte eine Rauchſäule, die ſich in die Luft erhob. 
Der Kapitän näherte ſich der Küſte und bemerkte bald zwei Menſchen, welche 
Nothſignale gaben. Er ſchickte ein Boot an's Land, welches Jacques Paine, 
einen jungen Mann von zweiundzwanzig Jahren, und Robert Proudfort, 
im Alter von achtundvierzig Jahren, aufnahm. Dieſe beiden Unglücklichen 
waren gang unkenntlich. Seit achtzehn Monaten faſt ohne Nahrungsmittel 
und ſüßes Waſſer, nährten ſie ſich von Muſchelthieren, angelten mit einem 
ſchlechten umgebogenen Nagel, erbeuteten manchmal einen Friſchling im Laufe, 
harrten manchmal drei Tage lang aus, ohne überhaupt zu eſſen, wachten wie 
Veſtalinnen an dem mit dem letzten Stückchen Schwamm entzündeten Feuer, 
das ſie nie ausgehen ließen, und auf ihren Ausflügen wie eine Sache 
von größtem Werthe mitnahmen — ſo lebten ſie unter Elend, Entbehrungen 
und Leiden. Paine und Proudfort waren von einem Schooner, der auf den 
Robbenfang ging, auf der Inſel an's Land geſetzt worden. Nad Gewohn— 
heit dieſer Fiſcher ſollten ſie während eines Monats Vorräthe an Fellen und 
Thran ſammeln und die Rückkehr des Schooners erwarten. Der Schooner 
kam nicht wieder. Fünf Monate ſpäter landete der Hope, der nach Van— 
Diemensland ging, an der Inſel; der Kapitän verweigerte es aber in Folge 
einer unerklärlichen, barbariſchen Laune, die beiden Schotten aufzunehmen; 
er ging wieder unter Segel, ohne ihnen nur einen Schiffszwieback, oder einen 
Feuerſtahl dazulaſſen, und die beiden Unglücklichen würden binnen Kurzem 
unterlegen ſein, wenn ſie nicht die Palmira, als ſie in Sicht der Inſel 
Amſterdam vorbeifuhr, an Bord aufgenommen hätte. 

Das zweite Abenteuer, deſſen die Geſchichte der Inſel Amſterdam — 
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wenn man bei eiuem foldjen Feljen von einer Gejdidte reden fann, — ers 
wähnt, ijt das des Kapitän Péron, diejes Mal eines Franzoſen. Es beginnt 
librigen3 und endet aud) ebenjo, wie das der beiden Schotten, ein freiwilliges 
Buriicbleiben auf der Inſel, ein Schiff, das nicht guriidfehrt, und ein fremdes 
Fahrzeug, weldjes durd) das Spiel der Winde nad jener Inſelgruppe ge- 
trieben wird, und gwar nad) viergigmonatlider Verlafjenheit. Dod) zeidjnet 
ein blutige3 Schauſpiel den Wufenthalt des Kapitän Péron aus und bietet 
wunderbare Wehnlichfeiten mit den erdachten Creignifjjen, weldje Daniel de 
Foes Helden bei der Rückkehr nach feiner Inſel erwarteten. 

Rapitin Péron hatte fid) mit vier Matroſen, zwei Frangojen und zwei 
Engländern, ausſchiffen laſſen, fünfzehn Mtonate wollten fie der Jagd auf 
Seelbwen widmen. Die Jagd war wohl glücklich, als aber ihr Schiff nad 
Verlauf der fiinfzehn Monate nidjt wiederfam, und als die Nahrungsmittel 
nad) und nad) gur Neige gingen, wurden die internationalen Begiehungen 
gejpannt. Die beiden Englinder empirten fic) gegen Kapitin Peron, der 
ohne die Hilfe feiner Landsleute unter ihren Händen erlegen wire. Won 
Diejer Beit an fiihrten die beiden Parteien, die fid) Tag und Nadht unaus— 
gejebt unter Waffen bewadhten, wechſelsweiſe als Sieger und Befiegte, unter 
Elend und Angft eine ſchreckliche Exiſtenz. Und gewif hatte endlich eine 
Partet die andere aufgerieben, hatte nicht ein englijdes Schiff die Unglück— 
lichen in ihr Vaterland guriidgefiihrt, fie, die ein erbarmlider Nationalhaß 
aud) auf einem Felſen des Jndifden Oceans entgweit hatte. 

Das waren dieje Abenteuer. Zweimal wurde die Inſel Amſterdam fo 
gur Heimat verlafjener Matroſen, weldje die Vorjehung beide Male von 
bem Glende und dem Lode rettete. Seitdem aber hatte fic) fein Schiff wieder 
an Ddieje Riiften verforen. Won einem Schiffbruche waren die Triimmer an 
das Ufer getrieben, die Schiffbrüchigen felbft waren durd) die Fiſchereien 
Viot's aufgefangen worden. 

Der Greis bewohnte die Inſel ſeit fangen Jahren, aber nie bot fic) ifm 
eine Gelegenheit, feine Gaftfreundjdaft an etwaigen Opfern des Meeres gu 
iiben. on der Britannia und dem RKapitin Grant wußte er Nichts. Weder 
die Inſel Amfterdam, noc) die Inſel St. Paul, welche von Wallfijdfangern 
und Robbenjaigern haufig bejudjt wurde, fonnte der Schauplatz dieſer Rata 
ftrophe geweſen fein. 

@lenarvan war durd) dieje Antwort weder erftaunt, nod) entmuthigt. 
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Bei diejen verjdhiedenen Aufenthalten ſuchten jeine Begleiter und er vielmebr 
feftzuftellen, wo Rapitin Grant nicht wire, als wo er wire. Sie wollten 
fid) nur jeiner Nidjtanwejenheit auf den verſchiedenen Punkten des betreffenden 
Breitengrades verfidjern, das war jest ihr ganger Bwed. Die Wbfahrt des 
Duncan wurde alſo auf den folgenden Tag fejtgejest. 

Bis zum Abend befudjten die Paffagiere die Inſel, deren Ausſehen ſehr 
einladend ijt. Ihre Fauna und Flora aber Hatten nit ein Octavbandden 
auc) des weitſchweifigſten Naturforſchers ausgefiillt. Die Klaſſen der Säuge— 
thiere, Bigel, Fiſche und Wale beftand aus nur einigen Wildſchweinen, 
Sturmvdgeln, Albatrofjen, Barjden und Robben. Warme und eifenhaltige 
Quellen drangen da und dort aus der ſchwärzlichen Lava hervor und ihre 
didjten Dampfe breiteten ſich über Den vulfanifden Boden. Cinige erreidten 
eine jehr hohe Temperatur. Bohn Mangles priifte fie mit einem Thermo: 
meter nad) Fahrenheit, weldjes hundertſechsundſiebenzig Grad (— 80° hun 
Derttheilig) geigte. Fiſche, welche wenige Sdjritte davon aus dem Meere 
genommen waren, fodjten binnen fiinf Minuten in diefem beinahe fiedenden 
Wafer. 

Gegen Abend, nad) einem tiidjtigen Spaziergang, verabjdjiedete fic) Gle— 
narvan bet dem waceren Herrn Biot. Feder wünſchte ifm alles auf der 
verlajfenen Qnjel mögliche Gute. Dagegen wünſchte der Alte den beften 
Erfolg der Fahrt, und das Boot des Duncan bradjte die Paffagiere wieder 
an Bord. 


Wiertes Capitel. 


Die Wetten Facques Paganel’s und des Woajor Wac Rabbs. 


Am 7. December brummten auf dem Duncan die Oefen ſchon um drei 
Uhr Morgens, an den Winden wurde auch jdon gearbeitet; der Anfer fom 
in ſenkrechte Stellung, verlie® den fandigen Boden des fleinen Hafens, die 
Schraube ſetzte fid) in Bewegung, und die Yacht lief in die hohe See. Als 
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die Paffagiere-um adjt Uhr auf das Verdeck famen, verjdivand die Inſel 
Amjterdam in den Nebeln des Horizonts. Sie bildete die letzte Halteftelle 
auf der Linie des 37. Breitengrades, und es waren nur nod) dreitanfend 
Meilen von da bis zur aujtralifdjen Küſte. Der Weftwind brauchte nur zwölf 
Tage angudauern und das Meer fic) weiter giinftig gu zeigen, jo hatte der 
Duncan das Biel feiner Reije erreicht. 

Mary Grant und Robert fonnten nicht ohne tiefe Riihrung die Wogen 
betradjten, weldje die Britannia ohne Zweifel einige Tage vor ihrem Schiff— 
brud) durchſchnitt. Hier vielleicht hatte Kapitän Grant, naddem fein Schiff 
rhedelos und feine Bemannung zuſammengeſchmolzen war, gegen die fürchter— 
lichen Stiirme des Indiſchen Meeres gu fampfen gehabt und fic) dann durd) 
eine unwiderſtehliche Gewalt nach der Küſte tretben faffen miiffen. Bohn 
Mangles geigte dem jungen Mädchen die auf der Karte angegebenen Riiften- 
itrémungen, und erflarte ifr die ftets gleide Richtung derfelben. Cine der— 
jelben durchſchneidet geradezu in der Richtung von Weſten nad Often den 
Indiſchen Ocean, treibt nad) dem auftralijden Feftland, und man fiihlt ihre 
Wirfung ebenfo im Stillen wie im °Atlantijden Ocean. Und fo hatte aud) 
die Britannia, nadjdem ihr das Maſtwerk zerbrodjen und das Steuer geraubt 
war, aljo ſchutzlos gegeniiber der anjftiirmenden Gewalt des Meeres und 
Himmels, auf die Küſte treiben und dort zerſchellen miiffen. 

Indeſſen Hier ſtieß man auf ein Bedenfen. Die lesten Nadhridjten iiber 
Den Rapitin Grant datirten der Handel3- und Sdhiffer-Zeitung nad) vom 
30. Mai 1862 anus Callao. Wie fonnte fic) die Britannia am 7. Juni, 
adjt Tage nadjdem fie die Küſte von Peru verlaffen hatte, im Indiſchen 
Meere befinden? Baganel, iiber diejen Gegenftand gu Rathe gegogen, gab 
eine jehr einleudjtende Antwort, von der fich felbft die Bedenklichſten sufrieden- 
geftellt zeigten. 

Eines Abends, e3 war am 12. December, und ſechs Tage nach der Abreiſe 
von der Inſel Amſterdam, ſaßen Lord und Lady Glenarvan, Robert und 
Mary Grant, der Kapitiin John, Mac Nabbs und Paganel auf dem Hinter- 
verde und plauderten. Wie gewöhnlich ſprach man iiber die Britannia, denn 
fie war der eingige Gedanfe an Bord. Genauer gefagt hatte freilid) das ob- 
gedadhte, jo beilaufig entſtandene Bedenfen zunächſt den Erfolg, die auf den 
jebt eingejdlagenen Weg gefeste Hoffnung etwas herabzuſtimmen. 

Paganel Hatte bei jener von Glenarvan gemadjten unerwarteten Bemerfung 
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Iebhaft ben Kopf gehoben und war dann, ohne ein Wort zu antworten, fort 
gegangen, um das Document gu holen. Als er wieder fam, zuckte er nur 
die Achſeln, wie ein Menſch, der fic) ſchämt, nur einen Augenblick an einer 
„Kleinigkeit der Art“ Anftand genommen 3u haben. 

» dun, mein Lieber Freund, fagte Glenarvan, geben Sie uns wenigſtens 
eine Antwort. 

— Mein, antwortete PBaganel, ic) werde nur eine Frage erheben und fic 
an Den Kapitän John ridten. 

— Reden Sie, Herr Paganel, fagte darauf John Mangles. 

— Mun denn, fann ein gutjegelndes Schiff in einem Monat den ganjen 
Theil des Stillen Oceans zwiſchen Amerifa und Auſtralien durchſchneiden? 

— Ba, wenn es gweihundert Meilen in vierundzwanzig Stunden mad. 

— Iſt das etwas Außergewöhnliches? 

— Durdaus nicht. Die englijden Segelſchiffe bringen es oft gu einer 
nod) größeren Schnelligfeit. 

— Mun wohl, entgegnete Baganel, ftatt im Document 7. Juni gu leſen, 
nehmen Sie an, das Mteer habe eine Ziffer diejes Datums getilgt, und wenn 
Sie dann leſen 17. Suni oder 27. Juni, fo erflirt fic) Alles. 

— Qn der That, meinte Lady Helena, vom 31. Mai bis gum 27. Qui... 

— Sonnte der Kapitin Grant den Stillen Ocean. durd)fdjneiden und ſich 
im Indiſchen Meere befinden”, ergingte Baganel. 

Dieſe Folgerung Paganel’s befriedigte lebhaft. 

„Wieder ein Punkt aufgeflart! fagte Lord Glenarvan. 

— Danf unjerm Freunde. Es bleibt uns aljo Nichts iibrig, als nad 
Uuftralien gu fommen, um an feiner Weſtküſte nach den Spuren der Britannica 
gu ſuchen. 

— Oder an feiner Oftfiijte, entgeqnete John Mangles. 

— Qn der That, Sie haben Redjt, John. Nichts in dem Documente 
weift darauf Hin, daß das Unglück vielmehr an der Weſt- als an der Oſtküſte 
ftattgefunden haben finne. Unfere Nachforſchungen müſſen fich deshalb auf 
die zwei Punkte ridjten, wo Auftralien vom fiebenunddreifighten Parallelfreis 
durchſchnitten wird. 

— Alſo, Mylord, ſagte das junge Mädchen, herrſchen dod) hier Brweifel. 

— O nein, Miß, erwiderte John Mangles hajtig, um diefe Befiirdtung 
des Mädchens gu gerjtreuen. Seine Herrlichkeit wolle in Betracht nehmen, 
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dab, wenn Kapitän Grant an die Küſte von WAuftralien verſchlagen worden 
wire, er fajt itberall alsbald Hilfe und Beiftand gefunden haben wiirde. 
Diefe ganze Küſte ijt ſozuſagen englijd) und von Cofonijten bewohnt. Die 
Bemannung der Britannia hatte nicht zehn Meilen gu machen brauden, um 
Landsleute zu treffen. 

— Gewif, Kapitin Yohn, entgegnete Paganel. Ich ordne mid) Bhrer 
Anſicht vollftindig unter. Wn der Ojtfiifte wiirde Grant in der Bai Two— 
fold, oder in der Stadt Cden nicht nur ein Aſyl in einer engliſchen Colonie 
gefunden, e8 wiirden ifm jogar die Transportmittel nicht gefehlt haben, um 
nad) Europa zurückzukehren. 

— Alſo, fragte Lady Helena, haben dieje Hilfsmittel die Schiffbrüchigen 
in dem Theile von Auftralien, nad) dem uns jest der Duncan bringt, nicht 
finden fonnen? 

— Mein, meine Dame, antwortete Paganel, die Küſte ift da öde. Rein 
Verfehrsweg verbindet fie mit Melbourne oder Adelaide. Und wenn die 
Britannia an den Klippen, die fie umgeben, ſcheiterte, fo hat derjelben ebenfo 
jede Hilfe gefehlt, als wenn fie an die unwirthlidjen Geftade von Afrika ver— 
ſchlagen worden wäre. 

— Aber was iſt dann, fragte Mary Grant, ſeit den zwei Jahren aus 
meinem Vater geworden? 

— Meine liebe Mary, antwortete ihr Paganel, nicht wahr, Sie halten 
daran feſt, daß der Kapitän Grant nach ſeinem Schiffbruche in Auſtralien 
gelandet iſt? 

— Ja, Herr Paganel, erwiderte das junge Mädchen. 

— Alſo, meinte Paganel, wenn er einmal auf dieſem Continente war, 
was iſt dann aus Kapitän Grant geworden? Da ſind der Möglichkeiten 
nicht viele. Eigentlich beſchränken ſie ſich auf drei. Entweder hat Harry 
Grant mit ſeinen Genoſſen die engliſchen Colonien erreicht, oder ſie ſind den 
Eingeborenen in die Hände gefallen, oder ſie haben ſich in den unermeßlichen 
Einöden Auſtraliens verloren.“ 

Paganel ſchwieg jetzt, und ſuchte in den Augen ſeiner Zuhörer nach einer 
Billigung ſeiner Annahmen. 

„Fahren Sie fort, Paganel, ſagte Lord Glenarvan. 

— Gut, ich fahre fort, erwiderte Paganel, und zunächſt verwerfe ich die 
erſte Hypotheſe. Harry Grant hat zu den engliſchen Colonien nicht kommen 
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„Major, wetten Sie mit mir?” (S. 283.) 


fonnen, Denn alsdann wären wir iiber feine Rettung nicht im Bweifel; er 
wiirde in dieſem Falle bereits Lange bei feinen Kindern jein in der guten 
Stadt Dundee. 

— Aermfter Vater! murmelte Mary Grant, feit zwei Jahren von 
uns fort! 

— Laß Herrn Paganel weiter reden, liebe Schwefter, fagte Robert, et 
wird uns dod) nod) Aufſchluß geben. 
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Paganet’s hiſtoriſche Vorträge. (S. 284.) 


— Ach nein, mein Junge! Alles, was ich verfidhern fann, ijt das, daß 
der Kapitän Grant entweder Gefangener der Auſtralier ijt, oder . . 

— Aber dieſe Cingeborenen, fragte Lagy Glenarvan lebhaft, find 
wohl ...? 

— Mein, beruhigen Sie fic), meine Dame, fuhr der Gelehrte, der die 
Gedanfen von Lady Helena gu verjtehen glaubte, fort, dieſe Cingeborenen 


find 3war Wilde und find dumm und ohne höhere Bildung, aber fie haben 
Berne, Die Kinder des Kapitän Grant, 36 
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doch feine jo rohen Sitten und find nicht fo blutgierig, wie die Bewohner von 
Neu-Seeland. Geſetzt, fie Hatten die Schiffbrüchigen der Britannia gefangen 
genommen, fo ift, feien Gie defjen verfidjert, deren Exiſtenz feinen Augenblick 
bedroht gewejen. Denn alle Reijenden ftimmen in dem Punfte miteinander 
iiberein, daß die Auſtralier ſich geradezu ſcheuen, Blut zu vergießen, und oft- 
mals ſchon haben jene in ihnen treue Verbündete gefunden, um den Angriff 
von ganz anders grauſamen Räuberbanden zurückzuweiſen. 

— So hören Sie jetzt, was Herr Paganel ſagt, bemerkte Lady Helena. 
indem ſie ſich zu Mary Grant hinwandte. Iſt Ihr Vater, worauf übrigens 
das Document faſt ſchließen läßt, den Eingeborenen in die Hände — 
ſo werden wir ihn wiederfinden. 

— Und wenn er ſich in dieſem unermeßlichen Lande verloren hat? 
erwiderte das junge Mädchen, und ihre Blicke richteten ſich fragend auf 
Paganel. 

— Ei nun, rief der Geograph in vertrauensvollem Tone, ſo werden wir 
ihn auch noch zu finden wiſſen. Habe ich nicht Recht, meine Herren. 

— Gewiß, meinte Glenarvan, welcher der Unterhaltung gern eine etwas 
weniger traurige Wendung geben wollte. Ich kann es mir nicht denken, daß 
man ſich ſo leicht verlieren ſoll. 

— Ich kann es noch weniger, entgegnete Paganel. 

— Iſt denn Auſtralien groß? fragte Robert. 

— Ja, mein Junge, Auſtralien zählt jo ſeine ſiebenhundertfünfundſiebenzig 
Millionen Hektaren und iſt ungefähr vier Fünftel ſo groß wie Europa. 

— So groß doch! ſagte der Major. 

— Ja, Mac Nabbs, und gwar faſt bis auf ein Yard genau. Glauben 
Sie itbrigens, daß ein anderes, gleid) großes Land fic) die Bezeichnung eines 
Continent beilegen Ddiirfte, die fic) im Documente findet? 

— © gewiß, Paganel. 

— Ich möchte Hhingufiigen, bemerfte der Gelehrte, daß man iiberhaupt nur 
wenig Reiſende auffiihrt, die fid) in dem grofen weiten Lande verloren haben 
follen. Ja ich glaube felbjt, daß ich über Leichardt, den Cingigen, über deffen 
Verbleib man im Unklaren gewefen, in der Geographifden Gefellfdhaft einige 
Beit vor meiner Abreiſe erfahren habe, daß Mac Intyre glauben dürfe, jeine 
Spuren wiedergefunden gu haben. 
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— Bt denn Aujtralien nod) nicht in allen feinen Theilen bereift worden? 
fragte Lady Glenarvan. 

— Leider nicht, meine verehrte Dame, antwortete ihr Paganel. Jn 
Wirklichfeit ijt diefer Continent nidjt viel befannter, al das Jnnere von 
Ufrifa, Dod) liegt die Schuld feineswegs daran, dak e3 an Männern gefehlt 
hatte, die Reifen dahin zu unternehmen. Von 1606 bis 1862 haben mehr 
als fünfzig Manner fic) fowohl um die Erforſchung des Jnnern wie der 
Küſten von Auſtralien verdient gemad)t. 

— Oho, fiinfgig! auperte Der Major in gweifelndem Tone. 

— Jawohl, Mac Nabbs, ſicher fo viele. Ich verftehe darunter ſowohl 
Seefahrer, welde die Gefahren einer Schifffahrt in unbefannte Gewäſſer nicht 
geſcheut haben, um die auftralifden Küſten gu befahren, als aud) Reifende, 
welde fic) mitten in den großen weiten Continent begeben haben. 

— Defjenungeadtet fünfzig, entgegnete der Major, das will viel heißen. 

— Ja, ich möchte noch weiter gehen, Mac Nabbs, erwiderte der Geograph, 
der ſtets durch Widerſpruch etwas gereizt wurde. 

— Gehen Sie nur noch weiter, Paganel. 

— Nun, wenn Sie mir nicht glauben wollen, werde ich Ihnen dieſe 
fünfzig Namen ohne Zaudern herzählen. 

— Oho! beſchwichtigte der Major, da ſieht man einmal wieder die Ge— 
lehrten, ſie ſchrecken vor Nichts zurück. 

— Herr Major, ſagte Paganel, wollen Sie Ihren Carabiner von Purdey 
Moore und Dickſon gegen mein Fernglas von Secretan wetten? 

— Warum nidt, Baganel, wenn es Ihnen Vergniigen macht? erwiderte 
Mac Rabbs. 

— Schon, Herr Major, jagte der Gelehrte, hier alſo Ihren Carabiner, 
mit Dem Sie nun feine Gemjen und Füchſe mehr ſchießen werden, auger 
wenn id) Ihnen denfelben leihe, was ich allezeit mit dem größten Vergniigen 
thun werde.“ 

Hierauf erwiderte der Major in ernftem Tone: 

„Paganel, wenn Sie meines Fernglafes benöthigen follten, fo wird es 
Shnen jedergeit gur Verfiigung fteben. 

— Go fann man alfo anfangen, bemerfte Baganel. Sie, meine Damen 
und Herren, bilden unjern Geridtshof, und Du Robert, Du merkſt Dir 
jedDeSmal die Zahl.“ 
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Lord und Lady Glenarvan, Mary und Robert, der Major und John 
Mangles, die ſämmtlich an der Unterhaltung Vergniigen fanden, ſchickten fid 
an, dem Geographen zuzuhören. Es handelte fic) gudem um Auftralien, alſo 
das Land, gu dem fie Der Duncan jest hintrug; etwas von feiner Geſchichte 
gu hören, fonnte alfo nur willfommen erjdeinen. 

Und deshalb wurde Baganel aufgefordert, unvergiiglid) an fein Gedächtniß— 
kunſtſtück zu geben. 

„Mnemoſyne, begann derſelbe dann, Göttin der Gedächtnißkunſt, Mutter 
der keuſchen Muſen, begeiſtere Deinen treuen Anbeter. Nun denn, meine 
lieben Freunde, vor zweihundertachtundfünfzig Jahren kannte man Auſtralien 
noch gar nicht. Man hatte höchſtens eine Vermuthung von einem großen 
Continente im Süden. Denn zwei auf der Bibliothek Ihres Britiſchen 
Muſeums, mein lieber Glenarvan, aufbewahrte Karten aus dem Jahre 1550 
führten ein Land im Süden von Aſien auf, das fie portugieſiſch Groß-Java 
nannten. Indeſſen dieſe Karten waren nicht authentiſch genug. Wir kommen 
alſo Dann gum ſiebenzehnten Jahrhundert und gwar war es das Jahr 1666, 
in weldem ein fpanifdher Schifffahrer, Namens Quiros, ein Land entdedte, 
welches er Wuftralia de Espiritu Santo nannte. Mande Sdhriftiteller be- 
haupten, es Handle fic) dabei um die Gruppe der Neu-Hebriden, und nidt 
um Wuftralien. Ich will dieje Frage Hier nicht erdrtern. Merke Ddiejen 
Quiros, Robert, und gehen wir dann gu einem anderen iiber. 

— Alſo einen, fagte Robert. 

— Qn demfelben Jahre, fubr der Gelehrte fort, unternahm Luiz Vaz de 
Torres, der Unterbefehlshaber der Flotte Quiros’, mehr nad) dem Siiden hin, 
die Erforfdung neuen Landes. Aber erft dem Holländer Theodorich Hertoge 
fommt die Ehre der grofen Entdedung 3u. Diefer landete unter dem fünf— 
undzwanzigſten Breitengrade an der Weftfiifte von Wuftralien und gab ifr 
den Namen, den fein Schiff trug, namlid) »Eendracht«. Bon jest an famen 
die Seefahrten mehr in Aufnahme. Bm Jahre 1618 entdedte Beaden an 
der Nordfiifte Arnheim: und Vandiemens-Land. Bm Jahre 1619 fubr Jan 
dels an einem Theile der Weftfiijte hin und gab ihr feinen eigenen Namen. 
Drei Jahre fpdter fam Leuwin bis zu dem ebenfallZ nad) ihm benannten Cap 
Herunter, und 1627 vervollftindigten de Nuitz und de Witt, der eine im 
Weften, Der andere im Siiden, die Entdedungen ihrer Vorgdnger, und ihnen 
folgte dann der Commandant Carpenter, der mit feinen Schiffen in den 
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großen Landeseinſchnitt einfubr, der nod) heute nach ifm der Golf von Car— 
pentaria heißt. Endlich — e3 war im Jahre 1642, fuhr der beriihmte See- 
fahrer Tasman um die Vandiemens-Inſel herum, von der er geglaubt hatte, 
fie hänge mit dem Feftlande gujammen, und gab ifr den Namen des General- 
Gouverneurs von Batavia — einen Namen, den die geredjtere Nachwelt mit 
bem Tasmaniens vertaufdht hat. Nunmehr war man einmal um den auftra- 
lijden Continent Herum, man wußte es, daß der Indiſche und der Stille 
Ocean ihn rings umgaben, und im Jahre 1665 legte man Ddiefer grofen 
Inſel im Silden den Namen Neu-Holland bei, einen Namen, der nicht lange 
Daran Haften follte, Denn gerade gu dieſer Zeit hörten die holländiſchen See- 
fahrer auf, eine Rolle gu fpielen. Bis gu welder Bahl find wir jest? 

— Biz gu jehn, antwortete Robert. 

— Gut, fubr Pagarel fort, fo made id) jest ein Kreuz und gehe ju 
den CEnglindern über. Im Jahre 1686 fam ein Seerduberhauptmann, ein 
richtiger Küſtenbruder, einer der berühmten Flibuftier ber Siidjee, mit Namen 
William Dampier nad) vielen Abentenern an die Nordweſtküſte von Neu— 
Holland bei 16° 50‘ ſüdlicher Breite. Er verfehrte mit den Cingeborenen 
und gab dann von ihren Gitten, ihrer Armuth und ihrer Bildungsfahigfeit 
eine ziemlich vollftindige Bejdreibung. Im Jahre 1669 erſchien er wieder, 
und gwar in Dderjelben Bai, in welde Hertoge bereits eingefahren war, aber 
nicht mehr als Flibujtier, fondern als Commandant des Roebuck, eines 
Schiffes der königlichen Marine. Bis jest bot jedoch die Entdedung Neu— 
Hollands nur ein rein geographifdes Jntereffe. Man dachte nidjt, das Land 
3u colonifiren, und während dreiviertel Jahrhundert, von 1699 bis 1770, 
fiel es feinem Schifffahrer ein, dort angulegen. Dann aber erjdjien der be- 
rühmteſte Seefahrer der ganzen Welt, der Kapitän Coof, und der neue Con- 
tinent ward bald bas Biel europadijder Auswanderer. James Coof fam auf 
jeinen drei beriifmten Reijen nad) Neu-Holland, und gwar am 31. Marg 1770 
zum erften Male. Damals, als er auf Otahiti glidlid) den »Durdgang der 
Venus<*) beobadjtet hatte, fuhr er mit feinem fleinen Schiff Endeavour in 
Den wejtliden Theil des Stillen Oceans. Nachdem er Neu-Seeland entdedtt, 


*) Diefer Voriibergang des Planeten Venus an der Sonnenfdeibe mug im Jahre 1769 
ftattgefunden haben. Das Phänomen trifft fehr felten ein und bietet ein großes aſtronomiſches 
Intereſſe dar; denn es geftattet in der That die Entfernung dev Erde von der Sonne anf das 
Genaueſte zu berednen. 
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gelangte er in eine Bai der Weſtküſte von Aujtralien und fand in derjelben 
einen ſolchen Reichthum von neuen Pflanzen vor, daß er ihr den Namen 
Botany-Bai gab, weldjen diefelbe nod) heute führt. Seine halbwilden Ein— 
geborenen boten wenig Jntereffe. Als er nad) Norden weiter gefahren war, 
lief Der Endeavour unter’m ſechzehnten Breitengrad, in der Nahe des Cap: 
Tribulation, acht Meilen von der Küſte auf eine KRorallenbanf und gerieth in 
große Gefahr untergufinfen. 

Deshalb wurden die Lebensmittel und Geſchütze über Bord geworfen, dod 
in Der nächſten Nacht machte die Fluth das erleidjterte Fahrzeug wieder flott; 
daß es nidjt unterjanf, fam Daher, weil ein Korallenſtück in die Oefinung 
cingedrungen war und das Cinjtrémen des Wafjers geniigend hemmte. Coof 
fonnte aljo fein Schiff in eine fleine Bucht bringen, in die fid) ein Fluß 
ergoß, den man fofort Endeavour nannte. Hier verſuchten es die Englander 
während der Reparatur, die dret Monate in Anjprud) nahm, in einen nütz— 
lichen Verfehr mit den Cingeborenen zu treten; dod) Hatten fie wenig Glid 
Darin und gingen Dann wieder unter Segel. Der Endeavour fegte feine Reiſe 
nad) Dem Norden fort. Es fam Coof darauf an zu erfahren, ob gwijden Neue 
Guinea und Neu-Holland eine Meerenge evijtire. Nad) neuen Gefahren, nachdem 
er gum gwangigiten Male fein Schiff auf’s Spiel gefest hatte, bemerfte er, dap 
das Meer fid) gang weit im Siidweften öffnete. Man fonnte aljo durch— 
fahren; das war giinftig! Cook landete auf einer fleinen Inſel und nabm 
Dann im Namen Englands Befig von der lang ausgeftredten Küſte, die er 
entdedt hatte und der er den echt englifden Namen Neu-Süd-Wales gad. 
Drei Jahre ſpäter, als der kühne Seefahrer die Aventure und Refolution 
befehligte, unterfudjte Der Kapitin Fourneauy auf der Aventure die Küſte von 
Vandiemens-Land und fprad) die Vermuthung aus, dah dasfelbe cin Theil 
von Meu-Holland fei. — Das beftitigte fic) indeffen nicht, als Coof im 
Sahre 1777 gur Zeit feiner dritten Neije in der Bai von Vandiemens-Land 
anlegte. Bon da jegelte er weiter und ftarb einige Mtonate ſpäter auf den 
Sandwichs-Inſeln. 

— Es war ein großer Mann, ſagte Glenarvan. 

— Jedenfalls der berühmteſte Seefahrer, der jemals gelebt. Sein Ge— 
noſſe Banks brachte dann die engliſche Regierung auf den Gedanken, in der 
Botany-Bai eine Straf- und Beſſerungs-Colonie zu gründen. In ſeinem 
letzten der in Botany-Bai unter'm Datum des 7. Februar 1787 geſchriebenen 
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Briefe ſpricht der ungliiclide Seemann jeine Wbfidjt aus, den Bujen von 
Carpentaria und die ganze Küſte von Neu-Holland bis zu Vandiemens-Land 
ju beſuchen. Er reifte ab, um nicht wieder zu fommen. Im Jahre darauf 
griindete der Kapitän Philipp gu Port-Jackſon die erſte englijde Colonie. 
Im Jahre 1791 nahm Vancouver in bedeutendem Umfang die Siidfiiften des 
neuen ContinenteS auf. 1792 ſchiffte d'Entrecaſteaux auf feiner Erpedition, 
die gum Swe der WAuffindung de3 La Pérouje unternommen wurde, in der 
Ridtung nad) Weften und Silden um Nen-Holland herum und entdedte auf 
jeiner Fahrt bis dahin nod) nicht befannte Inſeln. Im Jahre 1795 und 
1796 febten gwei junge muthige Leute, Flinders und Bags, in einer acht Fup 
fangen Barke die Erforjdung der Südküſten fort, und ebenfalls im Jahre 1797 
fubr Bak gwijden Vandiemens-Land und Neu- Holland durch die Meerenge, 
die feinen Namen trägt. In demfelben Vahre fam Blaming, der Entodecer 
der Inſel Amſterdam, an der Oftfiifte gu dem Sdhwanenflug, in dem fich die 
wunderſchönſten ſchwarzen Schwäne ergötzten. Flinders nahm im Jahre 1801 
jeine interefjante Entdedungsreije wieder auf, und begegnete unter 138° 58° 
dftlider Lange und 35° 40° fiidlidjer Breite im der CEncounter-Bai dem 
»>Geographen« und dem »Naturforjder<, zwei franzöſiſchen Schiffer, welche 
unter Dem Commando der Kapitäne Baudin und Hamelin ftanden. 

— Aha, der Kapitän Baudin? rief der Major aus. 

— Da, weshalb find Sie fo verwundert? fragte darauf PBaganel. 

— ©, e3 ijt Nits, fahren Sie nur fort, mein Lieber Paganel, jagte 
der Major. 

— Go fahre ic) denn fort, und fiige den genannten Schifffahrern noch 
den Namen des Rapitin Ring gu, der in den Jahren 1817 bi 1822 die 
Erforfdung der zwiſchen den Wendefreijen gelegenen Küſten von Neu- Holland 
vollendete. 

— Das waren bis jest aljo vierundzwanzig Namen, jagte Robert. 

— Gut, meinte Paganel, fo habe ich) Ihr Gewehr ſchon halb, Herr Major. 
Und jest, da wir mit den Schifffahrern fertig find, fommen wir zu den 
Reijenden. 

— Vortrefflich, Herr Paganel, fagte Lady Helena, das muß man Ihnen 
lajjen, dak Sie ein erſtaunliches Gedächtniß haben. 

— Das allerdings eine Seltenheit ijt, gumal bet einem Menſchen, meinte 
Glenarvan, der fo... 
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— Go jerjtreut ijt, fagte Paganel ſchnell. Ich Habe übrigens nur ein 
Gedächtniß fiir Bahlen und Thatjaden, nachher Hirt es aber auf. 

— Vierundzwanzig, fagte Robert nod) einmal. 

— Mun ja, Nummer fünfundzwanzig war der Lieutenant Daws im Jahre 
1789, ein Bahr aljo nad) der Griindung der Colonie gu Port-Jackſon. Man 
hatte bis dahin bereits den neuen Continent umſchifft, aber was er einſchloß, 
vermodjte Niemand zu fagen. Cine Lange Reihe von Parallelgebirgen on — 
ber Oſtküſte ſchien jedes Vordringen in das Bnnere von vornbherein gu ver 
bieten. Mach einem Marſch von neun Tagen mufte Lieutenant Daws auf 
Demjelben Wege zurückkehren und fam wieder nad) Port-Jackſon. Nod im 
Laufe desjelben. Jahres verjuchte es auch der Kapitin Tench, dieje Hobe Kette 
gu durdjbredjen; aber auch ihm wollte e8 nicht gelingen. Diefe beiden Miß— 
erfolge hielten drei Jahre Hindurd) die Reifenden ab, die ſchwierige Aufgabe 
wieder aufgunehmen. Sm Jahre 1792 indeffen verjuchte es der Oberft Paterſon, 
ein kühner Wfrifa-Reijender, wieder, dod) ſcheiterte auch er. Erſt im folgenden 
Jahre fam ein kühner Mann, der nur Quartiermeifter bei der englilden 
Marine war, Harkins, um zwanzig Meilen iiber die Linie hinaus, über welde | 
jeine Vorgänger nicht Hatten dringen können. Aus den nächſten adhtzebu | 
Jahren fann ic) nur gwei Namen anfiihren, und gwar die beriifmten See: 
fahrer Bak und Bareiller, einen Jngenieur aus der Colonie. Aber beide 
waren nicht viel gliiclider, al3 ihre Borginger. Ich fomme jest ju dem | 
Jahre 1813, wo denn endlich ein Engpak im Weften von Sydney entbedt 
wurde. Im Jahre 1815 wagte fic) der Gouverneur Macquarie durch dew 
jelben, und jenjeits der Blauen Berge entftand die Stadt Bathurft. Hiernad 
fommen dann im Jahre 1819 Throsby, dann Orley, welcher dreihundert 
Meilen in’s Land hineinging, Howel und Hume, die gerade von der Twofold- 
Bai ausgingen, wo der fiebenunddreifigfte Barallelfreis die Küſte ſchneidet, 
und der Kapitän Sturt, der in den Bahren 1829 und 1830 den Lauf des 
Darling und Murray entdedte. Alle die Genannten bereicherten die Wiſſen— 
jdjaft mit nenen Thatſachen und trugen zur Entwidlung der Colonien bet. 

— Bis jest haben wir ſechsunddreißig, ſagte Robert. 

— Ridhtig! Ich Habe ſchon einen Vorfprung, fagte Paganel. Weiterbin 
fiifre ic) dann die Reifenden Cyre und Leichhardt auf, die in den Jahren 
1840 und 1841 einen Theil des Landes beſuchten; ferner aus dem Sabre 
1845 Sturt; im weſtlichen Wujtralien reijten im Jahre 1846 die Gebriider 
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Der Duncan fährt mit Sturmſegel.“ (S. 294.) 


Grégory und Helpmann; Kennedy nur ein Jahr ſpäter am Fluſſe Victoria, 
und im Jahre 1848 in MNorbdauftralien. Im Nordweſten de3 Continents 
waren im Jahre 1852 Grégory, 1854 Auftin, von 1855 bis 1858 die Gee 
briider Grégory; Babbage reifte vom Torrent- bis gum Eyre-Sce. Jetzt aber 
fommt der kühne Stuart, welder tm Buch der Geſchichte Auſtraliens als 
einer der berithmteften Namen ſeine Reijen durch den Continent dreimal 
wiederholte. Seine erfte Expedition in das Innere fand im Jahre +860 


ftatt. Vielleicht einmal ſpäter, wenn es Ihnen recht ift, will id) Bonen 
Berne, Die Kinder des RKapitin Grant. 37 
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erjahlen, wie Auftralien vier Mal von Süd nad) Nord durchforſcht wurde. 
. Heute befdhranfe ic) mid) darauf, diefe lange Aufzählung von Namen gu be 
ſchließen, und jo reihe id) denn an die Namen der bereits aufgefiihrten zahl— 
reidjen Bionniere der Wiffenfdhaft nod) die der Briider Dempfter, außerdem 
Clarckſon und Harper, ferner Burke und Wills, Neiljon, Walfer, Landsborough, 
Macinlay, Howit. 

— Shon fedhsundfiinfzig, rief Robert. 

— Uljo Sie jehen, Herr Wajor, fagte Paganel, ich gebe Ihnen volles 
Wak und Habe gleichwohl weder. Duperry, nod) Bougainville genannt, aud 
Fitz-Roy, Widam, Stofes ... 

— Laffen Sie es genug fein, ſagte der Major, dem die Bahl fdjon all- 
zugroß war. 

— Aud) habe ic) nod) Péron, Quoy, fuhr PBaganel fort, der durch daé 
Wehren des Majors nur in neuen Cifer gerieth, dann Bennet, Cuningham, 
Nutchell, Tiers . . . 

— Um Gotteswillen! unterbrad) ihn der Major. 

— Ferner Diron, Strelesfy, Reid, Wilfes, Mitchell . . 

— alten Sie jest ein, fagte Glenarvan mit herzlichem Lachen, beugen 
Sie den armen Mac Nabbs nidjt gu fehr. Seien Sie edelmiithig, denn et 
erklärt fic) ja befiegt. 

— Und wie fteht es mit feinem Carabiner? fragte ter Geograph mit 
triumphirender Miene. 

— Gr gehört leider Bhnen, PBaganel, antwortete der Major, Sie haben 
allerdings ein Gedächtniß, um fic) ein ganzes Zeughaus damit gewinnen zu 
finnen. 

— 8 ijt allerdings nidjt denfbar, daß Jemand Auftralien befjer fennen 
fann, fagte Lady Helena; denn auch nicht der unbedeutendſte Name, nid 
die geringfiigigite Thatſache, fubr fie fort... aber der Major unterbrach fie. 

— Oho, aud) nicht die geringfiigigite Thatſache! rief er kopfſchüttelnd. 

— Mun, was meinen Sie denn, Mac Nabbs? fragte Paganel. 

— ©, id) meine nur, dak Ihnen vielleicht nicht Alles, was auf die Er— 
forſchung Auſtraliens Bezug hat, befannt ijt. 

— Zum Beiſpiel alfo? fragte Baganel mit — ſtolzer Miene. 

— Ja, wenn ich Ihnen nun etwas angebe, was Sie nicht wiſſen, wollen 
Sie mir dann meinen Carabiner zurückgeben? fragte Mtac Nabbs. 
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— Den Augenblid, Herr Major. 

— Goll das ein Wort fein? 

— Jawohl! 

— Nun wohl, wiſſen Sie, Paganel, warum Auſtralien nicht zu Frank— 
reich gehört? 

— Ja, ich glaube wohl. 

— Oder doch wenigſtens, wie es die Engländer begründen? 

— Nein, Herr Major, ſagte Paganel jetzt mit der Miene eines Ge— 
prellten. 

— Nun ganz einfach, weil der Kapitän Baudin, der ſonſt durchaus nicht 
furchtſam war, ſich ſo ſehr vor dem Quaken auſtraliſcher Fröſche fürchtete, 
daß er die Anker ſchleunigſt lichtete und auf Nimmerwiederſehen abzog. 

— Wie, rief der Gelehrte aus, ſagt man wirklich ſo etwas in England? 
Es iſt ja nur ein ſchlechter Spaß! 

— Es iſt allerdings ein ſehr ſchlechter Witz, geſtehe ich ein, antwortete 
der Major, aber im Vereinigten Königreiche gilt es als eine hiſtoriſche 
Thatſache. 

— Das iſt eine Beleidigung! rief der in ſeinem Patriotismus gekränkte 
Geograph. Wie kann man ſo etwas im Ernſt wiedererzählen? 

— Ich bin allerdings mit Ihnen darin einverſtanden, lieber Paganel, 
ſagte Glenarvan, während die ganze Geſellſchaft in ein helles Lachen ausbrach. 
Aber wußten Sie die Geſchichte wirklich nicht? 

— Nein. Und ich erhebe dagegen Proteſt! Im Uebrigen nennen uns 
die Englander »Froſcheſſer«. Im Allgemeinen nun Hat man keine Furcht vor 
Dem, was man ißt. 

— Das fagt aud) Niemand, Paganel“, erwiderte der Major mit lächelnder 
Miene. 

Der beriihmte Carabiner von PBurdey Moore und Dijon verblieb unter 
Diejen Umftinden im Befige des Major Mac Nabbs. 
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Fituftes Capitel. 
Der Indiſche Ocean in feinem Grol. 


Es war zwei Tage nach diefer Unterredung. John Mangles hatte gerade 
feine Meridianbeftimmung beendet und meldete, daß der Duncan fic) unter 
103° 27’ öſtlicher Linge befinde. Die Reifenden gogen die Schiffstarte gu 
Rathe und nahmen nidt ohne Befriedigung wahr, dah fie faum nod) fiinf 
Grade vom Cap Vernonilli entfernt feien. 

Bwijden diefem Cap aber und der Spike Cntrecafteauy beſchreibt die 
Küſte von Wujtralien einen Bogen, gu dem der fiebenunddreifigite Parallel 
kreis Die Sehne bildet. Wenn jest der Duncan nad dem Aequator hinge- 
fahren wire, jo bitte er bald das Cap Chatam in Sidjt befommen, welches 
nod) etwa hundertundswangig Meilen weit im Norden fag. Man fuhr dann 
in Dem Theile des Bndifden Meeres, der durd) den Continent von Auſtralien 
vor Wind und Wetter gefdhiibt ijt. In vier Tagen etwa durfte man fo 
offen, daß das Cap Bernonilli fic) am Horizonte geigen werde. 

Bis jest war der Weftwind der Fahrt unferer Yacht giinftig gewefen; 
jeit einigen Tagen jedod) ward derfelbe nad) und nach ſchwächer, um allmalig 
ganz aufzuhören, am 13. December trat wirflid) vollftindige Windjtille ein, 
und die Segel hingen fchlaff lings den Maſten nieder. Ohne feine mächtige 
Schraube hatte fic) jegt der Duncan Hier fefthalten laſſen müſſen. 

Diefer Zujtand der Atmoſphäre fonnte lange Zeit Dauern. Glenarvan unter: 
hielt fic) am Abend iiber diejen Gegenftand mit John Mangles. Der junge 
Kapitän, der es vor Augen fah, wie feine Kohlenvorrathsraume fic) leerten, 
ſchien über dieſe Windftille fehr ärgerlich. Er hatte bereits auf dem Schiffe 
alle Segel aufjpannen und jammtlide Bei- und Hilfsfegel aufhiffen laffen, 
um aud) den geringſten Luftgug aufgufangen; jedoch es war and) nidjt joviel 
Luft da, um, wenn ic) mid) eines Matroſenausdrucks bedienen darf, einen 
Hut damit fiillen zu fonnen, 

„Jedenfalls, ſagte Glenarvan, darf man nicht gu ſchwarz fehen, Windftille 
ift immer nod) beffer als widriger Wind. 

— Ew. Herrlicjfeit haben Recht, antwortete John Mangles; indejjen 
fiifren in der Regel dieſe plötzlichen Windftillen Wetterverdnderungen herbei. 
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Und die fürchte id) ebenfalls fehr, wir fahren jest auf der Grenge der Jahres. 
jeiten*), die vom October bis April von Nordoften herfommen, und uns 
nur eine furze Zeit direct entgegenguwehen braudjen, um unfere Reife fehr 
aufzuhalten. 

— Nun, was denken Sie, John? Wenn wir dieſen Gegenwind bekommen, 
ſo unterwerfen wir uns einfach ſeiner Macht. Es kann uns doch höchſtens 
etwas aufhalten. 

— Ja, wenn wir nicht zugleich Sturm bekommen. 

— Beſorgen Sie denn etwa dergleichen wirklich, fragte Glenarvan, und 
beſah ſich den Himmel, der jedoch vom Horizont bis zum Zenith frei von 
Wolken erſchien. 

— In der That, antwortete der Kapitän. Ew. Herrlichkeit kann ich es 
ſagen, aber Lady Glenarvan und Miß Grant möchte id) um keinen Preis 
einen Schreck einjagen. 

— Das iſt ſehr vernünftig gedacht. Aber erklären Sie ſich jetzt genauer. 

— Alle Anzeichen laſſen ſtürmiſches Wetter befürchten. Sie dürfen ſich 
nicht an das Ausſehen des Himmels halten, mein Herr. Nichts täuſcht mehr 
als dieſes. Seit zwei Tagen aber fällt das Barometer in wirklich beun— 
ruhigender Weiſe; eS ijt im Augenblick bereits auf ſiebenundzwanzig Zoll**) 
herab; ſehen Sie, dieſes Anzeichen darf man nicht unbeachtet laſſen. Ich 
fürchte aber ganz insbeſondere den Groll des Auſtraliſchen Meeres, denn ich 
habe ſchon einmal ſchwer mit ihm ringen müſſen. Durch die Verdichtung der 
Dunſtmaſſen an den bedeutenden Südpolgletſchern entſteht ein außerordentlich 
heftiger Luftzug, und daher in weiterer Folge jener Kampf der polaren und 
äquatorialen Winde, welcher die Windſtöße und Wirbel, und alle die anderen 
Formen gefahrlidjer Seeftiirme ergeugt, mit denen ſich ein Schiff nie ohne 
Nadhtheil in einen Kampf einlapt. 

— Aber Bohn, antwortete Glenarvan, der Duncan ijt ja ein ſolides Fahr— 
zeug, und fein Kapitin ein gefdhidter Seemann. Bricht wirflic) ein Sturm 
aus, nun fo werden wir uns gu vertheidigen wiſſen.“ 


— — — — 


*) ES find dies die Winde, welche im Indiſchen Ocean mit einer außerordentlichen 
Heftigteit anftreten. Ihre Richtung bleibt fic) nicht gleich; fie ändert je nad den Jahres— 
jeiten und die Sommer-Winde find im Allgemeinen von der entgegengefesten der des 
Binters. 

**) Das find 73,09 Centimeter. Dic normale Hohe der Barometerſäule ijt 76,0 Centimeter. 
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Wenn John Mangles feine Befürchtungen hatte und fie ausfprad), folgte | 
er ſeinem Qnftinct alg Seemann. Gin folder ift aber eben ein Prophet, 
ber fic) auf die Beobadjtung des Wetters wirflid) verfteht. Der tiefe Stand 
des Barometers lie ifn alle Maßnahmen, welde ihm die Klugheit an de 
Hand gab, an Bord ergreifen. Cr madhte fid) auf einen Heftigen Sturm 
gefaft, den ihm freilid) der Zuftand des Himmels nod) nicht anguzeigen 
vermochte, iiber Ddeffen Nahen ifn aber fein ſicheres Jnftrument nicht in 
Bweifel ließ. Die atmofphirifden Strimungen fommen aus Gegenden, wo 
bie Queckſilberſäule hoch fteht, zu ſolchen, wo fie finft; je mehr fich diefe nage 
fommen, defto rajder ftellt fic) Das Niveau in den Luftſchichten Her, und der 
Windſtoß ift um jo Heftiger. 

Sohn blieb wahrend der gangen Nacht auf dem Verdeck. Gegen em 
Ubr verbdiifterte fid) der Himmel im Süden. Der Kapitän lies darauf ſeine 
gauze Mannſchaft aujfflettern und die fleineren Segel fortnehmen. 

An den iibrigen Segeln dnbderte er Nichts. Gegen Mitternacht erhod 
fic) ein friſcher Wind, der bald eine Gejdhwindigfeit von ſechs Toijen in der 
Secunde erreidjte. 

Das Krachen der Maſten, das Aneinanderjdjlagen des Tafelwerfes, dai 
Pfeifer der auf den Wind gebrabten Segel, das Dröhnen der Verſchläge im 
Innern — dies Alles gab den Paffagieren fund, was fie bis jegt nod nidt 
wuften. 

Paganel, Glenarvan, der Major und Robert erjdienen auf dem Verded, 
bie einen, um neugierig gu fragen, Die anderen jofort bereit, mit Hand an’s 
Werf gu legen. Am Himmel, der, al8 fie hinabgegangen waren, noc) mt 
Sternen bedect, flar und hell ausgeſehen, flogen dichte Wolfenmafjen dabin, 
und dazwiſchen Streifen, die wie Leopardenfelle gefledt waren. 

„Alſo wirklid) Sturm? fragte Glenarvan John Mangles. 

Wir haben ifn nod nit, befommen ihn aber bald’, antwortete det 
Kapitän, und gugleid) gab er Befehl, die Segel gum Theil gu binden. Als— 
bald fletterten die Mtatrojen auf den Stricleitern in die Hohe, und es gee 
fang ifnen mit ſchwerer Mühe, die Segeloberflide gu verringern. 

Es war John Mangles darum ju thun, den größten Theil des Segel- 
werfes möglichſt fo gu belaffen, um die Yacht dadurd gu ſtützen und ihte 
ſchwankenden Bewegungen gelinder gu madden. 

Nachdem diefe Vorſichtsmaßregeln ergriffen waren, gab er Auſtin und 
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dem Riiftmeifter Befehle, dem Anprall des Sturmes, der bald losbrechen 
mufte, zu begegnen. Alles geſchah nach des Kapitäns Anordnung, und diefer 
jtand da wie ein Officier auf der Hohe einer Schange, wid) und wantte 
nicht, und jtrebte von jeinem Poſten aus dem fturmbewegten Himmel feine 
Geheimniffe zu entreißen. 

Das Barometer war jetzt auf ſechsundzwanzig Zoll herabgeſunken, ein ſo 
niedriger Stand der Queckſilberſäule, wie er nur ſelten vorkommt; das 
Sturmglas*) zeigte Den Sturm an. 

Es war jest ein Uhr Mtittags. Chen wagten es Lady Helena und Miß 
Grant, die in ihrer Kajiite zu heftig Hine und hergeſchüttelt wurden, auf 
das Verde zu fommen. Der Wind, welder im Augenblicde eine Schnellig- 
feit von vierzig Toiſen in der Secunde hatte, pfiff durd) das Takelwerk mit 
dugerfter Heftigfeit und die Mtetallfaiten desjelben tinten, wie die eines In— 
jtrumentes, al8 ob fie ein riefiger Bogen in heftige Schwingungen verſetzt hatte. 
Die Bugwinden ſchlugen an einander, das Takelwerk aber pfiff ſcharf beim 
Hinaufgiehen. Die Segel donnerten wie Kanonenſchläge, immer mächtiger 
walsten fic) die Wogen auf die Yacht los, die wie ein Cisvogel fic) auf 
ihren ſchäumenden Spitzen ſchaukelte. 

Sobald der Kapitän John die Paſſagiere bemerkt hatte, eilte er auf ſie 
zu und bat ſie inſtändig, in die Kajüte zurückkehren zu wollen. Gerade jetzt 
wurde das Schiff von einigen großen Wellen überſpült. 

In jedem nächſten Augenblicke fonnte eine Welle hinwegfegen, was ſich 
auf dem Verdeck befand. 

Das Toben der Elemente war damals ſo ſtark, daß Lady Helena den 
jungen Kapitän kaum verſtehen fonnte. Sobald der Sturm nur eine Minute 
nachließ, ridjtete fie Die Frage an ifn: 

„Es ijt doch nidjt etwa Gefahr vorhanden? 

— ©, durdaus nicht, meine Damen, antwortete John Mangles, aber Sie 
diirfen unter feinen Umſtänden auf dem Verde bleiben, und aud) Sie nicht, 
Miz Mary.” 

Lady Glenarvan und Miß Grant folgten der Weiſung, die faſt wie eine 
Bitte flang, unvergiiglid), und gerade als fie wieder in die Rajiite traten, 


*) Man verfteht darunter Gläſer, die eine chemiſche Miſchung enthalten, welche je nad) der 
Windridtung und der eleftrifehen Spannung der Atmofphare ihr Ansfehen ändert. 
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» Run gebt Ade! rief dev junge Kapitän. (S. 303.) 


brandete eine Welle iiber das Hinterverdecf Hinaus und e3 zitterten die 
Scheiben des Treppenſchutzdachs in ihren Fugen. 

Im felben Moment verdoppelte fich die Heftigfeit des Sturmes; de 
Maſten bogen ſich unter dem Dru der Segel, und es fdjien faft, als ob die 
Yacht fic) über die Fluthen erhebe. 

„Den Vordermaft aufgeien! Das Mars- und die Fockmaſtſegel eingiehen!” 
commandirte jest John Mangles, und die Matrofen ſtürzten ſich auf idee 
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Die Boote gehen an’$ Land. (S. 307.) 


Poften. Die Hiptaue wurden ſchießen gelafjen, die Geitaue ſtärker angezogen, 
die Vorderftaglegel mit larmendem Getöſe beigezogen, und der Duncan, dem 
idwarze Rauchſäulen entftrimten, fuhr mit ungleiden Schligen der Schraube, 
die mitunter aus den Wogen herausragte. 

Mit Bewunderung und Entſetzen zugleich ſahen Glenarvan, der Major, 
Paganel und Robert diejem Kampfe de3 Duncan mit den Wogen gu. Sie. 
mugten fic) aber dabei feft an die Geländer flammern; ein Wort mit einander 


zu wechſeln war ifnen nidjt moglich; ftumm betradhteten fie die Reihen der 
Berne, Die Kinder des Kapitan Grant, 38 
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gefliigelten SatanSboten, die ungliicfeligen Sturmvdgel, die in den entfeffelten 
Winden flatterten. . 

Da vernahmen fie pliglich neben dem Toben des Sturmes ein furdtbares 
Pfeifen. Gleichzeitig begann auperordentlid) heftig der Dampf auszuſtrömen 
und gwar nicht auf dem gewohnten Wege, fondern durch die Ventilflappen; 
die Alarmpfeife ertinte mit einer ungewöhnlichen Stärke; Wilfon aber, der 
am Stade ftand, wurde pliglid) durch einen Schlag mit der Stange nieder 
geworfen. Der Duncan hatte feine Führung mehr. 

„Was ift das? rief John Mangles, und lief auf den Steg. 

— Das Schiff legt fich jchief! antwortete Tom Auftin. 

— Um Gottes Willen, ift das Steuerrad entgwei? 

— Un die Majdhine, an die Maſchine!“ rief jest der Bngenieur. 

Alsbald ſtürzte John nad) der Maſchine hin und eilte die Treppe hinab. 
Der ganze Raum war eine Dampfwolfe; die Stempel — ſich nicht in 
den Cylindern, das Triebwerk ſtand ſtill. 

Der Maſchiniſt, der jetzt die Vergeblichkeit ſeiner Anſtrengungen ſah, und 
da er für ſeine Keſſel fürchtete, ſchloß den Zulaßhahn und ließ den Dampf 
durch das Ventil ausſtrömen. 

„Was giebt's denn? fragte der Kapitän. 

— Entweder iſt die Schraube zerbrochen oder gehemmt, antwortete der 
Maſchiniſt; jedenfalls arbeitet ſie nicht mehr. 

— Und es iſt ſchlechterdings nicht möglich, ſie frei zu machen? 

— Nein.“ 

Der Augenblick war jetzt nicht dazu geeignet, nach einem Mittel zur Ab— 
hilfe zu ſuchen. Die Thatſache war unbeſtreitbar, daß die Schraube nicht 
weiter arbeiten konnte, und der Dampf deswegen durch die Ventile fortge— 
laſſen werden mußte. Was blieb John nunmehr übrig, als wieder zu den 
Segeln zu greifen und mit Hilfe desſelben Windes, der jetzt ſein gefährlichſter 
Feind war, ſeine Rettung zu ſuchen. 

Er begab ſich wieder auf das Verdeck und erklärte Lord Glenarvan mit 
zwei Worten die Sachlage, dann drang er in ihn, daß er zugleich mit den 
anderen Paſſagieren das Verdeck verlaſſen möge. Glenarvan aber wollte gern 
oben bleiben. 

„Nein, Ew. Herrlichkeit, antwortete John Mangles mit feſter Stimme. 
Ich muß durchaus mit meiner Mannſchaft allein hier fein. Gehen Sie ſchnell 
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hinunter. Denn das Schiff fann jet jeden Augenblick in die bedenflidfte 
Lage fommen, und die Wellen nehmen Sie dann ohne Erbarmen mit fort. 

— Aber wir fonnen uns dod) unter Umſtänden hilfreich erweifen. 

— Gehen Sie zurück, Mylord, ich wiederhole e3. Es muß fein! Es 
fonnen Galle eintreten, wo id) unumjdjranfte Herrjdaft an Bord habe! 
Biehen Sie fic) jetzt zurück, muß id) Sie auffordern.” 

Wenn John Mangles feine Autorität in ſolcher Weiſe geltend machte, 
jo mufte die Situation wirflid) gum Aeußerſten gefommen fein. 

@lenarvan fah ein, dab er mit dem Beifpiel des Gehorjams vorangehen 
miiffe, und verließ mit feinen drei Genofjen das Verde; fie trafen unten 
die beidben Damen, die mit Angft der Erlöſung aus diejem Kampfe mit den 
Elementen entgegenfahen. 

„Es ift Dod) ein energijdjer Menſch, der wackere John, fagte Glenarvan, 
alg fie in die Rajiite traten. 

— Gewif, antwortete Baganel, und ich babe eben lebhaft an den Steuer 
mann denfen miifjen, Den Jor großer Landsmann Shafefpeare im »Sturm< © 
auftreten und dem König, als er fid) an Bord begeben will, gurufen läßt: 

Hinweg, und gar fein Wort! Jn Eure Koje! 
Wenn Jhr nicht Ruh' gebieten fonnt den Elementen, 
So ſchweigt, und gebet jelbjt mir aus dem Wege.” 

Inzwiſchen ließ John Mangles nicht eine Secunde unbenugt, um das 
Schiff aus der gefahrvollen Lage, worin es durch die Unthatigfeit feiner 
Schraube gefommen, herauszuziehen. Es galt, die Kraft der Segel gu be- 
alten, und diefe ſchief zu ridhten. 

Die Yacht, welde von großer Seetiidjtigfeit war, drehte fid) rajd) wie 
ein Pferd, weldjes den Sporn fiihlt, und bot den anf fie einftiirmenden 
Wellen die Flanfe bar. Wher war auc) das Segelwerf im Stande zu halten? 
Es war gwar aus dem bejten Dundeeleinen fabricirt, dod) war auc) das ſtärkſte 
Gewebe im Stande, einer foldjen Gewalt .3u widerftehen? 

Es hatte diefe Vorkehrung den Vortheil, daß fie dem Anprall der Wogen 
Die feftejten Theile der Yacht darbot und dieſer geftattete, ihre erjte Rich— 
tung beizubehalten. Trotzdem war fie nicht gefahrlos, denn das Schiff fonnte 
leidjt awijdjen den anfgethiirmten Wogen in eine Lage gerathen, daß es nicht 
im Stande war, fic) wieder aufgurichten. Indeſſen John Mangles hatte 
feine Wahl mehr, und entſchloß fic) deshalb, dem Schiffe die Haltung gu 
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geben, daß die Mtaften und Segel nidt abwärts kämen. Seine Mannſchaft 
hielt fic) unter feinen Wugen, jeder eingelne ftets bereit fic) dahin gu begeben, 
wo feine Gegenwart erheijdt wurde. Sid) an dem Haupttan haltend, über— 
wadjte John das aufgeregte Meer. 

Sn dieſer Situation durdlebte man aud) den Reft der Nacht und trug 
fic) mit der Hoffnung, daß mit Anbruch des Tages der Sturm ſich legen 
wiirde. Aber man hoffte vergeblidh. Gegen acht Uhr Morgens wurde der 
jelbe vielmehr nod) ftirfer — feine Schnelligfeit fam auf achtgehn Toiſen in 
der Secunde — man hatte jebt Orfan. 

Sohn fprad) fein Wort, aber er hatte nunmehr wirflid) Beſorgniß fir 
fein Schiff, die Bemannung und Paffagiere. Immer mehr fam der Duncan 
in eine jo arg geneigte Lage, daß das Schlimmſte gu befiirdjten war. Die 
Deckſtützen fradten, und der Schaum der Wogen ſpritzte ſchon bis jum 
duperften Ende des Vordermaftes. Cinen Augenblick glaubte man wirflid, 
Die Yacht werde nidjt wieder in die Hohe fommen. Schon ftanden die Ma: 
trofen, das Beil in der Hand, bereit, aufguflettern und die Laue am Haupt 
maft absuhauen, al8 die Segel losriſſen und wie riefige Wlbatrofje davon- 
flogen. 

Der Duncan fam wieder in aufredjte Lage, dod) jest inmitten der Wogen 
ohne Halt und ohne Ridjtung, mute er fid) dergeftalt Hine und herwerfen 
fafjen, dak die Maſten Gefahr liefen, bis gu-ihrer Cinfiigung hinab abju- 
bredjen. Lange fonnte ein foldjes Schwanken nicht dauern; es drohten die 
Fugen auseinander gu gehen, jo dak die Wogen eindrangen. 

Sohn Mangles blieb jegt nur das Cine iibrig, einen Sturmfod herzu— 
ftellen und mittels feiner dem Wetter zu entfliehen. Wber e8 foftete mebrere 
Stunden Arbeit, und bis man foweit war, fonnte man gwangigmal verloren 
fein. Erſt um drei Uhr Nadhmittags ward man damit fertig. 

Der Duncan lief alfo in der Ridtung nad) Nordoft, wobhin ihn der 
Wind trieb. Die größtmögliche Schnelligkeit mufte er beibehalten, denn 
Davon hing allein fein Heil ab. 

Mandmal iibertraf er an Schnelligfeit die Wellen, mit denen er dabin- 
gerifjen wurde; er durchſchnitt fie mit ſeinem Vordertheil, fo dak das Verded 
von vorn bis hinten iiberfluthet wurde. Dann wieder fam feine Schnellig— 
feit Der Den Wogen gleidj, fo dak fein Stenerruder Nichts gu leiften ver 
modte, und er fam wiederholt in Gefahr umguwerfen. Schließlich fam es 
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aud) vor, daß unter dem Sturmeswehen die Wogen fchneller Liefen als bags 
Schiff. Sie fprangen dann iiber Rand, und das Verdeck wurde mit einer 
Gewalt, der unmiglid) Widerjtand zu leiſten war, vollftindig abgefpiilt. 

In dieſer aufregendDen Situation, fortwahrend gwifden Furcht und Hoff. 
nung ſchwebend, blieb man den gangen 15. December und die auf in folgende 
Nacht. John Meangles wid) feinen Augenbli€ von feinem Poften, nicht 
einmal um nur Nahrung gu fid) gu nehmen. Fortwährend quilte er fid 
mit den ſchlimmſten Befiirdtungen, welde er nidt in feinen Geſichtszügen 
verrathen wollte; ftarr blicdten jeine Augen, als möchten fie die im Norden 
ſich dicht lagernden Nebeljdatten durchdringen können. 

Aber er hatte in Wirklichkeit auch Grund das Schlimmſte zu befürchten. 
Der Duncan konnte, einmal aus ſeiner Bahn geworfen, wie er war, auf die 
auſtraliſche Küſte mit einer Schnelligkeit anlaufen, die zu hemmen nicht mög— 
lich war. 

Jeden Augenblick fürchtete er den Anprall auf eine Klippe, wobei die 
Yacht in tauſend Stücke zerſchellen mußte. Er meinte, die Küſte könne nur 
noch zwölf Meilen unter'm Wind entfernt ſein. 

Aber Land, das war gleichbedeutend mit Schiffbruch, mit dem Verluſt 
des Schiffes. Dagegen war der unbegrenzte Ocean weit beſſer, denn gegen 
feine Wuth fonnte ein Schiff fic) fchiiben, wenn es auch) weidjen mufte. 
Wenn e3 aber der Sturm an's Land warf, war e8 unter allen Umftinden 
verloren. 

John Mangles ſuchte jetzt Glenarvan auf, und erſtattete ifm ganz ſpeeiellen 
Bericht; er ſchilderte ihm die Lage, wie ſie war, ohne ihr von ihrer Härte 
etwas zu nehmen; er ſchaute ihm dabei in's Geſicht mit der Kaltblütigkeit 
eines Seemannes, der zu Allem bereit ſein muß, und ſprach ſich dann dahin 
aus, daß er vielleicht gezwungen ſein würde, den Duncan an's Land zu 
werfen. Um, wenn es möglich iſt, ſeine Paſſagiere zu retten, ſetzte er hinzu. 

„Thun Sie das, John, antwortete Glenarvan. 

— Und wie ſteht es mit Lady Helena und Miß Grant? 

— Ich gedenke ſie erſt im letzten Moment, wenn alle Hoffnung, daß wir 
uns auf dem Meere halten können, geſchwunden iſt, davon gu benachrichtigen. 
Sie werden mir bei Zeiten einen Wink geben. 

— Das will ich thun, Mylord.“ 

Darauf wandte ſich Glenarvan zu den Damen, die, wenn ſie auch die 
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Gefahr noch nicht in ihrer ganzen Größe erfannten, es fic) immerhin bewußt 
waren, daß fie groß genug fei. Ihr Muth, den fie geigten, war mindeftens 
dem ihrer mannliden Gefährten gleid). Baganel erging fic) mun in den 
ungeitigen Theorien über die Ridjtung der atmoſphäriſchen Strdmungen, und 
entwidelte Robert, der ihm zuhörte, intereffante Vergleidje iiber die Wirbel- 
ſtrömungen, die Wafferhojen und die gradlinigen Stiirme. Der Major aber 
erwartete das Ende mit dem Fatalismus eines Muſelmannes. 

Gegen elf Uhr ſchien fic) der Sturm ein wenig gu legen; die feudjten 
Nebel zerftreuten fic), und als es mit einem Male flar geworden, erblictte 
Sohn ein niedriges Land, etwa ſechs Meilen unter’m Wind. Er lief jest 
mit vollen Gegeln daranf los. Aber die See brandete dort gu anferordent- 
lider Hohe, wohl bis gu fiinfzig Fuh und dariiber. John nahm an, dab 
fid) dort ein fefter Stiippunft befinden mute, der fie bis gu einer foldjen 
Höhe auffpringen Lief. 

„Es find dba Sandbänke, fagte er gu Wuftin. 

— Das ift aud) meine Anſicht, antwortete der Steuermann. 

— Wir find in Gottes Hand, fuhr John fort. Will Er dem Duncan feinen 
irgendwie fahrbaren Ausweg weijen, und ifn nicht felbft fiihren, fo find wir 
verloren. 

— Die Fluth iſt in dieſem Augenblicke auf der Höhe, Kapitän, vielleicht 
können wir über dieſe Sankbänke hinauskommen. 

— Aber was meinen Sie, Auſtin, dieſer Aufruhr der Wogen. Wie 
könnte ein Schiff ihm widerſtehen? Flehen wir um Gottes Beiſtand.“ 

Inzwiſchen näherte ſich der Duncan mit Hilfe ſeines Sturmfocks der 
Küſte mit einer erſchrecklichen Schnelligkeit. Schon waren es bald nur nod 
zwei Meilen bis gu den Sandbänken. Jeden Augenblick verdedten die Nebel 
bas Land auf's Neue. Nichtsdeſtoweniger glaubte John jenfeits des ſchäu— 
menden Giirtel$ ein rubigeres Baffin wahrgunehmen. War man einmal dort, 
fo befand fic) der Duncan verhältnißmäßig ſicher. Wber wie dahin durch— 
fommen ? 

Sohn liek jest feine Paſſagiere auf’s Verde fommen. Er wollte nid, 
bah fie, wenn wirklich die Stunde des Schiffbruches gefommen fei, in der 
Kajüte eingefcdhloffen waren. Glenarvan und ſeine Gefihrten betradjteten 
bas fiirdjterlidje Meer. Mary Grant erblafte. 

„John, begann Glenarvan leiſe gu dem jungen Kapitän, ic) meinerfeits 
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will verfudjen meine rau ju retten, wenn e8 nidt möglich, mit ifr unter- 
gehen. Nehmen Sie fid) der Miß Grant an. 

— Ja, Ew. Herrlidfeit”, antwortete John Mangles, und fiihrte die Hand 
de8 Lords an feine feudjten Wugen. 

Der Duncan war jest nur nod) einige Faden weit vom Fuge der Banke 
entfernt. . 

Das Meer, gerade fehr hod), hätte gweifellos genug Wafer unter dem 
Riel der Yacht gelaffen und ihr den Durdbrud) der gefahrliden Sandbänke 
jdon geftattet; aber dDamal3 mufte die Hihe der Wogen, das abwed)felnde 
Steigen und Fallen, den Kiel unfehlbar auf den Grund ſtoßen laſſen. Gab 
es nidjt ein Dtittel, die Bewegungen der Wellen gu beſänftigen, das Gleiten 
ihrer fliijfigen Clementartheile gu erleichtern, mit einem Worte, das ftiir- 
mifde Meer gu berubhigen? 

Bulegt fam John Mangles nod) auf eine Idee. 

„Oel! rief er, Kinder einen Strahl von Oel“, wiederholte er. 

Augenbliclic) verftand die geſammte Mannſchaft diefe Worte. 

Es handelte fic) darum, ein Mittel anguwenden, das allerdings bisweilen 
gliidte. Man fonnte nämlich die aufgeregte Fluth dadurd) beſänftigen, daß 
man fie mit einer Oelſchicht bededte, dieje Schicht bleibt dann oben ſchwim— 
men, und wirkt bem Stoß ber Wogen, die es ſchlüpfrig macht, entgegen. 
Die Wirfung folgt unmittelbar, aber fie dauert nidt an. Und fobald ein 
Schiff über dieſe Schicht hinaus ift, verdoppelt das Meer feine Wuth, und 
wehe dann dem, der fic) danach noch Hineinwagen follte.*) 

Die Tönnchen mit dem Vorrath von Seehundsöl wurden jest durd) die 
Mannjdaft, deren Krafte inmitten der Gefahr hundertfach gefteigert waren, 
auf das Vorderdeck gezogen, mit dem Beil aufgejdlagen und an das Geländer 
des Stener- und Bacbords aufgehangt. 

„Nun gebt Achtung! rief John Mangles, der auf den ridjtigen Moment 
lauerte. 

In zwanzig Secunden erreidjte die Yacht den Ourd) die braujende Spring: 
fluth verfperrten Durdgang. Best war der Augenblick da. 

„Gott fei mit uns!" rief der junge Kapitan. 


*) Die Seegelese verbieten dDaher auc) dem Rapitin die Anwendung diefes vergweifelten 
Mittels fiir den Fall, daß ein grweites Schiff nadfolgt und den Durdgang mit benugen will. 
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Hinauf gur Mühle. (S. 311.) 


Die Tonnen wurden umgewendet, und fo ergoß fid) denn aus ihnen die 
ölige Fluth. Augenblicklich wurde die ſchäumende Oberfläche von der Lel- 
ſchicht überſtrömt. Der Duncan glitt raſch iiber die berubhigten Wogen, und 
befand fic) bald in einem rubigen Becken jenfeits der gefährlichen Bänle, 
wahrend der Ocean Hinter ihm mit unbeſchreiblicher Wuth tobte. 
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Es war ein Mann von fünfundvierzig Qabren. (S. 316.) 


Sechstes Capitel. 
Cap Bernouilli. 


Die erfte Sorge John Mangles’ war, fein Schiff mit zwei Ankern feft 
gu legen. Er fand bei fiinf Cen Tiefe Grund, und diefer war gut, ein 
harter Ries, der einen vortrefflidjen Halt gewährte. Es war alfo nidjt zu 
befürchten, daß man bei niedrigem Waſſer ftrandete. Nach fo flanger Gefahr 
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befand fid) der Duncan in einer fleinen Bucht durd) eine Hohe, freisrunde 
Uferwand gegen die Winde der hohen See geſchützt. 

Lord Glenarvan driidte dem jungen Rapitin die Hand und fprad: 
» dant, John.” Diefe zwei Worte erfiillten John mit edlem Stolz. Gle— 
narvan vertraute ifm das Geheimniß jeiner Beforgnifje, und weder Lady 
Helena, nod) Mary Grant, nod Robert ahnten die Größe der Gefahr, welder 
fie eben entronnen waren. 

Cin widtiger Punt war nod) nicht Far geftellt. An weldje Stelle der 
Riifte war der Duncan durd) den furdjtbaren Sturm geſchleudert worden? 
Wo follte er feinen Breitengrad wieder aufnehmen? Wie weit war Cap 
Bernouilli ſüdweſtlich entfernt? Dies waren die erften Fragen, welde an 
Sohn Mangles geridjtet wurden. Derfelbe nahm ſogleich den Hiheftand auf 
und trug feine Beobadhtungen auf der Karte des Schiffes ein. 

Sm Gangen war der Ouncan nidt allguweit von feiner vorgegeidneten 
Ridtung abgefommen; es betrug kaum gwei Grad. Er befand fic) unter’m 
136° 12’ Lange, und 35° 0,7 Breite, beim Cap Rataftrophe, an einer der 
Siidjpigen Auftraliens, dreihundert Meilen vom Cap Bernouilli ab. 

Dem Cap Kataftrophe, unheimlider Vorbedeutung, fteht als Pendant das 
Cap Borda zur Seite, welches von einem Borgebirge der Känguru—-Inſel 
gebildet wird. Zwiſchen diefen zwei Caps öffnet fic) die Strafe Inveſti— 
gator, weldje gu zwei ziemlich tiefen Golfen fiihrt, dem Spencer nördlich, 
und im Giiden dem Golf Gaint Vincent. Wuf der Oſtküſte dieſes letzteren 
befindet fic) der Hafen Adelaide, Hauptort der Proving Süd-Auſtralien. 
Diefe im Jahre 1836 gegriindete Stadt zählt jest 40,000 Bewohner, und 
bietet ziemlich vollftindige Hilfsquellen dar. Aber fie befaft fic) mehr mit 
bem Anbau eines frudjtbaren Bodens, dem Ausbeuten feiner Trauben und 
Drangen, fowie aller Reichthiimer des Landbaues, als mit der Schipfung 
grofer induftrieller Unternefmungen. Unter ihrer Bevilferung finden fid 
weniger mafdjinenverftandige Jngenienre, alg Landbauer, und der allgemeine 
Geift ift Handelsunternehmungen oder medanifden Künſten wenig geneigt. 

Es fragte fid), ob der Duncan fich wieder ausbeſſern ließ. John Mangles 
unterfudte durch Lauder, was in der Hinſicht miglid) fei. Sie beridhteten, 
eine der Schaufeln der Schraube fei beſchädigt, jo dak ihre Bewegung ftocen 
mupte. Dieje Beſchädigung war um fo erheblider, als Werkzeuge und Ge: 
rathe gur Ausbeſſerung nbthig waren, welche fic) nicht gu Adelaide fanden. 
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Glenarvan und der Kapitän faften nad) reiflider Erwägung folgenden 
Beſchluß: Der Duncan ſolle mit Hilfe feiner Segel den Küſten entlang nah 
Victoria gu fahren; er jolle am Cap Bernouilli anlegen und weitere Er— 
fundigungen eingiehen, um Die Fahrt bis nad) Melbourne fortgujegen, wo 
die Beſchädigungen leicht ausgubeffern waren. Nad) Wiederherjtellung der 
Schraube ſollte der Duncan an der Oſtküſte kreuzen, um ſeine Nachforſchungen 
zum Ziel zu führen. 

Dieſer Plan fand Beifall, und John Mangles entſchloß ſich, den erſten 
günſtigen Wind zur Ausführung zu benutzen. Gegen Abend legte ſich der 
Sturm völlig, und es trat ein leidlicher Südweſtwind ein. Man traf ſeine 
Vorkehrungen durch Aufziehen noch weiterer Segel, und um vier Uhr früh 
drehten Die Matroſen den Spill. Bald ſtand der Anker ſenkrecht, lichtete, 
und der Duncan fief mit vollen Segeln dem Ufer ſo nahe wie möglich im 
Wind des Küſtenlandes von Auſtralien. 

Nach zwei Stunden verlor man das Cap Kataſtrophe aus den Augen, 
und befand ſich vor der Straße Inveſtigator. Am Abend wurde Cap Borda 
umfahren, und einige Kabellängen weit längs der Känguru-Inſel geſegelt. 
Dies iſt die größere der kleinen auſtraliſchen Inſeln, welche den entronnenen 
Deportirten als Zufluchtsort dient. Ihr Ausſehen war zum Entzücken ſchön. 
Weit ausgedehnte grüne Teppiche bekleideten die Felſen am Ufer. Man jah 
unzählige Trupps Kängurus quer über die Ebene und durch die Gehölze 
ſpringen. Am folgenden Morgen, während der Duncan der Küſte entlang fuhr, 
wurden ſeine Boote an's Land geſchickt, um die Beſchaffenheit des Ufers zu 
unterſuchen. Der Duncan befand ſich damals unter'm ſechsunddreißigſten 
Breitengrade, und Glenarvan wollte bis zum achtunddreißigſten keinen Punkt 
undurchforſcht laſſen. 

Im Laufe des 18. Decembers hielt ſich die Yacht, die unter Preßwind 
wie ein echter Klipper mit vollen Segeln fuhr, nächſt dem Geſtade der Bai 
Encounter. Hier langte im Jahre 1828 der Reiſende Sturt an, nachdem 
er den Murray, den größten Fluß des ſüdlichen Auſtraliens, entdeckt hatte. 
Es waren bereits nicht mehr die grünen Ufer der Känguru-Inſel, ſondern 
dürre Hügel, welche mitunter die Einförmigkeit einer niedrigen und aus— 
gezackten Küſte unterbrachen, hie und da ein grauer Bergabhang oder ſan— 
dige Vorgebirge, kurz, die ganze Trockenheit eines polaren Continents. 

Während dieſer Fahrt Hatten die Boote einen ſehr angeſtrengten Dienſt, 
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bod) flagten Die Mtatrofen nicht. aft beftindig waren fie von Glenarvan, 
jeinem ungertrennliden Paganel und dem jungen Robert begleitet, die mit 
eigenen Wugen nad) jeder Spur der Britannia forfdjen wollten. Dod) ge- 
lang es der forgfiltigften Unterjudjung nidt, etwas von einem Schifforud 
gu erfahren. Die Geftade Auſtraliens verbielten ſich in der Hinfidt eben fo 
ftumm, wie die patagonifden Lande. Dod) durfte man fo Lange, als man 
nidjt den vom Document hegeichneten Punkt erreicht hatte, nidjt alle Hoff- 
nung aufgeben. So verfuhe man aus iibergrofer Vorſicht, und um nidts 
bem Sufall anheim zu geben. Während der Nacht fag der Duncan auf: 
gebragt, um fo viel wie möglich an derjelben Stelle fic) gu halten; bei Tage 
wurde fodann die Küſte ſorgfältig unterfudt. 

So fam man am 20. December dem Cap Vernouilli gegeniiber, weldjes 
die Bai Lacépéede abſchließt; fand aber nidjt das geringſte Strandgut. Aber 
Diejer Mißerfolg bewies nicht das Mindeſte gegen den Kapitän der Britannia. 
In der That, jeit zwei Jahren — der Beit, wo das Unglück vorgefallen 
war — fonnte, ja mute das Meer die Refte des Dreimafters zerſtreuen, 
von der Klippe wegfpiilen. Zudem muften die Cingeborenen, welde Sdifi- 
briidjige wittern, wie ein Geier bas Was, die kleinſten Trümmerreſte weg: 
genommen haben. Hernad) waren Harry Grant und feine beiden Gefabhrten 
im Moment, als die Wellen fie an's Land warfen, gu Gefangenen gemadt 
und ohne Zweifel in das Innere de3 Feftlandes gejdleppt worden. 

Damit fiel aber eine der finnreiden Vorausſetzungen Jacques Paganel's 
gufammen. Go Lange von argentinijdem Gebiet die Rede war, fonnte der 
Geograph mit vollem Redht annehmen, die Ziffern des Documented bezögen 
fid) nidjt auf die Stelle des Schiffbruchs, fondern auf den Ort der Gee 
fangenjdaft. Da waren in der That die grofen Strime de3 Pampa-Landes, 
ihre zahlreichen Zufliiffe, um das werthvolle Document dem Meere gugufiihren. 
Hier dagegen, in diefem Theile Auftraliens, haben die fließenden Gewäſſer, 
welde den fiebenunddreigigiten Breitengrad durchſchneiden, feine überreichliche 
Strimung; ferner der Rio Colorado, der Rio Negro, fließen durch menfchen- 
leere, unbewohnbare und unbewohnte Landftride bem Meere gu, wabrend 
die Hauptſtröme Auftraliens, ber Murray, die Yarra, der Torrens, der 
Darling, entweder in einander iiberfliefen, oder fic) dDurd) Mündungen in’s 
Meer ergieBen, welche viel beſuchte Rheden geworden find, Hafen mit leb— 
hafter Sdhifffahrt. War e3 nun wahrſcheinlich, daß cine zerbrechliche Flaſche 
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diefe unaufhörlich befahrenen Gewäſſer hinab ihren Weg in den Indiſchen 
Ocean gefunden habe. 

Diefe Unwabhrideinlidfeit mute jdarfblidenden Geiftern in die Augen 
jpringen. Paganel's Annahme, die in PBatagonien, in den argentinijden 
Provingen vieles fiir fid) hatte, mußte in Wuftralien gu einem Fehlſchluß 
führen. Paganel erfannte dies in einer Befpredjung an, welde der Major 
Mac Nabbs iiber diejen Gegenftand in Anregung gebracht hatte. Es ftellte 
fid) flar Heraus, dak die im Document erwahnten Grade fic) nidjt auf den 
Ort des Schiffbruchs bezogen, dah folglid) die Flafde an der Stelle, wo 
die Britannia jdeiterte, an der Weftfiifte Wuftraliens, in's Meer geworfen 
worden war. 

Dod) war, wie Glenarvan ridjtig bemerfte, dieſe definitive Auslegung 
nidt im Widerfprud) mit der Vorausſetzung der Gefangenfdaft de3 Kapitan 
Grant. Dieſer hatte iibrigens in jeinem Document durch die beadhtenSwerthen 
Worte: ,,wo fie in Gefangenfdaft graujamer Cingeborener gerathen werden“, 
die Vermuthung herbeigefiihrt. Aber eS war fein Grund mehr vorhanden, 
um die Gefangenen Lieber unter dem fiebenunddreifigften Breitengrade gu 
fuden, als unter cinem anbdern. 

Dieje lange Zeit bejprodjene Frage erbhielt jo ihre definitive Löſung, und 
veranlaßte die Schlußfolgerung, dak, wenn fic) nidjt beim Cap Bernoulli 
Spuren der Britannia finden, Lord Glenarvan nur nach Europa zurückzu— 
fehren hätte. Seine Forſchungen waren frudjtlos gewefen, aber er hatte 
muthig und gewiffenhaft ſeine Pflicht erfiillt. 

Diefer Umftand mufte befonders die Pafjagiere der Yacht befiimmert, 
und Mary und Robert Grant trojtlos machen. Als fich dieſe in Vegleitung 
von Lord und Lady Glenarvan, John Mangles, Mac Nabbs und Paganel 
an’s Ufer begaben, fagten fie fid), dak die Frage in Betreff der Rettung 
iftes Vaters fid) nun unwiderruflic) entſcheiden werde. Unwiderruflid, fann 
man fagen, denn Paganel hatte in einer vorausgehenden Beſprechung ein- 
ſichtsvoll gezeigt, dak die Schiffbrüchigen Langit in ihre Heimat zurück— 
gekommen waren, wenn ihr Schiff an den Klippen der Oſtküſte geſcheitert ware. 

„Nur die Hoffnung aufredjt erhalten! fagte Lady Helena wiederholt gu 
dem Madden, das neben ihr in dem Boote ſaß, weldjes fie an’3 Land bradte. 
Die Hand Gottes waltet über uns! 

— Ja, Miß Mary, jagte der Kapitän John, wenn die Menſchen ihre 
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fegten Kräfte und Mittel erſchöpft haben, erbarmt fic) der Himmel, indem 
er unverhofft neue Bahnen des Heils eröffnet. 

— Das wolle Gott, Herr John“, erwiderte Mary Grant. 

Das Ufer war nur nocd) zwei Kabellingen entfernt; das Cap, welches 
zwei Meilen weit in die See vorfprang, verlief fic) in fanftem Abfall. Daz 
Boot legte in einer fleinen natiirliden Hafenbudt an, zwiſchen den Korallen— 
banfen, welche in Entftehung begriffen mit der Beit einen Giirtel von Riffen 
um Giid-Uuftralien herum bilden miifjen. Es waren bereits mande folder 
Rorallenviffe vorhanden, weldje den Rumpf eines Sdhiffes durdbohren fonnten, 
fo daß die Britannia mit Mannjdaft und Gut fonnte gu Grunde ge 
gangen fein. 

Die Pafjagiere des Duncan ftiegen ohne Schwierigfeit an einem durch— 
aus menjdjenleeren Geftade aus. Steile Uferwände bildeten aufgefdidtet 
eine ſechzig bid achtzig ub Hohe Wand; ohne Leitern, Hafen und Klammern 
wire e3 ſchwierig gewejen hinauf gu flimmen. Bum Glück entdedte John 
Mangles eine halbe Meile ſüdlich von da eine Brefdje, welche durd) theil- 
weijen Cinfturg der Felswand entftanden war. Ohne Bweifel Hatten die 
wiithenden Wequinoctialftiirme den gerreibliden Tuff, woraus die Wand be 
ftand, gertriimmert, fo daß die oberen Theile des Gefteins vollends zuſammen— 
fallen muften. 

Glenarvan und feine Gefahrten drangen in die Oeffnung ein, und ge 
langten über einen ziemlich fteilen Abhang gum Gipfel. Robert fletterte wie 
eine junge Rage eine ſenkrechte Böſchung Hinan, und fam fo zuerſt oben auf 
den Grat, gu grofem Verdruß Paganel’3, der fid) gedemiithigt fühlte, dab 
jeine langen viergigjdhrigen Beine von den kleinen zwölfjährigen iibertroffen 
wurden. Dod) blieb er weit Hinter ihm zurück, fammt dem friedliebenden 
Major, dem nichts darauf anfam. 

Die fleine Truppe, welche fic) bald wieder gujammen fand, unterfudte 
die vor ihren Blicen ausgebreitete Chene. Es war ein ungeheurer Landftrid) 
ohne Anbau mit Buſchwerk und Geftraud, eine unfrucjthare Gegend, welde 
Glenarvan mit den ,,Glens der ſchottiſchen Niederlande verglid), Paganel 
mit Den dürren Haidefteppen der Bretagne. Shien jedod) diefe Gegend 
fangs der Küſte unbewohnt, fo gab fic) dod) die Anweſenheit menſchlicher, 
widht wilder Bewohner fund, da man nicht weit entfernt Werke der Menſchen— 
hand al8 gutes Vorzeichen gewahrte. 
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„Eine Mühle!“ rief Robert. 

Drei Meilen weit entfernt fah man wirklich eine Windmiihle ihre Flügel 
drehen. 

„Ja wohl, eine Mühle, erwiderte Paganel, der eben ſein Fernrohr auf 
den fraglichen Gegenſtand gerichtet hatte. 

— Es ſieht ja wie ein Kirchthurm aus, ſagte Lady Helena. 

— Ja, Madame, die beiden Gegenſtände gleichen einander; der eine mahlt 
Nahrung fiir ben Körper, der andere fiir die Seele. 

— So gehen wir Hin gur Mühle“, verſetzte Glenarvan. 

Man ſchlug den Weg dahin ein. Mad) einer halben Stunde gewährte 
der von Menſchenhand bearbeitete Boden einen anderen Anblic&. Die un- 
frudtbare Gegend ward plötzlich gur angebauten Landſchaft. Cin kürzlich 
urbar gemadjter Boden war von lebendem Gehäge umgeben; einige Odjen 
und ein halbeS Dutzend Pferde weideten auf dem Wiefengrunde, der von 
Ufazien aus den Baumſchulen der Känguru-Inſel umgeben war. Nad) und 
nad) zeigten fid) Getreidefelder, einige Hufen Landes mit fahlen WAehren be- 
dedt, Heufdober, die wie große Bienenfirbe emporragten,- Baumgarten mit 
ftiſcher Umzäunung, wo, nad) Vorſchrift des alten Horaz, das Angenehme 
mit Dem Nützlichen verbunden war, endlich eine einfadje bequeme Wohnung, 
auf welde die Mühle mit ihrem ſpitzen Giebel Heiter Hinabragte und die 
fie mit bem beweglidjen Schatten ihrer großen Flügel umfpielte. 

In diefem Augenblicde fam, auf das Gebell von vier großen Hunden, 
aus dem Hauptgebdude ein Mann von etwa fiinfziq Jahren mit gewinnenden 
Gefidjt3ziigen. Fünf hübſche, ftarfe Jungen, feine Söhne, famen Hinter ihm 
drein, fammt ihrer Mutter, einer grofen, fraftigen Frau. Diefer Mann 
nfit jeiner riiftigen Familie inmitten Diefer nod) neuen Anlagen, auf diejem 
nod jugendliden Landgut, ftellte ein vollendetes Muſterbild des irländiſchen 
Coloniften dar, welder, des Heimifden Elends iiberdriiffig, Glück und Ver— 
mogen jenſeits des Meeres aufſuchte. 

Glenarvan hatte ſich mit den Seinigen nod) nicht vorgeſtellt, fie hatten 
nod) nidjt Zeit, ifre Namen und Eigenſchaften fund gu geben, al fie mit 
der herglidjen Cinladung begrüßt wurden: 

„Fremde, ſeid willfommen im Haufe des Paddy O’ Moore. 

— Irländer jeid Bor? fagte Glenarvan, und ergriff die dargereidte 
Hand. 
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— Bormals war id) Irländer, erwiderte Buddy O'Moore. Jest bin 
id) Uuftralier. Treten Sie ein, meine Herren, wer Sie auch fein mögen, und 
betradjten Sie das Haus al8 das Ihrige.“ 

Cine fo herslide Cinladung war ohne Complimente anjunehmen. Lady 
Helena und Mary Grant traten, gefiihrt von Mrs, O’ Moore, in die 
Wohnung ein, während die Sihne des Colonijten den Gaften ihre Waren 
abnahmen. ' 

Das Erdgeſchoß des Haujes, welded aus ftarfen, wagerecht gelegten 
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Jun den Handen von Eingeborenen, (S. 322.) 





Bohlen erridjtet war, beftand aus einem gerdumigen, luftigen und Hellen Gaal. 
Un den mit grellen Farben angeftridenen Wanden waren einige Banke be- 
fejtigt; ein Dutzend Schemel, zwei Truhen von Cichenhol;, worin weifes 
Steingut und Kannen von glangendem Zinn aufgehoben waren, ein Langer 
und breiter Tiſch, woran gwangig Gäſte bequem Platz Hatten, bildeten eine 
Uusftattung, wie fie gu dem foliden Hause und jeinen fraftigen Bewohnern paste. 

Das Mittagsmahl wurde aufgetragen. Die Suppenſchüſſel dampfte zwiſchen 
dem Roaftbeef und der HammelSfeule, und umber ftanden retd) belegte Teller mit 


Dliven, Trauben und Orangen; neben dem Nothwendigen alfo febhlte es aud 
Berne, Die Kinder bed Kapitan Grant. 40 
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nicht am Ueberfliijfigen. Wirth und Wirthin luden fo freundlich ein, die 
fodende Tafel war fo groß und reich befept, dab es unfdidlid) geweſen 
wire, nidjt daran Blas ju nehmen. Die Diener des Gutes, welche der 
Herr als feines Gleichen behandelte, famen herbei und theilten die Mahlzeit. 
Paddy O'Moore wies mit der Hand auf die fiir die Frembden beſtimmten 
Plage. 

„Ich erwartete Sie, jagte er einfach gu Lord Glenarvan. 

— Gie erwarteten mid)? verjegte der Lord mit Staunen. 

— Ich erwarte ftetS Leute, die kommen“, erwiderte der Jrlander. 

Darauf ſprach er, wahrend feine Familie und fein Gefinde ehrfurdhtsvoll 
ftanden, mit wiirdiger Sttmme das Tifdhgebet. Lady Helena war von der 
mufterhaften Einfachheit der Sitten innig geriihrt, und ein Blick ihres Mannes 
gab ifr gu verjtehen, daß er ihre Bewunderung theile. 


Das Mahl glich einem Feſtſchmaus. Auf allen Seiten entſpann fic) die 
lebhafteſte Unterhaltung. Schotten und Irländer reidjten fic) die Hand. Der 
einige Rafter breite Tweed bildet eine weitere Kluft ber Xrennung, als der 
Irländiſche Canal zwiſchen Wlt-Caledonien und dem griinen Alt-Irland. Paddy 
O'Moore erzählte feine Gefdhichte, welde der allen Heimatmiiden glich, die 
das Elend aus ihrem Lande treibt. Viele fuden ihr Glück in der Frembde, 
finden aber nur Ungliic und bittere Nachwehen. Sie Hagen ihr Mißgeſchick 
an, anftatt ifren eigenen Unverftand, ihre Trägheit und Lajter. Wer nüchtern 
und muthig ift, fparjam und fittentiidtig, dem fehlt der Erfolg nicht. 


Von joldem Charafter war Paddy O’Moore. Er verlies feine Heimat 
Dundalf, wo er den nothdiirftigen Lebensunterhalt nicht fand, gog mit feiner 
Familie nad) Wuftralien, fandete gu Adelaide, verſchmähte die Grubenarbeit, 
30g die Beſchwerden des weniger unfidjeren Landbaues vor, und begann nad) 
zwei Monaten feine jest jo gejegnete Pflanzung. 

Das ganje Gebiet von Siid-Auftralien iſt in Portionen von adjtzig 
Morgen Fladeninhalt vertheilt. Dieſe Looje werden von der Regierung den 
Colonijten gugetheilt, und auf fold) einem Loos fann ein fleifiger Landmann 
nit nur feinen vollftindigen Lebensunterhalt gewinnen, fondern aud) ein 
hübſches Capital von achtzig Pfund Sterling jährlich zurücklegen. 

Paddy O'Moore verftand dies. Seine Kenntniß des Landbaues fam ihm 
dabei wohl gu Statten. Er fand feine Nahrung, fparte und erwarb mit dem 
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Erſparniß des erften nod) andere Loofe. Mit dem Glück feiner Familie gedieh 
aud) ſeine Schöpfung. Der irlindijde Bauer ward Grundeigenthiimer, und 
jon nad) gwei Jahren der Griindung bejak er fiinfhundert Morgen von 
ifm urbar gemadjten Landes mit einem Wiehftand von fiinfhundert Stück. 
Nun war er fein eigener Herr, vormals dagegen Sflave der Europäer; nun 
war er jo unabhängig, wie man im freiejten Lande der Welt fein fann. 


Diefe Ergahlung des irländiſchen Auswanderers beantworteten jeine Gäſte 
mit aufrichtigen, herzlichen Glückwünſchen. Als Paddy O'Moore feine Er- 
jahlung beendet hatte, erwartete er wohl ein gleidjes Vertrauen, wollte aber 
nidjt Dagu auffordern. Er gehirte gu den befdeidenen Lenten, weldje fagen: 
So ein Mann bin ich, aber ich frage Cuch nicht, wer Ihr feid. Glenarvan 
jeinerjeits hatte wohl ein unmittelbares Sntereffe, vom Duncan zu rebden, 
defen Anwefenheit am Cap Bernouilli, und von den Nadhforfdungen, weldje 
et mit unermiidlider Ausdauer verfolgte. Wber als ein Mann, der gerade 
auf fein Ziel gugeht, fragte er zuerſt Paddy O’ Moore über den Schiffbruch 
der Britannia. 

Die Antwort de3 Irländers war nidjt nad) Wunjd. Er hatte nie von 
diejem Schiff ein Wort reden gehirt. Seit zwei Jahren war fein Schiff an 
der Küſte gu Grunde gegangen, webder oberhalb nod) unterhalb de3 Caps. 
Vor zwei Jahren war der Sthiffbruc) vorgefommen; er fonnte daher mit 
Suverlaffigfeit verfidjern, dab die Schiffbriichigen nidjt auf diejen Theil der 
Weſtküſte geſchleudert worden feien. 

„Jetzt, Mylord, fuhr er fort, möcht' ich Sie fragen, aus welchem Intereffe 
Sie diefe Frage an mic) ridjteten.” 

Darauf erzählte Glenarvan dem Pflanger den Vorfall mit dem Document, 
die Reije der Yacht, die angeftellten Verjude, den Kapitin Grant wieder 
aufzufinden; er verheblte nidjt, daß fo entſchieden ausgeſprochene Verficjerungen 
eine theuerften Hoffnungen gu Boden fdliigen, und dak er die Hoffnung 
aufgebe, jemals die Schiffbriidhigen wieder gu finden. 

Dieje Worte verfehlten nicht einen ſchmerzlichen Cindrud auf alle Zuhörer 
ju maden. Robert und Mary waren anwefend und Hirten fie mit Thränen 
in den Augen. Paganel wufte fein Wort des Troftes und der Hoffnung zu 
finden. John Mangles empfand einen Schmerz, deffen er nidjt Herr werden 
fonnte. Bereits ergriff Hoffnungslofigfeit die Geele der edlen Menſchen, 
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welde der Duncan vergeblid) an dieſe fernen Geftade gefiihrt hatte, — als 
man die folgenden Worte vernahm: 

„Mylord, Gott fet Preis und Dank! Wenn det Kapitän Grant nod bei 
Leben ift, fo befindet er fic) lebend auf dDem Boden Auftraliens!““ 


Siebentes Capitel. 
Ayrton. 


Dieje Worte madten einen erftaunliden Cindrucd, der fich nicht ſchildern 
läßt. Glenarvan ftand haſtig auf, ſtieß feinen Stuhl zurück, und rief: 

„Wer ſpricht fo? 

— Ich, erwiderte einer der Diener des Paddy O'Moore, der am Ende 
des Tiſches ſaß. 

— Du, Ayrton! ſagte der Pflanzer, ebenſo überraſcht, wie Glenarvan. 

— Ich, erwiderte Ayrton, in bewegten, dach feſtem Ton, ich, ein Schotte, 
wie Sie, Mylord, ich, einer der Schiffbrüchigen der Britannia.“ 

Dieſe Erklärung machte einen unbeſchreiblichen Eindruck. Mary Grant, 
halb ohnmächtig durch die Bewegung ihres Gemüths, halb ſterbend vor Glüch, 
ſank in die Arme der Lady Helena. John Mangles, Robert, Paganel ſprangen 
von ihren Sitzen auf und ſtürzten auf den zu, welchen Paddy O'Moore mit 
dem Namen Ayrton angeredet hatte. 

€3 war ein Mann von fiinfundviergzig Jahren und von rauhem Aeußern, 
deſſen leuchtender Blick fic) unter tiefdunfeln Augenbrauen verlor. Trog 
feiner Wtagerfeit ſchien er von aufergewihnlider Rérperftirfe gu fein. Er 
war gang Nerv und Knodjen, und vergeudete, um einen fdjottifden Ausdrud 
gu gebraudjen, feine Beit nidt damit, Fett angufegen. Cin mittelgrofer 
Wuchs, breite Schultern, ein entſchiedener Gang, ein Geſicht, das trog der 
Harte feiner Züge voller Intelligenz und Entfdjloffenheit war, nahmen fiir 
ihn ein. Die Sympathie, welde er einflößte, wuchs nod) durd) die Spuren 
eines nod) jungen Leidens, welche auf feinem Gefidt abgepragt waren. Man 
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jah, dag er gelitten, und gwar viel gelitten hatte, obgleid) er der Mann gu 
jein ſchien, Leiden gu ertragen, ifnen gu trotzen und fie gu iiberwinden. 

Glenarvan und feine Gefihrten Hatten dieje Empfindungen auf den erften 
Blid. Die Perſönlichkeit Ayrton’s imponirte von Anfang an. Glenarvan, 
der fic) gum Dolmetfder der Anderen madhte, beftiirmte ifn mit Fragen, 
weldje Ayrton beantwortete. Das Zujammentreffen Glenarvan’s und Ayrton’s 
hatte offenbar in Beiden eine gegenjeitige Erregung ergeugt. 

Die erften Fragen Glenarvan’s jagten ſich auch ohne alle Ordnung, wie 
gegen jeinen Willen. 

„Sie find Ciner der Schiffbriidigen von der Britannia? fragte er. 

— Ja, Mylord, der Quartiermeifter des Rapitin Grant, antwortete 
Ayrton. 

— Und mit ihm nach dem Schiffbruche gerettet? 

— Nein, Mylord, nein! Jn jenem ſchrecklichen Augenblicke wurde id 
getrennt, vom Verde weggeriffen und an die Küſte gefdhleudert. 

— Gie find aljo Reiner der zwei Matroſen, deren das Document erwähnt. 

— Mein. Das Vorhandenfein diefes Documentes ift mir gang unbe- 
fannt. Das hat der RKapitin in's Meer geworfen, als id) nidjt mehr an 
Bord war. 

— Uber der RKapitin? Der RKapitin? 

— Ich hielt ifn fiir ertrunfen, verſchwunden, fiir untergegangen mit der 
ganzen Befabung der Britannia. Ich glaubte der eingige Ueberlebende 
ju jein. 

— Gie fagten aber, daß der Kapitän Grant nod lebe. 

— ein. Ich Habe gefagt: Wenn der Kapitän noch lebt ... 

— Gie fiigten Hingu: — fo befindet er fic) auf dem auſtraliſchen Feft- 
lande! . . . 

— Und er fann aud) wirflid) nur da fein. 

— Gie wiffen bemnad) nicht, wo er ijt? 

— Mein, Mylord. Ich wiederhole Ihnen, daß ic) glaubte, er fei von 
den Fluthen verſchlungen oder an den Feljen zerſchellt. Erft von Ihnen hire 
id, daß er nod) leben finnte. 

— Mun aber, was wiſſen Sie iiberhaupt? fragte Glenarvan. 

— Das allein: Wenn Kapitän Grant nod am Leben ijt, fo ift er in 
Unftralien. 
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— Wo hat denn der Schiffbruch ſtattgefunden?“ ſagte da der Major 
Mac Nabbs. 

Offenbar Hatte das die erfte Frage fein miiffen; in der Aufregung aber, 
Die dieſes Ereigniß veranlafte, unterridtete fid) Glenarvan, dem es vor Allem 
Darauf anfam, gu wiffen, wo fid) der Kapitän Grant befand, gar nicht iiber 
Den Ort, wo die Britannia verloren gegangen war. Won jest an nahm die 
Unterredung, die bis dahin unbeftimmt und unlogijch gewejen war, die fid 
nur in Spriingen bewegte, die Gegenjtinde nur oberflächlich berührte, ohne 
fie gu erſchöpfen, die die Thatfaden vermengte und die Zeitangaben umfehrte, 
einen geregelten Gang an, und bald ftanden die Cingelheiten diefer dunfeln 
Geſchichte far und beftimmt vor dem Geifte der Zuhörer. 

Auf Mac Nabbs’ Frage antwortete Ayrton folgendermagen: 

„Als id) vom Bordercaftell, wo id) den Klüverbaum niederholte, weg: 
geriffen wurde, trieb die Britannia auf die Küſte Aujtraliens gu. Sie war 
faum zwei Stabellingen davon entfernt. Wn der nämlichen Stelle hat der 
Schiffbruch ftattgefunden. 

— Auf dem fiebenunddreifigiten Grade fiidlider Breite? fragte John 
Mangles. 

— Auf dem fiebenunddreifigiten Breitengrade, antwortete Ayrton. 

— An der wejtliden Riifte? 

— 0, nein, an der dftlidjen, erwiderte [ebhaft der Quartiermeifter. 

— Und wann? 

— In der Nacht des 27. Juni 1862. 

— Go ijt e3! Go ijt e3! rief Glenarvan. 

— Gie ſehen aljo wohl, Mylord, fiigte Ayrton hinzu, dah id) Recht hatte 
zu fagen: Wenn Kapitän Grant nod) lebt, fo ijt er auf dem Feftlande 
Uuftraliens, und nirgends fonftwo, aufzuſuchen. 

— Und wir werden ifn ſuchen, finden und retten, mein Freund! rief 
Paganel aus. O, Du foftbares Document, febte er in voller Naivetit 
Hingu, man muß geftehen, daß Du in die Hinde fdharffinniger Leute ges 
fallen biſt.“ 

Ohne Zweifel hörte Miemand PBaganel’s ſchmeichelhafte Worte. Glenarvan, 
Lady Helena, Mary und Robert Hatten fic) um Ayrton gedrangt. Sie 
dDriidten ifm die Hande. Es ſchien, als ob die Gegenwart diejes Mannes 
eine Gewahr fiir die Rettung Harry Grant’s darbite. Wenn der Matroſe 
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den Gefahren des Schiffbrudjes entgangen war, warum follte fic) der Kapitän 
nicht aus Ddiefer Rataftrophe gerettet haben? Ayrton wiederholte willig, dab 
Rapitin Grant fo gut wie er am Leben fein werde. Wo, wußte er nidjt zu 
fagen, aber gewifg auf diefem Continent. Mit Intelligenz und bemerfens- 
werther Sicherheit beantwortete er taufend Fragen, die auf ifn einftiirmten. 
Mig Mary hielt, wahrend fie fpradj, eine feiner Hinde in den ihrigen. Es 
war ja ein Begleiter ihres Vaters, diejer Mtatrofe, einer der Seeleute von der 
Britannia! Er hatte neben Harry Grant gelebt, mit ihm die Mteere durch— 
{hifft, denjelben Gefahren getrogt! Mary vermodjte ihre Augen gar nidt 
von dem rauhen Antlitz abguwenden, und weinte vor Glück. 

Bis dahin war es Niemand eingefallen, in die Wahrheitsliebe und Identität 
des Quartiermeifter3 einen Zweifel zu jeben. Nur der Major und vielleict 
Sohn Mangles, die fic) nicht fo jdjnell ergaben, fragten ſich, ob denn die 
Worte Ayrton’s wirflic) unbedingte3 Vertrauen verdienten. Gein unvorher- 
gejehenes Zujammentreffen fonnte wohl einige Sweifel, wenn nicht einigen 
Verdadt, erregen. Gewif hatte Ayrton Thatjaden und Beitpunfte mit 
ſchlagender Genauigfeit angegeben. Aber Cingelheiten, fo gutreffend fie find, 
bilden nod) feine Gewipheit, und gewöhnlich ſucht fic), wie Seder beobadjtet 
hat, die Liige durch die Genauigfeit der Cingelheiten gu ſtützen. Mac Nabbs 
bewahrte ſeine Anſicht, fprad) fie aber nicht aus. 

Was John Mangles betrifft, jo widen feine Bweifel bald der Rede de3 
Matrofen, und er hielt ihn wirflich fiir einen Begleiter des Rapitin Grant, 
alg er ifn gegen das junge Madden von deren Vater fpredjen hirte. Wyrton 
fannte Mary und Robert vollfommen. Er hatte fie in Glasgow nod) bei der 
Wbfahrt der Britannia geſehen. Cr erinnerte fie an das Frühſtück, welches 
den Freunden des Kapitäns zum Abſchiede nocd) an Bord gegeben wurde. 
Der Sheriff Mac Intyre war mit dabei. Man hatte Robert, — der damals 
gegen zehn Jahre alt war — der Fiirforge des Riiftmeifters Did Turner 
anvertraut, aber er entwifdjte dieſem und fletterte in den Bramftengen Herum. 

» Das ift wahr, das ijt wahr!“ rief Robert Grant. 

So erinnerte Ayrton an taujend geringfiigige Umftinde, ohne ifnen ein 
jo bejonderes Gewicht, wie e3 John Mangles that, beigulegen. 

Als er ſchwieg, bat ifn Mary mit janfter Stinune: 

„Erzählen Sie doch noch mehr von unjerem Vater, Herr Ayrton! 

Der Quartiermeijter befriedigte, fo gut er fonnte, die Wünſche des 
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Endlidh an Paddy's Wohnung. (S. 323.) 


Mädchens. Glenarvan wollte ifn nicht unterbredjen, und dod) drängten fid 
zwanzig niiblidjere Fragen in feinem Geijte; dod) hielt Lady Helena, die ihn 
auf Mary’s freudige Rührung aufmerffam machte, feine Worte zurück. 

Bei diejer Gelegenheit erzählte Ayrton and) die Geſchichte der Britannia 
und ihre Reife über den Stillen Ocean. Wary Grant fannte fdon einen 
grofen Theil derjelben, da die Schiffsnotizen bis gum Mai 1862 reidpter. 
Wiihrend jenes Zeitraumes eines Jahres lief Harry Grant alle Hauptlander 
Oceaniens an. Er beriifrte die Hebriden, Neu-Guinea, Neu-Seeland, war 
entriiftet iiber die oft wenig geredjtfertigten Befibergreifungen, und [itt vor 
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Die Paffagiere fehren an Bord zurück. (S. 329.) 


dem böſen Willen der britifdjen Behörden, denn fein Fahrzeug war in den 
englifdjen Colonien vorher angemeldet. Indeß hatte er einen wichtigen Punkt 
auf der Weftfeite von PBapuafien gefunden; dort erfdjien ihm die Gründung 
einer ſchottiſchen Colonie nicht ſchwierig, und ihr Gedeifen gefidert; wirklich 
mußte ja wohl ein guter Hafen auf dem Wege nad) den Moluffen und den 
Philippinen Sdhiffe herbeigiehen, vorzüglich wenn die Durchſtechung der Land- 
enge von Suez den Weg um das Cap der Guten Hoffnung unnöthig machte. 
Harry Grant gehörte gu denen, weldje in England das Unternehmen des 
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Herrn von Leffeps lobend wiirdigten und nicht politijde Ciferfiichteleien mit 
einem grogen internationalen Jntereffe vermengten. 

Nach diefer Erforſchung de3 Papualandes jegelte die Britannia, um frifden 
Proviant eingunehmen, nad Callao, und verließ diefen Hafen wieder am 
30. Mai 1862, um durch den Indiſchen Ocean und um das Cap herum nad 
Europa zurückzukehren. Drei Woden nach jeiner Abfahrt wurde das Schiff 
von einem furdjtbaren Sturm verjdjlagen. Die Mtaften muften gefappt. 
werden. Da zeigte fic) aud) ein Led, das man nidt gu ftopfen vermodte. 
Die Beſatzung war bald erjdipft und am Ende ihrer Kräfte. Man ver- 
modte das Wafer nit völlig auszupumpen. Acht Tage lang war die 
Britannia ein Spiel de Orfanes. Sie hatte fehs Fup Wafer im Raume 
und fanf allmalig. Die Boote waren ihr durd) den Sturm entriffen worden. 
Alles hätte an Bord umfommen miifjen, als in ber Nadjt bes 27. Suni, wie 
es Paganel gang richtig verftanden hatte, die Oſtküſte Wuftraliens in Sidt 
fam. Wald fcheiterte nun da8 Schiff mit einem furdjtbaren Stoße. Jn 
dieſem Wugenblice wurde Ayrton durd) eine Woge weggeriffen und mitten in 
die Brandung gefdleudert, wo er das Bewußtſein verlor. Als er wieder ju 
fid) fam, befand er fic) unter den Handen von Cingeborenen, die ihn in das 
Innere des Landes Hineinfdjleppten. Seitdem hatte er nichts wieder von 
der Britannia gehirt, und nahm nicht ohne Urſache an, dak diefelbe an 
den gefährlichen Riffen der Twofold-Bai mit Mann und Maus gu Grunde 
gegangen fei. 

Hier endete der Bericht, foweit er Kapitän Grant betraf. Mehr als 
einmal veranlagte er ſchmerzliche Ausrufe. Nur ungeredjter Weife hatte der 
Major an der Echtheit desfelben zweifeln finnen. Nach der Gefdhidhte der 
Britannia aber mußte die befondere Geſchichte Ayrton’3 ein noch lebhafteres 
Intereſſe erwecen. 

Gewiß hatte Grant, daran sweifelte man wegen des Vorhandenfeins bes 
Documentes nicht, mit zwei feiner Mtatrofen, ebenfo wie Ayrton, den Schiff— 
brud) überlebt. Bon dem Schickſal des Cinen ließ fic) vorausſichtlich auf 
das des Andern ſchließen. 

Ayrton wurde alfo veranlaft, feine Abenteuer gu erzählen. Sein Bericht 
war jehr einfad) und kurz. 

Der ſchiffbrüchige Matroſe wurde als Gefangener eines eingeborenen 
Stammes nad) den Gegenden, durch weldje der Darling fließt, in das Innere, 
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vierhundert Meilen nördlich vom fiebenunddreifigiten Breitengrade, abgefiihrt. 
Dort lebte er gwar im CElend, da der Stamm felbft elend war, aber dod 
nidt mißhandelt. Es waren gwei lange Jahre einer peinliden Sflaverei, dod 
Hielt in die Hoffnung, feine Freiheit wiederguerlangen, aufredjt. Er ſpähte 
Die geringſte Gelegenheit gur Fludt aus, und follte fie ifn aud) mitten in 
unzählige Gefahren ftiirzen. 

In einer Octobernadt de8 Jahres 1864 täuſchte er die Wachſamkeit der 
Wilden und verjdwand in der Liefe ungeheurer Walder. Während eines 
Monats lebte er dort von Wurzeln, eßbaren Farrnfrautern und Mimoſen— 
gummi, irrte mitten durch die ungeheure Cindde und nahm am Tage die 
Sonne, in der Nacht die Sterne gum Fiihrer, oft niedergejdjlagen von der 
Versweiflung. So ftreifte er iiber Moräſte, Strdme, Berge, kurz jenen gangen 
Theil des menſchenleeren Continents, welden nur felten Reijende auf ihren 
kühnen Zügen beriifrt haben. Endlich gelangte er, halbtodt vor Erjdipfung, 
in der gaſtlichen Wohnung Paddy O'Moore's an, wo er durch ſeiner Hinde 
Arbeit eine gliiclidje Exiſtenz fand. 

„Und wenn Ayrton mid) lobt, ſagte der irländiſche Colonift nad) Be— 
endigung dieſes Berichts, jo fann id) meinerjeits nur ihn beloben. Cr ift ein 
intelligenter, braver Mann, ein guter Urbeiter, und wenn e§ ihm recht ift, 
fann Paddy O’Moore’s Haus nod) Lange da jeinige fein.” 

Ayrton danfte mit einer Handbewegung dem Irländer und wartete, daß 
weitere {Fragen an ihn gerichtet wiirden. Er fagte ſich, daß die beredhtigte 
Neugierde feiner Zuhörer befriedigt werden miiffe. Wuf was hatte er Hinfort 
nidjt geantwortet, das nicht Hundertmal gejagt worden ware? Glenarvan 
wollte eben, unter BVenugung des Rujammentreffens mit Ayrton und der 
Nachrichten, weldje dieſer gab, einen neu aufguftellenden Blan zur Sprade 
bringen, als der Major an den Matroſen die Frage ridtete: 

, Sie waren alſo Quartiermeifter an Bord der Britannia? 

— Ja, erwiderte Ayrton ohne Zögern. 

Da er aber Herausfiihlte, daß dem Major eine Art von Mißtrauen, von 
vielleidjt gang leiſem Zweifel dieſe Frage eingegeben hatte, fete er hinzu: 

„Ich Habe iibrigens auc) meinen Schiffervertrag aus dem Schiffbruche 
gerettet.“ 

Sofort verließ er den Saal, um dieſe officiellen Papiere zu holen. Nur 
eine Minute war er abweſend, aber dieſe genügte Paddy O'Moore, zu ſagen: 
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„Mylord, id) empfehle Bonen Ayrton als redhtjdjaffenen Mann. In den 
zwei Monaten, die er in meinen Dienften ftand, hatte ich feinerlei Klage über 
ihn gu fiihren. Ich fannte die Geſchichte feines Schiffbruds und feiner 
Gefangenfdaft. Es ift ein ergebener Menſch, der Ihres ganzen Vertrauens 
werth ijt.’ 

Glenarvan wollte eben antworten, dak er nie an Ayrton’s Wahrhaftigkeit 
gesweifelt habe, als diejer wieder eintrat und fein gang regelredjtes Cngage- 
ment vorlegte. €8 war ein von den Rhedern der Britannia und dem Kapitan 
Grant, defjen Handfdjrift Mary ſogleich wiedererfannte, unterzeichnetes Papier. 
Es beftitigte, dab „Tom Ayrton, Matrofe erſter Clafje, als Quartiermeifter 
an Bord de8 Dreimafters Britannia, von Glasgow, angenommen worden 
war, Ueber die Identität Ayrton’s konnte alfo fein Bweifel mehr beftehen, 
Denn es war ſchwer anzunehmen, daß diefer Vertrag in feinen Handen ware, 
ohne ifm wirflid) gu gehören. 

„Jetzt, jagte Glenarvan, ſpreche ich) den Beirath Aller an, und möchte 
fogleid) dariiber verhanbdelt haben, was mun gu thun angemeffen fei. Ihre 
Anfidjten, Wyrton, find fiir uns von befonderem Werthe, und id) wiirde 
Ihnen jehr verbunden fein, wenn Sie uns Ddiefelben mittheilten.“ 

Nach einigen Augenblicken Ueberlegung erwiderte Ayrton: 

„Ich danfe Ihnen fehr, Mtylord, fiir das Zutrauen, weldhes Sie mir 
ſchenken, und hoffe mid) defjen wiirdig gu zeigen. Ich Habe einige Kenntniß 
von dem Lande, von den Sitten der Cingeborenen, und wenn id) Ihnen 
niiglich fein fann ... 

— Ganz gewif, unterbracd) ifn Glenarvan. 

— Ich glaube jo wie Sie, nahm Ayrton wieder das Wort, dak fich der 
RKapitin Grant mit feinen zwei Matrofen aus dem Schiffbrude gerettet hat; 
da fie aber die englifden Befigungen nicht erreicht haben und nicht wieder 
aufgetaucht find, fo begweifle id) nicht, daß auch fie mein Loos ereilt hat 
und fie die Gefangenen eines Stammes wilder Ureimwohner find. 

— Sie wiederholen da, Ayrton, fagte Glenarvan, dieſelben Griinde, welde 
id) ſchon erwogen habe. Offenbar find die Schiffbrüchigen Gefangene von 
Cingeborenen, fo wie fie es auc) befiirdjteten. Iſt man aber 3u der Annahme 
berechtigt, daß Dene auch, wie Sie, nordwarts vom fiebenunddreifigiten 
Breitengrade weggefdleppt worden find? 

— Das ift angunehmen, mein Herr, antwortete Ayrton; die feindlichen 
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Stimme wohnen nidt in der Nachbarſchaft der unter englijder Herrſchaft 
ftehendDen Diftricte. 

— Das wiirde unfere Nachforjdungen freilich fehr erſchweren, fagte Glee 
narvan ganz betroffen. Wie foll man die Spuren der Gefangenen im Innern 
eines fo grofen Landes wiederfinden?“ 

Cin längeres Schweigen folgte diefer Betrachtung. Lady Helena fragte 
mit den Augen Cinen ihrer Gefährten nad) dem Andern, ohne eine Antwort 
qu erlangen. Gelbft Baganel blieb ganz gegen feine Gewohnheit ftumm. 
Sein gewöhnlicher Scharffinn liek ifn im Stiche. John Mangles durchmaß 
mit großen Gdhritten den Gaal, als ob er auf dem Verdeck feines Sdhiffes 
irgendiwie in Verlegenheit gewefen ware. 

„Und Sie, Herr Ayrton, fagte endlid) Lady Helena gu dem Matrofen, 
was wiirden Sie thun? , 

— Madame, erwiderte lebhaft ber Gefragte, ic) wiirde mic) wieder an 
Bord des Duncan einſchiffen und direct nach dem Orte des Schiffbruchs be- 
geben. Dort wiirde id) nach den Umftinden handeln und vielleicht nad den 
Fingerzeigen, die der Aufall darbietet. 

— Gut, fagte Glenarvan, aber wir werden warten miifjen, bis der Duncan 
teparirt ift. 

— Uh, Sie haben Havarie erlitten? fragte Wyrton. 

— Ja, erwiderte John Mangles. 

— Schwere? 

— Mein, die Schäden maden aber Werkzeuge ndthig, welde wir nicht 
an Bord haben. Ciner der Sdhraubenfliigel hat fic) verbogen, und das fann 
tur in Melbourne wieder ausgebeffert werden. 

— Rinnen Sie dabhin nicht fegeln? fragte der Quartiermeifter. 

— Ja wohl; aber wenn wir nur ein wenig widrigen Wind Hatten, wiirden 
wit bis gur Twofold-Bai fehr lange Zeit braudjen; jedenfalls mug das Schiff 
wieder nad) Melbourne. 

— Nun gut, rief da PBaganel, fo gehe e3 nach Melbourne, wir gehen 
ohne dasſelbe gur Xwofold-Bai. 

— Und wie? fragte John Mangles. 

— Wir reifen durd Unftralien, wie wir guvor durch Amerifa gezogen 
find, immer längs dem fiebenunddreifigiten Breitengrade. 
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— Aber der Duncan? warf Ayrton ein, der dabei gang eigenthiimlid 
beharrte. 

— Der Duncan wird uns wiedertreffen, oder wir den Duncan, je nad 
den Umſtänden. Wird der RKapitin Grant auf unferm Wege aufgefunder, 
jo fehren wir gufammen nad) Melbourne zurück. Haben wir dagegen unjere 
Nachforſchungen bis gur Küſte fortgufegen, fo wird uns der Duncan dort 
treffen. Wer Hat Etwas an dieſem Plane auszuſetzen? Vielleicht der 
Major? 

— Mein, erwiderte Mac Nabbs, wenn die Reife durd) Auſtralien aus: 
führbar ift. 

— Gie ift fo leicht ausführbar, dak id) Lady Helena und Miß Grant 
einlade, uns gu begleiten. 

— Spreden Sie im Ernfte, Paganel? fragte Glenarvan. 

— Gang im Ernfte, mein befter Lord. Es iſt das eine Reije von drei 
hundertundfiinfzig (englifdjen) Meilen, nicht mehr! Bei zwölf Meilen tage 
lid) Dauert fie faum einen Mtonat, bd. h. gerade fo Lange, al8 fiir die 
Reparaturen des Duncan eit nöthig ift. Ja, wenn es fic) darum handelte, 
das auſtraliſche Feftland unter niedrigerer Breite zu durchmeſſen, wenn man da, 
wo e8 jeine größte Breite hat, auf geradem Wege hindurdgehen, jene ungeheuren 
wafjerarmen Wiiften mit ihrer fiirchterlidjen Hitze pajfiren, und iiberhaupt das 
unternehmen miifte, was die kühnſten Reifenden nod) nicht verſucht haben, 
das wire etwas gang Anderes. Der fiebenunddreipigite Breitengrad aber 
durchſchneidet die Proving Victoria, ein durchweg englifdes Land, mit ge 
gebahnten Wegen und Cifenbahnen, und in unferer Ridtung gum groper 
Theil gut bevolfert. Das ift eine Reife, die man nach Velieben in der Kutſche, 
oder nod) befjer mit dem Karrenwagen macht. Es iſt eine Spazierfahrt von 
London nad) Edinburgh, nichts weiter. 

— Aber die wilden Thiere? fagte Glenarvan, der alle etwa möglichen 
Hindernifje gu erwähnen juchte. 

— Jn Auftralien giebt es feine wilden Thiere. 

— Aber die wilden Menjdjen? 

— Unter Diejer Breite giebt es feine Wilden, und in jedem Falle find 
fie nicht ſo grauſam, als in Neu-Seeland. 

— Uber die freien Verbredher? 

— In den ſüdlichen Provingen Auſtraliens giebt es deren nicht, nur im 
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Djten. Die Proving Victoria Hat diefe nicht nur zurückgewieſen, fondern 
jogar ein Geſetz erlafjen, um freigelafjene Verurtheilte aus anderen Provinzen 
auszuſchließen. Die Regierung ju Victoria Hat in diejem Jahre fogar der 
Peninfular-Compagnie angedroht, ifr ihre UnterftiigungSgelder zu entziehen, 
wenn die Schiffe Sener fortfahren wiirden, in den Hafen des Weftens, wo 
die Verurtheilten gugelaffen find, Kohlen eingunehmen. Und das wiffen Sie 
nit, Sie, ein Englander? 

— Ich bin für's Erſte fein Engländer, erwiderte Glenarvan. 

— Was Herr Paganel fagte, ijt vollfommen ridtig, beftitigte Paddy 
O'Moore. Nicht allein die Proving Victoria, fondern das ganze fiidlice 
Wuftralien, Queensland, felbjt Tasmania, find iibereingefommen, die Depor- 
tirten von ihren Territorien fern gu alten. Seit ic) diejfe Farm bewohne, 
habe id) nocd) von feinem Cingigen reden hören. 

— Und ich meinestheils bin nod) Keinem begeqnet, fagte Ayrton. 

— Gie ſehen alfo, meine Freunde, fuhr PBaganel fort, ſehr wenig Wilde, 
feine Raubthiere, feine Verbredjer! Es wird wenig Gegenden in Europa 
geben, von denen man dasſelbe fagen finnte. Nun, find wir einig dariiber? 

— Was denkft Du dariiber, Helena? fragte Glenarvan. 

— Was wir Alle darüber denfen, mein lieber Edward”, antwortete 
Lady Helena, und wandte fic) mit einem ,,Borwarts! Vorwärts!“ gu ihren 
Geſellſchaftern. 


Achtes Capitel. 
Die Abreiſe. 


Es war nicht Lord Glevarvan's Gewohnheit, zwiſchen der Aufnahme eines 
Gedankens und ſeiner Ausführung viel Zeit zu verlieren. Als Paganel's 
Vorſchlag einmal gebilligt war, erließ er fofort feine Wnordnungen, um die 
Vorbereitungen zur Landreije in fiirgefter Frijt zu vollenden. Für den itber- 
nächſten Tag, den 22, December, wurde die Abreife feltgejest. 
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Der Bau cines auſtraliſchen Reiſewagens. (S. 331.) 


Weldje Erfolge wiirde die Reife durd) Auftralien haben? Da die An— 
wefenheit Harry Grant’3 zur unbeftrittenen Thatſache geworden war, fo fonnten 
die Folgen dieſes Ausflugs ſehr widhtig fein. Die giinftigen Ausſichten 
nahmen gu. Niemand ſchmeichelte fich, den Kapitän Grant gerade auf der 
Linie des fiebenunddreifigften Breitengrades angutreffen, die ftrenge inne: 
gehalten werden follte; aber vielleicjt frengte fie feine Fährte und jeden: 
falls fiihrte fie genau anf den Schauplatz des Schifforudjs; das war der 
Hauptpunft. 

Wenn fic) iiberdies Ayrton den Reijenden anſchließen wollte, um fie durd 
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die Walder der Proving Victoria gu fiihren und bis an die Ofttiifte zu ge— 
feiten, fo fag Darin eine neue Gewähr fiir den Erfolg. Glenarvan fiihlte 
bas wohl; er hielt gang vorzüglich dDarauf, fic) der niigliden Dtitwirfung des 
Genofjen von Harry Grant gu verfidjern, und er fragte feinen Wirth, ob es 
ihm nidjt gu unangenehm fein werde, wenn er Ayrton den Vorſchlag mache, 
ifn zu begleiten. 

Paddy O’ Moore gab ſeine Zuftimmung, dod) nicht ohne den Verluft eines 
jo ausgezeichneten Dieners gu bedauern. 

„Nun, Ayrton, werden Sie und bei diefer Expedition zur Aufſuchung der 
Schiffbrüchigen von der Britannia begleiten?“ 

Ayrton beantwortete diefe Frage nidjt fofort; er jdjien jelbjt einige Augen— 
blide in Zweifel gu fein, dod) nad) einiger Ueberlequng fagte er: 

„Ja, Mylord, id) werde Ihnen folgen, und wenn ich Sie auch nicht auf 
die Fahrte des Kapitän Grant gu fiihren vermag, mindeltens führe id) Sie 
nad) Der Stelle, wo ſein Schiff zertrümmert wurde, 

— Ich danfe, Ayrton, erwiderte Glenarvan. 

— Gine eingige Frage, Mylord. 

— Und Die wire, mein Freund? 

— Wo werden Sie den Duncan wieder treffen? 

— Jn Melbourne, wenn wir Auftralien night von einer Küſte bis gur 
andern durchziehen. Wn der Oftfiifte, wenn unfere Nachforjdungen ſich fo 
weit ausdehnen .. . 

— Aber der Kapitän des Sdhiffes? ... 

— Wird im Hafer von Melbourne meine Injffructionen erwarten. 

— Gut, Mylord, redjnen Sie auf mid). 

— Ich redjne auf Sie, Ayrton”, antwortete Glenarvan. 

Der Qhuartiermeifter der Britannia empfing die lebhafteſten Danfes- 
bezeigungen feiten3 der Paffagiere dbe3 Duncan. Die Kinder feines Kapitäns 
überhäuften ihm mit den gartlichften Liebfofungen. Wile waren glücklich iiber 
jeinen Entſchluß, bis auf den Irländer, der mit ifm einen einfidtigen und 
treuen Gehilfen verlor. Paddy begriff aber den Werth, den Glenarvan auf 
die Anweſenheit des Quartiermeiſters legte, und gab fic) dabet gufrieden. 
Glenarvan beauftragte ifn, die Transportmittel gu dem Zuge durch Auſtralien 
ju bejorgen, und die Baffagiere gingen, nachdem dieſe Wngelegenheit geordnet 
und das Zujammentreffen mit Ayrton verabredet war, an Bord zurück. 
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Der Rückweg war ein ſehr erfreulider. Alles war verdnbdert, jeder 
Bweifel gefdwunden. Die kühnen Gudjer follten nun nicht mehr wie Blinde 
auf Ddiefer Linie der fiebenunddreigigften Parallele wandern. Harry Grant 
hatte, daran war nicht gu gweifeln, eine Zuflucht auf dem Feftlande gefunden, 
und Sedermann fiihlte fid) voll von der Befriedigung, welde die Gewifheit 
nad) langem Zweifel verleiht. 

Unter günſtigen Umſtänden fonnte der Duncan ſchon in zwei Monaten 
Harry Grant an der ſchottiſchen Küſte an's Land ſetzen! 


Als John Mangles den Vorſchlag, quer durch Auſtralien und das mit 
den Paſſagieren zu reiſen, unterſtützte, rechnete er wohl darauf, daß auch er 
die Expedition diesmal begleiten werde. Er ſprach darüber mit Lord Gle— 
narvan. Er führte allerlei Argumente zu Gunſten ſeiner Abſicht an, ſeine 
Ergebenheit für Lady Helena, für Se. Herrlichkeit ſelbſt, ſeine Nützlichkeit 
als Ordner der Karawane und ſeine Unnöthigkeit als Kapitän an Bord des 
Duncan, endlich noch tauſend vorzügliche Gründe, außer dem allerwichtigſten, 
von dem er Glenarvan nicht erſt zu überzeugen brauchte. 

„Eine einzige Frage, John, ſagte Glenarvan, haben Sie vollſtändiges 
Vertrauen zu Ihrem zweiten Officier? 

— Vollſtändiges, verſetzte John Mangles. Tom Auſtin iſt ein gang guter 
Seemann. Er wird den Duncan an den Ort ſeiner Beſtimmung führen, ihn 
mit Geſchick ausbeſſern und am feſtgeſetzten Tage zurückführen. Tom iſt ein 
Sklave der Pflicht und der Disciplin. Nie würde er es auf ſich nehmen, 
die Ausführung eines Befehles zu ändern oder zu verzögern. Ew. Herr— 
lichkeit können auf ihn, wie auf mich ſelbſt, zählen. 

— Zugeſtanden, John, ſagte Glenarvan, Sie begleiten uns; denn es wird 
gut ſein, fügte er lächelnd hinzu, daß Sie anweſend ſind, wenn wir den 
Vater Mary Grant's auffinden. 

— O, Ew. Herrlichkeit!“ ... ſtammelte John Mangles. 


Doch, das war Alles, was er ſagen konnte. Cr erbleichte einen Augen— 
bli€ und ergriff Die Hand, die ifm Lord Glenarvan darbot. 

Andern Tages fehrte John Mangles in Begleitung des Bimmermanns 
und einiger fiir Den Transport von Lebensmitteln beftimmter Matrofen nad 
Der Meierei Paddy O’Moore’s zurück. Er follte mit Unterſtützung des Jr 
länders die Transportmittel in Ordnung bringen. 
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Die ganze Familie, bereit, feine Anordnungen auszuführen, erwartete thn. 
Ayrton war aud) da und mit feinem erfahrenen Rath nidt fparfam. 

Paddy war iiber den Punft mit ihm einverftanden, dak die reifenden 
Frauen den Weg mittels Odjengejpanns, die Herren aber ju Pferde madden 
follten. addy war in der Lage, die Thiere und das Gefährte gu ftellen. 

Das Fahrzeug war einer jener zwanzig Fuh langen Planwagen, der auf 
vollen Radern, ohne Speichen und Felgen und ohne eifernen Radreifen, fur; 
auf vier einfadjen Holzſcheiben ruhte. Der Vorderwagen war mit dem Hinter- 
theif! nur auf ſehr robe und einfache Weiſe verbunden, fo daß ein kurzes 
BWenden unmiglid) war. Daran war eine fiinfunddreifig Fup lange Deichſel 
befeftigt, an weldjer der Linge nach feds Ochſen paarweiſe Platz finden follten. 
Die fo angefdhirrten Thiere gogen mit dem Kopfe und dem Nacen, indem 
ein Joch auf ihrem Nacen durch ein Quereifen mit einem Kummet in Ver- 
bindung ftand. Es erforderte grofe Gewandtheit, diejes ſchmale, lange, hin— 
und herwiegende, zum Abweiden vom Wege geneigte Fubhrwerf gu lenfen und 
dieje Befpannung mit dem Treibftadel gu leiten. Ayrton hatte jedoch feine 
Lehrzeit auf der irijden Farm bejtanden, und Paddy trat fiir feine Gejdic- 
lidjfeit ein. Ihm wurde aljo die Rolle des Schaffners gu Theil. 

Das Gefährt, weldjes auch feine Federn hatte, bot feinerlei Bequemlid- 
feit, dod) man mußte es nehmen, wie e3 eben war. John Mangles liek es, 
da er an feiner Conftruction im Gangen nichts zu dndern vermodte, wenigftens 
im Ynnern fo gut als möglich Herftellen. Zunächſt theilte man e8 mittels 
einer Bretterwand in zwei Theile. Die hintere Wbtheilung war zur Auf— 
nafme des Proviants, des Gepäcks und Mtr. Olbinett’s tragbaren Herdes 
bejtimmt; die vordere war gang den Frauen jugetheilt. Unter den Handen 
des Zimmermanns verwandelte fich dieje in ein bequemes Zimmerchen, das 
mit einem diden Teppich belegt, mit einer Toilette ausgeftattet und mit gwei 
fiir Lady Helena und Miß Mary beftimmten Lagerftitten verfehen war. Dice 
Yedervorhinge ſchloſſen dasfelbe, wenn e8 nöthig war, ab und ſchützten es 
gegen die falte Nachtluft. Bur Noth fonnten bei Plagregen aud) die Manner 
darin eine Zuflucht finden, aber gewöhnlich ſollten dieje die Beit während 
des Lagern3 unter dem Schuh eines Beltes verbringen. John Mangles war 
darauf bedadjt, in dem engen Raume alles fiir gwei Frauen Nothwendige 
unterzubringen, was ihm and) gelang. Lady Helena und Miß Grant follten 
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in Diefem fahrenden Stübchen die bequemen Cabinen des Duncan nidt allgu 
fehr vermifjen. 

Was die Herren betraf, fo lag die Gade fehr einfadj: fieben friftige 
Pferde waren fiir Lord Glenarvan, Paganel, Robert Grant, Mac Nabbs, 
Sohn Mangles und die beiden Seeleute Wilfon und Mulrady beftimmt, die 
‘ihren Herrn bet diejer neuen Expedition begleiteten. Ayrton hatte natürlich 
feinen Sig anf dem Bode de3 Wagens, und Mr. Olbinett, der zum Reiten 
nidt viel Luft hatte, ridjtete fid) in Dem Bagageraum ganz gut ein. 

Pferde und Ochſen weideten auf den Wiefen der Anfiedelung und fonnten 
im Augenblick der Wbreife ſchnell gufammengeholt werden. 

Nachdem John Mangles feine Anordnungen getroffen und ſeine Weijungen 
hinterlaffen hatte, fehrte er mit der irvifden Familie, welde Lord Glenarvan 
ihren Bejud) abftatten wollte, an Bord zurück. Ayrton hatte es fiir paffend 
eradjtet, fid) ihnen anzuſchließen, und um vier Ubr famen John Mangles und 
feine Begleiter in den Salon des Duncan. 

Sie wurden mit offenen Armen empfangen. Glenarvan bot ihnen ein 
Mittagsmahl an Bord an. Er wollte an Höflichkeit nicht zurückſtehen, und 
jeine Gafte nahmen gern die Erwiderung ihrer aujtralijden Gaſtfreundſchaft 
in Dem Galon der Yadt an. Paddy O’Moore war gang verwundert. Die 
Ausftattung der Rajiiten, die Tapeten und Teppidje, die gange Verfleidung 
von Ahorn und Palifander erregten fein Staunen. Ayrton dagegen ſchenkte 
Diejen iiberfliiffigen RKoftbarfeiten nur einen mäßigen Beifall. 

Dagegen priifte der Quartiermeifter der Britannia die Yacht mehr von 
ſeemänniſchem Gefidjtspunfte; er durchſuchte fie bis auf den Grund des 
Schiffsraumes; er ftieg gu dem Gemach der Schraube hinab, beobadhtete die 
Maſchine, unterridjtete fic) über ihre effective Stärke, er durchftiberte die 
Kohlenbehalter, die Kombiife, den Pulvervorrath; er intereffirte fic) vorzüglich 
fiir das Waffenmagazin, fiir die Kanone auf dem Bordercajtel und ihre 
Tragweite. Glenarvan hatte es mit einem Manne gu thun, der feine Sade 
verftand; er hörte das aus den Cingelfragen Ayrton’s. Dieſer beſchloß endlid 
feinen Rundgang mit der Beſichtigung der Maften und der Tafelage. 

» Sie haben da ein ſchönes Schiff, Mylord, fagte er. 

— Wenigftens ein gutes, erwiderte Glenarvan. 

— Und fein Tonnengehalt? 

— Es mißt zweihundertzehn Tonnen. 
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— Werde id) mid) fehr täuſchen, fuhr Ayrton fort, wenn ich fage, dah 
der Duncan bei vollem Dampfe bequem feine fünfzehn Knoten läuft? 

— Sagen Sie fiebengzehn, verjebte John Mtangle3, und Sie werden 
richtiger rechnen. 

— Siebenzehn! rief der Quartiermeiſter, dann kann er aber von keinem 
Ktriegsſchiffe, und ich ſpreche von den beſten, die es giebt, eingeholt werden. 

— Won keinem! erwiderte John Mangles, der Duncan iſt eine wahre 
Schnellyacht, die ſich in keiner Art der Fahrt beſiegen laſſen würde. 

— Auch nicht beim Segeln? fragte Ayrton. 

— Auch dabei nicht! 

— Nun, Mylord, und Sie, Kapitän, empfangen Sie die Complimente 
eines Seemannes, der es weiß, was ein Schiff werth iſt. 

— Schön, Ayrton, erwiderte Glenarvan, jo bleiben Sie bei unſerm 
Schiffe, und es wird ganz von Ihnen abhängen, daß es auch das Ihrige ſei 

— Ich werde darauf bedacht ſein“, entgegnete einfach der Quartier— 
meiſter. 

Jetzt fam Mir. Olbinett, um Sr. Herrlichkeit gu melden, daß die Mahl— 
seit aufgetragen jei. Glenarvan und feine Gäſte begaben fic) nad) dem 
Oberdecfjalon. 

„Ein jehr intelligenter Mann, diefer Ayrton, jagte Paganel zu dem 
Major. 

— Zu intelligent!“ murmelte Mac Nabbs, dem, er wufte nidjt weshalb, 
die Erjdheinung und das Benehmen des Quartiermeiſters nicht recht gefiel. 

Während der Tafel lieferte Ayrton ſehr interefjante Mittheilungen über 
den anjtralijdjen Continent, den er vollkommen fannte. Er fragte nach) der 
Anzahl Matrojen, die Glenarvan bei der Expedition mitnahm. Als er ver- 
nahm, dab ifn nur gwei, Mulrady und Wiljon, begleiten jollten, war er er- 
ftaunt. Er wollte Glenarvan veranlaffen, gu der Reiſegeſellſchaft die bejten 
Seeleute des Duncan Hherangugiehen. Cr fam immer darauf guriid, eine Be- 
harrlichfeit, weldje, nebenbei gefagt, in den Augen des Majors jeden Verdacht 
auslöſchen mußte. 

— Aber, meinte Glenarvan, unſere Reiſe durch das ſüdliche Auſtralien 
bietet doch keinerlei Gefahr? 

— Keinerlei, antwortete Ayrton ſchnell. 

— Nun wohl, ſo laſſen wir an Bord ſo viele Leute, als möglich. Es 
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ift Mannjdaft nothig, um den Duncan unter Segel gu führen und ihn zu 
repariren. Wor Allem fommt es darauf an, dah er piinftlid) an dem Orte, 
der ihm endgiltiq bezeichnet wird, eintrifft. Alſo foll feine Beſatzung nist 
geſchwächt werden.” 

Glenarvan’s Bemerfungen jdienen Ayrton einguleuchten, und er widerjprad 
nidjt weiter. 

Als der Abend gefommen war, trennten ſich Schotten und Irländer. 
Ayrton und Paddy O’Moore’s Familie fehrten nad) ihrer Behaujung zurück. 
Pferde und Wagen follten fiir den andern Tag bereit fein. Die WAbreije wurde 
auf adt Uhr Morgens feftgefebt. 

Lady Helena und Miß Mary trafen ihre letzten Vorbereitungen. Sie 
waren kurz und jedenfallS weniger umftindlid, al8 die Jacques Paganel’s. 
Der Gelehrte verbrachte einen Theil der Nacht mit dem Abſchrauben, Rei— 
nigen und Wiederanfdrauben der Gläſer feines Fernrohrs. So ſchlief er 
denn aud) nod, al8 ifn der Major bet TageSanbrud) mit jdallender Stimme 
erwedte. 

Schon war durch die Fiirforge John Mangles’ das Gepäck nad) der Ane 
fiedelung gejdafft worden. Cin Boot erwartete die Reifenden, die fogleid 
Darin Blak nahmen. Der junge Kapitän ertheilte ſeine legten Befehle an 
Tom Aujftin. Er empfahl ihm auf’s dringendfte, in Melbourne Lord Ge- 
narvan's Weijungen abguwarten, und diefelben, fie möchten fein, welche fie 
wollten, auf's Genaueſte auszuführen. 

Der alte Seemann erwiderte John Mangles, daß er auf ihn bauen könne. 
Im Namen der Mannſchaft brachte er Sr. Herrlichkeit ſeine Glückwünſche für 
das Gelingen der Expedition. Das Boot ſtieß ab, und ein donnerndes 
Hurrah erſchallte in den Lüften. 

In zehn Minuten erreichte das Boot das Ufer; eine Viertelſtunde ſpäter 
kamen Die Reiſenden an der iriſchen Farm an. 

Wiles war bereit. Lady Helena war gang erfreut iiber die fiir fie gee 
troffene Cinridjtung. Der ungeheure Wagen mit feinen roh gearbeiteten 
Radern und dicen Planfen gefiel ihr ausnehmend. Das Gefpann von drei 
Ochſenpaaren verlieh ihm cin gang patriarchaliſches Ausſehen. Ayrton harrte, 
den Treibſtachel in der Hand, der Befehle feines neuen Herrn. 

„Wahrhaftig, fagte Paganel, das ijt ja ein prächtiges Fuhrwerk, das alle 
Pojttutidhen der Erde aufwiegt. Ich fenne feine beffere Art und Weife, die 
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Welt wie ein Marktſchreier gu bereijen. Cin Haus, das jeinen Ort vers 
dndert, mit geht und ftill fteht, wo eS Cinem gut diinft, was fann man mehr 
wiinjden? Das Hatten aud) die Sarmaten, die gar nicht anders reiften, ſchon 
lange eingeſehen. 

— Herr Paganel, erwiderte Lady Helena, id) hoffe das Vergniigen gu 
haben, Sie in meinen Salons empfangen zu fonnen? 

— Wie jo, Madame? erwiderte der Gelehrte; das wiire ja eine Chre fiir 
mid. Haben Sie fdjon einen Empfangstag beftimmt? 

— Fiir meine Freunde bin ich alle Tage zu jpredjen, entgegnete lachend 
Lady Helena, und Gie find... 

— Der ergebenfte von Allen, Madame“, erwiderte Paganel galant. 

Diefer Austauſch von Hiflichfeiten wurde durd) das Cintreffen der fieben 
Pferde unterbrodjen, welde ein Sohn Paddy's mit Sattel und Geſchirr 
herbeifiifrte. Lord Glenarvan einigte fid) mit bem Irländer iiber den Preis 
der verfdiedenen CErwerbungen und fiigte nod) feinen herzlichen Dank hinzu, 
den der wackere Coloniſt den Guineen mindeftens gleich achtete. 

Das Zeichen zum Aufbrud) wurde gegeben. Lady Helena und Miß 
Grant nahmen in ihrer Wagenabtheilung Platz, Ayrton auf dem Bore, 
Olbinett im Hintertheile. Glenarvan, der Mtajor, PBaganel, Robert, John 
Mangles und die beiden Mtatrofen, alle mit Carabinern und Revolvern be- 
waffnet, gaben ihren Bferden die Sporen. ,,Gott fei mit Ihnen!“ rief 
Paddy O’ Moore nod) der Rarawane nad, und feine Familie wieder- 
holte eS im Chore. Ayrton ließ ein eigenthiimlides Geſchrei vernehmen, 
und trieb feine Befpannung an. Der Wagen ſetzte fic) in Bewegung, 
die Aren fnarrten in den MNaben der Rader, und bald verſchwand bei 
einer Biegung des Weges die gaſtliche Pflangung des braven Irländers 
iften Blicen. 
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Die Abreife in's Binnenland. (S. 335), 


Heuntes Capitel. 
Die Proving Bictoria. 


Es war am 23. December 1864. Diefen, in der nördlichen Hemifphare 
jo traurigen, diifteren, feudjten December hatte man auf diefem Continent 
Suni nennen finnen. Nach aftronomifder Berechnung zählte man ſchon zwei 
Sommertage, denn am 21. hatte die Sonne den Wendefreis des Steinbods 
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Ju den Moskitos-Ebenen. (S. 339.) 


erreidht, und ifr Stand über dem Horizont nahm fdjon einige Mtinuten ab. 
So follte alfo in der heißeſten Jahreszeit und unter faſt tropifden Gonnen- 
ftrahlen dieje neue Reife Lord Glenarvan’3 zur Ausfiihrung fommen. 

Die englifden Befigungen in dieſem Theil des Stillen Oceans heifen 
inggefammt Wuftral-Wfien. Dieſes umfakt Neu- Holland, Tasmanien, Neu- 
Seeland und einige umliegende Inſeln. Das auftralifde Feftland ijt in große 
Colonien eingetheilt, die an Gripe und Reidjthum ſehr ungleid) find. Wer 
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neueſten Karten wirft, bem fällt fogleid) das Grabdlinige diefer Cintheilungen 
auf. Die Englander haben die vertragsmafigen Stride, welche diefe grofen 
Provingen von einander trennen, nad) der Meßſchnur gezogen. Sie haben 
weder den Gebirgsftrimen, nod) dem Lanf der Flüſſe, weder der Verſchieden— 
Heit des Klimas, nod) dem Unterfdjied der Racen Rechnung getragen. Diele 
Colonien grenzen rechtwinflig eine an die andere, und fiigen fic) in einander, 
wie die Stiice einer eingelegten Arbeit. Wn dieſer Vertheilung von redten 
Linien, redjten Winfeln, erfennt man das Werf des Geometers und nidt 
des Geographen. Schon die Küſten mit ihren verfdiedenen Krümmungen, 
ihren Fjords, ihren Budhten, ihren Vorjpriingen, ihren Untiefen, erheben im 
Namen der Natur Cinjprade durd) ihre reizende Unregelmapiagfeit. 

Dieſes jdjachbrettartige Wusfehen erregte ſtets und mit vollem Recht die 
Laune Jacques Paganel’s. Ware Auftralien frangofijd) gewefen, fo würde 
der Geograph ſehr wahrſcheinlich fic) nicht fo leidenſchaftlich bes Richtſcheites 
und des Lineals bedient haben. 

Die Colonien der Hauptinjel find gegenwirtig feds an der Bahl: 

Neu-Siid- Wales, Hauptitadt Sidney; Queensland mit der Hauptitadt 
Brisbania; die Proving Victoria, Hauptftadt Melbourne; Süd-Auſtralien, 
Hauptftadt Adelaide; Weft-Wuftralien, Hauptftadt Perth, und endlid) Nord- 
Auftralien, nod) ohne Hauptitadt. Nur die Küſten find von Coloniften be- 
vilfert. Raum hat ſich eine Stadt von einiger Wichtigkeit gweihundert Meilen 
weiter in’8 Land hinein gewagt. Das Innere de3 Feftlandes, d. H. ein 
Flächeninhalt, der etwa zwei Drittel Curopas an Größe gleichkommt, ift fait 
ganz unbefannt. 

Glücklicherweiſe durchſchneidet der fiebenunddreifigite Breitengrad nidt 
dieſe unendliche Cindde, diefe unzugänglichen, jammerliden Gegenden, die 
der Wifjenfdjaft ſchon fo zahlreiche Opfer gefoftet haben. Glenarvan hätte 
ber Verſuchung nidjt widerftehen finnen. Er hatte eS nur mit dem fiid- 
liden Theil Wuftraliens zu thun, mit folgender Unterabtheilung: Cin kleiner 
Theil der Proving Adelaide, die ganze Breite der Proving Victoria, und 
endlid) die Spitze des verfehrten Dreies, weldes Neu-Süd-Wales bildet. 

Mun find es faum aweiundfedjzig Meilen vom Cap VBernouilli bis an die 
Grenge der Proving Victoria, alſo nidjt mehr als gwei Tagemärſche, und 
Ayrton redjnete darauf, am folgenden Abend in Aspley, der weſtlichſten Stadt 
Der Proving Victoria, gu übernachten. 
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Sm Anfang einer Reife find Reifende und Pferde immer frijd) und 
frajtig; doch, Hatte man aud) gegen die Lebhaftigfeit der erjteren nichts eins 
zuwenden, ſchien es doch geboten, den Gang der Letzteren zu mäßigen. Wer 
weit kommen will, mug fein Thier fdonen. Es wurde alſo beſtimmt, täglich 
nidt mehr als fiinfundswangig bis dreifig Meilen durchſchnittlich zu machen. 
Außerdem muften fid) die Pferde nach dem langſameren Gang der Ochſen 
tidjten, die, wie Leibhaftige mechaniſche Maſchinen, an Beit verlieren, was 
fie an Kräften voraushaben. Der Wagen mit feinen Paffagieren, Lebens- 
mittefn, war der Kern der RKarawane, die wandernde Feftung. Die Reiter 
fonnten ifm zur Geite die Gegend durchſtreifen, dod) niemals fic) weit 
entfernen. 

Da man alfo feine beftimmte Marſchregel ertheilt hatte, ſtand es Jeder— 
mann frei, innerhalb einer gewiffen Grenge gu thun, was ihm beliebte, dem 
Sager, die Chene gu durchftreifen; den liebenswiirdigen Gejellfdaftern, mit den 
Inſaſſen des Wagens zu plaudern; den Philofophen, unter einander gu philo- 
jophiren. SBaganel, der alle dieſe verjdhiedenen Eigenſchaften beſaß, mußte 
iiberall zugleich fein, und war es aud), 

Der Bug durd) die Proving Adelaide bot nichts Yntereffantes dar. 

Eine Reihe fleiner, aber ftaubreider Hiigel, lange, wüſte Strecen, die 
im Lande ,, Bush genannt werden, einige mit ſalzhaltigem Geſträuch be- 
dete Wieſen, deffen ftadhlige, eckige Blatter von den Schafen gerne gefreffen 
werden, folgten fic) mefrere Meilen fang. Hier und dort erblidte man 
einige „Pigsfaces“, Schafe mit einem Sdhweinsfopf, eine Neu- Holland eigen- 
thiimliche Art, welche zwiſchen den Signalftangen der nenerdings von Adelaide 
bis zur Küſte errichteten Telegraphenlinie weideten. 

Bis hierher erinnerten dieſe Chenen merfwiirdig an die einformigen 
Streen der argentinifdjen Pampas; fogar der glatte, rafige Boden, und 
derjelbe, amt Himmel ſcharf abgegrengte Horizont. Mac Nabbs behauptete, 
das Land fei da gar nicht anders; aber Paganel duberte, die Gegend werde 
fi bald ändern. Seiner Verſicherung nach erwartete man alfo wunderbare 
Dinge. 

Gegen drei Uhr fuhr der Wagen durch einen grofen, baumfeeren Raum, 
der unter dem Namen „Moskitos-Ebene“ befannt ijt. Der Gelehrte hatte 
die Genugthuung, jeine Tiidhtigfeit als Geograph beweiſen gu können. De 
Reijenden und ihre Thiere litten viel von den unaufhörlichen Stiden diefer 
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lajtigen Inſecten; fie gu vermeiden war unmiglid); die Schmergen ihrer Stiche 
gu mildern leidjter, Dank der Ammoniakflaſchen aus der Reijeapothete. Ba- 
ganel fonnte fid) nicht enthalten, diefe blutdiirftigen Thiere, welche ſeine 
lange Perjon mit ihren pricelnden Sticjen quilten, gu allen Teufeln jut 
wünſchen. 

Gegen Abend ſah man die Ebene heiter, friſche Akazienhecken; hier und 
dort Gruppen weißer Gummibäume; weiterhin eine friſche Wagenſpur; ferner 
Bäume europäiſcher Abkunft, wie Oliven-, Citronenbäume und grüne Eichen, 
endlich gut unterhaltene Zäune. Um acht Uhr erreichten die Ochſen, von 
Ayrton mit dem Treibſtachel angetrieben, die Station „Red-Gum“. Unter 
dem Wort Station verfteht man die MNiederlaffungen im Innern des Landes, 
in denen Viehzucht, diefer größte Reichthum Auſtraliens, getrieben wird. 
Viehzüchter find die „Squatters“, dag heißt Leute, welche fic) auf den Boden 
ſeßen. Dies thut nämlich wirklich vor allen Dingen der durch feine Fuß— 
wanderungen itber diefe unendlich ausgedehnten Gegenden ermiidete Colonift. 

Die Station Red-Gum war ein wenig bedeutender Platz, dod) fand Gle- 
Marvan dort die herzlichſte Gaſtfreundſchaft. Der Tiſch ijt unablaffig für 
‘den Reifenden unter dem Dach diefer einfamen Wohnungen gededt, und in 
einem auftralifdjen Colouiſten trifft man ſtets einen gefalligen Gaftgeber. 

Am folgenden Morgen ſchirrte Ayrton ſchon bei Tagesanbruch jeine 
Oden an, da er nod am felben Abend die Grengze von Victoria erreichen 
wollte. Der Boden wurde nad) und nad) unregelmaffiger. Cine Reihenfolge 
Fleiner Hiigel, ſämmtlich mit ſcharlachrothem Sande bededt, 309 ſich wellen- 
formig Hin, foweit der Geſichtskreis reidjte. Es jah aus, als fet ein un- 
endlid) grofes rothes Tuch, deffen Falter der Windhauch jdpwellte, über die 
(Ebene geworfen. Cinige ,, Malley“, cine Wet weifsflediges Tannen mit 
‘glattem, geradem Stamm, breiteten ihre Zweige und ihr dunfelgriines Laub- 
wert iiber fette Wiejen aus, auf denen e3 von munteren Springhajen wim- 
melte. Weiterhin erjdienen grofe Felder voll Straudpwerf und jungen 
Gummibäumen; dann theilten fic) die Gruppen augeinander, die einzelnen 
Büſche wurden Baume und boten die erfte Probe der auftralijden Walder dar. 

Indeß verdnderte fic) das Ausſehen des Landes bet Annäherung an die 
victorijde Grenze merklich. Die Reijenden fiihlten einen neuen Boden unter 
ihren Füßen. Ihre unveränderliche Ridjtung war immer die gerade Linie, 
ohne daß irgend ein Hindernif, See oder Berg, fie ndthigte, eine frumme 
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oder winfelige Linie. eingufdjlagen. Sie wandten unabänderlich den erfter 
theoretijdjen Lehrfas der Geometrie praftifd) an, und verfolgten, ohne Um- 
weg, den fitrzeften Weg von einem Ende gum andern. Won Mühſeligkeiten 
und Schwierigkeiten fein Gedanfe. Sie ridjteten fic) nad) dem Langjamen 
Sdritt der Ochſen; und famen dieſe ruhigen Xhiere auch nidjt ſchnell voran, 
jo gingen fie dod) wenigſtens ohne angubalten. Go erreidjte die Rarawane 
nad) emer Reife von ſechzig Meilen in gwet Tagen, am 23. Abends, die 
Gemeinde Aspley, die erjte Stadt der Proving Victoria, auf dem hundert— 
undeinvierzigften Langengrade, im Kreiſe Wimerra. 

Der Wagen wurde durd Ayrton im Crowns Inn eingeftellt, einem 
Wirthshaufe, weldes fid) in Ermangelung eines Beſſern den Namen ,, Gaft- 
hof sur Krone’ beigelegt. Das Abendefjen, eingig und allein aus Hammel- 
fleifd) beftehend, das in allen miglidjen Arten zubereitet war, dampfte auf 
dem Tijd). Man af viel, aber man plauderte nod) mehr. Feder, begierig 
fih iiber die Merfwiirdigfeiten des auftralijden Feftlandes gu unterridjten, 
befragte eifrig den Geographen. Paganel lief fic) nicht bitten, und erzählte 
von Ddiejer Proving Victoria, welde das glückliche Uuftralien genannt wurde. 

„Falſche Bezeichnung! ſagte er. Wan follte e3 Lieber das reiche Auſtra— 
lien nennen, denn eS ijt mit den Landern wie mit den Menſchen: der Reid)- 
thum macht das Glück nicht aus. Auſtralien ijt, Danf ſeinen Goldminen, 
der verheerenden und wilden Rotte der Abenteurer anheimgefallen. Sie 
werden Das fehen, wenn wir durd) die goldhaltigen Landftride fommen 
werden. 

— Qt die Colonie Victoria nicht siemlid) neuen Urfprungs? fragte Lady 
Glenarvan. 

— Ja, Madame, fie befteht erſt feit dreißig Bahren. Es war am 
6. Juni 1835, einem Dienftag . . . 

— Um fieben ein Biertel Uhr Abends, fiigte der Major Hingu, der fich 
gern mit Paganel iiber die Genanigfeit der Daten necte. 

— Mein, um fieben Uhr gehn Minuten, verſetzte der Geograph ernſthaft, 
als Batman und Falfner eine Niederlaffung am Fort Philipp, in der Budt, 
wo fic) heute die große Stadt Melbourne ausbreitet, griindeten. Wabhrend 
fünfzehn Jahren machte die neue Colonie einen Theil von Neu-Siid- Wales 
aus, und hatte Sidney zur Hauptitadt. Im Jahre 1851 wurde fie fiir 
jelbftindig erflért und nahm den Namen Victoria an. 
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— Und feitdem ift fie jehr emporgebliiht? fragte Glenarvan. 

— Urtheilen Sie, mein Lieber Freund, antwortete Paganel, nach den durd 
bie letzte Statifti€ erlangten Biffern, und was auch Mac Nabbs davon halten 
mag, id) fenne nichts Beredteres als die Ziffern. 

— angen Sie an, fagte der Major. 

— Im Jahre 1836 hatte die Colonie am Fort Philipp 244 Cinwohner. 
Heute zählt die Proving Victoria 550,000. Sieben Millionen Quadratfuß 
Weinbergsland fiefern jährlich 121,000 Gallonen Wein. 103,000 Pferde 
galopiren über ihre Chenen und 675,272 Stück Hornvieh nähren ſich auf 
ihren unendliden Weiden. 

— Hat fie nicht aud) eine beftimmte Anzahl Schweine? fragte Mac 
Nabbs. 

— Ja wohl, Major, 79,625, wenn Sie nichts dagegen haben. 

— Und wie viel Schafe, Paganel? 

— 7,115,943, Mac Nabbs. 

— Aud) da8 mit inbegriffen, weldjes wir jet eben effen, Paganel? 

— Mein, dies nicht inbegriffen, denn ift es ſchon gu drei Viertel verzehrt. 

— Bravo, Herr Paganel! rief Lady Glenarvan mit herzlichem Laden 
aus. Man muß geftehen, daß Sie in diefen geographijden Fragen fehr be- 
wanbdert find, und mein Better Mac Nabbs mag es anfangen, wie er will, 
er wird Sie auf feiner Blöße ertappen. 

— Dies ift ja mein Gewerbe, Madame, id) muß dieſe Dinge fennen und 
fie im Nothfall lehren. Auch fonnen Sie mir glauben, wenn id) Ihnen fage, 
Daf dieſes fonderbare Land uns nod) Wunder auffpart. 

— WBisher, indeffen, . . . antwortete Mac Nabbs, weldem es BVergniigen 
machte, den Geographen gu reizen und feinen Cifer anguregen. 

— Aber warten Sie dod), ungeduldiger Major! rief PBaganel. Sie 
haben faum den Fuß iiber die Grenge geſetzt und find ſchon unwillig! Nun 
wohl, id) fage Ihnen, und wiederhole e3 nochmals, dah ic) behaupte, dieſe 
Gegend fei die merfrwiirdigfte auf der ganzen Welt. Seine Geftaltung, feine 
Natur, feine Producte, fein Klima, ja fogar fein Verſchwinden in der Bu 
funft, haben alle Gelehrten der Erde in Erftaunen gefest und werden es nod 
thun. Stellen Sie fid), meine Freunde, ein Feftland vor, deſſen äußere 
Theile und nicht der Mittelpunft, fic) urfpriinglich aus den Fluthen wie ein 
tiefenhafter Ring emporgehoben haben; ein Feftland, weldjes vielleidt in 
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feinem Mittelpunft ein halb verdunftetes, unterirdifdes Meer birgt; defjen 
Flüſſe von Tag gu Tag austrodnen; wo die Feudjtigfeit weder in der Luft, 
nod) im Boden erijtirt; wo die Baume alle Jahre ihre Rinde ftatt der 
Blatter verlieren, wo die Blatter der Sonne ihre Seiten zuwenden, nicht ihre 
Oberfläche, fo daß fie feinen Schatten geben; wo das Holz oft unverbrenn- 
bar ift; wo die Walder niedrig, die Gräſer riefenhaft find, und die Thiere 
feltfam; wo die Bierfiipler Schnabel Haben wie der Ameifenigel und das 
Sdhnabelthier; wo das Kanguru auf feinen ungleiden Füßen hüpft; wo die 
Schafe Schweinsköpfe haben, wo die Füchſe von Baum zu Baum jpringen; 
wo bie Schwäne ſchwarz find; wo die Ratten Nefter bauen; wo die Vögel 
durd) die Mtannigfaltigfeit ihres Geſanges oder Geſchreies und ihrer Fabig- 
feiten den Geift in CErftaunen verjepen; wo der eine al8- Uhr dient, der 
andere mit einer Poſtillonspeitſche fnallt, der eine den Ruderſchlag nachahmt, 
ber andere die Secunden ſchlägt wie ein Ubrperpendifel, der eine des Mor— 
gen3 bet GSonnenaufgang lacht, und der Andere Abends bei Gonnenunter- 
gang weint! ©, feltfame3, närriſches, unlogijdes, regelwidriges Land!“ 

Der haftig vordringende Redefluß Paganel’s ſchien nicht gum Stillftand 
fommen gu können. Der beredte Secretir der Geographijden Geſellſchaft 
fonnte fic) nidjt mehr zuriidhalten. Er ſprach und ſprach, wobei er heftig 
gefticulirte, und feine Gabel gur größten Gefahr fiir ſeine Tiſchnachbarn 
ſchwang. Aber zuletzt wurde feine Stimme durd) einen Sturm von fdallenden 
Bravos iiberboten, jo dab er endlid) gum Schweigen fam. 

Nad) diefer Aufzählung der Merkwürdigkeiten Auſtraliens dachte ſicher 
Niemand mehr daran, ihn noch weiter zu fragen. Dennoch konnte ſich der 
Major nicht enthalten, mit ruhiger Stimme gu ſagen: 

, Und ift died Wiles, Paganel? 

— Gi nein, das ift nicht Wes, verſetzte der Gelehrte mit neuer Heftigfeit. 

— Wie? fragte Lady Helena, der es ganz unheimlich wurde, es giebt 
nod) ftaunenswerthere Dinge in Wuftralien? 

— Ja, Madame, fein Klima! C8 iibertrifft durch feine Seltjamfeit nod 
feine Ergeugniffe. 

— Bum Beiſpiel! rief man. 

— Ich fprede nidjt von den der Gejundheit gutragliden Eigenſchaften 
des an Sauerſtoff fo reidjen und an Stickſtoff fo armen Auſtraliſchen Feftlandes ; 
es hat feine feudjten Bafjatwinde, weil die Winde parallel an feinen Küſten 
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Station Red-Gum. (S. 340.) 


webhen; die meiften Krankheiten fennt man dort nidt, vom Typhus an bis 
gu den Maſern und den dhronifdjen Leiden. 

— Dies ift indeß fein geringer Vorgug, bemerfte Glenarvan. 

— Ohne Bweifel, aber davon fprede id) nicht, erwiderte Paganel, das 
Klima hat hier eine . . . unwahrſcheinliche Eigenſchaft. 

— Weldhe? fragte John Mangles. 

— Gie werden es niemal3 glauben. 
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— Dod, dod), riefen die auf’s höchſte gefpannten Zuhörer. 

— Mun aljfo... 

— Was denn? 

— Es witft auf die Sitten wohlthätig! 

— Auf die Sitten wobhlthatig? 

— Ja! antwortete der Gelehrte voller Uebergeugung. a, fittenverbefjernd. 
Hier orydiren die Metalle nidjt in der Luft, die Menſchen ebenfalls nicht. 
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Hier bleicht die reine, trodene Luft Wes auf's Sdhnellfte, die Wafdje und 
die Seelen! Und man hatte in England wohl die Vorzüge diejes Klimas 
erfannt, als man fic) entjdjlog, dies Land gu einer Befferungsanftalt ju 
madjen. 

— Wie! Macht ſich diefer Cinflug wirklich fiihlbar? fragte Lady Gles 
narvan. 

— Ja, Madame, auf die Thiere und auf die Menſchen. 

— Sie ſcherzen nicht, Herr Paganel? 

— Ich ſcherze nicht. Die Pferde und die Hausthiere ſind hier von 
merkwürdiger Gelehrigkeit; Sie werden ſehen. 

— Nicht möglich! 

— Aber es iſt ſo! Und die in dieſe belebende und heilſame Luft ver— 
pflanzten Miſſethäter werden dort in einigen Jahren ſittlich neu geboren. 
Dieſe Wirkung iſt allen Philanthropen bekannt, in Auſtralien werden alle 
Naturen beſſer. J 

— Aber Sie, Herr Paganel, der Sie ſchon ſo gut ſind, ſagte Lady 
Helena, wie weit werden Sie es in dieſem bevorzugten Lande bringen? 

— Zu einem ausgezeidjneten Höhegrad“, Madame, antwortete Paganel, 


ganz einfad). 


Behntes Capitel. 


Minerras River. 


Am folgenden Morgen, 24. December, brach man mit dem Grauen des 
Tages auf. Die Hike war bereits ftarf, aber erträglich, der Weg faſt eben 
und dem Schritt der Bferde angemeffen. Die fleine Schaar fam nun in einen 
ziemlich lichten Waldſchlag. Am Abend, nad) einer tüchtigen Tagereife, raftete 
fie an den Ufern de$ Weifen Sees, deffen Wafer ſalzig und nidjt trinfbar ift. 

Port war Jacques Paganel gezwungen, eingugeltehen, daß Ddiefer Cee 
nicht weifer als das Schwarze Meer ſchwarz und das Rothe Meer roth, 
der Gelbe Flug gelb und die Blauen Berge blau feien. Doch jtritt der 
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Geograph heftig aus wiffenfdajtlidem Selbſtbewußtſein, aber man lief feine 
Peweisgriinde nicht gelten. 

Mr. Olbinett bereitete mit gewohnter Piinktlidjfeit das Wbendeffen; dar- 
auf fegten fic) die Reifenden zur Ruhe, die einen tm Wagen, die anderen 
im Zelt, und ſchliefen ungeadtet des kläglichen Geheuls der ,,Dingos’’, der 
Schakale Auftraliens, unvergiigltch ein. 

Cine wunderfdine Chene, gang mit Chryjanthemum bedect, erftredte ſich 
jenfeits deS Weifen Sees. Am folgenden Morgen Hatten Glenarvan. und 
feine Gefahrten beim Crwaden dem pradtvollen Sdmud, der fic) ihren 
Bliden darbot, gern linger ihre Bewunderung gegollt, dod) mußte man anf- 
breden. In der Ferne verriethen einige Fleine Hihen die CErhebung des 
Bodens. Bis zum Horizont ftanden Wiefe und Blumen im rothliden Früh— 
lingsſchmuck. Der blaue Schimmer der Flachsblume mit den feinen Blattern 
vermiſchte fid) mit dem Scharlachroth einer dieſer Gegend eigenthiimlidjen 
wadjenden Diſtelblume. Reicher Blüthenſchmuck gierte die Grasfläche und 
ber falghaltige Boden prangte von buntbliihenden Kräutern, aus weldjen eine 
vorzügliche Goda gewonnen wird. Paganel nannte die verjdiedenen Ge- 
widfe bei ifrem Namen, und bei feiner Liebhaberet, Alles zu besiffern, 
theilte er mit, daß die auſtraliſche Flora bis jest 4200 Pflanzenarten in 
120 Familien zähle. 

Spaterhin, nachdem der Wagen ungefahr zehn Meilen in größter Schnellig— 
feit guriidgelegt hatte, fur er rings umgeben von hohen Akazien-Mimoſen 
und weißen Gummibiumen. 

Das Thierreich hingegen war weniger ergiebig an Crzeugniffen. Cinige 
Rajuare fprangen durd) die Chene, ohne daß man ſich ihnen hätte nähern 
fonnen. Indeſſen war der Major fo gefdidt, ein fehr feltenes Thier 
gu erlegen. Es war ein „Jabiru“, der Riefenfranich der engliſchen Colonijten. 
Diejer Vogel war fiinf Fuk groß und fein ſchwarzer, breiter, fegelformiger, 
ſpitz zulaufender Schnabel achtzehn Boll fang. Der violette Purpurglang 
jeines Kopfes ſtach grell ab von dem glingenden Griin feines Halfes, dem 
blendenden Weiß feiner Bruft und dem Hellen Roth feiner langen Beine. 

Man bewunderte den Vogel fehr, und der Major hatte die Chre des 
Tages davongetragen, wenn nidjt der junge Robert einige Meilen weiter ein 
unfirmliches Xhier tapfer erlegt hatte, das Halb Agel, halb Maulwurf war, 
ein Wejen von unfertiger Geftalt, wie die erften Thiere der Schipfung. 
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Eine dehnbare, lange, ſchlüpfrige Bunge Hing aus dem zahnloſen Maule 
heraus und fing die Ameiſen, welche jeine Hauptnahrung bilden. 

„Das ift ein Wmeifenigel! fagte Paganel. Haben Sie je ein joldes 
Thier gejehen? 

— Ein abſcheuliches Thier, antwortete Glenarvan. 

— Abſcheulich, aber merfwiirdig, verfeste Paganel, außerdem iſt's ein 
Auftralien eigenthiimlides Product; man wiirde e8 in jedem andern Welt- 
theil vergeblich ſuchen.“ J 

Natürlich wollte Paganel das ſcheußliche Thier mitnehmen und beim Ge— 
päck unterbringen. Doch war Mr. Olbinett ſo empört darüber, daß der 
Gelehrte darauf verzichtete, dieſes Probeexemplar aufzubewahren. 

An dieſem Tage kamen die Reiſenden dreißig Minuten über den hundert— 
einundvierzigſten Längengrad hinaus. Bis hierher Hatten fie wenig von An— 
ſiedlern geſchehen. Das Land ſchien öde, von Eingeborenen war keine Spur, 
denn die wilden Stämme durchziehen mehr die endloſen, von den Nebenflüſſen 
des Darling und des Murray bewäſſerten nördlichen Einöden. 

Dod) erregte ein merkwürdiges Schauſpiel das Intereſſe der Geſellſchaft 
Glenarvan's. Sie ſollten eine jener unendlich großen Heerden zu ſehen 
bekommen, welche kühne Speculanten aus den öſtlichen Gebirgen bis in die 
Provinz Victoria und nach Süd-Auſtralien treiben. 

Gegen vier Uhr Nachmittags ſignaliſirte John Mangles drei Meilen vor 
ihnen eine ungeheure Staubſäule, die ſich am Horizont entwickelte. Woher 
kam dieſe Erſcheinung? Man konnte ſich dieſelbe nicht erklären, und Paganel 
war geneigt, ſie für ein Meteor zu halten, für welches ſeine lebhafte Ein— 
bildungskraft ſchon eine natürliche Urſache ſuchte. Ayrton that jedoch ſeinen 
Vermuthungen Einhalt, indem er erklärte, dieſe Staubwolke komme von einer 
auf dem Zuge befindlichen Heerde. Der Quartiermeiſter täuſchte ſich nicht; 
das dicke Gewölk kam näher; man vernahm ein Concert von Blöcken, Wiehern 
und Brüllen. Menſchenſtimmen in der Form von Schreien, Pfeifen, Schelten 
vermiſchten fic) mit dieſer Paſtoral-Symphonie. Cin Mann trat aug der 
{armenden Maſſe hervor. Es war der Hauptanführer dieſer vierfüßigen 
Armee. Glenarvan ging auf ihn zu, und es entſpann ſich ohne weiteres 
ein Geſpräch. Der Führer oder „Stockeeper“ war Beſitzer eines Theiles 
der Heerde. Er hieß Sam Machell und kam in der That aus den Provinzen 
im Oſten, um ſich nach der Bai Portland zu begeben. Seine Heerde beſtand 
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ams 12,075 Stück, nämlich 1000 Ochjen, 11,000 Schafen und 75 Pferden. 
Alle dieſe Thiere, Die in den Chenen der Blauen Berge im magern Buftande 
angefauft worden waren, follten auf den gefunden Weiden Siid- Auftraliens 
fett gemadjt und daun mit grofem Bortheil verfauft werden; denn Gam 
Machell gewann dabei zwei Pfund Sterling am Odhjen und ein halbes 
Pfund Sterling am Schaf. Es war alfo ein bedeutendes Gejdhaft! Aber 
weldje Geduld, welche Energie, welche Kraft sur Ertragung der Anftrengungen 
gehörte dazu, dieſe ftorrifde Heerde an ihren Beftimmungsort gu fiihren! 

Sam Machell erzählte in wenig Worten jeine Geſchichte, wahrend die 
Heerde ifren Zug zwiſchen den Mimoſengebüſchen fortjeste. Lady Helena, 
Mary Grant und die Reiter waren abgeftiegen und Hatten fic) in den 
Schatten eines grofen Gummibaumes gefest, wo fie der Erzählung des 
Stodeepers zuhörten. Cam Machell war feit fieben Monaten unterwegs. 
Er maGte ungefähr zehn Meilen täglich, und feine endloſe Reife mußte nod 
drei Mtonate dauern. Um ihm bei feiner miihjeligen Wufgabe zu Helfen, 
hatte er gwangig Hunde und dreigig Männer bei fic), unter denen fich fiinf 
Schwarze befanden, die fehr gejdict waren, abirrende Thiere wieder aufe 
zuſuchen. Sechs Wagen folgten dem Heere. Treiber mit stockneipps, Peit— 
ſchen mit achtzehn Zoll großen Stielen und neun Fuß langen Riemen be— 
waffnet, machten die Runde, um die oft geſtörte Ordnung wiederherzuſtellen, 
während die leichte Cavallerie Der Hunde um die Flügel des Heeres ſtreifte. 

Die Reijenden bewunderten die in der Heerde Hherrjdende Ordnung. Die 
verſchiedenen Racen gingen gejondert, denn wilde Ochſen und Schafe ver- 
tragen ſich ziemlich ſchlecht; die erfteren wollen niemals dort weiden, wo die 
lesteren gezogen waren. Deshalb war es nodthig, die Odjen an die Spige 
ju ftellen, und dieſe, in zwei Bataillone getheilt, marfdirten voran. Dann 
folgten fiinf Regimenter Schafe, commandirt von zwanzig Fiihrern, und die 
tleine Schwadron der Pferde bildete den Nachtrab. 

Sam Machell machte jeine Zuhörer darauf aufmerfjam, daß die Leiter 
der Armee weder Hunde nocd) Manner feien, ſondern Odhjen, fluge ,,Leit- 
ochſen“, Deren Ueberlegenheit von ihren Stammesgenofjen anerfannt wird. 

Sie wandelten mit größter Wiirde voran, inftinctmapig den beften Weg 
einſchlagend, und fehr bewußt ihres Rechtes, rückſichtsvoll behandert gu werden. 
Man ſchonte fie auch, denn die Heerde folgte ifnen ohne Widerftand. Wenn 
es ihnen beliebte anguhalten, mufte man ifnen nadjgeben, und vergeblicd 
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hatte man den Marſch fortfegen wollen, wenn fie nicht das Beidjen jum 
Aufbruch gegeben. So lange das Heer in der Chene einherzog, war es gut, 
ba gab es wenig BVerwirrung, wenig Strapazen. Die Thiere weideten auf 
bem Wege, tranften fic) an den gabhlreiden Flüßchen der Weideplage, ſchliefen 
bes Nachts, wanbderten am Tage und ſammelten fich friedlic) auf den Rut 
Der Hunde. Aber in den grofen Wäldern des Feftlandes, durch die Cuca: 
Iypten= und Mimofengebiifde hindurd), gab e3 fdjon mehr Schwierigkeiten. 
Schwadronen, Vataillone und Regimenter mifchten fic) durd) einander, oder 
famen von einander ab, und man braudjte Lange Zeit, fie wieder zuſammen— 
gutreiben. Wenn unglücklicherweiſe ein Leitodfe fid) verirrte, mußte man ihn 
um jeden Preis wiederfinden, wollte man die Gefahr einer allgemeinen Un- 
ordnung vermeiden, und oft braudjten die Schwarzen mehrere Tage gu dieſen 
ſchwierigen Nachforjdungen. Wenn ftarfer Regen fiel, fo weigerten fic dic 
trägen Thiere vorwärts gu gehen, und bei heftigen Gewittern bemadfigte fid 
eine Panik voll Verwirrung der vor Schrecken toll gewordenen Thiere. 
Dod) der Stoceeper iiberwand durd) Willensfraft und Thatigfeit dieſe 
ſtets wiedertehrenden Schwierigfeiten. Er zog immer weiter Meile fiir Meile; 
lie} Ebenen, Walder und Berge Hinter ſich. Wher neben fo vielen vorzüg— 
lichen Fähigkeiten war der große Vorzug der Geduld erforderlich. Ciner 
ftandhaften Geduld, nicht allein fiir Stunden, Tage, fondern fiir Wochen, 
bedurfte es beim Uebergang iiber Fliiffe. Hier fah fich der Stockeeper von 
einem Gewäſſer, das nicht gerade gu tief war, gehemmt; ein Hinderniß ent 
ftand eingig durch den Eigenſinn der Heerde, die fich weigerte, hinüber ju 
gehen. Die Ochſen, nachdem fie an dem Waſſer geſchlürft Hatten, febrten 
um. Die Sdhafe flohen nad allen Ricdhtungen aus einander, um nidt dem 
nafjen Elemente Trog gu bieten. Man erwartete die Nacht, um die Truppe 
an den Fluß zurückzutreiben, e3 gelang nicht. Dtan warf die Bode mit 
Gewalt hinein, die Schafe madjten feine Miene, ihnen gu folgen. Man vers 
fuchte Die Heerde dDurd) Durſt gu gwingen, indem man ihr mehrere Lage das 
Wafer vorenthielt; fie tranf nicht und ging dennod) nicht vorwarts. Man 
trug die Lammer an’s andere Ufer, in der Hoffnung, daß die Mütter auf 
ihr Geſchrei nadjfommer: wiirden; die Lammer bloften und die Mütter riihrten 
fid) nicht am jenfeitigen Ufer. Dies danerte mandmal einen Monat, und 
der Stodeeper wußte nidjt mehr was er mit feiner briiflenden, wiehernbden, 
blifenden Armee machen jollte. Dann ploglid), eines Tages, ohne Grund, 
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aus Laune, man weiß nidt wie, durchſchwimmt eine Abtheilung den Flug, 
und jest entftand eine nene Schwierigfeit, die Heerde gu verhindern, ſich in 
Unordnung hineinzuſtürzen. Die Verwirrung reißt in ihre Reifen ein, und 
viele Thiere fommen in den Stromfdjnellen um. 

Solde Cingelheiten hatte Sam Machel mitgutheilen. Während feiner 
Erzählung war ein grofer Theil jeiner Heerde in guter Ordnung vorbei- 
gejogen. Es war Zeit, daß er ſich an die Spike feines Heeres begab, um 
die beften Weideplätze auszuwählen. Er verabjdhiedete ſich aljo von Lord 
Glenarvan, beftieg ein ausgezeichnetes eingeborenes Pferd, weldjes einer der 
Manner am Zügel gehalten Hatte, und bot Allen mit herzlichen Handedriicten 
Lebewohl. Nad) einigen Wugenbliden war er in einer Stanubwolfe vers 
ſchwunden. 

Der Wagen ſetzte in entgegengeſetzter Richtung ſeine kurze Zeit unter— 
brochene Fahrt fort und hielt erſt Abends am Fuß des Talbotberges an. 

Paganel machte die richtige Bemerkung, daß nun der 25. December ſei, 
das von den engliſchen Familien ſo ſehr gefeierte Chriſtfeſt. Der Steward 
hatte es nicht vergeſſen, und ein erquickendes, unter dem Zelt aufgetragenes 
Abendeſſen trug ihm die aufrichtigen Lobſprüche der Theilnehmer ein. 

Man muß geſtehen, Herr Olbinett hatte ſich wirklich ſelbſt übertroffen. 
Seine Vorrathskammer Hutte einen Beitrag europäiſcher Gerichte geliefert, 
welche man ſelten in den auſtraliſchen Wüſten antrifft. Ein Rennthierſchinken, 
Stücke eingepökelten Rindfleiſches, geräucherter Lachs, ein Hafer- und Gerſten— 
kuchen, Thee nach Belieben, Branntwein im Ueberfluß, einige Flaſchen Port— 
wein machten dies ſtattliche Mahl aus. Man glaubte ſich in den großen 
Speiſeſaal von Malcolm-Caſtle, mitten in den Hochlanden Schottlands 
verſetzt. Gewiß, Nichts fehlte bei dieſem Feſt, von der Ingwerſuppe 
an bis zur Fleiſchpaſtete des Deſſerts. Indeß glaubte Paganel noch die 
Früchte eines wilden Orangenbaumes, der am Fuß des Hügels wuchs, hin— 
zufügen zu müſſen. Es war der „Maccaly“ der Cingeborenen; ſeine Früchte 
waren ziemlich ungenießbar, aber ſeine zerdrückten Kerne brannten im Munde 
wie Cayennepfeffer. 

Der Geograph war aus Liebe zur Wiſſenſchaft darauf verſeſſen, ſie ſo 
gewiſſenhafter Weiſe zu eſſen, daß er ſich den Gaumen verbrannte und nicht 
mehr auf die Fragen antworten konnte, mit denen ihn der Major über die 
Eigenthümlichkeiten der Wüſten Auſtraliens beſtürmte. 
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Der Reifewagen in bedentlider Lage. (S. 355.) 


Am folgenden Tage, den 26. December, begab fid) nichts Erzählens— 
werthes. Man traf auf die Quellen des Norton-Creef und ſpäter auf den 
halb -eingetrocdneten Mackenzie-Fluß. Das Wetter blieb anhaltend ſchön, bei 
ertraglider Hise; der Wind fam aus Siiden-und erfrifdhte die Atmofphare 
wie der Nordwind in der nördlichen Hemiſphäre, worauf Paganel feinen 
Sreund Robert Grant aufmerffam madte. 

„Ein glücklicher Umftand, fiigte er Hingu, denn die Hike ift durchfdhnitt. 
lid) in der ſüdlichen Hemiſphäre viel größer als in der nördlichen. 
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Ein Nadtlager im Walde. (S. 357.) 


— Und warum? fragte der Knabe. 

— Warum? Robert, antwortete Paganel. Haft Du denn nie jagen Hiren, 
dab die Erbe im Winter der Sonne viel näher ijt? 

— Ja wohl, Herr Paganel. 

— Und daß die Winterfilte nur von den ſchrägen Sonnenjftrahlen herriihrt?. 

— Gewif. 

— Nun wohl, mein Junge, aus eben diefem Grunde ijt es in der fiid- 
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— Das verftehe ic) nicht, antwortete Robert mit verwunderten Blicen. 
— Denke dod) nad), verfebte Baganel. Wenn wir in Europa Winter 
haben, weldje Jahreszeit herrſcht dann Hier in Uuftralien, bet ben Untipoden? 

— Der Sommer, jagte Robert. 

— Mun gut, weil genau gu diefer Beit die Erde fid) der Sonne nähert 
.. . begreifft Du? 

— Jd) begreife... 

— So ift der Sommer der ſüdlichen Himmelsſtriche warmer, in Folge 
ber Nähe ber Erde bei der Sonne, als der Sommer der nördlichen Gegenden. 

— Wirklich, Herr Paganel. 

— Alſo, wenn man fagt, die Sonne fteht der Erde »im Winter « näher, 
jo gilt dies nur fiir ung, die wir den nördlichen Theil der Erdkugel be- 
wobhnen. 

— Daran hatte id) nicht gedadht, antwortete Robert. 

— Und jest geh’, mein Junge, und vergif es nicht mehr.“ 

Robert nahm diefe fleine foSmographifde Lection gern an und lernte 
bald, dak die Temperatur der Proving Victoria durchſchnittlich 74 Grad 
Fahrenheit (+ 23° 33 Hunderttheilig) betrage. 

Am Wbend fagerte die Truppe fiinf Meilen jenjeits des Lonsdalejees, 
zwijden dem Drummont-Verg, der fid) im Norden erhob, und dem Dryden, 
deffen mapig hoher Gipfel fid) am ſüdlichen Horigont abzeichnete. 

Am folgenden Morgen, um elf Uhr, erreidjte der Wagen die Ufer der 
Wimerra auf dem Hundertunddreivierzigften Meridian. 

Der eine halbe Meile breite Fluß floß in blauen Streifen zwiſchen zwei 
Hohen Reihen von Gummi- und Akazienbäumen. Cinige prachtvolle Myrthen- 
bäume ftredten bis fiinfzehn Fuß hoch ire angen, niederhangenden, mit rothen 
Bliithen vergierten Rweige aus. Tauſende von Vögeln, Golbammern, Bei- 
figen, goldgefliigelten Tauben, der geſchwätzigen Papageien nicht gu vergefjen, 
flatterten in dem griinen Gegweig umber. Wuf der Oberfläche des Waſſers 
beluftigten fic) ein paar ſchwarze Schwiine, die fo ſcheu waren, daß man 
ihnen nicht nahe fommen fonnte. Diefer feltene Vogel der anftralifden 
Flüſſe verlor fic) bald bet den geſchlängelten Krümmungen der Wimerra, 
weldje launiſch durch dieje anmuthige Landſchaft floß. Indeſſen hielt der 
Wagen auf einem Raſenteppich, deſſen Ränder auf das reißende Gewäſſer 
herabhingen. Es gab kein Floß, keine Brücke. Dennoch mußte man hinüber, 
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und Ayrton ging, um jum Hiniiberfahren eine Furth zu fuden. Cine 
Viertelmeile aufwarts jdien ifm der Fluß weniger tief, und er beſchloß, 
hier an's andere Ufer überzuſetzen. 

Verſchiedenes Sondiren zeigte an, daß das Waſſer nur drei Fuß hoch 
ſei, deshalb konnte der Wagen es unternehmen, an dieſer ſeichten Stelle ohne 
Gefahr hinüber gu fahren. 

„Es giebt kein anderes Mittel über dieſen Strom zu kommen? fragte 
Glenarvan den Quartiermeiſter. 

— Nein, Mylord, antwortete Ayrton. Mir ſcheint dieſer Uebergang 
nicht gefährlich; ſo werden wir uns aus der Verlegenheit ziehen. 

— Sollen Lady Glenarvan und Miß Grant den Wagen verlaſſen? 

— Keineswegs. Meine Ochſen gehen ſicher, und ich nehme es auf mich, 
ſie auf dem richtigen Wege zu erhalten. 

— Dann vorwärts, antwortete Glenarvan, ich vertraue mich Ihnen an.“ 

Die Reiter umgaben das ſchwerfällige Gefährt, und man fuhr entſchloſſen 
in den Fluß hinein. Gewöhnlich werden die Wagen, wenn ſie durch eine 
Furth gehen, mit einem Ring leerer Tonnen, die ſie über dem Waſſer er— 
halten, umgeben; hier fehlte aber dieſer Schwimmgürtel. Man mußte ſich 
deshalb den ſcharfen Sinnen der vom klugen Ayrton geführten Ochſen an— 
vertrauen. Dieſer leitete von ſeinem Sitze aus das Fuhrwerk; der Major 
und die beiden Matroſen durchſchnitten den reißenden Strom einige Klaftern 
voraus; Glenarvan und John Mangles hielten ſich zu beiden Seiten des 
Wagens, bereit den reiſenden Damen zu Hilfe zu kommen. Paganel und 
Robert beſchloſſen die Reihe. 

Alles ging gut bis in die Mitte der Wimerra. Dort war der Grund 
tiefer und das Waſſer ſtieg bis über die Radſpeichen. Die aus der Furth 
gedrängten Ochſen konnten den Boden verlieren und die ſchwankende Maſchine 
mit ſich reißen. Ayrton bewies muthige Hingebung; er ſtieg in's Waſſer und 
es gelang ihm, an die Hörner der Ochſen geklammert, ſie auf den rechten 
Weg zurückzubringen. 

In dieſem Augenblick erfolgte unverſehens ein Ruck; es krachte und der 
Wagen neigte ſich bedenklich auf die Seite; das Waſſer drang an die Füße 
der Damen; der ganze Apparat kam aus dem Geleiſe, ungeachtet ſich Gle— 
narvan und John Mangles an die Wagenleitern anklammerten. Es war ein 
Moment höchſter Angſt. Glücklicherweiſe brachte ein heftiger Bug an der 
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Halsfette das Gefährt dem jenfeitigen Ufer nahe. Die Fiipe der Ochſen 
und Pferde fanden unter fid) einen aufwärts fteigendDen Bodengrund, und 
bald befanden fic) Menſchen und Thiere, ſehr gufrieden, wenn aud) durchnäßt, 
fider am andern Ufer. 

Mur das Vordertheil des Wagens war von dem Stok gerbroden, und 
das Pferd Glenarvan’s hatte die Vorderhufen verloren. Diefer Unfall er- 
forbderte eine fofortige Ausbeſſerung. Man ſah ſich giemlich verlegen an, als 
Ayrton Fzuletzt vorjdlug, bis an die Station Black-Point, zwanzig Meilen 
nordlid), gu gehen und von dort einen Hufſchmied gu holen. 

„Gehen Sie, gehen Sie, mein guter Ayrton, fagte Glenarvan. Wie viel 
Beit brauden Sie hin und zurück? 

— Fünfzehn Stunden vielleidjt, antwortete Ayrton, mehr aber nidt. 

— Gebhen Sie alfo, und in Erwartung Ihrer Rückkehr werden wir am 
Ufer der Wimerra lagern.“ 

Mad) einigen Minuten verſchwand der Quartiermeijter auf dem Pferde 
Wiljon’s hinter dichtem Mimojengebiifd. 


Elftes Capitel. 


Burke und Stuart. 


Der Reft des Tages wurde in Unterhaltungen und Spaziergängen ver- 
bracht. Die Reifenden durdhftreiften plaudernd und bewundernd die Gegend 
an den Ufern der Wimerra. Die grauen Kranide und die Ibis entflohen 
laut freifdjend bei ihrem Nahen. Der Seidenvogel verbarg fich auf den hohen 
Aeſten des wilden Feigenbaumes, Goldammern flatterten zwiſchen den herrlichen 
Liliaceen, die Martinsfifder verliefen ihren gewöhnlichen Fiſchfang, während 
bie ganze mehr civilifirte Familie der Bapageien, der ,, Blue-Mountain“, im 
allen fieben Farben des Prismas ſchillernd, der kleine „Roſchill“ mit dem 
rothen Ropfe und der gelben Bruft, und der „Lori“ mit dem rothen und 
blauen Gefieder, — unaufhörlich bis gum Betäuben im Gipfel der blühenden 
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Gummibäume ſchwatzten. So bewunderten die Spaziergänger dieſe ſchöne 
Natur bis zum Sonnenuntergang, bald im Graſe am Rande murmelnder 
Bäche hingelagert, bald auf gut Glück in den Mimoſengebüſchen umher— 
ſchweifend. Die Nacht kam nach kurzer Abenddämmerung überraſchend ſchnell 
heran, als ſie noch eine halbe Meile vom Lager entfernt waren. Sie kehrten 
zurück, geleitet nicht durch den Polarſtern, der in der ſüdlichen Hemiſphäre 
unſichtbar iſt, ſondern durch das Kreuz des Südens, welches halbwegs vom 
Horizont nach dem Zenith glänzte. 

Mr. Olbinett hatte das Abendeſſen unter dem Zelte angerichtet, das einen 
beſonderen Reiz durch ein Salmi von Papageien erhielt, welche Wilſon zu 
erlegen und der Steward geſchickt zuzubereiten verſtanden hatte. 

Als die Mahlzeit beendet war, ſuchte man um die Wette einen Vorwand, 
um die erſten Stunden einer ſo ſchönen Nacht nicht dem Schlafe zu opfern. 
Lady Helena verſtändigte ſich mit Allen, um Paganel zu bitten, ihnen von 
den großen auſtraliſchen Reiſenden zu erzählen, was er ihnen ſchon lange 
verſprochen hatte. 

Paganel war mit Vergnügen dazu bereit. Seine Zuhörer lagerten ſich 
am Fuß einer prächtigen Bankſia; Cigarrendampf ſtieg bald bis zu dem 
ſchattigen Laubwerk auf, und der Geograph ergriff, ſeinem unerſchöpflichen 
Gedächtniß vertrauend, das Wort: 

„Sie erinnern ſich, meine Freunde, und der Major hat es gewiß nicht 
vergeſſen, an die Aufzählung der Reiſenden, die ic) Ihnen an Bord des 
Duncan gab. Von all' Denen, die in's Innere des Feſtlandes vorzudringen 
verſuchten, iſt es nur Vieren gelungen, dasſelbe von Süden nach Norden oder 
umgekehrt gu durchziehen. Es find dies Burke im Jahre 1860 und 1861; 
Mac Kinlay 1861 und 1862; Landsborough 1862 und Stuart ebenfalls 1862. 
Von Mac Kinlay und Landsborough kann ich Ihnen nicht viel ſagen. Erſterer 
ging von Adelaide bis an den Golf von Carpentaria, der Zweite vom Golf 
Carpentaria bis Melbourne. Beide waren von auſtraliſchen Comités zur Er— 
forſchung Burke's ausgeſandt, der nicht wieder erſchienen, und niemals wieder 
erſcheinen ſollte. 

Burke und Stuart, das find die beiden kühnen Forſcher, von denen ich 
weiter fpredjen will. 

Sm Jahre 1860, am 20, Auguſt, begann unter dem Schutze der könig— 
lichen Geſellſchaft von Melbourne ein ehemaliger irländiſcher Officier, früher 
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Polizei-Inſpeetor von Caftlemaine, O’ Hara Burfe, ſeine Reije. Er war von 
11 Männern begleitet. Dieje waren: William John Wills, ein junger aus- 
gezeidjneter Aſtronom, der Doctor Beder, ein Botanifer, Gray, King, ein 
junger Officier der indijdjen Armee, Landells, Brahe und mehrere Seapoys; 
fiinfundswangig Pferde und fünfundzwanzig Kameele dienten den Reiſenden, 
ſowohl gum Reiten, als um ihr Gepäck und Lebensmittel auf achtzehn Monate 
zu befirdern. Die Expedition follte gu dem Golf von Carpentaria an der 
nördlichen Küſte dringen. Dabei Hielt fie guerft Langs dem Lauf des Fluſſes 
Cooper. Sie famen ohne Mühe iiber die Ufer des Mturray und Darling 
und erreidjten die Station Mtenindié an der Grenge der Cofonien. 

Da madjte man die Wahrnehmung, dag das zahlreiche Gepäck jehr hin— 
derlich ſei. Dieſe Unbequemlidfeit und eine gewiſſe Harte in Burfe’s Cha: 
rafter, erzeugten eine Verftimmung in der Truppe. Landells, der Kameel- 
führer, trennte ſich, gefolgt von einigen hindoſtaniſchen Dienern, von der 
Expedition und fehrte an die Ufer des Darling zurück, während Burfe jeine 
Reiſe fortſetzte, bald durch pradjtvolle, reich bewäſſerte Weideplige, bald durd 
fteinigte und wafferarme Gegenden bis zu dem Coopers-Creef Hinab. Am 
20. November, drei Mtonate nach feiner Abreiſe, erridjtete er das erfte Depot 
fiir Lebensmittel an dem Ufer des Fluffes. 

Hier wurden die Reijenden einige Zeit fang aufgehalten, da fie feinen 
Weg nad) Norden fanden, auf dem fie ficher fein fonnten, Waffer zu haben. 
Nach grofen Miihfeligteiten erreichten fie einen Lagerplag, den fie Fort Wills 
nannten. Dort erridjteten fie einen von Baliffaden umzäunten Poften, auf 
dem Halben Wege von Melbourne nad) dem Golf von Carpentaria. Hier 
theilte Burfe feine Truppe in zwei Theile. Der eine unter dem Befebl 
Brahe’s jollte drei Monate, und wenn es nicht an Lebensmitteln feblte, nod 
linger im Lager bleiben, und die Rückkehr des andern erwarten. Dieſer be 
jtand nur aus Burfe, Ring, Gray und Wills. Sie nahmen feds Kameele 
mit und Nahrungsmittel auf drei Mtonate, das heißt drei Centner Mehl, 
fiinfzig Pfund Reis, fiinfzig PBfund Hafermehl, einen Centner getrocknetes 
Pferdefleijd, Hundert Pfund gefalzenes Schweinefleiſch und Speck und dreißig 
Pfund Zwieback; dieſer Vorrath ſollte reichen, um eine Reiſe von ſechshundert 
Meilen hin und zurück zu machen. 

Die vier Männer brachen auf. Nach einem mühſeligen Weg durch eine 
ſteinigte Wüſte, kamen ſie an den Fluß Eyre, den äußerſten Punkt, welchen 
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Stuart 1845 erreicht hatte, und ſchlugen, indem fie fich fo genau als möglich 
an den vierzigſten Meridian Hielten, den Weg nach Norden ein. 

Am 7. Fanuar paffirten fie den Wendekreis unter einer gliihenden Sonne. 
Sie wurden oft von triigerijden Luftbildern getäuſcht, litten Waffermangel, 
wurden wieder durd) Gewwitter erfriſcht, fanden hier und da umberjtreifende 
€ingeborene, iiber die fie fic) nicht au beflagen Hatten, kurz, fie waren im 
Ganzen wenig von Schwierigfeiten beläſtigt, da ihr Weg weder durd) Seen, 
Flüſſe oder Berge gehemmt wurde. 

Am 12. Fanuar zeigten fid) im Norden einige Sandfteinhiigel; unter 
andern der Forbesberg und eine Reihe von Granitfelfen. Best wurde die 
Mühſal grog, und man fam faum vorwärts, da aud) die Thiere fich weigerten, 
weiter 3u gehen. „Immer nod) in Granitfelfen! Die Kameele ſchwitzen vor 
Angſt!“ ſchrieb Burfe in jein Reijebuch. Trotzdem erreidjten die Reijenden 
dDurd) Ausdauer die Ufer des Turnerflufjes, dann den obern Lauf de3 Flin— 
ders, dDen Stokes im Jahre 1841 jah, und der fic) in den Golf von Carpen- 
taria zwiſchen Balmen und Cucalyptengebiifden ergießt. 

Die Mahe des Oceans gab fich durd) eine weite Stree Sumpflandes 
fund. Eins der Kameele fam darin um, und die übrigen weigerten fich hin- 
durd) gu gehen. Ring und Gray muften deshalb mit ihnen guriicbleiben, 
während Burfe und Wills weiter nordwärts gingen und nad) grofen, in 
ihren Notizen nur dunfel angegebenen Sdhwierigfeiten an einem Bunft an- 
famen, wo Die Meeresfluth die Siimpfe überdeckt; dod) vom Ocean ſahen fie 
nidjts. Dies war am 11. Februar 1861. 

— Alſo, fagte Lady Genarvan, fonnten dieje kühnen Männer nicht 
dariiber Hinaus? 

— Nein, Madame, antwortete Paganel. Der jumpfige Boden wid 
unter ihren Füßen, und fie muften daran denfen, gu ihren Gefährten am 
Fort Wills zurückzukehren. Cine traurige Rückkehr, verfidjere ic) Sie! Schwach 
und erſchöpft fic) hinſchleppend, kamen fie gu Ring und Gray zurück. Darnad) 
wandte fic) die Expedition auf der bisher verfolgten Straße ſüdwärts dem 
Coopers-Creef zu. Die weitere Entwidelung diefer Reije, die Gefahren und 
Leiden derfelben, fennen wir nicht genau, denn die Notizen fehlen im Taſchen— 
bud) der Erforſcher. Sie muften aber ſchrecklich gewefen fein. 

In der That, als fie im Monat April im Thale des Cooper anlangten, 
waren eS nur nocd) ihrer drei. 
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Burke's Tod. (S. 362.) 


Gray war den Miihfalen unterlegen, desgleichen waren vier Rameele ge— 
fallen. Indeß, wenn es Burke gelang, das Fort Wills gu erreidjen, wo ihn 
Brahe mit ſeinem LebenSmitteldepot erwartete, fo war er mit ſeinen Gefährten 
gerettet. Sie verdoppelten ihre Energie, fie ſchleppten ſich nod) einige Tage 
fort, am 21. April bemerften fie die Umgaunungen des Forts, fie erreidjten 
e3! . . . Un diefem Tage war Brahe nach fiinfmonatlidjem vergebliden 
Warten fortgeszogen. ; 

— Fort! rief der junge Robert aus. 

— $a, fort! Um felben Tage, durd) cin beflagenswerthes Verhängniß! 
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Stuart hißt die auſtraliſche Flagge. (S. 365.) 


Die von Brahe zurückgelaſſene Notiz war nicht fieben Stunden alt! Burke 
fonnte nidjt Daran denken, ihn eingubolen. Die ungliidliden BVerlafjenen er— 
holten fic) ein wenig durd) die Lebensmittel des Depot, dod) fehlten ihnen 
die TranSportmittel, und vom Darling waren fie nod) Hundertundfiinfzig 
Meilen entfernt. 

Nun dadjte Burke, der Meinung Wills’ entgegen, daran, die Auſtraliſchen 
Niederlaffungen am Berg Hopeleß, ſechzig Meilen vom Fort Wills, gu ere 
teidjen. Man madjte fic) auf den Weg. Von den zwei itbrig gebliebenen 
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RKameelen fommt ein in einem fumpfigen Zufluß des Coopers-Creef um; dad 
andere will feinen Gchritt mehr machen; man muß e8 tédten und fic von 
feinem Fleiſche nahren; bald find die Lebensmittel aufgezehrt. Die drei Un- 
qliidlidjen find gendthigt, von ,,Nardu, einer Wafjerpflanze, deren Wurzel— 
fnoten eBbar find, gu leben. Aus Mangel an Waffer, an Transportmitteln, 
finnen fie fid) nidjt von den Ufern des Cooper entfernen. Cine Feuersbrunit 
verjehrt ihre Hiitte und ihre Lagereffecten. Sie find verloren! Es bleibt 
ihnen nichts übrig, als fterben! 

Burfe rief King gu fic) und fagte ifm: „Ich Habe nur nod) einige Stunden 
gu leben, Hier ift meine Uhr und meine Notizen. Wenn ich todt bin, fo 
wünſche id, daß Sie mir eine Piftole in die rechte Hand geben, und daß 
Sie mich jo laſſen, wie ic) bin, ohne mich in die Erde gu graben!’ Dies 
waren jeine letzten Worte; er verſchied am nächſten Morgen um adt Ube. 
Ring, voll Schrecken und Beſtürzung, machte fic) auf den Weg, einen auftra- 
lifden Stamm aufzuſuchen. 

Als er zurückkam, war aud Wills erlegen. Sing fand bei Cingeborenen 
Aufnahme, und wurde im Monat September von der Expedition des Mr. 
Howitt aufgefunden, der gugleid) mit Mac Kinlay und Landsborough aus- 
gefdhidt war, Burfe aufzuſuchen. So überlebte alfo von den vier Forſchern 
nur einer dieſe Reife durch das Auſtraliſche Feſtland.“ 

Die Erzählung Paganel’S madte auf das Gemiith feiner Zuhörer einen 
ſchmerzlichen Cindrud. Jeder dachte an den Kapitän Grant, der vielleidt 
wie Burfe und die Seinigen mitten in Ddiejem traurigen Lande umberirrte. 
Waren die Schiffbriidhigen den Leiden entgangen, welche jene kühnen Bahn— 
bredjer aufrieben? Dieſe Gedanfen waren fo natiirlid, dak Mary Grant 
bie Thränen in die Augen traten. 

» Mein Vater, mein armer Vater, murmelte fie. 

— Miß Mary, Miß Mary! rief John Mangles ans, um folche Leiden 
au erdulden, muß man fic) in die inneren Gegenden wagen! Der Kapitin 
Grant ijt aber in den Händen der Cingeborenen wie King, und wie dieſer 
wird er gerettet werden! Cr hat fic) niemals in eben fo ſchlimmen Vers 
haltniffen befunden! 

— MNiemals, fiigte Baganel hinzu, und ic) wiederhole Ihnen, mein liebes 
Fraulein, die Wuftralier find gaftfrei! 

— Gott gebe e3! antwortete das Madden. 
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— Und Stuart? fragte Glenarvan, welder die traurigen Gedanfen ab— 
fenfen wollte. 

— Stuart? antwortete Paganel. O, Stuart ift gliidlidjer gewejen und 
jin Name ift in den Annalen Wuftraliens beriihmt. Bom Jahre 1848 an 
bereitete fid) John Mac Doual Stuart, Ihr Land3mann, meine Freunde, auf 
ſeine Reifen vor, indem er fid) in die im Norden von Adelaide belegenen 
Wiijten begab. Im Jahre 1860 verjuchte er, nur von zwei Männern be- 
gleitet, vergeblid) in’3 Innere Aujftraliens gu dringen. Er war fein Mann, 
der ſich leicht entmuthigen ließ. Wm 1. Januar 1861 verließ er an der 
Spite von elf entſchloſſenen Männern den Chambers-Creef und hielt erft 
ſechzig Meilen vom Golf von Carpentaria an; da die Lebensmittel aber aus- 
gingen, mute er nad) Adelaide guriicfehren, ohne das furdhtbare Feftland 
durchziehen gu fonnen. Indeß verfudjte er fein Glück nod) einmal, und 
organifirte eine Ddritte Expedition, weldje diesmal das fo heiß erjehnte Riel 
erreichen follte. 

Das fiidauftralifce Parlament begiinftigte dies neue Unternehmen auf's 
Wärmſte und febte cine Summe von gweitaujend Pfund Strl. als Unter- 
ftiigung aus. Stuart traf alle Borfehrungen, die ihm feine Erfahrungen als 
Wegbahner an die Hand gaben. Seine Freunde, der Naturforfder Waterhoufe, 
jeine friiheren Begleiter Thring, Kefwid, fodann Woodforde, Auld, zehn im 
Ganjen, vereinigten fic) mit ifm. Cr nahm zwanzig amerifanifde Leder— 
ſchläuche mit, von denen jeder fieben Gallonen Hielt, und am 5, April 1862 
befand fid) die Expedition am Neweaftle-Water beiſammen, jenjeits des adjt- 
zehnten Breitengrades, an demſelben Punkte, über den Stuart nicht hatte 
hinausfommen finnen. Seine Reijeroute folgte ungefähr dem hundertund- 
einunddreipigften Meridian, und wid) demgemäß fieben Grad weftlid) von der 
Burfe’s ab. 

Das Been des Neweajftle-Waters jollte als Bafis neuer Forjdungen 
dienen. Vergeblich verjudjte Stuart durch didjte Walder von Norden nach 
Nordoften vorgudringen. Diefelbe Crfolglofigfeit, weſtlich den Victoriaflup 
ju erreidjen; undurdjdringlidje Gebüſche verjperrten jeden Ausgang. Stuart 
entſchloß fic) nun, fein Lager gu wechſeln, und es gelang ihm, dasfelbe ein 
wenig weiter nad) Norden in die Siimpfe des Hower gu verlegen. Von dort 
nun, nad) Often gu, traf er inmitten von Grasfladen auf den Dailybad, an 
weldem er ungefähr dreifig Meilen weit hinaufzog. 
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Die Gegend wurde pradtvoll; ihre Weiden wiirden einem Saquatter das 
Hers erfreut und ein Vermögen gebracht haben; die Cucalypten wuchſen dort 
bid zu einer erftaunliden Hohe. Stuart drang immer weiter und erreidte 
bie Ufer des Strangway-Fluffes und des Ropers-Creef, den Leichhardt ent- 
deckt Hat; ihre Gewäſſer floffen rings unter Balmen, welche diefer Tropen- 
gegend entjpraden. Hier lebten Stimme von Cingeborenen, welde die 
Naturforjder freundlid) aufnahmen. Bon diejem Punfte aus nahm die 
Expedition ihre Ridjtung nad) Nord-Nordweften, und verſuchte durd ein 
Terrain von Sandfteine und eifenhaltigen Feljen die Quellen des Adelaide- 
fluſſes zu finden, welder fic) in den Golf Van-Diemens ergiept. 

Darauf zog fie durd) das Arnhem-Land, rings umgeben von Kohl-Palmen, 
Bambus, Pinien und Pendanis. Der Adelaide wurde breiter, ſeine Ufer 
jumpfig; man war dem Meere nahe. 

Dienftag, den 22. Juli, lagerte Stuart in den Sümpfen des Fre}h-Water; 
Hier febten ihn zahlloſe Biche, die den Weg abjdjnitten, in Verlegenbheit. Cr 
ſchickte drei ſeiner Gefahrten aus, um eine Furth aufgujuden; am nächſten 
Tage erreidjte er, nacjdem er bald hemmende Buchtenflüßchen umgehen mufte, 
bald in fothigen Moräſten fteden blieb, einige höher gelegene grasbewachſene 
€Ebenen, die mit Gruppen von Gummie und faferrindigen Baumen bededt 
waren. Hier fanden fic) Schaaren von Ganfen, Ibis und anderen äußerſt 
ſcheuen Waffervigeln, die umberflatterten. Won Cingeborenen traf man 
wenige oder feine, nur in der Ferne fah man den Raud) aus den Lagern 
auffteigen. 

Am 24. Juli, neun Monate nach feiner Abreije von Adelaide, brad 
Stuart um acht Uhr zwanzig Minuten morgen$ nach Norden zu auf, um 
Das Meer nod) am ſelben Tage gu erreiden; bas Land jteigt da Leicht an, 
mit Cijenerzen und vulfanifdem Geftein bedect; die Baume werden fleiner 
und man fieht ifnen an, daß fie Dem Seeufer angehoren; ein weites Thal 
angeſchwemmten Landes zeigt fic), Das jenfeits durch didjtes Geſträuch verdedt 
ift. Stuart hort deutlid) das Toſen der brandenden Wellen; doch fagt er 
feinen Gefahrten Nichts. Man dringt in einen von Ranken wilder Reben 
verjperrten Schlag. Nod) einige Sdjritte, da find fie am Ufer des Indiſchen 
Oceans! ,,Das Meer! Das Meer!” ruft Thring voll Erftaunen aus. Die 
Underen laufen herbei, und drei weitſchallende Hurrahs begrüßen den Indiſchen 
Ocean. 
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So war man gum vierten Male quer durd) das Feftland gedrungen. 

Seinem, dem Gouverneur, Sir Ricard Macdonnell, gegebenen Ver— 
jpredjen gemäß, badete Stuart feine Füße, und wuſch fid) das Geſicht und 
die Hinde in den Meeresfluthen. Dann fehrte er in das Thal zurück und 
jqnitt in einen Baum die Anfangsbudjftaben feines Namens J. M. D. S. 
ein, Cin Lager wurde neben einem fleinen Loch mit flieBendem Waſſer auf- 
geſchlagen. 

Am nächſten Tage ging Thring aus, um zu unterſuchen, ob man in 
ſüdweſtlicher Richtung die Mündung des Adelaidefluſſes erreichen könne; doch 
war der Boden für die Füße der Pferde zu ſumpfig; man mußte darauf 
verzichten. 

Stuart wählte nun in einer Lichtung einen hochſtehenden Baum aus. Er 
ſchnitt die niedrigen Zweige ab, und ließ vom Gipfel die auſtraliſche Flagge 
wehen. In die Rinde des Baumes wurden folgende Worte geſchnitten: 

„Einen Fuß ſüdlich von hier grabe den Boden auf.“ 

Und wenn eines Tages ein Reiſender am angezeigten Ort nachgräbt, wird 
er eine Blechkapſel finden, und in derſelben folgendes Document, deſſen Worte 
ſich minem Gedächtniß eingeprägt haben: 

„Große Forſchungsreiſe 
quer durch Auſtralien von Süden nach 
Norden. 

Hier langten die Naturforſcher unter Anführung von John Mac Doual 
Stuart am 25. Juli 1862 an, nachdem fie gang Auſtralien von dem ſüd— 
liden Meer bis an die Ufer des Indiſchen Oceans mitten durch das Fejtland 
durchzogen. Gie Hatten Adelaide am 26. October 1861 verlafjen, und am 
21. Januar 1862 verliefen fie die ete Colonieftation in nördlicher Richtung. 
Bur CErinnerung an dies glückliche Ereigniß haben fie die auftralifde 
Fahne mit dem Namen des Fiihrers der Expedition Hier entfaltet. Alles 
fteht gut. Gott ſchütze die Königin.“ 

Folgen die Unterfdjriften Stuart’ und feiner Gefahrten. 

So wurde dies grofe CEreignif, welches in der gangen Welt einen un- 
endliden Wiederhall fand, beglaubigt und feftgeftellt. 

„Und haben diefe muthigen Manner ihre Freunde im Süden wieder- 
gefehen? fragte Lady Helena. 

— Ja, Madame, antwortete Paganel; alle, aber nidjt ohne entſetzliche 
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Mühſale. Stuart wurde am meiften gepriift; feine Gefundheit war vom 
Scorbut ernfthaft erjdhiittert, alg er den Riidweg nad) Adelaide einfdlug. 
Anfangs September hatte ſeine Krankheit foldhe Fortſchritte gemacht, dah er 
glaubte, er wiirde die bewohnten Gegenden nicht wiederjehen. Er fonnte fid 
nicht mehr im Sattel erhalten und mußte fid) in einem zwiſchen zwei Pferden 
aufgehingten Palanfin tragen laſſen. Ende October brachten ihn Blut 
erbredjungen an den Rand des Grabes. Man tddtete ein PBferd, um ihm 
Bouillon zu bereiten; am 28. October glaubte er fterben gu miiffen, als ihn 
eine beilbringende Kriſis rettete, und am 10. December erreidjte die ganze 
Truppe die erften WUnfiedelungen. 


Um 17. December zog Stuart in Adelaide mitten unter einer be- 
geifterten Bevilferung ein. Aber ſeine Gejundheit war erfdhiittert und bald 
nadjdem er die grofe goldene Medaille der Geographijden Gefellfchaft 
erhalten hatte, fchiffte er fic) auf Dem Indus nad) feinem lieben Schottland, 
jeinem Baterlande, ein, wo wir ihn bei unferer Riicfehr wiederjehen werbden.*) 

— €r war cin Mann, der im höchſten Grade moraliſche Willensfraft 
beſaß, fagte Glenarvan, und dieſe fiihrt noch eher al die forperlidje Stärke 
gum BVollbringen groper Dinge. Schottland fann mit gutem Rect darauf 
ftols fein, ifn unter feine Rinder gu zählen. 

— Und feit Stuart, fragte Lady Helena, hat fein anderer Reifender neue 
Entdechungen unternommen? 


— Dod, Madame, erwiderte Paganel. Ich habe oft von Leidhardt gu 
Ihnen gefprodjen. Dieſer hatte fdjon 1844 eine merfwiirdige Entdeckungsreiſe in 
Nord-Auftralien gemadjt. 1848 unternahm er eine gweite Expedition nad 
Mordoften, und feit fiebengehn Jahren Hat man nichts mehr von ihm gebirt. 
Im vergangenen Jahre hat der beriihmte Botanifer Dr. Miiller in Melbourne 
cine offentlide Subfcription veranftaltet, weldje Die Koſten einer neuen Expe- 
bition decfen follte. Dieſe Expedition ift fdnell gu Stande gefommen, und 
eine Schaar muthiger Squatters, unter Wnfiihrung de3 Fugen und kühnen 
Mac Intyre, hat am 21. Juli 1864 die Weideplätze am Ufer des Paroo- 
fluffes verlaffen. Qn dem Augenblick, in dem ich mit Ihnen fprede, mus 


*) Jacques Paganel hat Stuart bet feiner Rildfunft nad Sdhottland gejeben; doc fonnte 
er fic) nicht Lange der Gefellfchaft dieſes beriüihmten Reifenden erfrenen. Stuart ftarb am 
5. Juni 1866 in einem beſcheidenen Hauſe gu Nottingham-Hill. 
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fie tief in den Nachforſchungen nad) Leichhardt im Innern des Feftlandes 
begriffen fein. 

— Möge es ihnen gelingen und fonnten wir jfelbft, wie fie, die uns 
theuern Freunde wiederfinden! “ 

So endete die Erzählung de3 Geographen. Die Zeit war vorgefdritten. 
Man danfte Paganel, und Jedermann ſchlief nach einigen Wugenbliden ruhig 
eit, wahrend im Laube der weißen Gummibdume verborgen die Uhr regel- 
mäßig die Secunden diejer rubigen Nacht anſchlug. 


Bwilftes Capitel. 
Bon Melbourne nach Sandhurſt. 


Der Major fah nicht ohne Beſorgniß Ayrton die Lagerftitte am Wimerra 
verfafjen, um einen Schmied auf der Station Blad-Point aufzuſuchen. Aber 
er lieB fein Wort von perfinlidem Mißtrauen faut werden, und beſchränkte 
fid) dDarauf, die Umgebung des Fluffes gu iiberwaden. Die Ruhe diefer 
friedlidjen Fluren wurde nicht im Mindeften getriibt, und nad) einigen 
Stunden der Nadjt erfdjien die Sonne wieder am Horizont. 

Seinerfeits fiirdtete Glenarvan nur, Ayrton möge allein zurückkommen. 
Aus Mangel an Werkleuten fonnte dann der Wagen nicht weiter fahren. Es 
gab dann ovielleiht einen Aufenthalt von einigen Tagen, und Glenarvan, 
voll ungeduldiger Begierde, feinen Brwe gu erreidjen, wollte durdjaus feine 
Verzögerung. 

Ayrton hatte glücklicher Weiſe weder Zeit, noch Wege verloren. Am 
andern Morgen erſchien er ſchon ganz frühzeitig. Ihn begleitete ein Mann, 
der ſich für den Hufſchmied der Black-Point-Station ausgab. Es war ein 
ſtarker, hochgewachſener Kerl, aber von niedrigem, thieriſchem Ausſehen, das 
keineswegs für ihn einnahm. Verſtand er nur ſein Handwerk, ſo machte das 
hier ja Nichts aus. Jedenfalls ſprach er nur wenig, und ſein Mund machte 
leine unnützen Worte. 
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„Iſt's denn ein braudjbarer Handwerfer? fragte John Mangles den 
Ouartiermeifter. 

— Ich fenne ifn nicht mehr, als Sie, Kapitin, antwortete Ayrton. Wir 
werden es ja ſehen.“ 

Der Schmied ging an’3 Werf. Es war ein Mann von Fach, man jah 
e3 an der Art und Weife, wie er den Vordertheil des Wagens reparirte. 
Er arbeitete gefdhict und mit ungewöhnlicher Kraft. Der Major madte die 
Beobadjtung, dak fid) an jeinen aufgeriebenen Handgelenfen ein ſchwärzlicher 
Ring von ausgetretenem Blute zeigte, der ein Beweis einer neuerlicen Ver- 
wundung war und von den Aermeln eines fchledhten wollenen Hemdes nur 
unvollfommen verdedt wurde. Maec Nabbs fragte den Hufjdmied nad der 
Urſache diefer Hautwunden, weldje doc) ſehr fchmerghaft fein miiften. Der 
aber antwortete nicht, fondern ſetzte jeine Arbeit fort. Zwei Stunden nachher 
waren die Beſchädigungen des Wagens wieder hergeftellt. Glenarvan’s Pferd 
war ſchnell bejorgt. Der Schmied hatte vollfommen vorbereitete Hufeijen 
mitgebracht, welde eine Cigenthiimlichfeit dDarboten, die dem Major nidt 
entgehen fonnte. Diefe beftand in einem roh zugehauenen Rleeblatt in deren 
vorderen Theile. Mac Nabbs zeigte e3 Ayrton. | 

„Es ift das Zeichen von Blac-Point, erwiderte der Quartiermeifter. Es 
geftattet, bie Spur der Pferde gu verfolgen, welche fid) von der Station 
entfernen, um dieſe nidjt mit Der von andern zu verwechſeln.“ 

Bald waren die Cifen an den Hufen des Pferdes befeftigt. Dann verlangte der 
Schmied feine Bezahlung und ging weg, ohne vier Worte gefprodjen zu haben. 

Cine halbe Stunde ſpäter waren die Reijenden wieder unterwegs. Jenſeit 
der Mimoſengebüſche erftrecte fid) ein weiter, unbewad)fener Raum, der feinen 
Namen ,,open plain’ mit Redjt verdiente. Cinige Triimmer von Quarz und 
eijenhaltigem Geftein fagen da und dort zwiſchen dem Gebüſch, dem hoben 
Grafe und den Umzäunungen, in denen fic) gahlreide Heerden aufbielten. 
Cinige Meilen weiter janfen die Rader des Wagens tief im fumpfigen Boden 
ein, iiber dem ungleichmäßig fließende Bache murmelten, welche halb hinter 
riefigem Röhricht verdedt waren. Dann jog man an ausgedehnten Salj- 
fagunen, die im vollen Verdunften waren, vorbei. Die Reife ging obne 
Mühe und wie Hingugufiigen ift, ohne Langeweile vorwarts. 

Lady Helena Lud die Herren ein, fie nad) einander gu beſuchen, denn ibe 
Salon war ausnehmend flein. Jeder erholte fic) fo von der Anjtrengung 
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Ein entſetzlicher Eifenbahnunfall. (S. 373.) 


des Reitens und vergniigte fid) an der Unterhaltung mit dieſer liebenswiir- 
digen Frau. Lady Helena machte, unterftiigt von Miß Grant, in ihrem 
wandernden Salon mit aller Anmuth die Honneurs. 

John Mangles wurde bei dieſen täglichen Cinladungen natiirlid) nicht 
vergejfen, und feine etwas ernfthafte Unterfaltung miffiel keineswegs; im 
Begentheil. 

So freugte man diagonal die Poſtſtraße vow Crowland nad) Horsham, 


einen fer ftaubigen, von Fußgängern wenig benubten Weg. Dann ftreifte 
Verne, Die Kinder des Napitin Grant. 47 
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man am Ende der Graffdaft Talbot eine Gruppe niedriger Hiigel, und am 
Abend fam die Gefellfdaft drei Meilen oberhalb Maryborough an. Cin 
feiner Regen, der in jedem andern Lande den Boden durchweidt hatte, fiel 
niedDer; Hier verzehrte die Luft fo vollfommen und {dnell alle Feuchtigfeit, 
Dab das Nadjtlager nicht belaftigt wurde. 

Wm andern Tage, den 29. December, wurde die Reife durd) eine Reihe 
fleiner Berge, welche eine Miniatur-Schweiz bildeten, etwas verzögert. Immer 
ging es hinauf und herab und gab es ſehr unangenehme Stöße. Die Rei- 
fenden machten deshalb einen Theil des Weges zu Fue. 

Um elf Ubr fam man in Carl8broof, einer ziemlich betridtliden Stadt, 
an. Wyrton war der Anfidt, um die Stadt Herumgufahren, ohne felbft 
hineingugelangen, um Seit gu gewinnen, wie er fagte. Glenarvan ftimmte 
ihm bei, PBaganel aber, der auf alles Neue begierig war, wünſchte Carlsbroof 
gu bejuden. Man lieB ihn gewahren, und der Wagen fuhr langfam weiter. 

Paganel nahm, wie er immer 3u thun -pflegte, Robert mit fid. Sein 
Beſuch der Stadt war nur furz, doc) geniigte er, ihm eine genaue Vorſtel— 
{ung von den auftralijden Städten gu geben. Es befand fich dort eine 
Bank, ein Juſtizpalaſt, ein Mart, eine Schule, eine Kirche und etwa Hunbdert 
gang gleidjmapige Steingebiude. Wiles das war in einem regelmafigen Viered 
untergebracht, weldjeS von parallel faufenden Stragen, gang nad) englijder 
Weije, durchſchnitten wurde. Es giebt nichts Cinfaderes, aber aud) nidts 
Trojtlojeres. Vermehrt fid) die Stadt, fo verlingert man die Stragen, wie 
die Hösſschen eines Kindes, wenn es wächſt, und jo wird die anfinglide 
Symmetrie in feiner Weife geftdrt. | 

In Carlsbrook herrſchte eine rege Thatigfeit, das bemerfenswerthe Kenn— 
zeidjen aller dieſer Stadte von geftern. Die Stadte fdeinen in Auſtralien, 
wie die Baume, unter der Sonnenhitze aufzuſchießen. Beſchäftigte Leute 
durcheilten die Strafen; Goldverjender drängten fidj) an den Landungs- 
bureaux; das foftbare Metall, das von eingeborenen Polizijten begleitet 
wurde, fam von Bentigo und vom Berg Alerander. 

Alle dieſe von eigenem Intereſſe gereigten Leute Hatten nur ihre WAngelegen- 
heiten im Ropfe, und die Fremden gingen gang unbead)tet mitten durch diefe 
geſchäftige Bevölkerung. 

Nach einſtündigem Aufenthalt in Carlsbrook ſchloſſen ſich die Beſucher 
ihren Genoſſen auf einem ſorgfältig cultivirten Felde wieder an. Darauf 
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folgten flange Brairien, weldje unter dem Namen ,, Low lewel plains“ be- 
fannt find, mit unzähligen Schafheerden und Schäferhütten. Dann fam 
wieder Wiiftenet, ohne allen Uebergang, in einer der auftralifden Natur 
eigenthiimlidjen Schroffheit. Die Simpfon-Hiigel und der Tarrangower-Berg 
bezeichneten die Spitze, in weldje der Diftrict Loddo im Silden auf dem 
hundertvierundvierzigiten Längengrade ausläuft. 

Bis dahin hatte man noch keine im Zuſtande der Wildniß lebenden Ein— 
geborene getroffen. Glenarvan legte ſich die Frage vor, ob die Auſtralier 
in Auſtralien wohl ebenſo fehlen möchten, wie die Indianer in den argen— 
tiniſchen Pampas. Paganel belehrte ihn jedoch, daß die Wilden unter dieſer 
Breite die Ebenen des Murray, welche hundert Meilen weiter öſtlich liegen, 
bevölkern. 

„Wir nähern uns dem Goldlande, ſagte er. Noch vor Verlauf zweier 
Tage werden wir durch die reiche Gegend am Berg Alexander fommen, wo— 
hin ſich im Jahre 1852 der Schwarm der Goldgräber wendete. Die Urein— 
wohner mußten in die Wüſten des Innern entweichen. Wir befinden uns, 
ohne daß es den Anſchein hat, in civiliſirtem Lande, und unſer Weg muß 
noch heute die Eiſenbahn ſchneiden, welche den Murray und das Meer ver— 
bindet. Nun, meine Freunde, braucht man es noch auszuſprechen, eine Eiſen— 
bahn in Auſtralien, das iſt doch ein erſtaunlich Ding! 

— Und warum, Paganel, fragte Glenarvan. 

— Warum?! Weil das nicht zuſammenpaßt! O, ich weiß recht wohl, 
dak Ihr Anderen, gewohnt, entlegene Beſitzungen gu colonifiren, die Ihr 
elektriſche Telegraphen und allgemeine Ausſtellungen in Neu-Seeland habt, 
das ſehr einfach finden werdet! Das ſtört aber den Geiſt eines Franzoſen, 
wie ich es bin, und verwirrt alle ſeine Anſchauungen über Auſtralien. 

— Weil Ihr Blick auf die Vergangenheit, und nicht auf die Gegenwart 
gerichtet iſt, ſagte John Mangles. 

— Zugeſtanden! antwortete Paganel; aber Locomotiven, welche durch die 
Wüſte keuchen und Dampfwolken, die ſich in den Zweigen der Mimoſen, 
Eucalypten, Echidneen und Ornythorhynchen verlieren, Kaſuare, die vor einem 
Eilzuge fliehen, und Wilde, die den Expreßzug drei Uhr dreißig Minuten 
benutzen, um von Melbourne nach Kyneton, Caſtlemaine, Sandhurſt oder 
Echuca zu fahren, das ſetzt jeden Andern, als einen Engländer oder Ameri— 
faner, in Erſtaunen. Mit dem Dampfwagen entflieht die Poeſie der Wüſte. 
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— Immerzu, wenn der Fortſchritt dafiir einzieht!“ antwortete der Major. 
Da unterbrad) ein greller Pfiff die Unterhaltung. Die Reijenden waren 
faum nod) eine Meile von dem Schienenwege entfernt. Cine von Süden 
fommende und nur mäßig ſchnell fabrende Locomotive Hielt genau an dem 
Kreuzungspunfte des Schienenftranges und des von dem Wagen verfolgten 
Weges. 

Diefe Cijenbahn verband, wie PBaganel gefagt hatte, die Hauptitadt 
Victoria mit dem Murrayftrome, dem größten Flufje Wuftraliens.  Diejer 
grofartige, im Jahre 1828 von Sturt entdedte Wafferlauf, der von den 
auſtraliſchen Wlpen entjpringt, und fic) durd) Wufnahme des Lachlan und 
des Darling vergripert, benegbt die ganze Nordgrenze der Proving Victoria 
und ergieBt fic) bei Wdelaide in die Encounter-Bay. Er durchſtrömt reides 
und frudjtbares Land, und immer nimmt, Danf der bequemen Eiſenbahn— 
verbindDung mit Melbourne, die Anzahl der Stationen von Squattern längs 
ſeines Laufes gu. 

Dieſe Eiſenbahn war damals in einer Linge von Hhundertfiinf Meilen, 
gwifden Melbourne und Sandhurſt, mit Kyneton und Caftlemaine dazwiſchen, 
im Betriebe. Die im Bau befindlide Strece reichte nod) ſiebenzig Meilen 
weiter bis Educa, der Hauptftadt der Colonie Riverine, welde in eben diefem 
Sahre am Murray gegriindet worden war. 

Der fiebenunddreifigite Breitengrad durchſchnitt den Schienenweg einige 
Meilen oberhalb Caftlemaine, genau an der iiber den Lutton, einen der zahl- 
reidjen Nebenfliiffe des Murray, fiihrenden Brücke. 

Nach diefem Punfte fiihrte Ayrton den Wagen, im Gefolge der Reiter, 
welde bis gur Cambden-Briice im Galop liefen. Dorthin trieb fie iibrigens 
aud) die Neugierde. 

Mad) eben diejer Stelle der Cifenbahn drängte fic) nämlich eine betridt- 
liche Menfdjenmenge. Die Bewohner der benadbarten Stationen verliefen 
ihre Haujer, die Schafer ihre Heerden und fiillten die Zugänge des Weges. 
Wiederholt war der Ruf: ,, Bur Bahn! Zur Bahn!” gu hören. 

Es mufte irgend ein widjtiges Creignif vorliegen, das Ddiefe Bewegung 
veranlapte. Wielleicht ein großes Unglück. 

Glenarvan fpornte fein Pferd und fprengte, gefolgt von feinen Begleitern, 
in wenigen Minuten zur Cambden-Briide. Dort wurde ihm die Urſache diefer 
Anſammlung flar. 
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€ hatte ein ſchreckliches Unglück ftattgefunden, gwar fein Zuſammenſtoß 
von Zügen, aber eine Entgleijung und ein Sturz, der an die ſchwerſten Ra- 
taftrophen auf amerifanijden Eiſenbahnen erinnerte. Der unter der Bahn 
hinfaufende Flug war mit Wagen- und Locomotivtriimmern angefiillt. Mochte 
nun die Brücke unter der Laft des Buges nadhgegeben Haben, ober Ddiefer 
aus den Schienen gefprungen fein, kurz, von feds Wagen waren fiinf der 
Locomotive nad) in den Lutton geſtürzt. Der letzte Wagen nur war durd 
Reipen der Verbindungsfetten wie durch ein Wunder erhalten geblieben und 
jtand, eine Halbe Rafter vor dem Abgrunde, nod) auf den Sehienen. Unten 
war nur eine traurige Anhäufung von geſchwärzten und verbogenen Adhfen, 
eingedriidten Wagen, verdrehten Sdhienen und halbverbrannten Schwellen gu 
fehen. Der Dampffefjel, der bei dem Stowe gefprungen war, hatte Stücken 
jeiner Platten auf ungeheure Entfernungen gefdleudert. Aus dieſem gangen 
Wirrwarr formlojer Maſſen aiingelten da und dort Flammen, und fleine 
Dampfitrahlen ftiegen neben jdwarzem Rauche daraus auf. Nach dem ent— 
feblidjen Sturz die nod) ſchrecklichere Feuersbrunſt! Breite Blutipuren, ab- 
geriffene Gliedmaßen und verfohl{te Rumpfe fahen Hier und da hervor, und 
Niemand wagte die Bahl der unter diefen Trümmern begrabenen Opfer gu 
chätzen. 

Glenarvan, Paganel, der Major und Mangles, die mitten unter der 
Menge waren, hörten die Anſichten, welche darüber von Einem zu dem 
Andern gingen. Jeder ſuchte eine Erklärung für die Kataſtrophe, während 
man an dem Rettungswerke arbeitete. 

„Die Brücke iſt zerbrochen, ſagte der Eine. 

— Zerbrochen! erwiderten Andere, ſie iſt ſo wenig zerbrochen, daß ſie 
noch völlig ganz daneben ſteht. Es iſt vergeſſen worden, ſie für den Ueber— 
gang des Zuges zu ſchließen. Das iſt Alles!“ 

Es war nämlich hier eine Drehbrücke, welche gum Zwecke der Schifffahrt 
geöffnet wurde. Hatte ſie der Wächter durch unverzeihliche Nachläſſigkeit zu 
ſchließen vergeſſen, und war der in voller Fahrt begriffene Zug, deſſen Weg 
plötzlich abgeſchnitten war, in das Bett des Lutton hinabgeſtürzt? Dieſe 
Annahme hatte viel für ſich, denn wenn eine Hälfte der Brücke unter den 
Wagentrümmern lag, ſo hing doch die andere, nach dem entgegengeſetzten 
Ufer zu gedreht, ganz unverſehrt an ihren Ketten. Es war alſo kein Zweifel 
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mehr! Eine Nachlaffigkeit des Bahnwärters hatte diefe Kataſtrophe herber- 
geführt. 

Das Unglück war in der Nacht dem von Melbourne um elf Uhr fünf— 
undvierzig Minuten abgelaſſenen Expreßzug Nr. 37 begegnet. Es mochte 
drei und ein Viertel Uhr Morgens ſein, etwa fünfundzwanzig Minuten nach 
der Abfahrt von der Station Caſtlemaine, als der Zug bei der Camden— 
Brücke anlangte und dort ſeinen Untergang fand. Sofort ſuchten die Rei— 
ſenden und Beamten des letzten Waggons nach Hilfe, der Telegraph aber, 
deſſen Stangen auf der Erde lagen, functionirte nicht. Drei Stunden 
brauchten die Behörden von Caſtlemaine, um an der Stelle des Unheils zu 
erſcheinen. Es war alſo gegen ſechs Uhr Morgens, als das Rettungswerk 
unter Leitung des Herrn Mitchell, Generalaufſehers der Colonie, organifirt 
und von einer Abtheilung durch einen ihrer Officiere commandirter Poliziſten 
in Angriff genommen wurde. Die Squatters und deren Leute unterſtützten 
Jene, und waren zunächſt beſchäftigt, die Feuersbrunft gu löſchen, welche die 
Trümmer mit unerhirter Gier vergehrte. Einige unkenntliche Leichname 
wurden an der Böſchung des Bahndammes niedergelegt. Darauf aber, ein 
lebendes Wefen aus diejem Schmelsofen gu retten, war von Anfang an ju 
verzidjten. Das Feuer hatte das Werk der Berftirung ſchnell beendet. Bon 
ben Reijenden des Buges, deren Bahl man nidjt fannte, lebten nur nod 
zehn, die in Dem letzten Waggon fic) befanden. Die Bahnverwaltung hatte 
eben eine Hilfslocomotive gefendet, um fie nad) Caftlemaine zurückzuführen. 

Inzwiſchen ſprach Lord Glenarvan, der fic) dem Surveyors General ju 
erfennen gegeben hatte, mit diefem und dem Bolizeiofficier. Der Lestere 
war cin groper und magerer Mann von unerregbar faltem Blute, der, wenn 
er iiberhaupt ein Gefühl im Herzen hatte, dasfelbe. wenigftens in feinen 
rührungsloſen Zügen nicht ficjtbar werden ließ. Er ftand vor dieſem Un- 
qlii wie der Mathematifer vor einem Problem: er fuchte es gu löſen und 
die unbefannte Größe darin ju finden. Auf Glenarvan’s Worte: ,, Das itt 
ein furdjtbares Unglück!“ erwiderte er rubig: 

„Nicht jo fhlimm, Mylord. 

— Nicht jo ſchlimm? rief Glenarvan, betroffen von diejer Redensart, 
aus, und ijt ein foldjes Unglück nicht etwas fehr Schlimmes? 

— Schlimmer wire ein Verbrechen!“ antwortete gelaffen der Polizei 
officier. 
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Glenarvan hielt fich nicht (anger bei dem Unpaffenden diejer Worte auf 
und wandte fich mit fragendem Blide an Mtr. Mitchel. 

„Ja wohl, Mylord, entgegnete der Surveyor-General, unfere Berathung 
hat die Gewipheit ergeben, daß diefe RKataftrophe die Folge eines Verbrechens 
ijt. Der Leste Packwagen ijt beraubt, die itberfebenden Reifenden find von 
einer Rotte von fiinf bis ſechs Verbrechern angefallen worden. Die Briice 
hat man abfichtlid) offen gelaffen und nicht aus Nachlaffigfeit; wenn man 
dazu dieje Thatſache mit dem Verjdwinden des Bahnwarters zujammen halt, 
jo mug man gu dem Sehlufje fommen, dak diefer Elende der Mitſchuldige 
jener Uebelthdter ijt.’ 

Der Polizeiofficier fchiittelte gu diefer Schlußfolgerung des Beamten 
etwas den Ropf. 

— Gie theilen meine UAnficht nidjt? fragte ihn Mtr. Mitchell. 

— Mein; mindeftens nicht bezüglich Der Mitſchuld des Warters. 

— Dieſe Mitſchuld, fuhr der Surveyor-General fort, geftattet es indefjen, 
bas Verbrechen den in den Murraylindern umberfdhweifenden Wilden zuzu— 
idreiben. Ohne den Wächter fonnten die Cingeborenen die Drehbriide, deren 
Mechanismus ihnen unbefannt war, nicht öffnen. 

— Richtig, jagte der Poligzeiofficier. 

— Ferner, fuhr Mer. Mitchell fort, ijt durd) die Ausfage eines Schiffers, 
defen Fahrgzeug die Camden-Briide um gehn Uhr vierzig Minuten Abends 
paffirte, conftatirt, daß dieſelbe Hinter ihm wieder regelredht geſchloſſen wor- 
den ift. 

— Vollkommen. 

— Demnad) fheint mir die Mitſchuld des Bahnwärters unwiderleglicd 
bewieſen.“ 

Fortwährend ſchüttelte der Polizeiofficier den Kopf. 

In dieſem Augenblicke entſtand etwa eine halbe Meile ſtromaufwärts ein 
gewaltiger Lärm. Es bildete ſich ein Menſchenhaufen, der zuſehends an— 
wuchs. Bald kam er bei der Station an. In der Mitte der Menſchenmaſſe 
trugen zwei Männer einen Leichnam. Es war der ſchon erkaltete Körper des 
Bahnwärters. Cin Dolchſtoß hatte ihn in's Herz getroffen. Die Mörder 
wollten offenbar dadurch, daß ſie den Körper weit von der Camden-Brücke 
wegſchleppten, den Verdacht der Polizei bei den erſten Nachſuchungen ab— 
lenken. 
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Es war die Leiche Des Bahnwärters. (S. 375.) 





Dieſe Entdecung beftitigte vollfommen den Verdacht des Polizeiofficiers. 
Die Wilden waren an diefem Verbrecjen unbetheiligt. 

» Die diefen Stoß gefiihrt haben, fagte er, find Leute, weldje mit dem 
Gebrauche diejes fleinen Inſtrumentes ſchon vertraut waren.” 

So ſprechend geigte er ein Paar Handſchellen, die aus einem doppelten 
mit einem Schloſſe verfehenen Cijenring beftehen. 

„In furger Zeit, fubr er fort, werde id) das Bergniigen haben, Fenen 
Diefes Armband als Neujahrsgeſchenk angubieten. 
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Ein adreffirter junger Eingeborner. (S. 380.) 


— Mun, fo haben Sie Verdacht. 

— Auf Leute, welche »auf Sdiffen ‘Shree Majeſtät ey ge- 
fahren ſind «. 

— Wie? Deportirte? rief Paganel, dem dieſe in den Colonien Auſtra— 
liens beliebte Bezeichnungsweiſe bekannt war. 

— Ich glaubte, bemerkte Glenarvan, die Deportirten hätten nicht das 
Recht, ſich in der Provinz Victoria aufzuhalten? 


— Pah! erwiderte der Polizeiofficier, wenn fie es nicht haben, fo nehmen 
Berne, Die Minder des Rapitin Grant. 48 
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fie fid) e8 eben! Das fommt jo mandmal vor, und id) müßte mich ſehr 
tiujdjen, wenn die Deportirten, um die e8 fich Hier handelt, nicht gerabden 
Wegs von Perth kämen. Nun wohl, fie werden aud) dabhin guriicffehren, 
glauben Sie mir.” 

Mtr. Mitchell beftitigte durd) eine Handbewegung die Worte des Polizei 
officiers. Debt fam aud) der Wagen an der Stelle an, wo man auf gleidem 
Niveau der Cijenbahn über diefelbe fommen fann. Glenarvan wollte den 
Frauen den ſchrecklichen Anblick der Camben-Briide erjparen. Er griifte den 
Surveyor-General, verabjdiedete fid) von ihm, und winfte jeinen Freunden, 
ihm gu folgen. 

„Das ift Dod wohl fein Grund, unfere Reije gu unterbredjen?” fagte er. 
. Beim Wagen angefommen, fprad) er Lady Helena gegeniiber nur von 
einem Cifenbahnungliide, ohne de3 Antheils gu erwähnen, den das Verbreden 
an Ddiefer Rataftrophe hatte; ebenjo wenig that er der Anweſenheit einer 
Bande Deportirter in der Gegend Erwähnung, und bebielt fid) nur vor, 
Ayrton jpeciell gu inftruiren. Dann fubr die fleine Gefellfdjaft einige hundert 
Klafter oberhalb der Briice iiber die Bahn und nahm ihren gewohnten Weg 
nad) Often. 


Dreijehutes Capitel. 


Gin erfler Preis in der Geographie. 


Einzelne Hiigel geidjneten am Horizont ihre leidjten Umriſſe ab und be- 
grengten die Chene gwei Meilen von dem Schienenwege. Der Wagen fubr 
bald durd) enge, regellos gewundene Hohlwege, die in eine reigende Gegend 
ausliefen, wo ſchöne, vereingelte Baumgruppen in iippiger Fülle des Tropen: 
[andes prangten. Unter den bewundernswertheften geichneten fic) die ,,Ca- 
ſuarinas“ aus, die von der Ciche den ftarfen Bau des Stammes, von der 
Ufazie die duftendDen Bliithen und von der Tanne die rauhen, grau-griinen 
Blatter entliehen gu haben ſcheinen. Ihre Zweige durchdrangen die fegel- 
formigen Gipfel der ,, Banksia lacifolia‘, Die ſehr ſchlank, doch äußerſt gierlid 
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find. Große Sträucher mit Herniederhingenden Aeſtchen gaben dem didjten 
Gebüſch das Anjehen griinen, aus itbervollen Gefäßen fprude{nden Wafers. 

Das Auge jdhwanfte, wo e3 unter all’ dieſen Naturwundern den ftau- 
nenden Blick follte haften laſſen. 

Die kleine Truppe hatte einen Augenblick angehalten und Ayrton auf 
Befehl der Lady Helena ebenfallZ feinen Wagen. Die grofen RKarrenrader 
fnarrten nicjt mehr in dem quargzigen Sande. Gin weiter griiner Teppid 
erftrecte fic) unter den Baumgruppen, und einzelne Bodenerhihungen theilten 
ihn in regelrecdjte Felder, jo daß er das Ausſehen eines grofen Schach— 
brettes befam. 

Paganel täuſchte fic) nicht beim Anblick diefer griinen, fo ſchön fiir die 
ewige Rube geeigneten Cinjamfeit. Cr erfannte diefe Begribniffelder, deren 
leste Spuren jest das Gras verwiſcht, und weldje der Reijende fo felten 
auf auftralifdem Boden antrifft. 

„Todtenhaine“, fagte er. 

Wirklich fag ein Friedhof der Cingeborenen vor ihren Bliden, dod) fo 
friſch, ſo ſchattig, ſo Heiter durch) muntere Vögelſchaaren, jo einladend, daß 
er keine traurigen Gedanken erregte. Man hätte ihn gern für einen der 
Gärten Edens, als der Tod noch von der Erde verbannt war, gehalten. 
Er ſchien fiir die Lebenden gefdaffen! 

Dod) verſchwanden dieſe von den Wilden mit frommer Sorgfalt unter- 
haltenen Graber ſchon unter hHohem, wallendem Graswuds. Die Croberungen 
batten den Auftralier weit von der Erde, worin feine Vorfahren ruhten, 
vertrieben, und die Wnfiedler follten bald diefe Todtenfelder den weidenden 
Heerden Preis geben. 

Dieje Haine find auch ſchon felten geworden, und wie viele, die eine 
ganze neue Generation bededen, werden bereits vom Fup des gleicjgiltigen 
Reijenden betreten. 

Unterdeß waren PBaganel und Robert ihren Gefiihrten voraus zwiſchen 
den Grabhügeln durch) Fleine fchattige Alleen geritten. 

Sie plauderten und belehrten einander, denn der Geograph behauptete, 
viel aus der Unterhaltung des jungen Grant zu gewinnen. Dod) Hatten fie 
nod) feine Viertelmeile guriicgelegt, al Lord Glenarvan fie anhalten, vom 
Pferde fteigen und fich gur Erde biiden fah. Nach ihren ausdrucksvollen 
Geberden gu urtheilen, ſchienen fie einen fehr merfwiirdigen Gegenjtand gu 
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unterjudjen. Wyrton trieb die Odfen an, und bald hatte der Wagen die 
beiden Freunde eingeholt. Man erfannte jofort die Urſache ihres Haltes 
und ifres Erjtaunens. Cin eingeborener Knabe von acht Jahren, europäiſch 
gefleidet, ſchlummerte friedlid) im Sdhatten einer pradjtvollen Banffia. Es 
war nidjt ſchwer, die charafterijtifden Merkmale feiner Race gu erfennen. 
Die fraujen Haare, die ungewöhnliche Linge der Arme, die faft ſchwarze 
Gefidtsfarbe, die platte Nafe, dicen Lippen, reihten ifn fofort in die Clafje 
der Cingeborenen im Innern des Landes. Dod) fein Geſichtsausdruck zeigte 
entwidelten Verſtand, und ficjerlid) hatte die Erziehung diefen jungen Wilden 
jon iiber feinen niedern Urjprung emporgehoben. 

Lady Helena, die bei feinem Anblick ihm volle Theilnahme jcjenfte, ftieg 
aus, und bald umgab die gange Xruppe den tiefſchlummernden RKnaben. 

, Das arme Rind, fagte Mary Grant, hat fic) wohl in dieſer Wüſte 
verloren? 

— Ich vermuthe, antwortete Lady Helena, dag er weit Hergefommen ift, 
um den Todtenhain gu beſuchen! Hier ruhen ohne Zweifel die, welche er 
liebt! 

— Aber man darf ibn nicht verlaffen! fagte Robert, er ift allen 
UNG ie A" 

Die mitleidigen Worte Roberts wurden durd) eine Bewegung des fleinen 
Cingeborenen unterbrodjen, welder fic) umwandte, ohne aufzuwachen; dod 
wie grok war die Ueberrajdhung Wier, alS man an feinen Gchultern eine 
Tafel befeftigt jah, auf welder Folgendes gefdjrieben ftand: 

„Toline. 
Nach Echuca zu bringen, durch Vermittelung des Eiſenbahnbeamten 
Jeffries Smith. Fahrt vorausbezahlt.“ 

„So ſind die Engländer! rief Paganel aus, ſie verſchicken ein Kind wie 
einen Ballen Waare! Sie bezeichnen es wie ein Packet! Man hat mir's 
wohl ſchon geſagt, aber ich wollte es immer nicht glauben. 

— Armer Kleiner! ſagte Lady Helena. War er in dem Zuge, der bei 
Cambden Bridge entgleifie? Vielleicht find feine Eltern dabei um’s Leben 
gefommen, und er fteht nun allein in der Welt! 

— Ich glaube nist, gnädige Frau, antwortete John Mangles. Dieſe 
Schrifttafel zeigt im Gegentheil an, daß er allein reift. 

— Er wird wad", fagte Mary Grant. 
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Wirklid) wurde das Kind munter. Nach und nad) Hffneten fich jeine 
Augen und ſchloſſen fic), vom Tageslicht geblendet, alsbald wieder. Lady 
Helena nahm den Knaben jedod) bei der Hand; er ftand auf und warf einen 
erftaunten Blic auf die Gruppe der Reijenden. Cin Gefiihl der Schiichtern- 
heit madjte anfangs ſeine Züge befangen, dod) die Gegenwart Lady Gle- 
narvan’$ berubigte ifn wieder. 

„Verſtehſt Du Engliſch, mein Lieber? fragte ihn die junge Frau. 

— Ich verftehe und ſpreche es“, crwiderte der Knabe in der Sprache 
der Reifenden, doch mit ftarf ausgepragtem Accente. 

— Seine Ausfprade erinnerte an die Der Frangofen, wenn fie ſich der 
Sprache des Vereinigten Königreichs bedienen. 

„Wie heißt Du? fragte Lady Helena. * 

— Toline, antwortete der kleine Eingeborene. 

— Ah, Toline! rief Paganel aus. Täuſche ich mich nicht, ſo bedeutet 
dies Wort »Baumrinde« auf auſtraliſch?“ 

Toline machte ein Zeichen der Bejahung und wandte ſeine Blicke den 
Damen wieder zu. 

„Woher kommſt Du, mein Kind? begann Lady Helena wieder. 

— Aus Melbourne, mit der Bahn von Sandhurſt. 

— Du warſt in dem Zuge, der auf der Brücke bei Camden aus den 
Schienen ging? fragte Glenarvan. 

— Ja, mein Herr, erwiderte Toline, aber der Gott der Bibel hat mich 
beſchützt. 

— Du reifeft allein? 

— Allein. Der Ehrwürdige Herr Paxton hatte mich Jeffries Smith 
anvertraut; unglücklicherweiſe iſt der arme Beamte bei dem Unfall getödtet 
worden. 

— Und Du kannteſt Niemand in dieſem Zug? 

— Niemand, mein Herr, aber Gott wacht über die Kinder und verläßt 
ſie nie!“ 

Toline ſagte Alles dies mit ſanfter, zu Herzen gehender Stimme. Wenn 
er von Gott ſprach, wurden ſeine Worte ernſter, ſeine Augen glänzten und 
man empfand die ganze Inbrunſt, welche dieſe junge Seele erfüllte 

Dieſe fromme Begeiſterung in fo zartem Alter iſt leicht gu erklären. 

Dies Kind war eins jener jungen Eingeborenen, die von den engliſchen 
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Miffiondren getauft und von ihnen in den ftrengen Gebräuchen der metho- 
diftifden Religion erzgogen werden. Seine rubigen Antworten, fein fauberes 
Weufere, feine dunkle Kleidung, gaben ifm ſchon das Ausſehen eines fleinen 
Geiſtlichen. 

Aber wohin ging er durch dieſe einſame Gegend, und warum hatte er 
Camden-Bridge verlaſſen? Darüber befragte ihn Lady Helena. 

„Ich wollte zu meinem Stamm im Lachlan zurückkehren und meine Familie 
wiederſehen. 

— Auſtralier? fragte John Mangles. 

— Auſtralier vom Lachlan, antwortete Toline. 

— Und Du haſt noch Eltern? ſagte Robert Grant. 

— Ja, mein Bruder, erwiderte Toline, ſeine Hand dem jungen Grant 
reichend, welchen der Name Bruder empfindſam berührte. Er küßte den kleinen 
Wilden, und es bedurfte nicht mehr, um ſie zu Freunden zu machen. 

Unterdeß hatten ſich die Reiſenden, welche an den Antworten des Knaben 
lebhaften Antheil nahmen, um ihn herum geſetzt und hörten ihm zu. Schon 
ſenkte ſich die Sonne hinter den großen Bäumen. Da der Ort zu einem 
Halteplatz günſtig ſchien, und es wenig darauf ankam, noch einige Meilen 
mehr vor Anbruch der Nacht zu machen, gab Glenarvan den Befehl, Alles 
zur Errichtung des Lagers vorzubereiten. Ayrton ſpannte die Ochſen ab; 
mit Hilfe Mulrady's und Wilſon's legte er ihnen die Spannketten an und 
ließ ſie nach Belieben weiden. Das Zelt wurde aufgeſpannt, und Olbinett 
bereitete die Mahlzeit zu. Toline nahm Theil daran, nicht, ohne vorher Um— 
ſtände zu machen, obgleich er Hunger hatte. Man ſetzte ſich alſo zu Tiſch, 
die beiden Knaben neben einander. Robert wählte die beſten Stücke für ſeinen 
neuen Kameraden aus und Toline nahm fie mit furchtſamer, dod) anmuths- 
voller Gragie an. 

Die Unterhaltung ftodte indeffen nicht. Beder nahin Theil an dem Kinde 
und befragte e8. Man wollte ſeine Geſchichte wiffen. Diefe war ſehr ein 
fad. Seine Vergangenheit war die armer Cingeborener, die von frithefter 
Kindheit an den mildthatigen Geſellſchaften von den der Colonie benachbarten 
Stämmen anvertraut werden. Die Auftralier find von janften Sitten. Sie 
legen nidjt jenen wilden Ha gegen ihre Unterdriider an den Tag, welder 
Die Neuſeeländer und vielleidjt einige Völkerſchaften des nördlichen Auſtraliens 
kennzeichnet. Man fieht fie die großen Städte befuchen, wie Adelaide, Sidney, 
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Melbourne und dort in ziemlid) naturgemäßen Coftiimen umberfpagieren. Sie 
verfandeln dort verfdjiedene Gegenftdnde ihrer Induſtrie, Jagd- und Fijd- 
fanggerdthjdaften, Waffen, und mande Stämme faffen, ohne Bweifel aus 
Sparfamfeit, ihre Kinder gern die Wobhlthat der englijden Erziehung ge- 
nießen. 

So thaten auch die Eltern Toline's, wirkliche Wilde aus dem Lachlan, 
einem großen, jenſeit des Murray gelegenen Landſtrich. Seit den fünf 
Jahren, daß der Knabe in Melbourne wohnte, hatte er Niemand von den 
Seinigen wiedergefehen. Und dennoch lebte das unverlierbare Gefühl fiir die 
Familie immer nocd) in feinem Herzen, und um feinen vielleicht auseinander 
getriebenen Stamm, feine wahrjdeinlic) fleiner gewordene Familie wieder- 
zuſehen, hatte er den befdjwerliden Weg durd) die Wüſte gemacht. 

„Und wenn Du Deine Eltern umarmt Haft, fehrft Du nad) Melbourne 
juriid, mein Rind? fragte ifn Lady Glenarvan. 

— Ja, Madame, erwiderte Toline, indem er die junge Frau mit anf- 
tidjtiger Zärtlichkeit anſah. 

— Und was wirſt Du einmal für einen Lebensberuf haben? 

— Meine Brüder dem Elend und der Unwiſſenheit entreißen! Bh 
werde ſie lehren, Gott zu kennen und zu lieben! Ich will ein Miſſionär 
werden!“ 

Dieſe, von einem achtjährigen Kinde mit Empfindung ausgeſprochenen Worte 
founten leichtfertige, ſpöttiſche Geiſter zum Lachen veranlaſſen; von den ernſten 
Schotten jedoch wurden fie verſtanden und geachtet; fie bewunderten den 
frommen Muth dieſes jungen, ſchon zum Kampf bereiten Schülers. Paganel 
fühlte ſich bis in's Innerſte des Herzens gerührt, und er empfand eine echte 
Sympathie fiir den kleinen Cingeborenen. 

Offen gefagt, hatte ihm bis hierher diefer europäiſch gefleidete Wilde nicht 
gefallen, Er war nicht nad) Auftralien gefommen, um Wuftralier im Ueber- 
tof gu fehen! Er wollte fie nur einfad) mit Tattowirung befleidet haben, 
und dieſer „anſtändige“ Anzug bradhte jeine Jdeen aus dem Geleife. 

Von dem Augenblick aber an, daß Toline fo eifrig gefprodjen hatte, fam 
et von feiner Anſicht zurück und wurde fein Bewunderer. 

Das Ende der Unterhaltung ſollte außerdem den braven Geographen gum 
bejten Freunde des fleinen Wujtraliers machen. 

Auf eine Frage der Lady Helena antwortete Toline, er made ſeine Studien 
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auf der „Normalſchule“ in Melbourne, die vom Ehrwürdigen Herrn Parton 
geleitet wurde. 

„Und was lehrt man Dich in diejer Schule? fragte Lady Glenarvan. 

— Man unterridtet mid) in der Bibel, Mathematif, Geographie .. . 

— Wh! Geographie! rief Paganel, an feiner empfindlidjen Stelle gee 
troffen. 

— Sa, mein Herr, antwortete Toline, id) habe fogar vor den Januar— 
ferien den erften Breis in der Geographie erhalten. 

— Du haſt einen Preis in der Geographie erhalten, mein Junge? 

— Da ift er, mein Herr’, jagte Toline, und 30g ein Bud) aus der 
Taſche. 

Es war eine ſchön gebundene Bibel in Duodezformat. 

Auf der Rückſeite des erſten Blattes ſtand: „Normalſchule zu Melbourne, 
erſter geographiſcher Preis, Toline vom Lachlan.“ 

Paganel konnte fic) kaum faſſen! Cin Auſtralier und groß in der Geo- 
graphie! Das entzückte ihn, und-er küßte den Knaben auf beide Wangen, 
gerade als wenn er an einem Preisvertheilungstage der Ehrwürdige Parton 
jelbft gewejen wire. Paganel hätte indeß wiffen miiffen, dab diefe That: 
jade in den auſtraliſchen Schulen nicht felten vorfommt. Die jungen Wilden 
find ſehr fabig, die geographiſche Wiffenfdaft gu begreifen; fie zeigen fid 
dazu fehr geneigt, dem Rechnen dagegen können fie wenig Geſchmack abge- 
winnen. 

Toline hatte fiir die plötzlichen Liebkoſungen des Gelehrten fein Verſtändniß. 
Lady Helena mußte ihm erklären, daß Paganel ein berühmter Geograph, und 
nach Bedürfniß auch ein ausgezeichneter Profeſſor ſei. 

Cin Profeſſor der Geographie! rief Toline aus. O, mein Herr, bitte, 
fragen Sie mid! 

— Dich fragen, mein Bunge! fagte Paganel, id) wünſche gar nidté 
Beſſeres! Ich hätte es ſchon ohne Deine Erlaubniß gethan. Ich bin nicht 
böſe zu erfahren, wie man in der Normalſchule von Melbourne die Geo— 
qraphie lehrt! 

— Und wenn das Ci klüger wire als die Henne, Paganel! fagte Mac 
Nabbs. 

— Obo! rief der Geograph, klüger als der Secretär der Geographiſchen 
Geſellſchaft von Frankreich!“ 
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„Schüler Toline, fteh’ auf! (S. 385.) 





Dann ſetzte er feine Brille auf der Naſe zurecht, richtete fic) etwas in die 
Hohe, nahm einen ernfthaften Ton an, wie e8 einem Profeffor gegiemt, und 
begann fein Verhör: 

„Schüler Toline, jagte er, fteh’ auf!’ 

Zoline, welder ftand, fonnte nidjt nod) mehr aufftehen, er erwartete aljo 
in beſcheidener Stellung die Fragen des Geographen. 

„Schüler Toline, begaun Paganel wieder, weldes find die fiinf Erd— 
theile? 
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—- Auftralien, Wfien, Afrika, Amerifa und Curopa. 

- Gut. Sprechen wir juerft von Auftralien, da wir einmal gerade jetzt 
Dort find. Welches find feine Haupttheile? 

— Es wird eingetheilt in Bolynefien, Maleſien, Wtifronefien und in 
Megalefien. Seine größten Jnfeln find Wuftralien, das den Englandern ge- 
hort, Neu-Seeland, Tasmanien, die Inſeln Chatham, Aucland, Maguarie, 
Rermadec, Makin, Marafi u. ſ. w., die alle den Engländern gehören. 

— @ut, fagte Paganel, aber Neu-Caledonien, die Sandwich-, Mendana-, 
Pomotu - Infjeln? 

— Diefe ftehen unter dem Schutze Grobbritanniens, 

— Wie, unter dem Schube Gropbritanniens! rief PBaganel aus. Mir 
jdeint, alg ob im Gegentheil Franfreid . . . 

— Frankreich! ſagte der Knabe mit erftauntem Geftdt. 

— Gieh, fieh! fprad) Paganel, das alfo lehrt man Euch in der Normal- 
ſchule gu Melbourne? 

Ja, Herr Profeffor, ift dies nicht richtig? 

— Ya wohl, vollfommen, erwiderte PBaganel. Ganz Auftralien gehört 
den Englandern! Das ijt ſelbſtverſtändlich! Fahren wir fort.” 

Paganel jah halb argerlich, halb itberrajdt aus, was dem Major viel 
Freude madjte. 

Das Verhir ging weiter. 

„Gehen wir gu Wfien iiber, jagte der Geograph. 

— Aſien, antwortete Toline, ift ein ungeheures Land. Hauptitadt: Cal- 
cutta. Grofe Stidte: Bombay, Madras, Calicut, Aden, Malaffa, Singapore, 
Pegu, Colombo; die Injeln Laquedivia, Maldivia, Chagos u. ſ. w., gehören 
den Engländern. 

— Gut, gut, Schüler Toline. Und Wfrifa? 

— Afrika umfaßt zwei Haupt-Colonien, die am Cap, mit Capftadt als 
Hauptort, und im Weften die englijden Niederfajjungen, Hauptftadt: Sierra 
Leona. 

— Gut geantwortet! fagte Baganel, der anfing, fic) in dieſe anglo 
phantaftifdje Geographie zu finden, die fo vollfommen gelehrt wurde. Was 
Algerien, Maroffo, Eqypten anbetrifft, ... geftridjen vom britannifden Atlas! 
Ich möchte jest gern ein wenig von Wmerifa reden! 

— €8 wird eingetheilt, begann Toline wieder, in Nord-Amerika und 
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Siid-Amerifa. Das erftere gehirt den Engländern, durd) Canada, Nen-Braun- 
ſchweig, Nen-Schottland, und den Vereinigten Staaten unter der Verwaltung 
des Gouverneur3 Johnſon. 

— Des Gouverneurs Johnſon! rief Paganel ans, diefer Nachfolger des 
qrofen und guten Lincoln, den ein fiir die Sklaverei fanatifirter Narr er- 
mordete! Vortrefflich, es geht nichts dariiber hinaus! Und Süd-Amerika mit 
Guyana, den Mtaluinen, dem Archipel von Shetland, Georgien, Yamaifa, 
Trinidad u. ſ. w., es gehört aud) den Englindern! Ich möchte nicht dariiber 
jtreiten. Nun aber, Loline, wünſchte id) Deine Meinung, oder vielmehr die 
Deiner Lehrer iiber Europa gu Hiren. 

— Europa? fragte Toline, dem die Aufregung des Geographen unver- 
ſtändlich war. 

— Ja, Europa! Wem gehirt Europa? 

— Nun, Europa gehirt den Engländern, antwortete das Kind im Tone 
der Ueberzeugung. 

— Ich dachte e3 wohl, verjeste Paganel. Aber wie? Das wäünſchte id 
zu wifjen. 

— Durd England, Schottland, Irland, Malta, die Inſeln Jerſey und 
Guernfey, die Joniſchen Inſeln, die Hebriden, die Shetland- und Orfney- 
Inſeln .. 

— Wohl, wohl, Toline, aber Du vergißt noch andere Staaten zu er— 
wähnen, mein Junge! 

— Welche, mein Herr? antwortete das Kind, das nicht die Faſſung 
verlor. 

— Spanien, Rußland, Oeſterreich, Preußen, Frankreich! 

— Das ſind Provinzen und keine Staaten, ſagte Toline. 

— Wahrhaftig! rief Paganel, indem er die Brille von ſeinen Augen riß. 

— Ohne Zweifel. Spanien, Hauptitadt Gibraltar. 

— Bewundernswerth! Vortrefflich! Göttlich! Und Frankreich, denn ich 
bin Franzoſe — ich wäre nicht böſe, zu erfahren, wem ich gehöre? 

— Frankreich, antwortete Toline ruhig, iſt eine engliſche Provinz, Haupt— 
ort: Calais. 

— Calais! rief Paganel. Was! Du glaubſt, daß Calais den Engländern 
noch gehört? 

— Ohne Zweifel. 
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— Und daß es der Hauptplas Franfreids ijt? 

— Ja, mein Herr, und dort wohnt der Gouverneur, Lord Napoleon.” 

Bei diejen Worten fam Paganel aufer fic). Coline wußte nidjt, was er 
dabei denfen ſollte. Man hatte ihn gefragt, und er hatte nach bejtem 
Wiffen geantwortet. Man fonnte ihm die Sonderbarfeit feiner Antworten 
nicht gur aft legen, er abhnte fie nicht einmal. Cr ſchien indeß nicht außer 
Faſſung gebradjt und erwartete ernfthaft das Ende diejer unverſtändlichen 
Heiterfeit. 

» Sie fehen, fagte der Major lachend zu Paganel, dak id) Recht hatte gu 
behaupten, der Schiiler wiirde den Meiſter belehren? 

— Gewif, Freund Major, verjegte der Geograph. So alfo lehrt man 
bie Geographie in Melbourne! Die Lehrer der Normaljdule verftehen ihre 
Sache gut! Curopa, °Afien, Wfrifa, Wmerifa, Wuftralien, die gange Welt, 
Alles gehirt den Engländern! Wahrlich, bei diejer finnreiden Erziehung 
begreife id), daß die Cingeborenen fic) unterwerfen. Gag’ dod, Toline, mein 
Surge, und der Mond, ift der auc) den Englaindern. 

— Cr wird eS werden”, antwortete der junge Wilde ernfthaft. 

Mun aber ftand PBaganel auf. Er fonnte nicht mehr auf feinem Plage 
bleiben. Er mufte ſich ausladen, und ging eine Viertelmeile fpagieren, um 
jeine Anwandlung los gu werden. 

Unterdefjen hatte Glenarvan ein Buch aus feiner fleinen Reifjebibliothet 
geholt. Es war der „Abriß der Geographie’ von Samuel Ridardjon, ein 
in England geſchätztes Werf und mehr auf dem Lanfenden der Wiſſenſchaft, 
alg Die Lehrer von Melbourne. 

„Hier, mein Kind, fagte er zu Toline, nimm und bebhalte dies Bud. Du 
Haft einige falfdje Begriffe in der Geographie, die Du gu verbeffern nöthig 
Haft. Ich ſchenke es Dir als Wndenfen an unſere Begegnung.“ 

Xoline nahm das Buch, ohne gu antworten; er betradhtete es aufmerkſam, 
fchiittelte den Kopf mit unglaiubiger Miene, ohne fic) entſchließen zu können, 
Das Bud) in die Tafde gu ftecten. 

Inzwiſchen war es völlig Nacht geworden; eS war zehn Uhr Abends und 
man mufte an's Sdlafengehen denfen, um in aller Frithe aufftehen zu können. 
Robert. bot feinem Freunde Toline an, fein Lager mit ihm gu theilen, und 
Der Knabe nahm es an. 

Unverweilt nahmen Lady Helena und Mary Grant wieder Play im 
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Karten, und die Reifenden ftrectten fid) unter dem Zeltdach auf ihre Lager- 
ſtätten, während Paganel mit hellem Lachen die janften und tiefen Tine der 
wilden Elftern accompagnirte. 

Als aber am folgenden Morgen die Schlafer um feds Uhr vom Sonnen- 
ftrahl aus dem Schlafe gewedt wurden, ſahen fie fid) vergeben3 nad) dem 
auftralijden Rnaben um. Toline war verfdwunden. Cilte er wieder heim 
an den Lachlan-See? Hatte Paganel’s Laden ifn verlebt? Man wufte 
es nicht. 

Aber als Lady Helena aufftand, fand fie auf ihrer Bruſt einen friſchen 
Straug Genfitiven, und Paganel in feiner Weftentajde das „Handbüchlein 
der Geographie von Samuel Ridardfon. 





Vierzehntes Capitel. 
Die Minen des Alexander Berges. 


Im Jahre 1844 entdedte Sir Robert Impey Murchiſon, damals Prafident 
der Königlichen Geographijden Gefellfdhaft su London, beim Studium der 
Gebirgsformationen fehr bemerfenswerthe Aehnlichkeiten zwiſchen der Uralfette 
und dem Gebirg3zuge, der fid) unfern der Südküſte Wuftraliens von Norden 
nad) Siiden erjtrect. 

Da nun der Ural ein goldfiihrendes Gebirge ift, fragte fic) der gelehrte 
Beolog, ob dieſes foftbare Metall fic) nicht auch in der auftralijden Cordillere 
wiederfinden möchte, und er täuſchte fic) nicht. 

Wirklich wurden ihm zwei Jahre fpater einige Goldproben aus Neu-Süd— 
Wales gugefendet, und er entfdied die Wuswanderung einer großen Angahl 
Urbeiter aus Cornwallis nad den Goldregionen Neu- Hollands. 

Als der erfte Anſtoß gegeben war, ftrdmten Minengraber aus allen Theilen 
der Erdfugel, und gwar Englander, AUmerifaner, Btaliener, Franzoſen, Deutſche 
und Chinefen zuſammen. Erſt am 3. April 1851 entdedte indeffen Mr. 
Hargraves reidje Goldlager, und fdlug dem Gouverneur der Proving Sidney, 
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Sir Ch. Fitz-Roy, vor, gegen die mäßige Summe von fünfhundert Pfund 
Sterling*) ihm Kenntniß von den Lagerſtätten gu geben. 

Sein Anerbieten wurde abgelehnt, dod) das Gerücht von dieſer Ent- 
deckung verbreitete fic) allerwärts. Die Goldjuder wandten fid) nad 
Summerhill und dem Leni’S Pond. Die Stadt Ophir ward gegriindet und 
machte fid) dDurd) die ausgebeuteten Reichthümer bald ihres biblijden Namens 
wiirdig. , 

Bis dahin war von der Proving Victoria nod) gar nicht die Rede, fie 
jollte jedod) bald durch den Reidhthum ihrer Goldlager weitaus die widtigite 
werden. 

Wirflich wurden einige Monate fpater, im Auguſt 1851, die erften Gold- 
gejdjiebe Der Proving ausgegraben, und bald befanden fid) vier Diftricte 
reichlid) in Ansbeutung. Dieſe vier Dijftricte waren die von Bellarat, vom 
Ovens, von Ventigo und der des Alerander-Berges. Sie waren alle ſehr 
reich; beim Fluſſe Ovens aber erſchwerte die grofe Waffermenge ungemein 
die Arbeit; in Bellarat täuſchte eine ſehr ungleiche Vertheilung des Goldes 
oft die Berechnungen der Suchenden; in Bentigo endlich entſprach der Erd— 
boden nicht den Anforderungen der Arbeiter. Am Berge Alexander fanden 
ſich alle Bedingungen des Erfolges bei einem gleichmäßigen Boden vereinigt, 
und dieſes koſtbare Metall, welches bis 1441 Francs *) per Pfund galt, er— 
reichte die höchſte Taxe von allen Märkten der Welt. 

Gerade über dieſen an traurigen Verluſten und unverhofften Glückszufällen 
ſo reichen Ort führte der Weg auf dem ſiebenunddreißigſten Breitengrade die 
Sucher nach dem Kapitän Grant. 

Nachdem ſie am 31. December den ganzen Tag über auf ſehr unebenem 
Terrain, welches Pferde und Stiere ermüdete, gezogen waren, kamen ihnen 
die abgerundeten Gipfel des Alexander-Berges zu Geſicht. Sie ſchlugen ihr 
Lager in einer engen Schlucht dieſer kleinen Bergkette auf. Die Thiere 
ſuchten ſich, mit den Spannriemen an den Füßen, ihr Futter ſelbſt zwiſchen 
den Quarzblöcken, die da und dort den Boden bedeckten. Hier war noch nicht 
die Gegend der ausgebeuteten Terrain-Looſe. Erſt am anderen Tage, dem 
erſten Des Jahres 1866, drückte ihr Gefährt ſeine Furchen in die Wege dieſer 
überreichen Landſchaft. 





*) 5000 öſterr. Gulden. 
**) Gegen 1200 Marf. 
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Sacques Paganel und feine Begleiter waren hoch erfreut, im Vorüber— 
fahren jenen beriifmten Berg, der in auftralijdher Sprade Geboor heift, zu 
jehen. Dahin ftrdmte der ganze Schwarm von Abenteurern, Raubern und 
ehrliden Leuten. Solche, weldje hängen laſſen, und Solche, weldje e3 dazu 
bringen, Daf man fie Hangt. 

VBeim erften Befanntwerden jener grofen Entdecung, im Goldjahre 1851, 
wurden die Stadte, die Felder und die Schiffe von den Bewohnern, den 
Anbauern und den Seeleuten verlafjen. Das Goldfieber wurde epidemifch, 
anftedend wie die Peft, und wie Viele gingen daran zu Grunde, die ſchon 
ihr Glück feft in der Hand gu Halten glaubten! Die verſchwenderiſche Natur 
hatte, jo jagte man, Millionen iiber mehr als fünfundzwanzig Breitengrade in 
diejem Wunderlande WAuftralien ausgefaet. Jest war die Zeit der Ernte, und 
die Schnitter etlten zum Cinbringen derfelben. Das Geſchäft des ,, Diggers”, 
des Goldgrabers, ftand allen anderen voran, und wenn aud nicht gu leugnen 
ijt, Daf Viele fdon beim Anfange den Strapagen unterlagen, fo gelangten 
dod) aud) Cinige manchmal durch einen eingigen Hieb der Hacke zu Reich— 
thiimern. Man ſchwieg die miflichen Faille todt, und hing die Glücksfälle 
an die große Glode. Die Letzteren fanden in allen fiinf Erdtheilen ihr Edo. 
Bald ftrimte eine Fluth Chrgeigziger aller Clafjen an den Küſten Auſtraliens 
zuſammen; während der letzten vier Dtonate des Jahres 1852 landeten in 
Melbourne allein 54,000 Auswanderer, eine Armee, aber ohne Fiihrer, ohne 
Disciplin, eine Armee am Tage nach einem Siege, der noc) nidjt errungen 
war, furz, 54,000 Raubgefellen der ſchlimmſten Art. 

Wahrend diefer erften Jahre toller Trunfenheit herrſchte eine unbefdreib- 
lide Unordnung. Dod) wuften fic) die Engländer mit gewohnter Cnergie 
ju Herren der Situation zu madjen. Die Policemen und die eingeborenen 
Gendarmen verliefen die Partei der Diebe gum Beften der ehrlichen Leute. 
Es trat nun ein Umſchwung ein. 

Auch Glenarvan jollte von den gewaltthatigen Auftritten des Jahres 1852 
Nits mehr fehen. Dreizehn Jahre waren jdjon feit dieſer Zeit vergangen, 
und jetzt vollzog fic) die Ausbeutung der Goldfelder mit Methode und nad 
den Vorjdjriften einer ftrengen Organijation. 

Dagu begannen die Terrain-Looje fic) aud) gu erjdjdpfen. Bei der Haft, 
fie 3u durdhwiihlen, fam man auf ihren Grund. Und wie hatte man nicht 
dieje von der Natur aufgefpeiderten Schätze ausgeſaugt, da die Goldgraber 
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pon 1852 bis 1858 dem Erdboden von Victoria 63,107,478 Pfund Sterling*) 
entnommen haben? Die Auswanderer haben fic) deshalb in bemerflicem 
Grade vermindert und haben fic) auf noc) unangetajtete Gegenden geworfen. 
So werden die in Otago und in Marlborough auf Neu-Seeland neuentdedten 


*) 1262 Millionen 149,560 Mart = eine und eine Viertel Milliarde — 631 Millionen 
74,780 öſterr. Gulden. 
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„Goldfelder“ thatſächlich von Taufenden zweifüßiger ungefiederter Termiten 
durchlöchert.*) 


Immerhin iſt es möglich, dak ſich die Emigranten getäuſcht haben. Jn der That 
find die goldführenden Lager nod lange nicht erſchöpft. Laut neueren Nachrichten aus Auſtralien 
ſchätzt man die Loofe von Victoria und Neu-Siid-Wales auf fiinf Millionen Hectaren; das an 
nibernde Gewicht des goldhaltiqen Quarzes wiirde 20,650 Milliarden Kilogramm betragen 
und die Aufarbeitung deSfelben mit den gebräuchlichen Hilfsmitteln die Arbeit von 100,000 
Mann wahrend dreier Fabhrhunderte erfordern. Ju Summa fast man den Goldreidthum 
Auftraliens anf 664 Milliarden 250 Millionen Francs — 531 Milliarden 400 Millionen 
Mart = 265 Milliarden 700 Millionen öſterr. Gulden. 
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Gegen elf Uhr fam man im Mittelpunfte der Goldgrabereien an. Da 
erhob fic) eine wirflide Stadt mit Hiittenwerfen, Banfgebiude, Kirde, 
Kajerne, Landhäuſer und Fournalbureaur; Hotels, Meiereien, Villen febhlten 
ebenfo wenig. Auch gab es ein ſehr bejudjtes Xheater mit Plätzen gu zehn 
Schilling. Mit großem Erfolge fiihrte man dort ein Locales Schaufpiel, mit 
dem Titel ,, Francis Obadiah, oder der glidlide Digger” auf. Die 
Löſung desfelben läuft darauf Hinaus, dab der Held in der Vergweiflung 
nod) einen letzten Hieb mit der Hacke thut, und einen Goldflumpen von ganz 
unglaublidem Gewicht findet. 

Glenarvan fief, da er begierig war, die weitverbreitete Uusbeutung des 
Alexander-Berges gu befuden, den Wagen unter Ayrton’s und Mulrady's 
Leitung vorausgehen, und wollte ifn einige Stunden {pater wieder treffen. 
Paganel war über dieſen Entſchluß Hodjerfreut und gab, gang nad) feiner 
Gewohnheit, den Führer und Erklärer fiir die Eleine Gefellfdaft ab. 

Auf feinen Rath Hin begab man fic) nad) der Bank. Die breiten Strafen 
waren macadamifirt und ſorgfältig gejprengt. Ungeheure Anſchlagzettel der 
Golden Company (limited), der Digger's General Office und der Nugget's 
Union fielen in die Augen. Die Wffociation der Kräfte und des Capitals 
waren an die Stelle des einzelnen Goldgrabers getreten. Ueberall hirte man 
die Maſchinen arbeiten, welde den Sand wufdjen oder den foftbaren OQuar; 
pulverifirten. 

Auferhalb der Wohngebäude erftrecten fic) die Placers, das find ausge— 
dehnte zur Ausbeutung beftimmte Terrains. Dort arbeitete die Hacke der 
von den Gefellfdaften angeftellten und hochgelöhnten Grubenleute. Rein Auge 
vermodjte alle die Lider gu zählen, welde die Erde gum Siebe machten. 
Das Cifen der Spaten erglingte in der Gonne und warf unaufhörlich ftrab- 
Iende Blige gurii€. Unter den WArbeitenden waren die Typen aller Nationen 
vertreten. Rein Streit war gu hören; als wohlbezahlte Leute vollendeten fie 
jdjweigend ihr Tagewerk. 

„Deshalb darf man aber nicht glauben, jagte Paganel, dah auf auſtra— 
liſchem Boden fein eingiger fieberhisiger Goldſucher mehr fei, der fein Gli 
vom Zufalle in den Goldminen abhängig madte. Ich wei recht wohl, dah 
der größte Theil feine Arme den Compagnien vermicthet, und das geht nidt 
wohl anders, da die goldhaltigen Ländereien alle verfauft oder von der Re: 
gierung verpadjtet find. Für Denjenigen aber, der Nichts befigt, der 
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weder padjten, nod) faufen fann, giebt es dod) nod) einen Weg, fic) gu be- 
teidjern. 


— Und weldjen? fragte Lady Helena. 


— Durd) den Gebraud) de3 »Jumping«, erwiderte Paganel. So finnten 
wit, die wir fein Recht auf dieſe Placers haben, dennod) — verſteht fich bei 
jehr giinftigen Umftinden — unfer Glück madden. 

— Aber auf weldje Weife? fragte der Major. 

— Durd) das »Jumping,«, wie id) eben die Ehre hatte, Ihnen gu fagen. 

— Aber was ift das Jumping? fragte wiederholt der Major. 

— Es ift das eine Art ftilljdweigender Uebereinfunft zwiſchen den Gold- 
judjern, die nicht felten heftige Auftritte und Unordnungen herbeifiihrt, welde 
die Behirden aber nie absujdaffen vermodjten. 

— Mun denn, Paganel, ſagte Mtac Nabbs, Sie machen ja, daß uns der 
Mund wäſſert. 

— Mun gut; e8 wird angenommen, dak jede Grube innerhalb des in 
Angriff genommenen Terrains, an welder, mit Wusnahme der firdlicen 
Felttage, vierundzwanzig Stunden lang nicht gearbeitet wird, der Allgemeine 
heit verfallt. Wer von ihr Beſitz ergreift, fann darin graben und fich Reich— 
thiimer fammeln, wenn ifm der Himmel Hilft. Alſo Robert, mein Sohn, 
judje ein verlafjenes Loch) gu finden, und es gehört Dir! 

— Herr Paganel, fagte Mary Grant, fegen Sie meinem Bruder nicht 
joldje Gedanfen in den Ropf. 

— Ich ſcherze ja nur, meine liebe Mig, entgegnete Paganel, und Robert 
weif das fehr wohl. Er — und Goldgriber! Miemals! Die Erde gu 
furdjen, gu wenden, gu cultiviren, dann gu beſäen, und ihr eine Ernte fiir 
die gehabten Mühen abzuzwingen — recht ſchön! Aber fie jo wie ein Maul- 
wurf, und ebenſo blind wie diefer, zu durchwühlen, um ihr ein. wenig elendes 
Gold gu entreifen, das ift ein trauriges Gefdhaft, und man mug von Gott 
und den Menſchen verlaffen fein, um dieſes gu ergreifen.” 

Nachdem fie die Hauptititten der Minen bejudjt, auc) ein aufgelaffenes 
Grundftiid, das gum grofen Theil aus Quarz, dann aus Thonſchiefer und 
Sand beftand, welder von verwitterten Felſen herrührte, betrachtet Hatten, 
gelangten die Reifenden nad) dem Bankgebäude. 

Es war das ein fehr umfaffendes Bauwerf mit der Nationalflagge am 
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Giebel. Lord Glenarvan wurde durd) den Generalinfpector empfangen, der 
im Hauje die Honneurs madhte. 

Dort deponiren die Geſellſchaften nämlich gegen Empfangſchein das den 
Eingeweiden des Bodens entgogene Gold. Langit war die Beit voritber, daß 
der Goldgraber durch die Raufleute der Colonie ansgebeutet wurde. Diefe 
begablten ifm in den Placers dreiundfiinfzig Schilling fiir die Unze, die fie 
in Melbourne fiir fünfundſechzig wieder verfauften! Freilich ift es wahr, daß 
der Kaufmann das Riſico des Transportes auf ſich nahm, und als die Spe— 
culanten der Heerſtraße ſich vermehrten, war nicht immer genügende Schutz— 
bedeckung zur Hand. 

Den Beſuchern wurden ganz merkwürdige Goldproben vorgelegt, und der 
Inſpector begleitete ſie mit ſehr intereſſanten Einzelheiten über die verſchie— 
denen Arten der Gewinnung dieſes Metalles. 

Im Allgemeinen trifft man es unter zwei verſchiedenen Formen, als 
Waſchgold und als Staubgold. Als rohes Metall findet es ſich entweder 
gemengt mit dem angeſchwemmten Lande oder in Quarzgänge eingeſchloſſen. 
Auch verfährt man behufs ſeiner Gewinnung je nach der Natur des Bodens, 
indem man einmal nur die Oberfläche weggräbt, das andere Mal in die Tiefe 
eindringt. 

Das Waſchgold liegt im Grunde der Bergſtröme, der Thäler und Schluchten, 
nach der Schwere ſeiner Theile geſchichtet, zunächſt die Körnchen, dann die 
Blättchen und endlich die gröberen Körner. 

Das Gold dagegen, deſſen Muttergeſtein durch Einwirkung der Luft zer— 
ſetzt iſt, findet ſich zuſammengehäuft und bildet das, was die Goldgräber 
„Täſchchen“ nennen. 

Solche Täſchchen ſchließen öfter allein einen ganzen Reichthum ein. 

Am Alexander-Berg wird das Gold vorwiegend in thonigen Schichten 
und den Spalten von Schiefergeſtein gefunden. Dort finden ſich ganze Lager 
von Goldgeſchiebe; dort hat ein glücklicher Gräber manchmal die Hand auf 
das große Loos in den Placers gelegt. 

Nachdem die Beſucher die verſchiedenen Goldſorten einer genaueren Betrach— 
tung unterzogen hatten, gingen ſie noch durch das mineralogiſche Muſeum der 
Bank. Sie ſahen, wohl bezeichnet und claſſificirt, alle Producte, welche den 
auſtraliſchen Boden bilden. Das Gold bildet nicht ſeinen einzigen Reichthum, 
ſondern er kann vollberechtigt als ein großer Schrank betrachtet werden, in 
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weldem die Natur ihre foftbarften Kleinode bewahrte. Unter den durch— 
fidjtigen Mineralien erglingte der weiße Topas, ein Rival der brafilianifden 
Topaje; der RKarfunfel-Granat; der Thallit, eine Art Silicat von ſchönem 
Griin; der Rubinbalbaf, der durch fcharladrothe Spinelle und eine rofa- 
farbene Varietät von hoher Schönheit vertreten war; hell- und dunfelblaue 
Saphire, wie 3. B. der Corindon, der ebenjo geſucht ift, wie der von Malabar 
oder Tibet; ferner rothlidje Brillanten und endlich ein fleiner Diamanten- 
fryjtall, ber an den Ufern des Turon gefunden wird. Nichts fehlte an diefer 
glingenden Sammlung edler Steine, und das Gold gu ihrer Faffung war ja 
nit weit gu fudjen. Auger daß man fie alle ſchon gefaßt gewünſcht hatte, 
blieb wirklic) nichts gu wünſchen iibrig. 

Glenarvan verabjdiedete fic) von dem Inſpector der Bant mit herzlichem 
Danfe fiir feine Freundlichfeit, von der fie jo ausgedehnten Gebraud gemacht 
hatten. Dann wurde der Bejuc) der PBlacers fortgefebt. 

So wenig aud) Paganel an den Schätzen dieſer Welt hing, fo that er 
bod) feinen Schritt, ohne diefen freigebigen Boden mit den Blicken gu muftern. 
Gr unterlag der BVerjuchung, und die Necereien feiner Begleiter vermodjten 
das nidjt gu ändern. Jeden Augenblick bückte er fic) und hob einen Riejel 
auf, ein Stückchen Erg oder verwitterten Quarz; er priifte fie aufmerkſam 
und warf fie dann veradjtlid) weg. Das dauerte während des ganzen Spagier- 
ganges fort. 

„He, Paganel, fragte ifn der Major, haben Sie Etwas verloren? 

— Gewif, entgeqnete Baganel, man hat in dicfem an Gold und Cdel- 
iteinen reidjen Lande immer verloren, was man nidjt gefunden hat. Warum 
jollte ich nicht gern ein kleines Gewicht von einigen Unzen, oder auch ein 
ſolches von einigen zwanzig Pfund mit wegnehmen. 

— Und was thäten Sie damit, mein werther Frennd? ſagte Glenarvan. 

— O, darum würde ich nicht verlegen ſein, erwiderte Paganel, ich würde 
es meinem Vaterlande widmen. Ich deponirte es bei der Bank von Frank— 
reich ... 

— Die es auch annehmen ſollte? 

— Gewiß, in Form von Eiſenbahnobligationen!“ 

Man beglückwünſchte Paganel wegen der Art und Weiſe, wie er ſeinen 
etwaigen Goldfund „ſeinem Heimatlande widmen“ werde, und Lady Helena 
wünſchte ihm, den größten Nugget der Welt zu finden. 
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Simmer ſcherzend durchzogen fo die Reifenden den größten Theil des in 
Abbau befindlidjen Terrains. Ueberall ging die Arbeit regelmäßig, mechaniſch, 
aber ohne allen Eifer von ftatten. 

Nad) gweiftiindigem Spagiergange madjte Paganel auf ein fehr anjtindig 
erjdjeinendes Gajthaus aufmerfjam, wo er ausguruben und die Beit bis jum 
Wiedereintreffen des Wagens abzuwarten vorfdlug. Lady Helena ftimmte ju, 
und da es in einem Gaſthauſe nicht ohne Erfriſchungen abgeht, fo lie} Pa— 
ganel den Gajftwirth einige landesübliche Getränke auftragen. 

Man bhradjte fiir jede Perfon einen „Nobler“. Cin MNobler aber ijt cin 
gang ehrlicher Grog, nur ein umgefehrter. Statt dag nämlich ein fleines 
Glos Branntwein in ein grofes Glas Wafer gegeben wird, nimmt man 
hierbei ein fleines Glas Wafer gu einem grogen Glaje Branntwein, verſetzt 
es mit Ruder und trinft e8. Das war dod etwas gu auftralifd, und jum 
grofen CErftaunen des Gaftwirths ward der Nobler, gekühlt durch eine große 
Flaſche Waffer, gum gewöhnlichen englifden Grog. 

Dann plauderte man von den Minen und Minirern. Trotzdem Paganel 
von dem Gejehenen ſehr befriedigt war, meinte er dod, dak e8 früher, in 
den erften Jahren der Ausbeutung des Wlerander-Berges, weit merfrwiirdiger 
ausgejehen haben miiffe. 

» Die Erde war damals, fagte er, fiebartig durchlöchert, von einer Legion 
emfiger Ameiſen, und welder Ameijen, angegriffen! Alle Emigranten atten 
Deren Begierde, aber nidjt deren Vorſicht. Das Gold wurde in Thorheiten 
weggeworfen. Man vertrank, man verjpielte e8, und bas Gaſthaus, wo wit 
uns befinden, war reine Hille<, wie man friiher fagte. Der Fall der Würfel 
fiihrte zu Meefjerftreitigfeiten. Die Polizei vermodjte Nichts dagegen, und 
mandmal mufte der Gouverneur der Colonie mit den reguldren Truppen 
gegen die empörten Goldgraber ausriiden. Dod) gelang e3 ihm, fie gur Ver— 
nunft gu bringen; er verlieh jedem Goldgriber ein Patent, welded indeß nid 
ohne Mühe gu erhalten war, und fo waren Alles in Allem die Unordnungen 
hier geringer, al8 in Californien. 

— Rann denn, fragte Lady Helena, Jedermann das Gefchaft als Minen— 
gräber treiben? 

— Ya, Madame, dazu braucht man feinen afademifden Grad. Es ge | 
niigen jdjon ein Paar tüchtiger Urme. Die vom Clend getriebenen Wbhenteurer 
famen bei den Minen meift ohne alles Geld an; die Reiden mit einer Art, 
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die Armen mit einem Meffer; Wile brachten gu der Arbeit aber einen Feuer— 
eifer mit, den fie einer gewöhnlichen ehrliden Beſchäftigung gewiß nicht ge- 
widmet Hatten. Der Anblick diefer Goldfelder war eingig in feiner Art! Der 
Boden war bededt mit Belten, mit Pfortſegeln, fleinen Hiitten und Baracen 
aus Lehm, aus Brettern und aus Laubwerf. Jn der Mitte ragte das Helt 
des Gouvernement, mit der britijden Flagge gegiert, Hervor, die blauen 
Zwillichzelte der Regierungsagenten und die Etabliffements der Wedhsler, der 
Goldhindler, der Handelsleute, die auf diefen ganzen Reichthum und die 
Urmuth fpeculirten. Dieje Wile haben fich gewif bereichert. Man mußte die 
Diggers ſehen im rothwollenen Hemd, wie fie im Waffer und im Kothe lebten. 
Die Luft war erfiillt von dem fortwährenden Geräuſch der Werte und von 
übelriechenden Ausdiinftungen, die von in Faulnif iibergehenden Thiergerippen 
herrührten. Cin erftidender Staub umbiillte wolkenähnlich dieſe Unglücklichen, 
die ein ungeheures Sterblichfeitscontingent lieferten; ja in einem Lande mit 
weniger gejunder Luft waren fie wohl bald vom Typhus decimirt worden. 
Und dann, wenn diefe Abenteurer nod) einen endlichen Erfolg gehabt Hatten! 
Uber gar fo viel Elend fand feinen Erfas, und wenn man genau nachzählte, 
wiirde fid) Herausftellen, daß auf einen Graber, der fich bereicjerte, hundert, 
jweihundert, ja vielleicht taujend elend und vergiweifelt umgefommen find. 

— Könnten Sie uns wohl fagen, Paganel, fragte Glenarvan, wie bei der 
Goldgewinnung verfahren wurde? 

— Das war hichft einfach, antwortete Baganel. Die erften Graber be- 
trieben das Geſchäft als Goldwäſcher, wie e8 nod) in einigen Theilen der 
Cevennen in Frankreich in Gebrauch ift. Die Gefellfhaften gehen jest anders 
ju Werke; fie gehen gleich bis gu Der Quelle jelbft, bis gu dem Erzgange 
suri, Der den Goldſtaub, die Flitter und das Gefdhiebe liefert. Die Gold- 
wäſcher begniigten fid) aber, den goldhaltigen Gand gu waſchen, und damit 
genug. Sie höhlten den Erdboden ans, fammelten die Erdſchichten, die ihnen 
Etwas zu enthalten ſchienen, und behandelten fie mit Wafer, um das foftbare 
Metall daraus abzuſcheiden. Dieſes Wafdjen geſchah mittel3 eines Inftru- 
mentes amerifanifden Urfprungs, das »Craddle« oder »Wiege« hieß. Es be- 
ftand aus einem fiinf bis feds Fuß langen Kaſten, einer Art offenen und in 
swei Felder getheilten Bahre. Das erfte war mit einem qroben Siebe aus- 
Qejtattet, bas iiber anderen Sieben mit immer engeren Maſchen angebradyt 
War. Das andere Feld wurde nad) unten gu enger. An dem einen Ende 
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Paganel hebt taube Miefel auf. (S. 397.) 


bradjte man nun den Gand anf das Sieb, ſchaffte Waffer darauf, und be 
wegte oder wiegte vielmehr den Apparat mit der Hand. Die Steine blieber 
dabei auf dem erften Siebe, das Mineral und der Sand je nad) ihrer Gripe 
auf den anderen und die ausgewafdene Erde ging fammt dem Wafer an 
dem unteren Ende wieder heraus.“ Das war die am gewöhnlichſten benugte 
Hilfsmaſchine. 

— Aber dieſe mußte man doch zunächſt haben, ſagte John Mangles. 
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Gin Encalyptenwald. (S. 404.) 


— Man faufte fie von reich gewordenen oder ruinirten Goldgrabern, 
antwortete Baganel, je nadjdem fic) das traf, oder man behalf fic) eben, fo 
gut e$ ging. 

— Und wie erſetzte man fie dann, fragte Mary Grant. 

— Durd) eine Platte, meine liebe Mary, durd) eine einfache Cijenplatte; 
man ſchwang die Erde, jo wie es mit dem Korne gejdieht, nur fammelte man 


jtatt der Getreidefdrner manchmal Goldforner. Im erſten Jahre hat mander 
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Goldgräber ohne andere Wuslagen fein Glick gemadht. Sehen Sie, meine 
Freunde, das war die gute Zeit, tropdem ein Paar Stiefeln hundertfünfzig 
Francs (= hundertzgwangig Mark — ſechzig öſterr. Gulden) fofteten und man 
zehn Schilling fiir ein Glas Limonade bezahlte! Wer zuerſt fommt, hat dod 
immer den Vorzug. Das Gold war da iiberall, im Ueberflup, auf der 
Oberfläche des Bodens; die Bache floffen in einem Bette von Metall; man 
fand joldjes faft in Den Stragen von Melbourne; man macadamifirte mit Gold: 
pulver. So betrug der Werth des fojtbaren Metalls, das vom 26. Januar big 
gum 24. Februar unter Regierungsſchutz vom Alerander-BVerg nach Melbourne 
gebradjt wurde: 8,238,750 Franc3 (— 6,591,000 Marf — 3,295,500 djterr. 
Gulden). Das madht im Mittel 164,725 Francs den Tag. 

— Ungefahr die Civillifte des Kaiſers von Rubland, ſagte Glenarvan. 

— Der arme Ptann! verjebte der Major. 

— Berichtet man auch von bejonderen Glücksfällen? fragte Lady Helena. 

— Bon einigen, Madame. 

— Und fie find Bonen befannt? ſagte Glenarvan. 

— O, gewif! erwiderte Baganel. Im Jahre 1852 fand man in dem 
Diftricte von Ballarat einen Goldflumpen, welder. 573 Ungen wog; einen 
anderen in Gippsland von 782 Ungen und im Jahre 1861 einen von 834 
Ungen. Endlich entdecte ein Goldgraber in Ballarat einen Klumpen von 
65 Rilogramm (— 130 Pfund), der, das Pfund gu 1722 Francs (= 1377°,, 
Marf — 688 öſterr. Gulden 80 Krenzer) gerechnet, 223,860 Francs (= 
179,088 Marf — 89,544 öſterr. Gulden) werthete! Cine Hacke, welde mit 
einem Hieb 11,000 Francs — 8800 Marf — 4400 dfterr. Gulden Rente 
einbringt, ift Denn dod) eine ſchöne Hace. 

— Jn weldem Verhältniß wuchs die Production des Golbes feit der 
Entdeckung diejer Gruben? fragte John Mangles. 

— Qn ganz enormem Make, lieber John. Dieſe Production, welde im 
Anfang de3 Yahrhunderts nur 47,000,000 Francs (= 37%)/,, Millionen Mark 
= 18%,, Millionen öſterr. Gulden) betrug, wird gegenwartig, inbegriffen 
die Minen von Curopa, Afien und Amerifa, auf 900,000,000 Francs 
(= 720,000,000 Marf — 360,000,000 dfterr. Gulden), ja eine Milliarde 
Francs (= 800,000,000 Maré — 400,000,000 öſterr. Gulden) angefdlagen. 

— Alſo, Herr Paganel, fagte der junge Robert, giebt’s an der Stelle, 
worauf wir eben ftehen, vielleicht viel Gold? 
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— Ja, lieber Junge, eS fteden da Millionen! Wir gehen dariiber umber! 
Wir mißachten es! 

— Auſtralien ift alſo ein bevorgzugtes Land? 

— Mein, Robert, verfebte der Geograph. Die golderzeugenden Lander 
gehoren nicht gu den gefegneten. Da find die Leute nur Faulenzer, niemals 
ein fraftiger, arbeitjamer Menſchenſchlag. So geht’s in Brafilien, Merico, 
Californien, Wuftralien. Whe weit ijt’ im neungehnten Yahrhundert gefommen! 
Cin Land, wo Cijen wächſt, nicht Gold, mein Lieber, Hat den Vorzug vor 
den anderen.” 


Fünfzehutes Capitel. 
Die ,, Aulralian and Aew-Bealand Gagette.“ 


Am 2. Yanuar, mit Sonnenaufgang, erreidjten die Reifenden das Ende 
der Goldregionen und die Grengen der Grafjdaft Talbot. Ihre Pferde be— 
traten nun die ftaubigen Pfade der Graffdhaft Dalhoufia. Cinige Stunden 
ſpäter gingen fie unter 144° 35/ und 144° 45’ der Lange durd) den Colban- 
und Campaſpe-Fluß. Die Halfte der Reife war zurückgelegt. Noch vier- 
zehn Tage eines ebenjo glücklichen Zuges, und die fleine Gefellfdaft mufte 
die Küſte Der Twofold-Bai erreiden. 

Im Uebrigen waren Alle im beften Wohlſein. Paganel's Vorherjagungen 
in Betreff der gejundheitliden Verhaltniffe des Klimas trafen vollfommen 
ein, Bon Näſſe Hatten fie wenig oder gar nicht zu leiden, und die Tem- 
peratur war ertraglid. Weder von den Thieren, nod) von den Menſchen 
war eine Klage darüber gu vernefhmen. 

Cine einzige Wenderung war jeit Cambden-Bridge in der Zugordnung ein- 
getreten. Das auf ein Verbrechen zurückzuführende Eiſenbahnunglück veran— 
laßte Ayrton, fobald e3 ifm befannt wurde, einige bid dahin unnithige 
Vorſichtsmaßregeln gu ergreifen. Die Badger durften fic) nidjt mehr aus dem 
Geſichtskreis des Wagens entfernen. Wabhrend der Beit ter Raft Hielt immer 
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Einer von ifnen Wade. Morgen3 und Abends wurden die Zündhütchen der 
Gewehre erneuert. Offenbar madhte eine Uebelthiterbande das Land unfider; 
und wenn aud) feine unmittelbare Gefahr drohte, fo mußte man fid dod 
gegen jeden Zufall decen. 

Wir brauchen wohl nicht Hingugufiigen, dak die Maßregeln ohne Bors 
wiffen der Lady Helena und der Miß Grant ergriffen wurden, da Lord 
Gfenarvan diefe nidt ängſtigen wollte. 

Ym Grunde hatte man wohl Redjt, fo gu Handeln. Cine Unflugheit, 
felbjt cine bloße Nachlaffigteit fonnte theuer gu ftehen fommen. Glenarvan 
ridhtete fich iibrigens nidjt aflein nach diejem Stande der Gadjlage ein. Jn 
den einfamen Fleden und Stationen waren die Bewohner und die Squatters 
gegen jeden Angriff und jede Ueberrumpelung wohl vorbereitet. Mit finfender 
Nacht fojlofjen fic) die Haufer. Die Hinter den Umzäunungen [osgefoppelten 
Hunde erhoben ifr Gebell, wenn irgend etwas nahe fam. 

Rein Schafer fammelte mit Cintritt des Abends gu Pferde feine jabhl- 
reidjen Heerden, ofne einen Carabiner am Gattelfnopf gu tragen. Die 
Nadridt von dem an der Cambden-Briice begangenen Verbreden redhtfertigte 
diefe außergewöhnliche Vorſicht, und mancher Colonijt, der fonft vielleidht bei 
offenen Thüren und Fenſtern gu ſchlafen pflegte, verriegelte fic) ſorgſam mit 
Einbruch der Dammerung. 

Die Provingverwaltung entwicelte einen löblichen Eifer und Scharf— 
finn. Wbtheilungen eingeborener Gendarmen wurden in’S Land  gefendet. 
Man fidjerte den Depefdendienft ganz befonders. Bis dahin fuhr die Pot 
auf der Landftrafe ohne Bededung. Wn jenem Tage, gerade als Glenar- 
van's Xruppe die Strafe von Kilmore nach Heatcote überſchritt, jaufte die 
Poſt, fo ſchnell die Pferde Laufen fonnten, in dicen Staubwolfen dain. 
So fchnell fie aber aud) den Blicen entſchwand, jo hatte Glenarvan dod) die 
Carabiner der Policemen, welde neben dem Schlage ritten, aufbligen ſehen. 
Man fonnte fich in jene traurige Beit zurückverſetzt glauben, wo die Ent 
decfung Der erften Placer den Abſchaum Europas nach Auftralien wälzte. 

Nachdem man nun eine Meile weit auf der Straße von Kilmore ge 
fommen war, gelangte der Wagen in ein dices Gehölz von Rieſenbäumen, 
und die Reijenden famen vom Cap Bernouilli aus zum erften Male in einen 
jener Walder, welche oft mehrere Längengrade bedecen. 

Cin Ausruf der Verwunderung erſcholl bei dem Anblick der zweihundert 
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Fuß Hohen Cucalypten, deren ſchwammige Rinde bis fiinf Boll Dice hatte. 
Stimme von gwangig Fuß im Umfang, die von Streifen eines wohlriedenden 
Harzes gefurdht erjchienen, erhoben jid) bid hundertfünfzig Fup iiber den 
Boden. Rein Aft, fein Bweig, fein wilder Schößling, nicht einmal ein 
Rnoten unterbrad) ifr Profil. Wus der Hand des Dredsler3 hätten fie 
nidt glatter Hervorgefen finnen. Es waren gang genau calibrirte Säulen, 
welde nad) Hunderten zählten. In gewaltiqer Höhe erjt breiteten fie ihre 
Kronen mit rund Herum ftehenden Weften aus, die erft an den Enden mit 
wedjelftandigen Blattern befebt waren; aus den Blattwinkeln Hingen dann 
Einzelblüthen herab, deren Relch die Form einer geftiirgten Urne hatte. 

Unter dieſer immergriinen Decfe hatte die Luft freien Bugang; eine fort- 
währende Ventilation ſog die Feuchtigfeit de3 Bodens auf. Pferde, Rinder- 
heerden und Wagen fonnten bequem unter dieſen weit von einander jtehenden 
Bäumen durdgiehen, welche mehr den Abſteckpfählen eines in Angriff genom- 
menen Holzſchlages gliden. Das war fein Holz mit niedrigem Gebiijd und 
fnorrigen Wurzeln, fein jungfraulider Wald, der von geftiirzten Stämmen 
verfperrt und von unentwirrbaren Lianen durchſchlungen war, durch welche 
nur das Eiſen und das Feuer einen Weg gu bahnen vermbgen. Cin Gras- 
teppid) am Fuße der Baume, ein grüner Ueberhang an ihren Wipfeln, lange 
Durdhblice durch fiihne Pfeifer, wenig Schatten, wenig Kühle, in Summa 
eine auffallende Art von Helligfeit, wie von Lidhtitrahlen, welche durch ein 
feines Gewebe dringen, merfwiirdige Reflere, ſcharfe Spiegelbilder am Boden, 
alles Das bHildete ein bigarres und an neuen Cffecten reiches Schauſpiel. 
Der Wald diefes oceanijden Feſtlandes erinnerte in feiner Weife an die 
Walder der neuen Welt, und der Eucalyptus, der ,, Tara” der Ureinwohner, 
der in die Familie der Myrtaceen mit ihren foum zählbaren Unterarten ge- 
hort, ift Der Hervorragendfte Baum der auſtraliſchen Flora. 

Wenn unter diejem griinen Blaitterdome der Schatten nicht dict und die 
Dunfelheit nicht tief ijt, fo riihrt das von einer fonderbaren Regelwidrigfeit 
her, weldje dieſe Baume bezüglich ihrer Blattſtellung aufweiſen. Keines 
wendet ſeine Fläche der Sonne zu, ſondern immer nur den ſcharfen Rand. 
In dieſem merkwürdigen Blätterwerk erblickt das Auge nur Profile. So 
gleiten auch die Sonnenftrahlen bis zur Erde, als ob fie durch die aufgerich— 
teten Brettdjen einer Jalouſie drängen. 

Cin Jeder madjte mit Erftaunen dieje Beobachtung. Welchen Bwed hatte 


406 Die Kinder des Kapitän Grant. 


dieſe jonderbare Anordnung? Dieſe Frage wurde natiirlid) an Paganel ge- 
ftellt. Er beantwortete fie als ein Mann, der nie in Verlegenheit war. 

„Was mid) Hier Wunder nimmt, fagte er, ijt nicht etwa die Bigarrerie 
Der Natur; dieſe weiß ſchon, was fie thut, aber die Botanifer wiſſen nicht 
immer, was fie fagen. Die Natur ift nicht fehl gegangen, als fie Ddiejen 
Bäumen eine abweicende Blatterhaltung verlieh, aber die Menſchen haben 
neben das Biel geſchoſſen, al8 fie Ddiefelben » Cucalyptus< nannten. 

— Was bedeutet diejes Wort? fragte Mary Grant, 

— Seine Bedeutung im Griechiſchen ſagt e8, dak es »gut decke«. Man 
hat Sorge getragen, diejen Irrthum durch) VBeibehalten des griechiſchen Wus- 
drucks minder fühlbar gu machen; aber e8 ijt dod) einlendjtend, dag der 
Eucalyptus nur ſchlecht bedect. 

— BZugeftanden, lieber Paganel, jagte Glenarvan, aber nun erfliren Sie 
uns, warum Ddieje Blitter eben fo wachſen. 

— Aus einem reinPhyſikaliſchen Grunde, meine Freunde, erwiderte Pa— 
ganel, den Sie unſchwer einjehen werden. In diejer Gegend mit trodener 
Luft, feltenem Regen und ausgeddrrtem Boden bediirfen die Baume weder 
des Windes, nocd) der Sonne. Da die Feudhtigfeit mangelt, haben fie aud 
wenig Saft. Daher riihren dieje ſchmalen Blatter, welche fic) ſelbſt gegen 
das Tageslicht und eine gu ftarfe Verdunftung gu ſchützen ſuchen. Chen 
deshalb bieten fie Den Gonnenftrahlen nur ifr Profil, und nicht ihre volle 
lade. Es giebt gar nichts Gefdeiteres, als fold) ein Blatt. 

— Und nichts Selbjftfiichtigered! verjebte der Major, denn dieſe haben 
nur an fic) felbft, nicjt aber an etwaige Reijende gedacht!“ 

Alle theilten wohl in Ctwas Mac Nabbs’ Anficht, bis auf Paganel, der 
fic) die Stirn abtrocnete und dod) beglückwünſchte, auch einmal unter ſchatten— 
{ofen Bäumen dahingusiehen. Dennod) hat dieje Blatterhaltung ihre un— 
angenehinen Seiten. Die Wege durch diefe Walder find oft ſehr fang und 
folglich befchwerlid), da den Reifenden Nichts gegen die Hike des Tages 
ſchützt. | 

Den gangen Tag itber rollte der Wagen zwiſchen diejen endloſen Cuca: 
{yptusreihen. Weder ein Thier nocd) ein Cingeborener fam ju Geſicht. Cinige 
RKafadus bevilferten die Laubfronen des Waldes, aber in diefer Hohe fonnte 
man fie faum unterjdeiden, und ihr Geſchwätz verſchwamm zum unverſtänd— 
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liden Gemurmel. Nur mandmal trabte ein Sdhwarm von Straugen durd 
eine entfernte Allee und belebte fie mit raſch eilendDem, vielfarbigem Scheine. 

Ueberhaupt aber herrſchte ein tiefes Schweigen in dieſem ungehenren 
griinen Tempel, und nur die Tritte der Pferde, einige in ungujfammenhangender 
Unterhaltung gewechſelte Worte, und geitweilig ein Zuruf Ayrton’s, der jeine 
ftumpffinnige Befpannung antrjeb, unterbradjen dieſe unendliche Cinjamfeit. 

Am Abend ſchlug man das Lager am Fue von Cucalypten anf, welde 
nod) Die Spuren eines neuerliden Feuers zeigten. Diefe bildeten gewiffer- 
magen hohe Schornſteine, denn die Flammen Hatten fie im Innern ihrer 
ganzen Lange nad) ausgehöhlt. Mur auf der guriidgebliebenen Rinde ‘ftanden 
fie doch nod) gang feft. 

Dod) wird dieſe ible Gewohnheit der Squatters oder der Cingeborenen 
dieſe pradjtigen Baume nod) ganz vernidjten, bis fie verſchwinden, wie die 
vierhundertjabhrigen Cedern des Libanon, welche die ungefdidt angelegten 
Lagerfeuer zerſtört haben. 

Olbinett ziindete auf Paganel's Rath das Feuer gum Abendeffen in einem 
diefer rohrenartigen Stämme an; jofort entwicelte fid) eine betradtlide Zug— 
luft und der Rauch verlor fich in dem Ddiiftern Blatterwerfe. Man ordnete 
dann die ndthigen Maßnahmen fiir die Nacht, und Ayrton, Mulrady, Wiljon 
und John Mangles Hielten abwedjelnd Wache bis zum Aufgange der Sonne. 

Waihrend des gangen 3. Januars ſetzten fic) in dem endlofen Walde die 
fymmetrifden Baumgänge fort. Er ſchien gar nicht endigen zu wollen. 
Gegen Abend jedoch lichteten fic) die Baume, und in der Entfernung einiger 
Meilen erfdhien auf einer fleinen Chene ein Häufchen regelmabig geftellter 
Häuſer. 

„Seymour! rief Paganel aus. Das iſt die letzte Stadt, auf die wir in 
der Provinz Vietoria ſtoßen. 

— Iſt ſie von Bedeutung? fragte Lady Helena. 

— Madame, erwiderte Paganel, es iſt einfach eine Pfarrgemeinde, welche 
im Zuge iſt, eine Stadt zu werden. 

— Werden wir dort ein paſſendes Hötel finden? ſagte Glenarvan. 

— Ich hoffe es, antwortete der Geograph. 

— Nun denn, ſo ziehen wir in die Stadt ein, denn unſere muthigen 
Damen werden, wie mir ſcheint, nicht böſe darüber ſein, dort eine Nacht 
auszuruhen. 
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— Mein lieber Cdiward, fagte Lady Helena, Mary und ic), wir geber 
Darauf ein, aber nur unter der Bedingung, daß dadurch feine Störung um 
feine Verzögerung verurfadt wird. 

— Reineswegs, erwiderte Lord Glenarvan, unfere Bugthiere find zuden 
ermüdet; morgen mit Tagesanbruch reijen wir weiter.“ 

Es war nun neun Uhr geworden. Der Mond fant fdon gum Hori 
zonte und warf nur nod) fdiefe, im Nebeldunft verſchwimmende Strabhler. 
Nad und nach ward es dunfel. Die ganze Geſellſchaft zog unter Führung 
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Paganel’s in die breiten Strafen Seymours ein. Derfelbe ſchien ftets auch 
das völlig gu fennen, was er nod) nie zuvor gefehen hatte. Ihn leitete fein 
Inſtinet und er fam Direct vor Campell’s „North Britifh Hotel an. 

Die Pferde und Ochſen wurden in die Stalle gefiihrt, der Wagen unter- 
gebracht, Die Reijenden aber erhielten ganz ertraglic) hiibjde Bimmer. Gegen 
zehn Uhr nahmen Wile an einer Tafel Pla, über welche Olbinett feinen 
Kennerblick ſchweifen lief. 

Paganel hatte ſchon mit Robert das Städtchen durchſtreift und berichtete 
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mit ſehr lakoniſcher Kürze iiber den Cindrud, den er nächtlicher Weile 
empfangen hatte. Er hatte namlid) gar Nicht geſehen. 

Denno) hatte, wer weniger zerjtreut war, als er, wohl eine gewiſſe Be- 
wegung in den Straken von Seymour bemerfen miifjen; da und dort hatter 
fic) Gruppen gebildet, die nad) und nad) anwudjen; man ſprach vor den 
Hausthiiren; man befragte fic) mit offenbarer Unruhe; einige Tagesblitter 
wurden laut vorgelejen, erliutert und befprodjen. Dieſe Symptome fonnten 
aud) dem unaufmerfjamiten Beobadhter nidjt entgehen; Paganel aber hatte 
Darin nichts Beſonderes gefunden. 

Der Major unterridjtete fic), ohne jo weit gu gehen, ja, ohne das Haus 
gu verlafjen, über die geredtfertigten Befiirdtungen der fleinen Stadt. Nad 
einem Geſpräche von zehn Minuten mit dem geſchwätzigen Didjon, dem 
Oberfellner des Hotels, wufte er, woran er war. Aber er verlor dariiber 
zunächſt nicht ein Wort. 


Erft als nad) aufgehobener Tafel Lady Glenarvan, Mary und Robert 
Grant fic) auf ihre Bimmer zurückgezogen Hatten, Hielt Der Major feine Ge- 
nofjen guriid und fagte: 

„Man kennt nun die Urheber de Verbrechens auf der Sandhurſter Bahn. 

— Gie find gefangen? fragte [ebhaft Ayrton. 

— Mein, entgeqnete Mac Nabbs, ohne daw er den Cifer des Quartier 
meifters zu bemerfen jchien, ein Cifer, der dod) unter den gegebenen Vers 
Haltniffen ganz begründet erjchien. 

— Deſto jchlimmer, meinte Wyrton. 

— Mun, fragte Glenarvan, wen flagt man Ddiejer Unthat an? 

— Leſen Sie, erwiderte der Mtajor, der ihm eine Nummer der » Wuftra- 
lian and New-Zealand Gazette« hinhielt, und Sie werden fehen, dah der 
Polizei⸗-Inſpector fic) nicht getäuſcht hat.” 

Glenarvan [a8 folgende Stelle faut vor: 


» Sidney, am 2, Januar 1866. — Man erinnert fich, daß in der 
Nat vom 29. gum 30. des vergangenen December an der Camden: 
Brie ein Unglück ftattgefunden Hat, das heift fiinf Meilen oberhalb det 
Station Caftlemaine, an der Cifenbahn von Melbourne nad) Sandbhurit. 
Der mit voller Schnelligfeit dahinfahrende Nachtſchnellzug von elf Uhr 
fiinfundvierzig Minuten ift in den Luttonfluß Hinabgeftiirst. 
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» Die Camben-Briice ift beim Paffiren des Zuges offen gewejen. 

„Zahlreiche Diebjtahle nad) dem Unfall, und die Auffindung der 
Leiche des Bahnwärters eine halbe Meile von der Brücke, denten darauf 
hin, daß diefe Rataftrophe die Folge eines fchweren Verbrecjens fei. 


„Wirklich geht aus der Unterfudjung des Coroners hervor, dah das— 
felbe einer Bande Striflinge zuzuſchreiben ijt, weldje feit feds Mtonaten 
aus dem Befjerungshaufe in Perth, Weft-Auftralien, in dem Augenblicke 
entfprungen find, als fie nad) der Inſel Norfolf iibergefiihrt werden 
jollten.*) 


» Die Straflinge find ihrer neunundgwangig, angefiifrt von einem 
gewifjen Ben Joyce, einem Verbredher der gefährlichſten Art, der jeit 
einigen Monaten, man weiß nicht auf weldem Schiffe, nad) Auſtralien 
gefommen ift, und den der Arm der Juſtiz nod) nicht Hat erreiden 
fonnen. 


. die Bewohner der Stidte, die Coloniften und die Squatters in 
den Stationen werden hiermit veranlaft, auf ihrer Hut gu fein und 
bem Surveyor-General Alles mitgutheilen, was ſeine weiteren Nach— 


forjdjungen unterjtiigen könnte. 
J. PB. Mithell, S.G.“ 


Als Lord Glenarvan die Vorleſung diefes Artikels beendet hatte, wandte 
fid) Mac Nabbs an den Geographen mit den Worten: 

„Sie fehen, Baganel, daß man Hier in Auftralien Straflingen begeg- 
nen kann. 

— Entſprungenen, das Liegt auf der Hand! antwortete Paganel, aber 
regelrecht zugelaſſenen Deportirten, nein. Die Leute, um die es fic) dort 
handelt, find unberedhtigter Weiſe Hier. 

— Qa, aber fie find dod) bier, warf Glenarvan ein, dod) denfe id) nidt, 
dak ihre UAnwejenheit unfer Vorhaben ändern, oder gar unjere Reije vere 
hindern ſoll. Was meinen Sie, John?“ 

John Mangles antwortete nicht fogleid); er ſchwankte zwiſchen dem 


*) Die Inſel Norfolf liegt im Often von Auftralien, wo das Gouvernement die rück— 
filligen und unverbefferliden Straflinge detinirt. Dort find fie einer gang fpeciellen Ueber- 
wachung untertworfen. 
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Schmerze, den das Aufgeben der begonnenen Nachſuchung den beiden Kindern 
bereiten wiirde, und der Furdjt, die Expedition einer Gefahr auszuſetzen. 

„Wäre Lady Glenarvan und Miß Grant nicht mit uns, fagte er, fo 
wiirde id) mid) um die Bande diejer Elenden wenig kümmern.“ 

Glenarvan verftand ifn und fiigte Hingu: 

„Es verfteht fic) von ſelbſt, daß von einem Vergichten auf unfer Bors 
haben nicht die Rede fein fann; vielleicht wire e8 aber rathjam, den Duncan 
in Mtelbourne wieder zu befteigen, und die Spuren Harry Grant’s vom 
Often Her zu verfolgen. Wie denfen Sie dariiber, Mac Nabbs? 

— Bevor ic) mid) ausfpreche, erwiderte diefer, möchte ic) Ayrton’s An— 
ſicht kennen lernen.“ 

Der jo unmittelbar befragte Quartiermeiſter jah Glenarvan an. 

„Ich denke, ſagte er, daß wir zweihundert Meilen von Melbourne ent— 
fernt ſind, und daß die Gefahr, wenn eine ſolche vorhanden, auf dem Wege 
nach Süden ebenſo groß, als auf dem nach Oſten iſt. Alle beide ſind wenig 
belebt und auch gleich lang. Uebrigens glaube ich nicht, daß an die dreißig 
Böſewichte im Stande ſind, acht wohlbewaffnete und entſchloſſene Männer 
zu ſchrecken. Bis auf beſſeren Rath alſo würde ich vorwärts gehen. 

— Wohl geſprochen, Ayrton, entgegnete Paganel. Wenn wir weiter 
gehen, können wir den Weg des Kapitän Grant ſchneiden. Gehen wir nach 
Süden zurück, ſo entfernen wir uns im Gegentheil davon. Ich denke alſo, 
wie Sie, und ich würde nicht viel Federleſens machen mit den Entſprungenen 
aus Berth, auf welche ein Mann von Muth keine weitere Rückſicht zu 
nehmen hat.“ 

Darauf wurde der Vorſchlag, an dem Reiſeprogramm Nichts zu ändern, 
zur Abſtimmung gebracht und mit Einſtimmigkeit angenommen. 

„Noch eine Bemerkung, Mylord, ſagte Ayrton, als man ſchon auseinander 
gehen wollte. 

— Reden Sie, Ayrton. 

— Möchte es ſich nicht empfehlen, dem Duncan die Weiſung zugehen 
zu laſſen, ſich nach dem Küſtenpunkte zu begeben? 

— Zu welchem Zwecke? antwortete John Mangles. Wenn wir an der 
Twofold-Bai angekommen ſind, wird es dazu Zeit ſein. Sollte uns nun 
gar ein unvorhergeſehenes Ereigniß veranlaſſen, uns nach Melbourne zu 
wenden, ſo würden wir ſehr zu unſerem Leidweſen den Duncan dort nicht 
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antreffen. Uebrigens finnen feine Beſchädigungen nocd) nicht wohl ausgebeffert 
fein. Ich glaube demnad aus diefen verſchiedenen Griinden, dak es beffer 
ijt, Damit gu warten. 

— Gut”, entgegnete Ayrton, der fic) gufrieden gab. 

Am anderen Tage verlief die fleine Geſellſchaft, bewaffnet und fiir jeden 
yall vorbereitet, Seymour. Cine halbe Stunde ſpäter war fie wieder in dem 
Tucalyptuswalde, der fic) aud) nad) Often Hin fortfeste. Glenarvan hätte 
es vorgezogen, iiber offenes Feld gu reifen. Cine Chene ift fiir Hinterhalte 
und zum Wuflauern natürlich weniger giinftig, als ein didjter Wald. Aber 
man Qatte feine Wahl, und fo ſchlich der Wagen den gangen Tag iiber 
zwiſchen den einformigen Baumen Hin. Man zog lings der nördlichen 
Grenze der Graffdaft Anglefey, erreidjte am Abend den Hundertfedjsund- 
vierzigiten Meridian, und ſchlug auf der Grenge de3 Murray-Diftrictes da8 
Lager auf. 


Sechzehntes Capitel. 
Borin der AWlajor behauptet, Aſſen vor fich gu haben. 


Am folgenden Morgen, den 5. Januar, betraten die Reijenden das große 
Zerritorium von Murray. Diejer ausgedehnte und unbewohnte Diftrict reicht 
bis an die Hohe Kette der Auftralijfden Wlpen. Mod) hat die Civilijation 
ifn nicht in beftimmte Grafſchaften getheilt. Cr ift der mindeft befannte und 
unbelebtefte Theil der Proving. Auch feine Walder werden einft unter der 
Urt des Buſchmannes fallen, jeine Wieſenflächen die Heerde de3 Squatters 
nähren, aber noch ift’S ein jungfraulider Boden, wie er dereinft dem Indiſchen 
Deean entftieg; nod) ift e3 eine Wüſtenei. 

Der ganze Landftrid) trägt auf den englifden Karten den bezeichnenden 
Namen: ,,Reserve for the blacks“, das Revier fiir die Schwarzen. Dorthin 
find die Cingeborenen durch die Colonijten gewaltfam zurückgedrängt worden. 
Jn weit entlegenen Chenen Hat man ifnen in unzugänglichen Waldern einige 
beftimmte Landfireden iiberfafjen, wo die Race der Ureinwohner langſam 
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erliſcht. Jeder Weife, jeder Colonift, Auswanderer, Squatter oder Buid= 
mann hat das Redjt, die Grengen dieſes Gebietes gu iiberjdjreiten, der 
Schwarze allein darf fie niemals verlaffen. 

Paganel befafte fic) während des Reitens mit diefer wichtigen Frage 
Der eingeborenen Stämme. Cr hatte darüber nur das eine Urtheil, dak das 
britijde Syftem die iiberwundenen Völkerſchaften der Vernidjtung entgegen- 
fiihre, fdjon indem e8 fie der Wohnſitze beraubt, die ihre Vorfahren inne 
Hatten. Dieſe verderblidje Tendenz geigte fic) iiberall, und in Auftralien am 
meiften. In den erften Jahren der Colonie betrachteten die Deportirten, ja 
felbjt aud) die freien Coloniften, die Schwarzen als wilde Thiere. Sie 
madjten Jagd auf diefelben und fdoffen fie nieder. Man tidtete fie und 
rief aud) nod) den Wahrſpruch der Gerichtshife an, dah der AWuftralier auger 
den Gejegen der Natur ftehe und die Ermordung dieſer Unglücklichen fein 
Verbrechen fei. Die Fournale von Sidney ſchlugen fogar als durd)greifendes 
Mittel, fic) von den am Gee Hunter [ebenden Stämmen gu befreien, vor, 
Diefelben in Maſſe au vergiften. 

Man erfennt, wie die Englander bei ihrem erften Wuftreten den Mord 
der Golonifirung gu Hilfe riefen. Ihre Graufamfeit war abjdeulid. Sie 
verfuhren in Auftralien wie in Indien, wo fiinf Millionen Indier fpurlos 
verjdwanden, oder wie am Cap, wo eine Bevölkerung von einer Million 
Hottentotten auf Hunderttaujend Köpfe zuſammenſchmolz. So ijt aud) hier die 
eingeborene Bevölkerung, welche durch Mißhandlung und Trunkſucht decimirt 
wird, Dabei, vor jener menjdenmirderijden Civilijation von dem Feftlande 
gu verfdwinden. Manche Gouverneure haben allerdings Verordnungen gegen 
jene blutgierigen Bujhmen erlaſſen. Mit einigen Peitſchenhieben beftraften 
fie den Weißen, der einem Schwarzen die Naſe oder die Ohren abſchnitt, oder 
ihn aud) des fleinen Fingers beraubte, ,,um fic) einen Pfeifenraumer daraus 
gu machen“. Leere Drohungen! Die Mtordgefellen organifirten fic) in 
größerem Maßſtabe und ganze Tribus verjdjwanden von der Erde. Hier 
jet beifpielSweife nur die Vandiemens-Inſel angefiihrt, deren 5000 Ein— 
geborene gu Anfang des Jahrhunderts im Jahre 1863 auf — fieben herab— 
gefommen waren! Und fiirglich erft, fonnte der ,, Mercure’ melden, daß in 
Hobart-Cown der Leste der Tasmanier angefommen fei. 

Weder Glenarvan, nod) der Major oder John Mangles widerfpraden 
Paganel. Und wenn fie ſelbſt Englander gewefen waren, fie Hatten ihre 
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Landsleute nidjt vertheidigen finnen. Die Thatfacjen ſprachen gu offenfundig 
und unbeftreitbar. 

„Vor fünfzig Jahren, fiigte Paganel hingu, waren wir auf unjerem Wege 
{gon mandem Stamme Cingeborener begegnet, heut ijt uns bis jebt nod 
fein Cingiger gu Gefidjt gefommen. Jn einem Bahrhundert wird fic) diejer 
Continent feiner ſchwarzen Race vollfommen entledigt haben.“ 

Wirklich zeigte fic) das Negerrevier villig verlaffen. Keine Spur von Lager- 
pligen oder Hiitten war bemerfbar. Freie Chenen und große Gehölze reihten 
fid) an einander, und mehr und mehr nahm die Gegend den Charafter der 
Wildniß an. Es ſchien faft, als ob fein lebendes Weſen, weder Menſch nod 
Thier, in diejen entlegenen Gegenden vorfime, als Robert vor einer Cucas 
lyptusgruppe hielt und ausrief: 

„Ein Affe! Da ijt ein Affe!“ 

Er zeigte dabei nad) einem grofen ſchwarzen Körper, der mit wunder- 
barer Behendigfeit von Aft gu Wjt glitt und fic) von einem Wipfel gum 
andern ſchwang, als wenn irgend ein Hilfsmittel, etwa eine Flughaut, ifn 
in Der Luft erbhielte. Collten in diefem frembdartigen Lande vielleidjt anc 
die Affen fliegen finnen, fo wie jene Füchſe, welde die Natur mit Fleder- 
mausfittidjen ausgeftattet hat? 

Inzwiſchen hatte der Wagen Halt gemadjt, und jedes Auge folgte dem 
Geſchöpf, weldjes fic) nach und nad) in der Krone des Cucalyptus verlor, 
Bald darauf fah man e3 mit Bligesfchnelle wieder Herabfteigen, mit taujend 
Verrenfungen und Spriingen auf dev Erde dahinlaufen und endlich ſeine 
langen Arme nach dem glatten Stamme eines gewaltigen Gummibaumes 
ausjtreden. Man fragte fic), wie e3 wohl an dieſem geraden und glatten 
Baum, den eS nicht 3u umfpannen vermodjte, emporflimmen werde. Der 
Affe aber hackte mit einer Art Veil fleine Stufen in den Stamm, und mit 
Hilfe diejer gleicweit von einander entfernten Stiibpunfte gelangte er bis 
zur Gabeltheilung desſelben. Jn wenigen Secunden verjdwand er in dem 
Blätterdickicht. 

„Ei! Was iſt das für ein Affe? fragte der Major. 

— Diejer Affe, erwiderte Paganel, ijt ein Vollblut-Auſtralier!“ 

Nod) Hatten die Begleiter des Geographen nicht Zeit gehabt, mit den 
Achſeln gu gucen, als aus geringer Entfernung Ruje, welde man ſchriftlich 
etwa mit ,,cooh-eeh! cooh-eeh!“ wiedergeben könnte, an thr Obr jchlugen. 
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Ayrton trieb feine Ochſen an, und Hundert Schritte weiterhin trafen die 
Reifenden unerwartet auf ein Lager von Cingeborenen. 

Weld) ein trauriger Anblick! Cin Dugend Zelte erhoben fic) auf dem 
nadten Erdboden. Diefe „Gunyos“, welde aus Rindenftiiden, die man gleid 
Dachziegeln iibereinander gefdjidjtet hatte, gefertigt waren, gewährten ihren 
elenden Bewohnern nur nad) einer Seite hin einigen Schutz. Dieſe durd 
Elend heruntergefommenen Wejen waren wirflid) abjtofend. Es waren etwa 
dreipig, Männer, Frauen und Kinder, mit gerfesten Kangurufellen befleidet. 

Bei der Annäherung des Wagens fudjten fie zunächſt gu entfliehen, einige 
von Ayrton im unverftindlidem Kauderwälſch ausgefprodjene Worte jdienen 
fie aber wieder gu berubigen, jo dag fie halb vertrauensvoll, halb furdtjam, 
wie Xhiere, denen man einen lederen Biſſen Hinhalt, guriicffehrten. 

Dieje Cingeborenen von fiinf Fuk und vier bis fieben Soll Körpergröße, 
hatten nufbraune Hautfarbe, wolliges Haupthaar, lange Arme, hervorftehenden 
Unterleib, und ihr Körper war mit Narben vom Tatowiren oder von 
Schnitten, die bei Leidenfeierlidfeiten beigebradjt wurden, bededt. Es giebt 
nichts Abſchreckenderes, als ihre wahrhaft ungeſchlachten Gefidter, mit dem 
ungeheuren Munde, der platten Stumpf-Naſe, dem vorſtehenden Unterkiefer 
mit weißen, aber ſchiefſtehenden Zähnen. Niemals können menſchliche Weſen 
ſo ausgeprägt den Typus des Thieriſchen aufweiſen. 

„Robert Hat ſich nicht geirrt, ſagte der Major, das find Affen, — meinet- 
wegen Vollblut —, aber es bleiben doch Affen! 

— Aber, Mac Nabbs, erwiderte ſanft Lady Helena, möchten Sie Denen 
Recht geben, die Jene wie wilde Thiere jagen? Dieſe armen Weſen ſind 
doch Menſchen! 

— Menſchen! rief Mac Nabbs, höchſtens Zwiſchengeſchöpfe zwiſchen 
Menſch und Orang-Utang! Wenn ich ihren Geſichtswinkel mäße, würde ich 
ihn ebenſo klein finden, wie beim Affen!“ 

In dieſer Hinſicht hatte Mac Nabbs wohl Recht; der Geſichtswinkel des 
auſtraliſchen Eingeborenen iſt ſehr ſpitz und nähert ſich auffallend dem des 
Orang-Utang, er beträgt nämlich ſechzig bis zweiundſechzig Grade. Wud 
iſt der Vorſchlag de Rienzi's nicht unbegründet zu nennen, dieſe Unglüd— 
lichen als beſondere Race der „Pithecomorphen“, das ſind affenähnliche 
Menſchen, zu betrachten. 

Uber mehr als Mac Nabbs war Lady Helena im Rechte, wenn fie dieſe 
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Cingeborenen als feelenbegabte Weſen, wenn aud) auf der unterften Stufe 
der Menſchheit, auffaßte. Zwiſchen dem Chiere und dem Auftralneger bleibt 
immer noc) eine nie zu iiberbriidende Kluft, weldje die Arten ſcheidet. 
Pascal Hatte gewiß Recht gu ſagen, dak der Menſch nie und nirgends gleid 
dem Thiere ift; freilid) jebte er nicjt minder weije Hingu: „daß er aud) nie 
jum Engel werde.“ 

Nun bewiejen aber gerade Lady Helena und Miz Mary Grant die Un- 
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Frauen Hatten den Wagen verlafjen; liebevoll ftreciten fie den elenden Ge- 
ſchöpfen die Hand entgegen und boten ihnen Nahrungsmittel, welche die 
Wilden mit natiirlidjer Gier verjdjlangen. Die Cingeborenen muften Lady 
Helena defto leichter fiir ein überirdiſches Weſen halten, als nach ihrer religidjen 
Anſchauung die Weifen früher Schwarze waren, weldje nach ihrem Tode 
gebleicht find. 

Vorzüglich aber riefen die Frauen bas Mitleid der reifenden Damen 
wad. Für die Verhältniſſe einer Wuftralierin eriftirt fein Vergleich; von 
einer ftiefmiitterliden Natur aud) nicht mit dem minbdeften Liebreiz aus- 
geftattet, ift fie eine von roher Gewalt entfiihrte Slavin, die fein anbderes 
Hochzeitsgeſchenk fennen lernt, al8 Schläge mit dem ,, Waddie“, das heißt, 
einem derben Stode in der Hand ihres Herrn. Bor diefer Zeit an mus 
fie fic, friih und ſchnell gealtert, den miihjeliqften Urbeiten auf dem Wanders 
{eben unterziehen, wobei fie auc) mit ihren Rindern die in einem Binjen- 
biindel eingepadten Jagd- und Fiſchergeräthſchaften trägt, neben dem Bor- 
rathe von ,,Phormium tenax“, aus dem fie die nbthigen Faden herſtellt. 
Sie muß die Nahrungsmittel fiir die Familie beforgen, fie verfolgt Daddfe, 
Opofjums und Sdlangen bis in die Wipfel der Baume; fie zerfleinert das 
Feuerholz, und fcjafft die Baumrinde gum Belte herbei; ein geplagtes Laft- 
thier, fennt fie feine Ruhe und verzehrt erft nach ihrem Herrn die unappetit- 
licjen Refte, die Jener verſchmähte. 

Sebt waren einige diefer Bedauernswerthen, die vielleicht fdon Lange 
jeder Nahrung entbehrten, dabei, mittels hingeſtreuter Korner einige Vögel 
herbeizuloden. 

Sie lagen unbeweglid), todtenifnlid), ganze Stunden lang auf dem 
gliihenden Boden ausgeſtreckt, und lauerten, bis ein naiver Vogel in das 
Bereid) ihrer Hinde fam. Ihre Kunſt, Fallen gu ftellen, reidjte nicht weiter, 
und eS gehirte eben ein gefiederter Bewohner Auftraliens dazu, um fid auf 
dieſe Weife fangen gu laffen. ; 

Unterdeffen umringten die durch das Entgegenfommen der Reifenden ver 
trauter qewordenen Cingeborenen die Erfteren, weldje alle Mtiihe Hatten, fid 
ber vorzüglich entwidelten DiebeSgeliifte derfelben zu erwehren. Diefe {pra- 
den ein vorwiegend aus Bungenlauten beftehendes pfeifendes Idiom, dag 
dem Schrei mander Thiere ahnelte. Manchmal hatte ihre Sprade jedoch 
aud) Sdhmeideltine von grofer Zartheit; häufig wiederholte fid) das Wort 
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,Noki, noki*', welches die begleitenden Handbewegungen geniigend verjtind- 
lid) madjten. Es hieß ,,Gebt mir, gebt mir!’ und wurde aud begiiglid 
des Beſten, was die Reijenden beſaßen, laut. Olbinett hatte viel zu thun, 
um den Lagerraum und vor Allem den Proviant der Expedition zu ſchützen. 
Die armen Berhungerten warfen erfdhredende Blice auf den Wagen und 
wiejen ihre ſcharfen Zähne, denen wohl aud) Menſchenfleiſch nidts Fremdes 
war, Die meiften auftralijden Stämme find gwar im Friedenszuftande ge- 
wig feine WAnthropophagen, aber es giebt ja nur wenig Wilde, welche den 
Körper des befiegten Feindes gu verzehren verſchmähen. 

Auf Helena’s Wunſch liek Glenarvan indeß einige Nahrungsmittel ver- 
theilen. 

Die Cingeborenen benahmen fic) dabei auf eine Art und Weiſe, welde 
aud) das fiibllojefte Herz bewegt hätten; fie ftieBen Laute ähnlich denen 
wilder Thiere aus, wenn der Wärter dieſen das tägliche Futter bringt. 
Ohne dem Major vollig beigujtimmen, war e3 doch nicht gu Lleugnen, daß 
dieje Menfdjenrace dem Thiere fehr nahe ſtand. 

Olbinett glaubte galanter Weije erſt die Frauen befriedigen gu follen. 
Diefe ungliiclidjen Creaturen wagten e8 aber nicht, vor ihren gefiirdteten 
Herren zu effen. Lebtere ftiirzten fic) wie auf gute Bente auf das Backwerk 
und getrodnete Fleiſch. 

Mary Grant traten bei dem Gedanfen, dag ifr Vater unter ebenjo rohen 
Eingeborenen gefangen jein follte, die Thränen in die Augen. Sie ftellte 
fi) vor, was ein Mann, wie Harry Grant, al Sflave eines foldjen umber- 
jiehenden Stammes, 3u leiden haben modjte, wo er dem Elend, dem Hunger 
und jeder Mißhandlung preisgegeben war. | 

Sohn Mangles, der fie mit jorgenvoller Wufmerfjamfeit betradjtete, er- 
rieth die Gedanken, von denen ifr Herz voll war, und fam ihren Wünſchen 
durch einige Fragen an den Quartiermeijter der Britannia zuvor. 

„Ayrton, fagte er, find Sie den Händen derartiger Wilden entlaufen. 

— Ja wohl, RKapitin, antwortete Ayrton. Dieſe Völkerſchaften des 
Binnenlandes find alle einander ähnlich. Hier ſehen Sie indeß nur eine 
Handvoll diejer armen Teufel, dod) wohnen an den Ufern des Darling nod 
zahlreiche Stämme, die von Hauptlingen beherrſcht werden, welche mit furcht— 
barer Mtachtvollfommenheit handeln. 
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— Was fann aber, fragte John Mangles, ein Europäer inmitten diefer 
Cingeborenen beginnen?: 

— Das, was aud) ich gethan Habe, erwiderte Ayrton; er jagt und fiſcht 
mit ihnen, nimmt Theil an ihren Kämpfen und wird, wie ich ſchon erwabnte, 
je nachdem, was er leiſtet, behandelt. Iſt er intelligent find tapfer, jo nimmt 
er bei dem Stamme auch eine angejfehene Stellung ein. 

— Aber er ift dod) ein Gefangener? fagte Mary Grant. 

— Und fo überwacht, fiigte Ayrton Hhingu, daß er weder bei Lage, nod 
bet Nacht einen Schritt thun fann. 

— Aber Fhnen, Ayrton, fagte der Major, der fic) in das Geſpräch miſchte, 
ijt es Dod) gelungen, gu entwwifden. 

— Ja, Herr Mac Nabbs, und gwar gelegentlid) eines Kampfes zwiſchen 
meinem Stamme und einer benadjbarten Völkerſchaft. Ich habe eS durch— 
geſetzt, nun wobl, jebt bedanere id) e3 auch nicht. Sollte id) es aber nod 
einmal ausführen, ic) glaube, ich gige eine ewige Sklaverei den Qualen 
vor, die ic) beim Marſch durch die Wüſten des Innern erduldet habe. Gott 
bewahre den Rapitin Sean davor, einen ähnlichen Rettungsverſuch zu 
wagen! 

— Ja, gewiß muß es unſer Wunſch ſein, Miß Mary, meinte John 
Mangles, daß Shr Vater bei irgend einem Stamme Eingeborener zurüd— 
gehalten werde. Go werden wir weit leichter auf ſeine Fährte kommen, als 
wenn er in den Wäldern des Continentes umherirrte. 

— Sie haben noch immer Hoffnung? fragte das junge Mädchen. 

— Nod) immer die eine, Miß Mary, Sie dereinſt mit Gottes Hilfe 
glücklich gu ſehen.“ 

Die feuchten Augen Mary Grant's allein konnten dem jungen Kapitän 
danken. 

Während dieſes Geſprächs entſtand unter den Wilden eine ungewöhnliche 
Bewegung; ſie ſtießen gellende Schreie aus, liefen verſchiedentlich durch ein— 
ander, ergriffen ihre Waffen und ſchienen von wilder Wuth erregt zu ſein. 

Glenarvan wußte nicht, wo das hinauswolle, als der Major an Ayrton 
die Frage richtete: 

„Da Sie lange Zeit unter den Auſtralnegern gelebt haben, — Sie 
zweifelsohne auch die Mundart Dieſer hier? 

— So ziemlich, entgegnete der Quartiermeiſter, aber ſo viel Stämme, ſo 
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viel Mundarten. Dod) glaube ich annehmen ju diirfen, dak diefe Wilden 
aus Danfbarfeit Seiner Herrlidjfeit ein Kampfſpiel aufführen wollen.” 

Wirklid) war das die Urjache jener Bewegung. Obne weitere Umſtände 
griffen fic) die Cingeborenen mit erheucjelter Wuth an, und das fo täuſchend, 
dag der weniger Unterricjtete einen ernfthaften Kampf vor fid) gu haben 
glauben mute. Die Auftralier find aber nad) Ausjage aller Reijenden ganz 
perfecte Schaufpieler und bet vorliegender Gelegenheit entwidelten fie ein gang 
bemerfenSwerthes Talent. 

Ihre UAngriffs- und Vertheidigungswaffen beftanden in einer Art Hilzerner 
Reule, weldje and) fiir den dickſten Schädel geniigen wiirde, und cine Art 
„Tomahawk“, einem ſpitzen, fehr harten Steine, der zwiſchen zwei Staben 
durd) einen Klebſtoff befeftigt war. Dieje Hace hat einen zehnfüßigen Griff, 
und ift ein ebenfo furdjtbares Werfzeng fiir den Krieg, wie niiwlich fiir die 
Beſchäftigungen des Friedens, und dient je nad) Bedarf zum Abhacken der 
Aeſte und der Köpfe, und gum Berfdjneiden der Leiber und der Baume. 
Ue diefe Waffen wurden unter wildem Geſchrei von wahnfinnigen Handen 
geſchwungen, die Kämpfer warfen fic) auf einander, Cinige ftiirgten wie todt 
jujammen, Wndere erhoben ein Siegesgeſchrei. Die Frauen, vorzüglich die 
afteren, feuerten, wie von der Furie des Krieges befefjen, zum Kampfe an, 
fielen itber die falfdjen Leichname her und verjtiimmelten fie ſcheinbar mit 
einer Wildheit, die aud) in der Wirklichfeit nicht ſchrecklicher erjdeinen fonnte. 
Jeden Augenbli€ fiirdhtete Lady Helena das Spiel in einen ernjthaften 
Rampf ausarten 3u fehen. Dod) gingen die Kinder, die aud) daran Theil 
genommen Hatten, dabei nicht frei aus. Die fleinen Knaben und Mädchen, 
die ibrigens nod) wiithender erjdjienen, behandelten fid) mit gang refpectablen 
Ohrfeigen. 

Schon währte das Scheingefecht an zehn Minuten, als die Streiter plötzlich 
inne hielten. Die Waffen entfielen ihren Händen. Ein tiefes Schweigen 
folgte dem betäubenden Lärmen. Die Eingeborenen verharrten in ihrer zuletzt 
inne gehabten Stellung, wie die Figuren eines lebenden Bildes. Man hätte 
ſie für verſteinert halten können. 

Was war die Urſache dieſes Wechſels und was veranlaßte plötzlich dieſe 
marmorne Bewegungsloſigkeit? 

Eine Schaar Kakadus wurde in den Kronen der hohen Gummibäume 
bemerkbar; ſie erfüllten die Luft mit ihrem Geſchwätz und glichen mit den 
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{ebhaften Farben ihres Gefieders einem fliegenden Regenbogen. Die Erſchei— 
nung Ddiejer glingendDen Wolfe von Vögeln hatte das Gefecht unterbrodjen. 
Die Jagd, welche dod) nugbringender erſchien, folgte auf den Kampf. 

€Einer der Cingeborenen ergriff ein roth =gefarbtes, eigenthiimlicd con: 
ftruirtes Inſtrument, verließ feine nod) immer bewegungslofen Genofjen und 
verfiigte fic) gwifden Baumen und Gebiijden naher nad) der Gefellfdhaft der 
Rafadus hin. Cr kroch fautlos dahin, ftreifte fein Blatt und verrückte fein 
Steindjen; es war ein gleitender Schatten. 

Als der Wilde bis auf geeiqnete Entfernung nahe gefommen war, jdleuderte 
er jein Jnjtrument in wageredjter Ridjtung etwa gwei Fup iiber den Boden 
hin. So flog dieje Waffe etwa vierzig Fup weit; plötzlich aber ftieg fie, 
ohne die Erde gu beriihren, jenfredjt gegen Hundert Fuß hoc) aufwärts, vere 
letzte ein Dutzend Vogel tddtlid) und fam, eine Parabel befdhreibend, zu den 
Füßen des Jägers zurück. 

Glenarvan und ſeine Begleiter waren erſtaunt; fie trauten ihren Augen 
nicht. 

„Das war ein »Boomerang«! ſagte Ayrton. 

— Der Boomerang! rief Paganel, der auſtraliſche Boomerang!“ 

Wie ein Kind lief er nach dem Inſtrumente, das er aufhob, um zu ſehen, 
„was denn daran ſei.“ 

Man konnte wirklich zu dem Glauben verführt werden, daß ein innerer 
Mechanismus, etwa eine plötzlich losſchnellende Feder, dem Wege desſelben 
eine andere Richtung gegeben hätte. Aber nichts von dem Allen fand ſich. 

Der Boomerang beſtand einfach in einem Stücke langen, krummen, dreißig 
bis vierzig Zoll langen Holzes; in der Mitte etwa drei Zoll dick, ſpitzte er 
ſich nach den Enden hin ſcharf zu. Seine concave Seite trat um ſechs Linien 
ein, während die convere zwei fdjarfe vorjpringendDe Ränder aufwies. Das 
Ganze war ebenſo einfach als unerflarlic. 

„Das iſt alſo dieſer berühmte Boomerang! ſagte Paganel, nachdem er 
das ſonderbare Inſtrument genau betrachtet hatte. Ein Stück Holz und Nichts 
weiter. Wie ſteigt er aber von einem gewiſſen Punkte ſeines horizontalen 
Laufes auf in die Luft, um auch wieder nach der Hand, die ihn ſchleuderte, 
zurückzukehren? Nie haben Gelehrte oder Reiſende den Grund dieſer Er— 
ſcheinung anzugeben vermocht. 

— Sollte das nicht eine Wirkung ähnlich derjenigen ſein, nach welcher 
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ein in gewifjer Urt geworfener Reifen gu feinem Ausgangspunkte zurückkehrt? 
fragte John Mtangles. 

— Oder vielmehr, meinte Glenarvan, ein Rückſchlag, ähnlich dem der 
Billardfugel, die an einen beftimmten Bunft antrifft? 

— Reineswegs, erwiderte PBaganel; in beiden Fallen ift ein beftimmter 
feſter Punkt die Urjade der Reaction; der Erdboden fiir den Reifen, die 
Billardbande fiir die Kugel. Aber Hier fehlt jener völlig; das Inſtrument 
berührt die Erde nicht und fteigt doch gu beträchtlicher Hohe auf! 

— Nun, Paganel, wie erfliren Sie aber diefe Erſcheinung, fragte Lady 
Helena. 

— Ich erkläre fie gar nicht, Madame, ich beftitige fie nur von Menem; 
gewif hängt fie von der Art und Weife des Schleuderns und der ecigenthiim- 
liden Geftaltung des Boomerangs ab. Was das Sehleudern betrifft, jo ift 
dies übrigens nod) ein Geheimniß der Auſtralier. 

— Jedenfalls iſt die Sache ziemlich geiſtreich . . . . fiir Affen“, fagte 
Lady Helena mit einem Seitenblick auf den Major, der wenig überzeugt den 
Kopf ſenkte. 

Dabei verfloß unverſehens die Zeit, und Glenarvan war dafür, den 
Weiterzug nach Oſten nicht noch mehr zu verzögern; er erſuchte alſo die Rei— 
ſenden, den Wagen wieder zu beſteigen, als einer der Wilden im vollen Laufe 
daher kam und ſehr lebhaft einige Worte ausſprach. 

„O, überſetzte Ayrton, ſie haben Kaſuare geſehen! 

— Wie? Handelt es fic) um eine Jagd? fragte Glenarvan. 

— Das miiffen wir nod) fehen! rief Baganel, das wird merfwiirdig; 
vielleicht fpielt Der Boomerang dabei wieder feine Rolle. 

— Was meinen Sie, Ayrton? 

— Es wird uns das nicht Lange aufhalten, Mylord“, erwiderte der 
Ouartiermei{ter. 

Die Cingeborenen Hatten feinen Augenblick verforen; fiir fie ijt e3 ein 
Glücksfall, Kaſuare gu erlegen. Der Stamm ficert fic) dadurch fiir einige 
Tage Nahrung. Auch verwenden die Viger alle Sdlauheit, eine ſolche Beute 
ju erlangen. Wher wie ifr e8 ihnen mbglich, ohne Gewehre und ohne Hunde 
ein fo ſchnelles Thier gu erlegen oder gu erlangen? Darin lag die intereffante 
Seite des Schauſpiels, das Paganel nicht verſäumen wollte. 

Der Emu oder haubenloſe Kaſuar, in der Urſprache „Mureuk“ genannt, 


424 Die Kinder des Kapitän Grant. 


ijt ein in Den auſtraliſchen Chenen {chon jeltener werdendes Thier. Diejer 
große, gweiundeinhalb Fup Hohe Vogel hat ein weifes, Dem des Truthahns 
ähnliches Fleiſch; auf dem Kopfe tragt er eine hornige Platte, feine Augen 
find Hellbraun, der Schnabel nad) unten gu gefriimmt; jeine dreigehigen Füße 
haben mächtige Rrallen; feine abgeftugten Flügel fonnen ifm nidt jum 
Fliegen Dienen; am Halje tft fein Gefieder, um nicht gu fagen fein Fell, 
Dunfler alg an der Bruft. Wenn er aber auch nicht fliegt, jo läuft er dod), 
und wiirde im Wettrennen das ſchnellſte Bferd iiberholen. Man fann ign 
alfo nur durd) Lift, und gwar durch nicht ganz gewöhnliche, fangen. 

Auf den Anruf der Cingeborenen verjtreuten fic) etwa zehn Auftralneger 
nad) Urt der Tirailleurs. Das Ganze ging in einer wunderbaren Chene 
vor fid, wo der Indigo wild wuchs und den Boden mit jeinen blanen 
Blumen bedecte. Die Reifenden pojtirten fic) an dem Saume eines Mimofen- 
walddens. 

Bei der Annaherung der Cingeborenen erhoben fic) ein halbes Dugend 
Emus, flohen davon und ſetzten fic) etwa in einer Meile Entfernung wieder 
nieder. Als der Jäger des Stammes fic) über ihren Standpunft vergewiffert 
hatte, madjte er ſeinen Sameraden ein Zeichen, ftehen gu bleiben. Jene 
jtredten fic) platt auf den Boden, während er felbft aus ſeinem Nege zwei 
geſchickt genähte Kaſuarbälge 30g, mit denen er fitch auf der Stelle vermummte. 
Den rechten Wim ftrecte er über den Kopf in die Höhe und ahmte die Bee 
wegung eines Emu nach, der fid) Nahrung judht. 

Der Cingéborene wandte fic) gegen die Heerde; bald madjte er Halt, um — 
jGheinbar einige Korner aufgupicten, bald wirbelte er mit den Füßen den 
Staub um ſich auf, und umbiillte fich mit einer didjten Wolfe. Das ganje 
liſtige Verfahren war vollendet in jeiner Art. Nicht treuer fonnte die ganze 
Art und Weiſe eines Emu copirt werden. Der Bager ließ nod) ein dumpfes 
@urren ertinen, durch weldjes ſelbſt ein Vogel fic) täuſchen laſſen mußte. 
So gefdah e3 auch. Bald befand fic) der Wilde mitten in der forglofen 
Geſellſchaft, aber plötzlich ſchwang fein Arm die Keule und fiinf Emu von 
jenen ſechs fielen ifm zur Seite nieder. 

Der Jäger hatte feinen Erfolg, die Fagd war gu Ende. 

So nahm denn Glenarvan nebjt den Damen und die ganze fleine Truppe 
von den Cingeborenen Abſchied. Dieſe zeigten feinerlei Betrübniß bet der 
Trennung. Vielleicht hatte die Frucht der Kajuarjagd fie ihren befriedigten 
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Heiphunger vergeffen laſſen. Sie beſaßen nicht einmal jene Danfbarfeit des 
Magens, weldje bei uncultivirten Naturmenfdjen und Thieren ftarfer ijt, als 
die des Herzens. 
Doch wie dem auch ſei, nach gewiſſen Richtungen hin konnte man ihrer 
Intelligenz und Geſchicklichkeit nicht alle Achtung verſagen. 
„Jetzt, mein Lieber Mac Nabbs, ſagte Lady Helena, werden Sie dod 
jugeitehen, daß die Auftralier feine Affen find? 
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— Weil fie ein Thier jo vollendet nachguahmen verftehen? verſetzte der 
Major; das follte vielmehr meine Annahme erharten. 

— Ein Scherz ift feine Antwort, fagte Lady Helena, ich wünſche, Major, 
bag Sie auf Ihren Ausſpruch zuriidfommen. 

— Mun gut; ja! liebe Coufine, oder vielmehr, nein. Die Auftralier find 
feine Affen, fondern die Affen find Wuftralier. 

— og taujend! 

— Uebrigen3, erinnern Gie fic) wohl, was die Neger bezüäglich der 
intereffanten Race der Orang-Utangs annehmen? 

— Das wire? fragte Lady Helena. 

— Gie nehmen an, erwiderte der Major, dah dieje Wffen Neger find, 
wie fie felbft, nur boshaftere. »Spredjen nur nicht, um nicht arbeiten ju 
miiffen<, jagte ein Schwarzer in feiner Ciferfucht auf einen zahmen Orang: 
Utang, den fein Herr nährte, ohne daß er zu arbeiten brauchte.“ 


Giebenjehntes Capitel. 
Diehsiichter - WMilionare. 


Nach einer unter 146° 15’ Lange rubig verbradjten Nacht febten die 
Reijenden, am 6. Januar um fieben Uhr Meorgens, ihren Weg durch den 
weitausgedehnten Diftrict fort. Sie gogen immer gegen den Aufgang der 
Sonne und ihre Fupfpuren bildeten auf der Ebene eine genau gerade Linie. 
Bweimal freugten fie die Spuren nad) Norden giehender Squatter3, wodurd 
bie hinterlaffenen Eindrücke fic) leidjt verwirrt Hatten, wenn nicht Glenarvan’s 
Pferd die an zwei Kleeblättern erfennbare Marke von Blad-Point dem Boden 
eingeprägt hatte. 

Da und dort war das Land von launenhaften Uferflüßchen, mit Buds: 
baum umgeben und durd)gogen, deren Waffer bald verfiegten. Sie verdanfen 
ihren Urfprung den Gebirgsbaden aus den ,, Buffalos-Ranges, einer Kette 
mittelhoher Berge, deren pittoresfe Linie den Horizont begrenste. 
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An einer ſolchen Stelle beſchloß man zu übernachten. Ayrton trieb ſeine 
Beſpannung an, und nach einem Tageszug von fünfunddreißig Meilen er— 
reichten die Ochſen ziemlich ermüdet ihr Ziel. Unter großen Bäumen wurde 
das Zelt aufgeſchlagen, und, da die Nacht ſchon hereinbrach, die Abendmahlzeit 
ſchnell abgemacht. Nach einer ſolchen Tagereiſe lag Jedem das Schlafen 
näher, als das Eſſen. 

Paganel, der zuerſt die Wache hatte, legte ſich nicht nieder, ſondern 
patrouillirte, das Gewehr auf der Schulter, hin und her, um ſich des Schlafes 
beſſer zu erwehren. 

Trotz mangelnden Mondſcheins war die Nacht, Dank dem Glanze der 
Sternbilder Auſtraliens, doch ziemlich hell. Der Gelehrte ergötzte ſich, in 
dieſem großen Buche des Firmamentes gu leſen, das immer offen und fiir 
Jeden, der es verſteht, ſo überaus anziehend iſt. Das tiefe Schweigen der 
ſchlummernden Natur wurde nur durch das Geräuſch unterbrochen, welches 
die Spannketten an den Füßen der Pferde zeitweilig verurſachten. 

Paganel überließ ſich gang ſeinen aſtronomiſchen Betrachtungen und war 
weit mehr mit den Angelegenheiten des Himmelsgewölbes, als mit denen der 
Erde beſchäftigt. Da drang aus der Entfernung ein Ton in ſein Ohr, der 
ihn aus ſeinen Träumereien herauszog. 

Er horchte aufmerkſam und glaubte zu größter Verwunderung die Klänge 
eines Pianos zu vernehmen. Einige gebrochene langſame Accorde ſandten 
ihre zitternden Schallwellen bis zu ihm hin. Es konnte keine Täuſchung ſein. 

„Ein Piano in der Wüſte! ſagte ſich Paganel. Das hätt' ich doch nimmer— 
mehr erwartet!“ 

Es war wirklich zu erſtaunlich, und Paganel mochte lieber annehmen, daß 
ein fremdartiger Vogel Auſtraliens hier die Tine eines Pleyel'ſchen oder 
Erard'ſchen Fliigels nachahme. 

In dieſem Augenblicke aber vernahm man auch eine klangvolle Stimme. 
Der Pianiſt wurde von einem Sänger begleitet. Noch immer horchte Paganel 
voll Mißtrauen, bald aber mußte er die herrliche Melodie erkennen, die an 
jein Ohr ſchlug. 

Es was Il mio tresoro tanto aus Don Yuan. 

» ob Blig! dachte der Geograph, jo wunderbar aud) die auftralijden 
Vogelarten fein mögen, nein, und waren es die mufifalifdften Bapageien der 
Welt, aber Mozart finnen fie dod) nicht fingen!” 
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Er hörte das herrliche Werf des Meiſters bis zum Ende mit an. Die 
Wirkung diefer durd) die Helle Nacht tinenden reigenden Melodie war gan; 
unbéejdreiblid). Lange genoß Paganel dieſes unausſprechliche Bergniigen, 
dann ſchwieg die Stimme und rings war es wieder ſtill, wie zuvor. 

Als Wilſon zur Ablöſung Paganel's kam, fand er dieſen in tiefes Träumen 
verſunken. Paganel machte dem Matroſen keine Mittheilung; er behielt ſich 
vor, Glenarvan am andern Morgen von dem Gehörten zu unterrichten, und 
verſchwand unter dem Zelte. 


Um andern Tage wurde die ganze Geſellſchaft durch ein unerwartetes 
Gebell munter gemadt. Glenarvan erhob fich ſogleich. 

Zwei pridtige, hochfüßige ,, Pointers“, wahre Muftereremplare von eng 
liſchen Vorftehhunden, fprangen am Saum eines fleinen Gehölzes hin und 
her. Bei der Annäherung der Reifenden wichen fie unter die Baume zurüc 
und verdoppelten ihr Bellen. 

„Sicher ijt Hier eine Station in der Wiifte, fagte Glenarvan, und aud 
Sager miiffen in der Nahe fein, denn das find Jagdhunde.“ 

Schon Hffnete Paganel den Mund, um von den Cindriiden der ver 
floffenen Nacht gu beridjten, al zwei jiingere Männer ſichtbar wurden, welde 
zwei Racepferde von hoher Schinheit, gang leibhaftige ,, Hunters” ritten. 

Die beiden Gentlemen in eleganter Jagdkleidung madjten beim Anblid 
Der gigeunerartig gelagerten Gejellfdhaft Halt. Sie fdjienen fich gu fragen, 
was die Anweſenheit bewaffneter Manner in diefer Gegend bedeute, als fie 
auc) die Damen bemerften, welde eben den Wagen verliefen. 

Sofort ftiegen fie von den Pferden und gingen, den Hut in der Hand, 
auf dieſe 3u. 

Lord Glenarvan fdjritt ifnen entgegen und nannte als Fremder juerit 
feinen Namen und Stand. Die bheiden jungen Herren verneigten fic, und 
Ciner von ihnen, fdeinbar der Weltere, ſprach: 

„Mylord, wiirden dieje Damen, Bhre BVegleiter und Sie uns die Chre 
erweiſen, in unferer Behauſung auszuruhen? 

— Meine Herren —? fagte Glenarvan. 

— Wiel und Sandy Patterjon, Cigenthiimer der Hottam-Station. Ste 
befinden fic) ſchon auf unjeren Grundftiicen, und haben nur cine Biertel- 
meile weit. 
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— Meine Herren, erwiderte Glenarvan, ich möchte eine ſo zuvorkommend 
angebotene Gaſtfreundſchaft nicht mißbrauchen ... 

— Mylord, nahm Michel Patterſon wieder das Wort, wenn Sie davon 
Gebrauch machen, ſo verpflichten Sie ſich nur zwei arme Verbannte, die ſehr 
glücklich ſein würden, in ihrer Verlaſſenheit Ihnen ihre Honneurs machen zu 
dürfen.“ 

Glenarvan verneigte ſich als Zeichen der Zuſtimmung. 

„Mein Herr, fragte da Paganel, der ſich an Michel Patterſon wandte, 
darf ich mir die beſcheidene Frage erlauben, ob Sie es waren, der in ver— 
gangener Nacht jenes himmliſche Lied von Mozart ſang? 

— Das war ich, mein Herr, erwiderte der Gefragte, und mein Bruder 
Sandy begleitete mich dabei. 

— So genehmigen Sie, fuhr Paganel fort, den aufrichtigſten Glückwunſch 
eines Franzoſen, der ein leidenſchaftlicher Bewunderer dieſer Muſik iſt.“ 

Paganel bot dem jungen Gentlemen die Hand, der ſie liebenswürdig an— 
nahm. Dann zeigte Michel Patterſon den rechtshin zu verfolgenden Weg. 
Die Pferde wurden der Fürſorge Ayrton's und der Matroſen anvertraut, 
die Reifenden aber begaben fic), von den beiden jungen Männern geleitet, 
plaudernd und bewundernd, gu Fuße nad) dem Herrſchaftshauſe der Hottam- 
Station. 

€3 war ein wirflich herrliches Beſitzthum und mit der peinliden Strenge 
altengliſcher Parks in Ordnung gehalten. Unendlice, mit grauen Stafeten 
umgdunte Wiejen erjtredten fic), fo weit das Auge reidjte. Dort weideten 
Rinder gu Xaufenden und Schafe zu Meillionen. Viele Schafer und nod) 
mehr Hunde hüteten dieſes lärmende Heer. Bu dem Gebriill und Geblife 
fam das Anjdhlagen der Doggen und das fdarfe Knallen der Stockwips. 

Nad) Weften gu wurde der Blick durd) einen Saum von Gummibäumen 
begrengt, der bet 7500 Fuk Hohe den Gipfel des Hottam-Berges frénte. 
Lange Alleen immergriiner Baume ftrahlten nad allen Richtungen aus. Da 
und dort drängten fic) Ddidjtere Gehölze von ,,grass-trees** zuſammen, 
Striudje von zehn Fuß Hihe, die der Bwergpalme ähnlich, aber gang in ihren 
langen und ſchmalen Blattern verftedt waren. Die Luft erjdjien gefdjwangert 
von dem Dufte von Lorbeerbaiumen, deren weife Blumenjftrduge, die jest in 
voller Blithe waren, die feinften aromatijden Gerüche ausftrimten. 

Wit den Gruppen dieſer pradtigen einheimijden Baume vermabhlten fich 
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die Hierher verpflangten Erzeugniſſe europdifder Rlimate. Der Pfirfid-, 
Birnen-, Apfel- und Feigenbaum, die Orange und ſelbſt die Ciche wurden 
von den Hurrahs der Reifenden begriift, und wenn dieje nod) nicht genug 
erftaunt gewejen waren, in dem Schatten Heimatlider Baume zu wandeln, fo 
wurde ihre Verwunderung dod) durd) den Anblicf der Vogel erregt, die in 
Den Zweigen Hiipften, der ,,Satin-birds“, mit feidenartigem Gefieder und 
der „Sericules“, die Halb mit Gold, halb mit ſchwarzem Sammet geſchmückt 
erſchienen. 

Unter Anderen war ihnen zum erſten Male Gelegenheit geboten, einen 
„Leierſchwanz“ zu bewundern, nämlich einen Lyravogel, deſſen Schwanzfedern 
die Form von Orpheus' ſchönem Inſtrumente bilden. Er floh zwiſchen dem 
baumartigen Farrenkraut daher, und wenn ſein Schwanz die Zweige be— 
rührte, war man faſt erſtaunt, die harmoniſchen Accorde Amphion's nicht 
zu hören. 

Lord Glenarvan begnügte ſich indeß nicht, die Märchenpracht dieſer in 
der Wüſte improviſirten Oaje gu bewundern. Er lauſchte anf den Bericht 
der jungen Gentlemen. In England, inmitten der civiliſirten Geſellſchaft, 
hätte der Ankömmling ſeinem Wirthe zuerſt mitgetheilt, wo er herkomme und 
wohin er gehe. Hier glaubten in Folge eines gewiſſen feinen Gefühles Michel 
und Sandy Patterſon die Pflicht zu haben, ſich den Reiſenden, denen ſie ihre 
Gaſtfreundſchaft anboten, möglichſt bekannt ju geben. Sie erzählten demnach 
ihre Geſchichte. 

Es war die aller jungen, intelligenten und ſtrebſamen Engländer, welche 
nicht in Dem Glauben befangen find, daß ſie der Reichthum der Arbeit ent— 
Hebe. Michel und Sandy Patterſon waren die Söhne eines Londoner 
Banquiers. Als fie zwanzig Jahre alt waren, hatte das Familienhaupt ju 
ihnen geſagt: ,,Hier, Ihr jungen Leute, ift eine Million. Mun geht in eine 
entlegene Colonie, griindet Euch eine nützliche Beſchäftigung und ſchöpft die 
Lebenserfahrung aus der Thätigkeit. Habt Ihr gute Erfolge, defto beſſer; 
ſchlägt es Euch fehl, jo fchadet das nidjt viel. Wir werden die Million 
nicht beflagen, Die dazu diente, Euch zu Männern gu erziehen.“ Die beiden 
jungen Leute gehordten. Sie erwabhlten in Auftralien die Colonie Victoria, 
um Die vaterliden Banfnoten anjulegen, und Hatten feine Urſache, e3 ju 
berenuen. Mad) drei Jahren war ifr Ctabliffement in ſchönſter Bliithe. 

Mian zählt in den Provinzen Victoria, Neus Siid-Wales und Süd— 
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Auſtralien mehr als dreitauſend Stationen, die einen bewirthſchaftet von 
Squatters, welche Viehzucht betreiben, die anderen von Settlers, deren Haupt— 
thätigkeit die Bodencultur bildet. Bis zur Ankunft der beiden jungen Eng— 
länder war das beträchtlichſte Beſitzthum dieſer Art das eines gewiſſen 
Jamieſon, welches einen Flächenraum von hundert Hectaren bedeckte, und in 
einer Linge von fünfundzwanzig Kilometern an den Paroo, einen der Zuflüſſe 
des Darling, grengte. 

Vest iiberragte die Station Hottam jene an Fladengehalt und Gefchafts- 
umfang. Dte beiden jungen Leute waren gleichzeitig Squatters und Settlers. 
Sie verwalteten ihr ungeheures Beſitzthum mit ſeltener Geſchicklichkeit, und, 
was nod) jdjwerer wiegt, mit ungewohnter Energie. 

Man fieht leicht, daß diefe Station weit entfernt fag von den Haupt- 
ftddten, mitten in Der wenig bejucjten Cindde des Murray Gie reidjte von 
146° 48° bis 147° der Linge, das Heift, das Terrain war fiinf Stunden 
fang und breit, gwijden dem Buffalo-Ranges und dem Hottam. An den 
zwei nördlichen Winkeln dieſes gewaltigen Vierecks erhoben ſich zur Linken 
der Berg Aberdeen, zur Rechten die Gipfel des High-Barven. Es war aud) 
an ſchönen buchtenreichen Gewäſſern fein Mangel, Dank den Creeks und den 
Zuflüſſen des Oven-Fluſſes, der ſich im Norden in das Bett des Murray 
ergießt. Go vereinten ſich alſo gleichmäßig Viehzucht und Bodencultur. 
Zehntauſend Acker Land, die bewundernswürdig eingetheilt und nutzbar ge— 
macht waren, vereinten die heimiſchen Ernten mit exotiſchen Erzeugniſſen, 
während mehrere Millionen Thiere ſich auf den grünen Weideplätzen nährten. 
Die Producte der Hottam-Station wurden aud) auf den Märkten von Caſtle— 
maine und Melbourne zu hohem Courfe notirt. 

Michel und Sandy Patterjon fdjloffen eben diefe Mittheilungen iiber ihr 
gewerbfleipiges Leben, alS am Ende einer Kaſuarbaum-Allee das Wohnhaus 
derfelben fidjtbar wurde. 

Es war ein niedlides, in Holz- und Rohgiegelbau ausgefiihrtes Gebäude, 
das unter Emerophilis-Bosquets verftedt fag. In elegantem Schweizerſtyl 
etridjtet, umgog es eine mit chineſiſchen Lampions geſchmückte Veranda, gleich 
einem Impluvium des AUlterthums. Die Fenfter ſchützten noch vielfarbige 
Marquifen, die felbft im Bliihen begriffen ſchienen. Es läßt fic) nichts 
Coquetteres, und dem Auge Wohlthuenderes, aber auch nichts Comfortableres 
denken. Auf den Raſenplätzen und in den didjteren Pflangengruppen der 


432 Die Kinder des Kapitin Grant. 





. . ; ~~ F Ss M . ? — 6 
4 iw ’ - . ‘ — + as 27 _ ——_ * fhe *' 


Der Leiervogel Nen- Hollands. (S. 430.) 


Umgebungen erhoben fic) brongene Candelaber mit gefdmactvollen Laternen; 
bei einbredjender Nacht erftrahlte der ganze Park in weifem Gaslicht, das 
aus einem fleinen Gafometer, der unter Laubgingen von Myalls und baum 
attigem Geſträuche verdect lag, gejpeift wurde. 

Uebrigens ja man hier weder Gefindewohnungen, nod) Stille, oder 
Wagenſchuppen, iiberhaupt Nichts, was an den Betrieb der Landwirthſchaft 
erinnerte. Alle diefe Dependenzen, — ein vollftindiges Dorf, weldjes aus 
mehr denn gwangig Hiitten und Häuſern beftand, — lagen in der Entfernung 


WOOGIE 


Viebhzilchter - Millionaire, 433 





Eine pradtige Befigung in der Wildniß. (SG. 433.) 


tiner BViertelmeile in einem Xhalgrunde. Elektriſche Drähte vermittelten die 
augenblidlide BVerbindung gwifden diejem Dörfchen und dem Herrenhaufe, 
weld’ Lewteres fern von allem Geräuſche unter exotiſchen Bäumen verftectt 
erſchien. 

Bald war die Allee durchſchritten; über ein leicht hingeworfenes eiſernes 
Brückchen von höchſter Eleganz, unter der ein munterer Bach plätſcherte, ge⸗ 
langte man in die reſervirte Parkabtheilung. Ein Aufſeher von ſtattlichem 
Ausſehen erſchien vor den Reiſenden; die Pforten des Hauſes thaten ſich auf 
und die Gäſte der Hottam-Station traten in die koſtbaren von Steinen und 
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Aller Lurus eines funftliebenden und vornehmen Lebens bot fic) ihren 
Augen. Cine mit decorativen Gegenjtinden von Turf- und Jagdgeräthen 
geſchmückte Vorhalle fithrte in einen fiinffenftrigen Salon. In dieſem be- 
fanden ſich ein Piano, auf weldjem claffifdhe und moderne Muſikſtücke lagen; 
Staffeleien mit angefangenen Malereien; fleine Piedeftale mit Marmorjtatuen; 
an den Wänden einige Meeifterwerfe aus der Niederlaindijden Schule; reiche 
Teppiche, auf die der Fug jo fanft wie auf didjten Raſen trat; Tapeten mit 
gierlidjen Epijoden anus der Mtythologie; an der Dede ein antifer Luftre; 
foftbare Fayencewaaren; taujenderlet ſchöne und geſchmackvolle MNippgegen- 
jtinde, die man in einer auftralijden Niederlaſſung nur mit höchſtem Er— 
ftaunen jah, gaben ein vollfommen harmonijdes Bild der Kunſt und der 
Behaglidhfeit. Wiles, was gu gefallen, Alles, was die Langeweile eines frei- 
willigen Exils gu erbheitern, Wiles, was die Gedanfen auf die Crinnerung 
europdifder Lebensgewohnheiten gu fiihren vermodjte, war zur Wusftattung 
dieſes feenhaften Salons verwendet, der den Beſucher unwillfiirlid in ein 
fürſtliches Schloß von Frankreich oder England verjfeste. 

Die fiinf Fenfter ließen durch das feine Gewebe der Marquiſen nur ein 
gedampftes und ſchon durd) den Halbjdatten der Veranda gemildertes Tages: 
lidjt eindringen. Als Lady Helena fich diefen nabherte, war fie gang entzückt. 
Die Wohnung beherrſchte von diefer Seite ein breites Thal, das fic) bid ju 
dem ube der Berge im Often erftredte. Die Abwechſelung von Wiefen und 
Wäldern, da und dort weite Lidjtungen, die angenehm abgerundeten Hiigel 
und das Reliefbild des unebenen Erdbodens bot einen Unblic, der iiber jede 
Beſchreibung ging. Reine andere Gegend der Welt möchte diejem Bilde zu 
vergleidjen fein, felbft nidjt das fo berithmte Thal des Paradiefes an den 
norwegifden Grengen von Celemarfen. Dieſes ausgedehnte Panorama, in 
bem grofe lidtvolle und ſchattige Stellen abwedjfelten, änderte ftiindlid) fein 
Ausjehen, je nad) Stellung der Sonne. Gelbft die PBhantafie fonnte nichts 
Schöneres träumen, als dieſen begaubernden Anblicf, der alle Wünſche des 
Auges befriedigte. 

Inzwiſchen war auf Sandy Patterſon's Anordnung von dem Küchenchef 
der Station ſchnell ein Frühſtück hergerichtet worden, und kaum eine Viertel— 
ſtunde nach ihrer Ankunft nahmen die Reiſenden an einer verſchwenderiſch 
beſetzten Tafel Platz. Ueber die Güte der Gerichte und der Weine war gar 
fein Wort gu verlieren; am meiften aber gefiel Allen, mitten unter diefer 
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raffinirten Opuleng, die Freude der beiden jungen Squatters, weldje gang 
glitclid) erfdjienen, unter ihrem Dache ſolche freigebige Gajtlicjfeit iiben gu 
fonnen. 

Dabet wurde ihnen aud) der Endgwed der Expedition befannt gemadt, 
wobei fie Den Nachforſchungen Glenarvan’s das lebhaftefte Interefje widmeten. 
Aud) den Kindern des Kapitäns flößten fie frohe Hoffnung ein. 

, Harry Grant, fagte Michel, ift offenbar Cingeborenen in die Hande gee 
fallen, da er in den Siiftenanfiedelungen nicht wieder aufgetaudt ijt. Cr 
fannte nad) dem Zeugniß des Documentes feine örtliche Lage gang genau, 
und wenn er da feine englijde Colonie zu erreidjen im Stande war, muf 
er in dem Wugenblide, wo er an’S Land fam, von Wilden gefangen 
worden fein. 

— Genau dasfelbe, was auch feinem Quartiermeifter Ayrton wider- 
fahren ift. 

— Aber Sie, meine Herren, fragte Lady Helena, Sie haben felbjt nie 
von der RKataftrophe der Britannia ſprechen Hiren? 

— MNiemals, Madame, erwiderte Michel. 

— Und welder Behandlung ijt Ihrer Anſicht nach der Kapitän Grant, 
alg Gefangener der Auftralneger, wohl ausgefest? 

— Die Auſtralier find nicht gerade graujam, Madame, entgeqnete der 
junge Squatter, und Miß Grant darf in diefer Hinfidht gang berubigt fein. 
Man erzählt jogar Haufigere Beifpiele von einer gewiffen Milde ihres Chas 
rafters, und einige Europder haben Lange Beit unter ihnen gelebt, ohne je 
Grund gehabt gu haben, ſich über Brutalititen gu beflagen. 

— Unter Anderen Ring, warf Paganel ein, der letzte Ueberlebende von 
Burfe’s Expedition. 

— Micht diefer fiihne Forder allein, fuhr Sandy fort, aud) ein englifder 
Soldat, Namens Buckley, der im Jahre 1803 an der Riifte von Port-Philippe 
entwidjen war, wurde von den Cingeborenen aufgefangen und [ebte dreiund- 
dreigig Jahre fang mit ihnen. 

* — Und nadf diefer Beit, fiigte Michel Patterfon hinzu, meldet uns eine 
der letzten Nummern der »Auftralian<, dak ein gewiffer Morin nach ſechzehn— 
jahriger Sflaveret in die Mitte ſeiner Landsleute zuriicgefehrt ijt. Die Gee 
ſchiche des Kapitäns wird auc) die Seinige fein, denn gleid) nad) dem 
Scheitern der Peruvienne, im Jahre 1846, wurde er von den Cinheimifden 
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gefangen und in das Innere abgefiihrt. Alſo glaube ich, dak Sie beredjtigt 
find, das Befte zu hoffen.“ 

Dieſe Worte erfrenten die Zuhörer des jungen Squatters auf’s Höchſte. 
Sie-befraftigten die jdjon von Paganel und Ayrton gemadten Angaben. 

Nac) aufgehobener Tafel fprad) man von den Deportirten. Die Squatters 
fannten die Kataftrophe an der Camden-Brücke, aber eine Bande entſprungener 
Verbrecher flößte ihnen feine Unrube ein. Die Uebelthäter konnten keinen 
Angriff auf eine Station von über hundert Menſchen wagen. Uebrigens 
war aud) anzunehmen, daß fie ſich gar nicht in den Einöden des Murray- 
Gebietes umhertrieben, wo ſie nichts auszurichten vermochten, und auch nicht 
nahe den Colonien von Neu-Süd-Wales, wo die Wege ſehr gut überwacht 
find. Das war aud Ayrton’s Anſicht. 

Lord Glenarvan fonnte feinen liebenswiirdigen Wirthen nicht abfdjlagen, 
diefen Tag auf der Hottam-Station zugubringen. Die zwölf Stunden Bers 
g0gerung wurden gu zwölf Stunden der Rube; die Pferde und Ochſen ere 
holten fic) gu ihrem Vortheil in den bequemen Stallungen der Station. 

Die Sache galt als abgemacht und die beiden jungen Leute Legten ihren 
Gäſten fiir den Tag ein Programm vor, das mit eifriger Freude angenom- 
men wurde. 

Bu Mittag ftampften fieben fraftige Jagdpferde den Boden vor der Thür 
des Haujes. Cin fiir die Damen beftimmter eleganter Breaf, mit glangender 
UAusftattung, gab ſeinem Kutſcher Gelegenheit, ſeine Gefchidlidjfeit in der 
regelredjten Handhabung des ,,four in hand“*) gu beweifen. Die Reiter, 
Denen Riidenfnedjte voraugsgingen, und die mit ausgezeidjneten Jagdflinten 
bewaffnet waren, ſaßen auf und galopirten neben dem Kutſchenſchlage, während 
die Jagdhundmeute luſtig in dem Holze bellte. 

Vier Stunden lang bewegte fic) der Reiterzug in den Alleen und Gangen 
dieſes RiejenparfS, der jo groß wie ein deutſcher Rleinftaat war. Reuß— 
Schleiz oder Sachjen-Roburg-Gotha Hatten darin vollftandig Blas gefunden. 
Wenn man darin weniger Cinwohnern begegnete, jo wog das die Anzahl der 
Shafheerden vollfommen auf. Was das Wild betrifft, ſo Hatte auch eine 
ganze Armee von Treibern nidjt mehr vor die Gewehre der ager bringen 
fonnen. Go entwicelte fic) denn bald auf der gangen Linie ein wahres 


*) Englijder Ausdrud fiir ein Viergefpann, 
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Relotonfener zum Schrecken fiir die friedliden Bewohner der Walder und 
Wiefen. Wn Major Mac Nabbs’ Seite that der junge Robert wahre Wunder. 
Der fiihne Knabe war trog der Abmahnungen feiner Schwefter immer weit 
voran und im Didjteften Feuer. John Mangles iibernahm es aber, iiber ifn 
zu wadjen, und Mary Grant berubhigte fic) dabei. 

Bei diejer Treibjagd wurden auch gewiffe landeseigenthiimlide Thiere, 
die Paganel bis jet nur dem Namen nad fannte, unter Anderen der 
» Wombat’ und der ,, Bandicoot”, erlegt. 

Der Wombat ift ein Pflangenfreffer, der fic) einen Bau, ahnlid) dem des 
Dachſes, aushöhlt; er hat die Größe eines Schafes und giebt ausgezeichnetes 
Fleiſch. 

Der Bandicoot iſt eine Art Beutelthier, das an Liſt den Fuchs Europas 
übertrifft, und dieſem in der Beraubung der Hühnerhöfe Unterricht ertheilen 
könnte. Dieſes ſeinem Aeußern nach abſchreckende, anderthalb Fuß lange 
Thier fiel von Paganel's Schuß, der es mit der Eigenliebe des Jägers ganz 
reizend fand. „Ein bewundernswerthes Thier“, ſagte er. 

Robert erlegte neben anderen tüchtigen Stücken Wild ein merkwürdiges 
Beutelthier, einer kleinen Fuchsart zugehörig, deſſen ſchwarzes, weißgeſprenkeltes 
Fell dem des Marders gleichſteht, und ein Opoſſumpärchen, welches ſich in 
dem dichten Blätterwerk der großen Bäume verſteckte. 

Unter allen dieſen Großthaten war indeß ohne Widerrede eine Känguru— 
jagd das Intereſſanteſte. Gegen vier Uhr trieben die Hunde eine Rotte dieſer 
merkwürdigen Beutelthiere auf. Die Kleinen flüchteten eiligſt in den Beutel 
der Mutter, und die ganze Geſellſchaft entfloh in einer Reihe. Es giebt gar 
nichts Erſtaunlicheres, als die enormen Sprünge des Kanguru, deſſen Hinter— 
füße zweimal länger als die Vorderfüße ſind, und die es wie eine Feder 
aufſchnellen. 

An der Spitze der flüchtigen Truppe zog ein fünf Fuß hohes Thier, ein 
Prachtexemplar von ,,Macropus giganteus“, ein „Alter Mann“, in der 
Sprache der Buſhmen. 

Vier bis fünf Meilen weit wurde die Jagd unabläſſig fortgeſetzt. Die 
Kängurus ermüdeten nicht, und die Hunde, welche nicht mit Unrecht ihre 
kräftige, mit einem ſpitzen Nagel bewehrte Tatze fürchten, bemühten ſich nicht, 
ihnen näher zu kommen. Endlich hielt der Haufen, vom Laufen erſchöpft, 
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an, und der ,, Ute Mann” ftiipte fic), gur Abwehr bereit, gegen einen 
Baumftamm. 

Ciner der Bagdhunde, den fein Cifer gu weit trieb, ftiirzte bis zu ihm 
hin. Cinen Augenblick fpater flog der arme Hund in die Luft und fiel mit 
aufgeſchlitztem Bauche nieder. 

Gewiß wäre die ganze Meute nicht mit dem mächtigen Beutelthiere fertig 
geworden. Man mußte alſo zu den Gewehren greifen, da nur die Kugeln 
allein jenes gigantiſche Thier überwinden konnten. 

Ebendabei wäre Robert faſt ein Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit geworden. 
Um recht ſicher zu ſchießen, näherte er ſich dem Känguru ſo ſehr, daß dieſes 
mit einem mächtigen Sage anf ifn zuſprang. Robert fam gum Fallen; man 
vernahm ein Jammergeſchrei. Mary Grant ftrecte erfdjrect, ſprachlos, fait 
ohne jehen gu fennen, vom Breaf aus die Arme nad) ihrem Bruder. Kein 
Sager wagte auf das Thier gu ſchießen, da er den Knaben ebenjo leicht 
treffen fonnte. 

Plötzlich aber ſtürzte fich, auf die Gefahr hin, ſelbſt aufgeſchlitzt zu werden, 
Sohn Mangles mit offenem Vagdmefjer auf das Thier und ſtieß es ihm in’s 
Herz. ALS diefer Feind abgethan war, fonnte fic) Robert, ohne Sdhaden 
genommen zu haben, erheben. Cinen Augenblick darauf lag er in den Armen 
feiner Schwefter. 


Achtzehntes Capitel. 
Die Auſtraliſchen Alpen. 


Eine ungeheure Schranke verſperrte den Weg nach Südoſten. Es war 
die Auſtraliſche Alpenkette, ein ungeheures Bollwerk, deſſen Wälle ſich launen— 
Haft unregelmäßig 1500 Meilen weit erſtrecken und 4000 Fuß in die Wolfen 
reichen. ; 

Der bedectte Himmel ließ nur durch eine dice Nebelſchicht Warme auf 
den Crdboden dringen. Die Temperatur war dabher erträglich, aber der Weg 
auf einem ſchon fehr unebenen Terrain fdjwierig. Die Bodenfdhwellungen 
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in der Ebene traten immer deutlicher auf, und hier und da zeigten fid 
fleine, mit jungen, griinen Gummibäumen bewadfene Hiigel.  Weiterhin 
bildeten diefe deutlich hervortretenden Anhöhen die erjten Stufen der grofen 
Alpen. Man mute fortwahrend bergan und merfte died wohl an der An- 
trengung der Odhjen, deren Joch beim Biehen des ſchweren Wagens frachte; 
fie feucjten faut, und die Muskeln ihrer Gelenfe fpannten fic), als müßten 
fie zerreißen. 

Die Bretter des Gefährtes ftdhnten unter den plötzlichen Stößen, welche 
Ayrton, jo gefdhidt er aud) war, nicht zu vermeiden vermodjte; die Reijenden 
ergaben fic) heiter in ihr Loos. 


Sohn Mangles und feine beiden Matrofen unterſuchten einige Hundert 
Sdritt voraus den Weg; fie wählten die fahrbaren Stellen, um nit gu 
jagen Päſſe; alle dieje Bodenerhebungen bildeten gleichſam Klippen, zwiſchen 
welchen der Wagen die beſte Durchfahrt zu wählen hatte. Es war eine 
wahrhafte Schifffahrt durch unruhig aufgeregte Wogen. 

Cine ſchwierige, oft gefährliche Aufgabe. Manchmal mußte Wilſon mit 
dem Beil mitten durch das dichte Geſtrüpp einen Weg bahnen. Der feuchte 
Thonboden gab unter den Füßen nach und der Weg verlängerte ſich durch 
die Umwege, welche man durch tauſenderlei unüberſteigliche Hinderniſſe, wie 
große Granitblöcke, tiefe Schluchten, verdächtige Waſſerlachen, zu machen ge— 
nöthigt war. Go hatte man gegen Abend faum einen halben Grad zurück— 
gelegt. Man fagerte am Fup der Alpen, am Ufer des Flüßchens Cobongra, 
am Gaume einer fleinen, mit vier Fuß hohen Strauchern bedecten Chene, 
deren Hellrothe Blatter das Auge erfreuten. 


» Wir haben einen falimmen Weg gu madden, fagte Glenarvan, indem 
er die Bergfette betradjtete, deren Umriſſe fdon im Abendfdjatten ver- 
ſchwammen. Alpen! Das ift eine Benennung, die zum Nachdenfen veranlaft. 


— Man muk dod) den Anſchlag etwas geringer machen, mein lieber 
Glenarvan, antwortete Paganel. Glauben Sie nicht, daß ſie eine ganze 
Schweiz zu durchreiſen haben. Es giebt in Auſtralien Grampian-Gebirge, 
Pyrenäen, Alpen, Blaue Berge, wie in Europa und Amerika, aber in ver— 
kleinertem Maßſtabe. Dies beweiſt ganz einfach, dak die Einbildungskraft 
der Geographen nicht gar weit reicht, oder die Sprache für die Eigennamen 
ſehr arm iſt. 
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Känguru-Jagd. (S. 437.) 


— Alſo find dieje UWuftralijden Wlpen? . . . fragte Lady Helena. 

— Gebirge in einer Miniatur-Ausgabe, antwortete Paganel. Wir werden 
iiber fie hinaus fommen, ohne es gu merfen. 

— GSpreden Sie in eigenem Namen! fagte der Major. Nur ein jet 
jtreuter Menſch fann eine GebirgSfette paffiren, ohne es wahrgunehmen. 

— Berjtreut! rief Paganel aus. Aber id) bin nicht mehr zerftreut. Id 
berufe mid) auf die Damen. Seitbem id) den Fuh auf das Feftland gejest, 
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Der Hagel pfundweije. (S. 444.) 


habe id) nicjt mein Berjpredjen gehalten? Habe id) mid) einer eingigen 
Zerſtreutheit ſchuldig gemacht? Hat man mir einen Irrthum vorzuwerfen? 

— Keinen, Herr Paganel, ſagte Mary Grant. Sie ſind jetzt ein höchſt 
vollkommener Mann. 

— Allzu vollkommen! fügte Lady Helena lachend hinzu. Ihre Zerſtreut— 
heit ſtand Ihnen fo gut. 

— Nicht wahr, Madame? erwiderte Paganel. Wenn ich keinen Fehler 


mehr beſitze, ſo bin ich im Begriff, ein Menſch zu werden, wie Jedermann. 
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Ich hoffe alfo, dak id) binnen Kurzem irgend einen gehörigen Bod ſchieße, 
woriiber Sie herzlich laden werden. Sehen Sie, wenn ich nicht einen Ver- 
ſtoß mache, ſcheine ic) aus meiner Rolle gu fallen.” 

Am nächſten Tage, den 9. Januar, unternahm die kleine Truppe, un- 
geadjtet der Verfiderungen des zuverſichtlichen Geographen, nicht ohne groge 
Sdhwierigfeiten den Uebergang iiber die Alpen. Man mufte auf gut Glüd 
vorwarts gehen, in enge und tiefe Hohlwege eindringen, welche zuletzt in 
einen Sack auslaufen fonnten. Ayrton ware ohne Bweifel fehr in Verlegen: 
Heit gewejen, wenn man nidjt, nachdem man eine Stunde weit geftiegen, un- 
verjehens auf ein Wirthshaus, ein elendes ,, Tap, auf einem der Bergpfade 
geſtoßen ware. 

„Wahrlich! rief Paganel aus, der Beſitzer diefer Schenke fann an einem 
joldjen Orte nicht reid) werden! Wozu fann es wohl dienen? 

— Uns anf unjerem Wege die Auskunft gu geben, deren wir nothig 
haben, antwortete Glenarvan. Laßt uns hinein gehen.“ 

@lenarvan trat, von Ayrton gefolgt, in das Wirthshaus ein. Der Bee 
ſitzer des „Buſh-Inn“ — jo bejagte das Schild der Herberge, — war ein 
grober Wann von widerwirtigem Wusfehen, der fich als ſeinen Hauptfunden 
in Bezug auf Gin, Branntwein und Whisky betradten mute. Für gewöhn— 
lid) jah er faum einige reijende Squatters oder Heerdenfiihrer. 

Er antwortete mit einer Miene übler Laune auf die an ihn geridjteten Fragen. 
Dod) geniigten dieje Antworten, um Ayrton's Entſchluß iiber feinen Weg ju 
beftimmen. Glenarvan belohnte die Mühe des Wirthes mit einigen Kronen, 
und war im Begriff die Schenfe gu verlafjen, als ein an die Mauer geflebter 
Anſchlag ſeine Blicke auf fic) 30g. 

Es war eine BVefanntmadung der Colonie-Polizei. Sie verfiindete dag 
Entweichen der Straflinge ju Perth und fegte auf den Kopf Ben Joyce's 
einen Preis von Hundert Pfund Sterling aus. 

„Entſchieden, jagte Glenarvan gum Quartiermeijter, ift dies ein Elender, 
den man hängen follte. 

— Vor Alem einfangen! erwiderte Ayrton. Hundert Pfund! Das ijt 
eine jdjine Summe, die er nicht werth ijt. 

— Was den Schenfwirth anlangt, fiigte Glenarvan hinzu, ſcheint er mit 
tro& feines Maueranſchlages nicht ſehr Vertrauen erregend. 

— Mir auch nicht“, verſetzte Ayrton. 
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Glenarvan und der Luartiermeifter fehrten zum Wagen zurück. 

Man wandte fid) dem PBunfte zu, wo der Weg nach Lucnow anfhért. 
Dort ſchlängelte ſich ein ſchmaler Pak, der gu Umwegen nöthigte; man 
fing an bergauf zu ſteigen; ein mühſames Stück Arbeit. Mehr als einmal 
mußten die Reiſenden ausſteigen, und dem ſchweren Gefährt zu Hilfe kommen, 
indem ſie es an den Rädern vorwärts ſchoben; oft an gefährlichen Abhängen 
mußte man es zurückhalten, die Ochſen abſpannen, deren Zug bei plötzlichen 
Wendungen ſich nicht entwickeln fonnte; es that Noth den Wagen zu ſtützen, 
der rückwärts zu gleiten drohte; und öfter mußte Ayrton die Hilfe der Pferde 
in Anſpruch nehmen, die vom eigenen Hinaufſteigen ſchon ermüdet waren. 

Sei's nun in Folge dieſer langen Anſtrengung oder aus ſonſt einem 
Grunde, eins der Pferde fiel an dieſem Tage. Es ſtürzte plötzlich nieder, 
ohne daß man irgend dieſes Unfalls ſich hätte verſehen können. 

Es war das Pferd Mulrady's, und als dieſer es wieder aufrichten wollte, 
fand ſich, daß es todt war. 

Ayrton unterſuchte das zur Erde geſtreckte Thier und ſchien dieſen plötz— 
lich eingetretenen Tod nicht zu begreifen. 

„Das Thier muß ſich irgend ein Gefäß zerriſſen haben, ſagte Gle— 
narvan. 

— Wahrſcheinlich, antwortete Ayrton. 

— Nimm mein Pferd, Mulrady, febte Glenarvan hinzu, ic) werde mid 
zu Lady Helena in den Wagen ſetzen.“ 

Mulrady gehorchte, und die kleine Truppe ſetzte ihre anſtrengende Bergfahrt 
fort, nachdem ſie den Raben den Cadaver des Pferdes zurückgelaſſen. 

Die Auſtraliſche Alpenkette ijt nicht ſehr ſtark, und ifr Fuk Hat kaum 
acht Meilen Breite. 

Wenn alſo der von Ayrton ausgewählte Uebergangspaß auf der öſtlichen 
Rückſeite auslief, konnte man binnen achtundvierzig Stunden über dieſe hohe 
Schranke hinaus ſein. Dann würde bis an's Meer von unüberſteiglichen 
Hinderniſſen oder ſchwierigen Wegen keine Rede mehr ſein. 

Im Laufe des 11. erreichten die Reiſenden den höchſten Punkt des Paſſes, 
ungefähr 2000 Fuß hoch. Sie befanden ſich auf einem freiliegenden Plateau, 
welches den Blicken eine weite Ausſicht geſtattete. Nach Norden zu ſpiegelten 
ſich die ruhigen Gewäſſer des Omeo-Sees, mit buntem Gewimmel von 
Waſſervögeln, und weiter hinaus die großen Ebenen des Murray. Im 
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Süden entrollten fic) die griinen Flächen von Gippsland, des goldreiden 
Terrains mit feinen Hohen Waldern, das einem Lande der Urzeit gleidt. 
Dort war die Natur nod) die Herrin ihrer Erzeugniſſe, des Laufes ihrer 
Ströme, ihrer grofen, von dem Beil nod) unberiihrten Baume, und die da- 
mals nod) jeltenen Unfiedler wagten es nidt, gegen fie gu kämpfen. Es 
ſchien, als ob die Wlpenfette zwei verſchiedene Landjftriche trenne, von denen 
der eine feine natiirlide Wildniß beibehalten habe. Die Sonne ging jest 
unter, und einige durch röthliche Wolfen ſchimmernde Strahlen belebten die 
BVeleuchtung des DiftricteSs Murray. Bm Gegenſatz hierzu verlor fic) das 
Gippsland, weldjes Hinter dem Bergſchirm im Schatten fag, in unbeftimmtem 
Helldunfel, und man hatte fagen finnen, der Schatten tauche dieje trans— 
alpinijde Region in eine frithe Nacht. Dieſer Contrajt ward von den Zu— 
ſchauern auf ihrem Standpunkt zwiſchen dieſen beiden Ländern lebhaft 
empfunden, und eine gewiſſe Gemüthsbewegung bemächtigte ſich ihrer beim 
Anblick dieſer faſt unbekannten Gegend, welche fie bis an die Victoriſchen 
Grenzen durchwandern ſollten. 

Man übernachtete auf dem Plateau ſelbſt, und am folgenden Tage be— 
gann das Hinabfteigen. Es ging ziemlich ſchnell von Statten, doch iiberfiel 
ein augerordentlid) heftiger Hagel die Reifenden und zwang fie unter den 
elfen eine Zuflucht gu fucken. Es waren feine Hagelfdrner, fondern wirk— 
lide handgroße Cisftiie, weldje aus den Gewitterwolfen niederſtürzten. 
Cine Schleuder hätte fie nicht mit griperer Gewalt werfen finnen, und 
einige tüchtige Verlesungen belehrten Paganel und Robert, dah es gerather 
fei, fic) Diefen Wiirfen gu entgiehen. Der Wagen wurde an mehreren Stellen 
durchlöchert, und wenig Dächer Hatten diefem Hagel fpiber Cisftiicke wider— 
ftanden, weldje fic) fogar in den Stamm der Baume einbohrten. Man mußte 
das Ende diefes merfiwiirdigen Niederfturzes abwarten, wenn man nidt ge 
jteinigt werden wollte. Jn einer Stunde war jedod) Alles voriiber, und die 
Truppe begann auf’s Neue die abjciiffigen Felfen Hinabgufteigen, die von 
dem Abfluß des ſchmelzenden Hagels nod) gang ſchlüpfrig waren. 

Gegen Abend fuhr der Wagen, fehr gufammengeriittelt und an verfdjie- 
denen Theilen des Geftelles zerbrochen, doc) nod) ficher auf ſeinen Holsradern 
rubend, die lebten Stufen der Wlpen, gwifden großen, vereingelt ftehenden 
Tannen Hinunter. Der Pak Lief auf den Chenen des Gippslandes aus. 
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Die Ulpenfette war glücklich iiberjdhritten und die gebräuchlichen Anordnungen 
fiir Das Nadhtlager wurden getroffen. 


Am 12. bet Tagesanbrud) nam man die Reije mit einem Cifer wieder 
auf, Der nidjt gu verfermen war. Jeder hatte Cile, an's Ziel zu fommen, 
d. h. an den Stillen Ocean, an denjelben Ort, wo die Britannia geſcheitert 
war. Dort erjt fonnte man wieder auf die Spur der Schiffbriidigen fommen 
und nidjt in Den wiijten Gegenden des Gippslandes. Wud) drangte Ayrton 
Lord Glenarvan, dem Duncan den Befehl zu ſchicken, fid) an die Küſte gu 
begeben, um alle Nachforjdungsmittel gur Verfiigung gu haben. Seiner 
Meinung nad) mufte man den Weg, der von Lucnow nad) Melbourne fiihrt, 
benugen. Später wiirde dies fchwieriger fein, denn Die Directe Verbindung 
mit der Hauptitadt fehlte dann gänzlich. 

Diejer Rath des Quartiermeijters fdien gut gu befolgen. Paganel war 
gleider Anſicht, denn er glaubte ebenfalls, daß die Anweſenheit der Yacht 
unter foldjen Umſtänden nützlich fein fone, und er fiigte Hingu, dab, wenn 
der Weg nach Lucfnow einmal hinter ifnen, jede Verbindung nad) Melbourne 
abgeſchnitten fei. 

Glenarvan war unentſchieden, und vielletcht hatte er den Befehl, den 
Ayrton jo befonders verlangte, ertheilt, wenn nicht der Major dieſen Bors 
idlag lebhaft bekämpft hatte. Cr bewies, dak Ayrton’s Anweſenheit bei der 
Expedition nbthig fet; bet Annäherung an die Küſte fei er es, Dem das Land 
befannt fei; und, wenn der Bufall die Rarawane auf die Spuren Grant's 
bringe, jet der Quartiermeifter mehr als jeder Andere im Stande, fie zu 
verfolgen; endficd), er fonne allein den Ort angeben, wo die Britannia zu 
Grunde gegangen. 

Mac Nabbs ftimmte aljo fiir die Fortjegung der Reije ohne verdndertes 
Programm. Er fand einen Verbiindeten in John Mangles, der fich jeiner 
Anſicht anſchloß. 

Der junge Kapitän bemerkte ſogar, daß die Befehle Seiner Gnaden dem 
Duncan leichter zugehen würden, wenn man ſie von der Twofold-Bai 
expedirte, als durch das Ueberbringen eines Boten, der zweihundert Meilen 
durch ein wildes Land reiten müſſe. 


Dieſe Anſicht gewann die Oberhand. Es wurde entſchieden, daß man 
warten wolle, bis die Twofold-Bai erreicht ſei. Der Major beobachtete 
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Ayrton, der ziemlich ärgerlich ſchien. Doch fagte er Nichts und bebielt, feiner 
Gewohnheit yu Folge, feine Beobadjtung fiir fid. 

Die Chenen am Fuh der Aujtralijden Wlpen waren flad, mit einer 
leichten Senfung nad) Often. Groge Gruppen von Mimoſen und Cucalypten, 
mannigfad) duftende Gummibäume unterbraden Hier und da die Cinformig: 
feit. Cinige Creeks, einfache mit Binjen und Ordjideen bededte Bache, welde 
oft den Weg verfperrten, wurden an feidjter Stelle durdjwatet. Jn der 
Ferne entflohen bei der Annäherung der Reijenden Schaaren von Trappen 
und Rafuaren. Ueber die Sträucher hinweg fprangen Kängurus wie eine 
Truppe beweglider elaftijdher Gliedermannden hiniiber und herüber. Dod 
dadjten Die Sager der Expedition faum daran, fie gu jagen, und ihre Pferde 
waren gern einer größeren Anftrengung itberhoben. 

Auferdem [ag eine dumpfe Schwüle über Der Gegend. Cine ftarfe Elek— 
tricitit fattigte die Atmoſphäre. Thiere und Menſchen unterlagen ihrem 
Cinflufje. Sie gingen mechaniſch vorwärts, und die Stille ward nur durch 
den Ruf Ayrton's unterbrodjen, der feine müden Thiere antrieb. 

Von Mittag bis zwei Uhr pajfirte man einen merfwiirdigen Wald von 
Farrnkräutern. Dieſe baumartigen, in voller Blithe ftehenden Pflanzen 
Hatten bis gu dreißig Fuh Hohe. Pferde und Reiter gingen bequem unter 
ihren niederhangenden Bweigen durd. Unter diejen unbewegliden Sonnen- 
ſchirmen herrſchte eine Kühle, über die fic) Niemand beflagte. Jacques Pa- 
ganel, der fid) immer äußern mute, verjdeudjte mit ſeinen Auslaſſungen 
der Befriedigung Sdaaren von Papageien und Kakadus. Es war ein Concert 
betiubenden Geplappers. 

Der Geograph fuhr in feinen Ausrufungen des Entzückens fort, als feine 
Begleiter ihn pliplid) auf feinem Pferde ſchwanken und wie eine Maſſe 
niederſtürzen fahen. 

War es Folge einer Betäubung oder hatte die hohe Temperatur eine 
Beflommenheit verurſacht? Wan eilte auf ihn gu. 

» Paganel, Paganel, was fehlt Ihnen? rief Glenarvan aus, 

— Was mir febhlt, lieber Freund? Ich habe fein Pferd mehr, antwortete 
Paganel, indem er fic) aus den Steigbügeln losmachte. 

— Was! Ihr Pferd? 

— Xodt, vom Schlage geriihrt, wie bas Mulrady's!“ 
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@lenarvan, John Mangles, Wilfon unterjudten das Thier. Baganel 
täuſchte fic) nicht, fein Bferd war pliglid) vom Schlage getroffen. 

» Das ift fonderbar, fagte John Mangles. 

— Sehr fonbderbar, in der That’, murmelte der Major. 

Glenarvan gerieth durch diefen neuen Unfall in groge Beforgnif. Er 
fonnte in Diefer Wiijte feine neuen Pferde anfdjaffen; wenn nun unter den 
Thieren der Crpedition eine Epidemie ausbrach, jo war er fehr in Verlegen- 
heit, wie er die Reife fortſetzen folle. 

Leider follte vor Ende deS Tages das Wort „Epidemie“ gerechtfertigt 
erjdjeinen. in drittes Pferd, das Wiljon’s, ſtürzte und, ein vielleicht nod 
ernfterer Umftand, einer der Ochſen gleichfalls. 

Die Transport- und Bugmittel waren jest auf drei Ochſen und vier 
Pferde beſchränkt. 

Die Lage wurde bedenklich. Die Reiter konnten zwar abſitzen und zu 
Fuß gehen. Viele Squatters Hatten dies bereits in dieſen wilden Regionen 
gethan. Wenn man aber den Wagen zurücklaſſen mußte, was ſollte dann 
aus den reiſenden Frauen werden? Konnten ſie die hundertundzwanzig 
Meilen, welche ſie noch von der Twofold-Bai trennten, zurücklegen? 

John Mangles und Glenarvan, die ſehr beunruhigt waren, unterſuchten 
die nod) überlebenden Pferde. Vielleicht fonnte man neuen Unglücksfällen 
zuvorkommen. Nach geſchehener Unterſuchung ergab ſich kein Zeichen von 
Krankheit oder auch nur von Hinfälligkeit. Die Thiere befanden ſich voll— 
fommen geſund und ertrugen tapfer die Reiſeanſtrengungen. 

Glenarvan hoffte aljo, daß dieſe fonderbare Epidemie fein neues Opfer 
fordern würde. 

Dies war aud) Ayrton’s Anficht, der geftand, dak ihm diefe ploplichen 
Todesfalle unbegreiflich feien. 

Man madjte fid) wieder auf den Weg. Die Fufginger ruhten fid) ab- 
wedjelnd im Wagen aus. Am Abend wurde, wenn man aud) nur zehn 
Meilen zurückgelegt hatte, das Zeichen gum Halt gegeben und das Lager er- 
richtet. Die Nacht verfloß ruhig, ohne Stirung, unter einem grofen Buſch 
von Farrnfraut, gwifdjen denen ungeheure Fledermäuſe, fliegende Füchſe 
genannt, Hin und her flatterten. | 

Der folgende Tag, der 13. Januar, war ein guter. Die Unfalle des 
vorigen Tages erneuerten fic) nidjt, und der Gefundheitszujtand der Expedition 
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blieb ein befriedigender. Pferde und Ochfen thaten munter ihren Dien’. 
Der Salon Lady Helena’s war jehr belebt, Dank der großen Bahl der Ve 
fucher, Die ein- und ausſtrömten. Herr Olbinett war fehr thatig, Erfriſchungen 
gu reidjen, weldje bei dreißig Grad Hike Bedürfniß waren. Cin halbes 
Fäßchen Schottifd Wle wurde gang vertifgt, und man erfldrte Barflay & Comp. 
fiir den größten Mann Grogbritanniens, jogar über Wellington, der niemalé 
jold) gute’ Bier gebraut hatte. . 

Gin fo gut angefangener Tag ſchien aud) gut enden zu wollen. War 
hatte gute fünfzehn Meilen mitten durch ein giemlic) unebenes Land mt 
röthlichem Boden guriidgelegt. Alles liek hoffen, dak man denfelben WAbend 
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nod) an den Ufern des Snowy übernachten würde, eines anſehnlichen Fluſſes, 
der ſüdlich von Victoria ſich in den Stillen Ocean ergießt. 

Bald gruben die Räder des Wagens ihre Spuren in die weiten Strecken 
ſchwärzlichen angeſchwemmten Bodens, zwiſchen wucherndem Graſe. 

Der Abend fam, und ein am Horizont fic) deutlich abzeichnendre Nebel— 
treif zeigte Den Lauf des Snowy an. 

Nod) einige Meilen wurden mit aller AUnftrengung gemadt. Hinter einer 
fleinen Bodenerhebung zeichnete fic) ein Wald hoher Baume ab, und dort- 
hin richtete Ayrton das Gefährt iiber die im Schatten verforenen Baum- 


jtimme. €r war fon eine halbe Meile vom Flup iiber den Gaum des 
Berne, Die Rinder des Kapitän Grant. ; 57 
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Waldes Hinausgefommen, als der Wagen ploplich bis gm Halfte der Rader 
einſank. 

„Aufgepaßt! ſchrie er den ihm nachfolgenden Reitern zu. 

— Was giebt es denn? fragte Glenarvan. 

— Wir ſtecken im Moraſt“, antwortete Ayrton. 

Mit Zurufen und dem Treibſtachel regte er die Ochſen an, welche, bis 
zur Mitte der Beine im Schlamm ſteckend, ſich nicht bewegen konnten. 

„Wir wollen hier übernachten, ſagte John Mangles. 

— Das iſt das Beſte, was wir thun können, erwiderte Ayrton. Morgen, 
bei Tage, werden wir ſehen, wie wir herauskommen. 

— Halt!“ rief Glenarvan. 

Die Nacht war nach einer kurzen Dämmerung ſchnell hereingebrochen, 
dod) war die Hitze nicht mit dem Tageslicht verſchwunden. Die Atmoſphäre 
war mit erjtidenden Dünſten erfiillt. Cinige Blige, blendender Widerjdein 
eine entfernten Gewitters, leuchteten am Horigont. 

Das Lager wurde eingeridjtet. Man madjte fid) fo gut als möglich in 
dem eingejunfenen Wagen Platz. Der finftere Dom der Baume fchiibte da3 
Belt der Reifenden. Wenn fic) der Regen nicht Hereinmifdjte, waren fie ent: 
ſchloſſen, fich nicht gu beflagen. 

Nicht ohne groke Mühe gelang es Ayrton, die drei Ochſen aus dem 
Schlammboden gu befreien. Die muthigen Xhiere ftafen bis an den Baud 
Darin. Der Quartiermeifter pferdte fic) mit den vier Pferden ein und iiber- 
ließ niemand Anderem die Gorge fiir ihr Futter. Gewöhnlich verricdhtete er 
dDiejen Dienft mit Cinfidht, dod) diefen Abend bemerfte Glenarvan, daf feine 
Sorgfalt fic) verdoppelte, und er danfte ihm dafür, Denn die Erhaltung des 
Gejpannes war von grofer Widhtigfeit. 

Währenddeſſen nahmen die Reifenden ein ziemlich furzes Abendeſſen ein. 
Hike und Müdigkeit iiberwogen den Hunger, und fie Hatten weniger der 
Nahrung als der Rube ndthig. 

Lady Helena und Miß Grant gogen fic) in ihre gewöhnliche Lagerjtiitte 
guriid, nachdem fie ihren Gefahrten Gute Nadjt gewünſcht Hatten. 

Von den Männern ſchlichen ſich einige in das Belt, andere ftreciten fid 
aus Neigung auf das dichte Gras am Fuge der Baume, was in diejen ge- 
junden Landern ohne Nachtheil iſt. 

Nad) und nad) ſank Feder in tiefen Schlaf. Die Finſterniß nahm unter 
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einem großen Wolfenjdleier, der den Himmel umbiillte, gu. Es regte fid 
fein Liiftden, und das Schweigen der Nacht wurde nur durch krächzende 
Nachtvigel unterbrodjen. 

Gegen elf Uhr, nach einem ſchweren und ermattenden Schlafe, wachte der 
Major auf. Seine halbgefdloffenen Augen blendete ein unfidjeres Lidht, 
weldjeS fic) unter den grofen Baumen bewegte. Wan hätte meinen finnen, 
e3 jei ein weißliches Tuch, fic) fpiege{nd, wie das Wafer eines Sees, und 
Mac Mabbs glaubte zuerſt, es fei der ae Schein eines fic) auf dem Erd— 
boden fortpflanzenden Feuers. 

Er jtand auf und ging auf das Gehölz gu. Seine Ueberraſchung war 
augerordentlid), als er fic) einem rein natiirliden Phänomen gegeniiber fab. 
Vor feinen Wugen erjtrectte fid) ein ungeheures Feld mit Pilzen bedeckt, die 
ein phosphorijdes Licht ausftrimten. 

Die leudjtenden Körperchen jtrahlten mit giemlider Stärke durch die 
Dunfelheit. *) 

Der Major, welder fein Egoiſt war, ftand im Begriff, Paganel aufzu- 
ween, damit der Gelehrte dies Naturwunder mit eigenen Augen feftitelle. 
Gin Vorfall hielt ifn ab. 

Der Phosphorſchimmer erhellte das Gehölz auf eine halbe Meile weit, 
und Mac Nabbs glaubte am Rande des Scheines Schatten ſchnell dahin— 
gleiten 3u fefen. 

Täuſchten ihn jeine Blide? War es ein Wahngefidt, dem er fic) hingab? 

Mac Nabbs legte fic) auf die Erde, und nad) genauer Beobachtung be- 
merfte er deutlich mehrere Männer, welche, fic) bückend und wiedererhebend, 
auf Dem Boden nach frijden Spuren zu ſuchen fchienen. 

Er mufte wiffen, was diefe Manner fudjten. 

Der Major zögerte nicht flanger, und ohne jeine Gefahrten zu wecen, 
und auf dem Boden wie ein Wilder der PBrairien dahinkriechend, verſchwand 
er im hohen Graje. 


*) Diefe Ericdeinung ift jon von Drummond in Aujtralien bei Pilzen beobadtet worden. 


452 Die Kinder de$ Kapitän Grant. 


Heunzehntes Capitel. 
Gin Gheater- Coup. 


Es war eine ganz abſcheuliche Nacht. Um zwei Uhr Morgens fing es 
an gu reqnen und bis in den Tag hinein ergoffen fid) die Gewitterwolfen in 
Strimen. Das elt gewährte ungeniigenden Schutz, fo dak fic) Glenarvan 
und feine Gefahrten in das Gefährt zurückzogen. An Schlafen war nidt 
gu denfen, man plauderte iiber dies und jenes. Nur der Major, deffen kurze 
Abwefenheit Niemandem aufgefallen war, bildete den ftummen Zuhörer. Aber 
der ſchreckliche Plagregen ftrimte unaufhirlid. Man befiirdjtete deshalb mit 
Redjt, dak der Snowy auSstreten möge, was fiir das Gefahrt, das im auf— 
geweidjten Boden ftaf, jehr bedenklich war. 

Mehr als einmal gingen Mulrady, Ayrton und John Mangles aus, untere 
judjten Den Stand des Wafers, und famen jedesmal von Kopf bis gu Fiipen 
durchweicht zurück. 

Endlich wurde es Taq. Es hörte auf gu regnen, aber die Sonnenſtrahlen 
vermochten noch nicht durch die dichte Wolkenſchicht zu dringen. Auf dem 
Boden ſtanden große Lachen gelben Waſſers, trübe, ſchlammige Teiche. Aus 
dem aufgerührten Boden ſtiegen fortwährend feuchtwarme Dünſte auf und 
ſättigten die Atmoſphäre mit geſundheitſchädlichen Miasmen. 

Glenarvan hatte von allem Anfang an Sorge um das Gefährt gehabt, 
denn es war in ſeinen Augen die Hauptſache. Als man jetzt das plumpe 
Fahrzeug unterſuchte, fand man, dak es mit dem Boden zugleich nieder— 
geſunken fei und mitten im zähen Lehm ſtak; das Vordergeſtell war faſt total 
verſchwunden, das Hintergeftell aber bis an die Räderachſe. 

Man fah ein, daß felbft, wenn Alle, Menſchen wie Thiere, ihre äußerſten 
Kräfte aufbiten, es jeine Noth haben wiirde, die ſchwere Mafdhine wieder in 
die Hohe gu bringen. 

Sn jedem Fall, jagte John Mangles, muß s Bee ſchnell gehandelt werden. 
Denn wenn diefer Thon erjt troden geworbden, erſchwert er uns die Arbeit febr. 

„Alſo rafd) an’s Werk! bemerfte Ayrton. 

Glenarvan alfo madjte fic) mit feinen beiden Matroſen nebft John Mangles 
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und Uyrton nach dem Gehölz auf, wo die Thiere des Nachts iiber gewefen 
waren. 

Es war ein Hodwald von Gummibiumen, der einen traurigen Anblic 
bot. Lauter abgeftorbene Stimme ftanden da in großen Zwiſchenräumen, 
leit Jahrhunderten ihrer Rinde entfleidet, wie Korkeichen zur Erntezeit. 

Bis gu gweihundert Fup ftredten fie das magere Neh ihrer entlaubten 
Uefte in die Luft und fein Vogel nijtete in dem durchſichtigen Sfelett, nicht 
ein Blatt regte fich in dem vertrocneten Geäſt. 

Und aus weldjem Grinde ijt eine ſolche Erſcheinung, die in Wuftralien 
jehr häufig beobadhtet wird, da} gange Walder von einer tödtlichen Cpidemie 
befallen werden, Herguleiten? Man weif es nicht. Webder dte älteſten Cin- 
geborenen, nod) ihre bereits lange in den Särgen rubenden Vorfahren haben 
fie jemal3 im griinen Zuſtande gejehen. 

Wahrend Glenarvan fortwaihrend weiter ging und nach dem grauen 
Himmel aufſchaute, auf dem fic) aud) die fleinften Bweige der Gummibäume 
wie feine Zeichnungen abhoben, gerieth Ayrton in Erftaunen, dah fich die 
Pferde und Ochſen nicht mehr an der Stelle fanden, wo fie hingebracht 
waren. Dod) da die Thiere mit Spannfetten gefeffelt wurden, fonnten fie 
unmöglich weit fort fein. 

Man fudjte alfo nad ihnen im Walde, dod) vergebens. Ayrton wußte 
nicht, was er fagen follte. Cr begab fic) nad) dem Snowy-Fluß, an defjen 
Ufer pradjtige Mimoſen ftehen, zurück, ohne fie gefunden gu haben. Cr lies 
jest jeinen Ruf vernehmen, den fein Gejpann wohl fannte, aber fein Laut 
fam zurück. Der Quartiermeifter fdien immer unrubiger, und feine Ge— 
fährten ſahen fic) mit ſehr verlegenen Mienen an. 

Nachdem eine Stunde bereits mit vergeblichem Nachforſchen verfloſſen 
war und Glenarvan ſchon zu dem etwa eine Meile entfernten Gefährt zurück— 
zukehren im Begriff ſtand, drang ein Wiehern an ſein Ohr. Bald darauf 
ließ ſich auch ein Brüllen vernehmen. 

„Dort ſind ſie!“ rief John Mangles und ſchlich durch das hohe Buſch— 
werk, das im Stande geweſen wäre, eine ganze Heerde zu verdecken. 

Glenarvan, Mulrady und Ayrton folgten ſeinen Spuren und theilten als— 
bald ſein Erſtaunen. 

Zwei von den Ochſen und drei von den Pferden lagen da, zu Boden 
geſtreckt, wie bom Schlage getroffen, gleich den anderen. Schon waren ihre 
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Cadaver falt und eine Schaar hungriger Raben krächzte unter den Mimoſen 
und lauerte auf die unerwartete Beute. 

Glenarvan und feine Gefahrten warfen fid) Blide gu, und Wilfon fonnte 
nidt umbin, gu fludjen, wie e$ ihm in den Mund fam. 

„Sei rubig, Wilfon, fprad) au ifm Lord Glenarvan, der fich übrigens 
auc) nur zur Moth zufammennehmen fonnte, was Hilft das jest. 

— Ayrton, fprach er gu diefem, nehmen Sie den iibrig gebliebenen Odjen 
and dag Pferd mit. Es wird gut fein, dak wir uns bald aus der Verlegen- 
Heit ziehen. 

— Wenn das Gefährt nicht im Moraſt ftife, meinte John Mangles, 
finnten jelbft diefe beiden Thiere uns in gwei kleinen Tagereifen bis an die 
Küſte bringen. Wir miiffen jest unter allen Umſtänden das verfludjte Fabhr- 
zeug fret machen. 

— Wir wollen es verfuden, John, entgegnete ifm Glenarvan. Kehren 
wir aljo jest gum Lager zurück, wo man ohnehin iiber unfer flanges Aus— 
bleiben unrubig jein wird.“ 

Ayrton nahm dem Odhjen die Spannriemen ab, und Mtulrady dem Pferde, 
und fo 30g man denn an Dem gewundenen Ufer des Fluſſes Hin. 

Cin halbe Stunde ſpäter wuften fowohl Paganel wie Mac Nabbs, Lady 
Helena und Miz Grant, woran man war. 

„Den Teufel auch! rief der Major gegen Ayrton, ſchade, dag Sie nidt 
gleid) alle unjere Thiere beim Uebergang iiber die Wimmera beſchlagen ließen. 

— Wie jo, mein Herr? fragte Ayrton. 

— Bon allen unferen Pferden ift gerade das, weldjes unter den Händen 
Ihres Hufſchmiedes geweſen ift, dem gemeinſamen Schickſale allein entgangen. 
— In der That, ſagte John Mangles, es iſt ein ſonderbarer Zufall. 

— Nur Zufall, allerdings, und nichts weiter“, entgegnete der Quartier 
meiſter, und ſah dem Major feſt in's Auge. 

Mac Nabbs preßte die Lippen auf einander, als wenn er, was ihm auf 
der Zunge ſchwebte, zurückhalten wollte. Glenarvan, Mangles und Lady 
Helena ſchienen darauf zu warten, daß er ſeinen Gedanken weiter ausſprechen 
werde, aber der Major ſchwieg und wandte ſich nach dem Wagen hin, den 
Ayrton jetzt in Unterſuchung gezogen. 

„Was hat er eigentlich damit ſagen wollen? fragte Glenarvan John 
Mangles. 
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— Ich weif e3 aud) nidjt, erwiderte der junge Kapitän. Immerhin ift 
der Major fein Menſch, der Etwas ohne Grund jagt. 

- Da haben Sie Redht, John, meinte Lady Helena. Mac Nabbs muß 
irgend weldjen Verdacht gegen Ayrton haben. 

— Berdadt? jagte Paganel mit Achſelzucken. 

— Was meinen Sie? erwiderte Glenarvan. Rann er ef fiir miglid 
halten, daß er uns die Thiere getddtet Habe? Bu welchem Zweck ſoll er e3 
gethan haben? Iſt denn Ayrton's Intereſſe nidjt ein und dasfelbe mit dem 
unfern ? 

— Du haft Recht, lieber Cdward, fagte Lady Helena, und id) fiige nod 
hinzu, daß uns der Quartiermeifter von Anfang unferer Reife an unleugbar 
Proben von Treue gegeben hat. 

— Aflerdings, erwiderte John Mangles. Wber was hat es dann mit 
der Bemerfung des Majors fiir eine Bewandtnif? Ich muß der Sache auf 
den Grund fommen. 

— Meint er denn, er fei mit den Straflingen im Cinverftindnif? . . . 
tief Baganel unvorfidjtig. 

— Was fiir Straflinge? fragte Miß Grant. 

— Herr Paganel ift im Jrrthum, erwiderte John Mangles lebhaft. Er 
weif doch, Dab es in der Proving Victoria feine Straflinge giebt. 

— Gi wabhrhaftig! erwiderte PBaganel, der gerne feine Worte nicht aus- 
gelprodjen atte. Wo gum Teufel hatte id) aud) meinen Kopf? In Auftralien 
giebt’3 feine Straflinge, Denn jo wie fie ausgeſchifft find, werden die Mtiffe- 
thiter ehrlidje Leute! Das Klima, wiſſen Sie, Miß Mary, wirkt beffernd 
auf die Sitten ...“ 

Es erging dem armen Gelehrten, al er feine Uebereilung wieder gut 
maden wollte, antic) wie dem Wagen; er gerieth nur tiefer Hinein. 

Lady Helena jah ihn an, was ifn gang auger Faffung brachte. Aber fie 
wollte ihn nicht noch mehr verlegen machen, und nahm deshalb Miß Mary 
mit fort nad dem Belt, wo Mir. Olbinett gerade das Frühſtück nad) den 
Regeln der Kunſt gubereitete. 

„Eigentlich hatte id) eS verdient, wegtransportirt gu werden, fagte Baganel 
in flaglidjem Tone. 

— Das denfe ish auch”, erwiderte Glenarvan. 

Da diefe Antwort ernſtlich gemeint ſchien, mute fie fiir den wiirdigen 
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Der Major verſchwand in dem hohen Graſe. (S. 451.) 


Geographen demiithigend fein. Glenarvan und John Mangles begaben fid 
jebt aud) nad) bem Wagen Hiniiber. 

Ayrton und die beiden Matrofen waren eben damit befdhaftigt, ihn wieder 
aus feiner tiefen BVerfenfung herauszuziehen. Sowohl der Ochſe wie dai 
Pferd, die zuſammengeſpannt waren, boten alle ihre Muskelkraft auf; du 
Bugriemen waren ſchon bis gum Zerreißen gejpannt, und ebenjo fonnten die 
Halsjoche unmöglich nod) lange halten. 

Wilfon und Mulrady ſchoben an den Radern, wahrend der Quartiermeifter 
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Der ſchwere Wagen riihrt fid) nidjt von der Stelle. (S. 457.) 


das ungleiche Gejpann mit Zuruf und Treibftadel fpornte. Aber das ſchwer— 
fallige Gefahrt riihrte fic) nidjt von der Stelle. Jn dem Thon, der bereits 
troden getworden war, wurde es fo feſt guriicgehalten, als wenn es in hydrau— 
liſchen Ralf eingelafjen ware. 

John Mangles lies jest, um ifn nadgiebiger gu madjen, den Thon be- 
negen, aber aud) das war vergebens. Das Gefährt blieb unbeweglid. Nod 


einmal machten Menfdjen ſowohl wie Thiere einen Verſuch mit Aufgebot 
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aller ihrer Kräfte. Wofern man nidjt Die Maſchine Stück fiir Stück aus: 
einander nahm, mufte man darauf vergidjten, fie aus dem Schlammloche ju 
ziehen. Und wenn das Werkzeug feblte, founte man felbft an fo etwas nidt 
denfen. 

Ayrton, der um jeden Preis. die Schwierigfeiten überwinden 3u wollen 
fchien, war eben Ddaran, von Neuem alle Kräfte aufzubieten, als Lord Glenarvan 
dazukam und ifn anrief: 

„Halt, Ayrton, es ift genug. Wir miiffen die beiden TXhiere, die uns 
geblieben, nothwendig fdonen. Während wir unfere Reije gu Fuß fortſetzen, 
fann das eine von ifnen unjere Damen, das andere unjere Vorräthe fort: 
ſchaffen. Alſo können fie uns nod) ganz gute Dienſte erweiſen. 

— Gewif, Mylord, entgeqnete der Quartiermeifter, und fpannte die er- 
ſchöpften Thiere ans. 

— Kommen Sie jetzt, meine Herren, ſagte Glenarvan, und laſſen Sie 
uns zu unſerer Lagerſtätte zurückgehen, dort die Situation in Erwägung ziehen 
und zuſehen, was fiir gute und was fiir ſchlimme Ausſichten find, um danach 
unſere Entſchließung gu faſſen.“ 

Nach einer kleinen Weile erholten ſich unſere Reiſenden von dieſer ſchlimmen 
Nacht durch ein ganz leidliches Dejeuner. Gleichzeitig wurde die Berathung 
eröffnet und jeder aufgefordert, ſeine Meinung abzugeben. 

Vor allem indeß handelte es ſich darum, den geographiſchen Ort dei 
Lagers ganz genau au. wiſſen. Paganel, dem dieſe Sorge zufiel, machte die 
Beſtimmung mit der gewünſchten Schärfe. Nach ſeiner Berechnung befand ſich 
die Expedition auf dem ſiebenunddreißigſten Parallelkreis und gwar 147° 53’ 
Hftlider Lange, am Ufer des Snowy-Fluffes. 

» Und welded ift genau die Lage der Twofold-Baikiifte? fragte Glenarvan. 

— Ginhundertundfiinfjig Grad, antwortete Paganel. 

— Das wire alfo ein Unterſchied von zwei Graden und fieben Mi- 
nuten? ... 

— Ja wohl von fiinfundfiebengiq Meilen. 

— Und Melbourne liegt? ... 

— Mindeftens sweihundert Meilen entfernt. 

— Gut. Da unfere Lage nun genau beſtimmt ift, was foll nummefr 
geſchehen?“ 

Die Antwort lautete einſtimmig: Ohne Verzug nach der Küſte ſich be— 
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geben. Sogar Lady Helena und Mary Grant madjten fic) anheiſchig, täglich 
fiinf (englijde) Meilen zurückzulegen. Die muthigen Frauen fdjrecdten nicht 
vor dem Gedanfen zurück, die Strecfen gwijden dem Snowy-Fluſſe und der 
Twofold-Bat, wenn eS fein müßte, gu Fupe zu gehen. 

„Du bift meine wacere Reifegefahrtin, liebe Helena, meinte Lord Gle- 
narvan. Aber finden wir, fragte er, auch fider, wenn wir an dev Bai an- 
fommen, die Hilfsquellen, deren wir benöthigen? 

— Ohne allen Zweifel, entgeqnete Baganel. Cden ijt eine Municipal— 
jtadt, die jdjon feit einer Reihe von Jahren befteht. Zwiſchen ihrem Hafen 
und Melbourne mu fogar ein giemlich lebhafter Verkehr ftattfinden. Ich 
vermuthe audj, daß wir fiinfunddreifig Meilen von hier, zu Delegete, an der 
Grenge von Victoria, uns friſch verproviantiren fonnen und geniigende Trans- 
portmittel finden. 

— Und wie ijt e3 mit dem Duncan, fragte Ayrton, Halten Sie e3 nicht 
fir angemefjen, ifm Meldung gu jenden und ifn in die Bai fommen ju 
laſſen? 

— Was halten Sie davon, John, fragte Glenarvan. 

— Ich glaube nicht, daß Ew. Herrlichkeit ſich hierin übereilen ſoll, er— 
widerte der junge Kapitän, nachdem er darüber ſich beſonnen. Es wird noch 
immer Zeit genug ſein, Ihre Befehle Tom Auſtin zu ertheilen und ihn an 
die Küſte kommen zu laſſen. 

— Das iſt allerdings klar, fügte Paganel hinzu. 

— Bedenken Sie, ſprach John Mangles weiter, daß wir in vier bis fünf 
Tagen bereits in Eden ſind. 

— Sie meinen, in vier, fünf Tagen! entgegnete Ayrton kopfſchüttelnd. 
Sagen Sie in vierzehn bis zwanzig Tagen, Kapitän, wenn Ihnen Ihr Irr— 
thum nicht ſpäter leid ſein ſoll. 

— Zu fünfundſiebenzig Meilen vierzehn bis zwanzig Tage! rief Gle— 
narvan. 

— Mindeſtens, Mylord. Sie müſſen ja den ſchwierigſten Theil von 
Victoria durchreiſen, eine wahre Einöde, wo Alles fehlt, ſagen die Squatters, 
durch große Streden Gebüſch, ohne gebahnten Weg, wo fic) bis jest nod 
feine Stationen erridjten liefen. Nur mit dem Beil oder mit der Facéel in 
der Hand finnen Sie marſchiren, und glauben Sie mir, raſch werden Sie’ 
nidjt weiter kommen.“ . 
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Ayrton hatte mit fefter Stimme gefprodjen. Paganel, auf den fid) jebt 
alle Blide fragend richteten, erflarte fic) durch ein Kopfniden mit den Worten 
des Quartiermeifters einverftanden. 

„Nun alſo diefe Schwierigfeit zugegeben, bemerfte John tangles, fo 
werden Ew. Herrlicfeit Ihre Befehle in vierzehn Tagen an den Duncan ge- 
angen laſſen. 

— Ich muh nod) weiter fagen, fuhr Ayrton fort, dak die Schwierigfeiten 
des Weges nicht das Haupthindernif® find; denn eS wird fid) auc) darum 
handeln, iiber den Gnowy gu fepen und wabhrfdeinlid) das Fallen feines 
Waffers abguwarten. 

— Abzuwarten! rief der junge Kapitin. Läßt fich feine Furth auffuden? 

— Ich glaube ſchwerlich, entgegnete Ayrton. Heute Morgen habe id 
ihn vergebens nach einem geeigneten Uebergang abgejudt. Man findet einen 
foldjen iiberhaupt felten bei einem Fluſſe, der in diefer Jahreszeit fo reißend 
ift; es ift Das ein Leibiger Umftand, wider den ich) nichts vermag. 

— Iſt denn der Snowy fo breit, fragte Lady Glenarvan. 

— Breit und tief, meine Dame, antwortete Ayrton; ja woh! eine Meile 
breit und furdjtbar reifend. Selbſt ein guter Schwimmer fame nicht obne 
Gefahr hiniiber. 

— Mun, dann bauer wir uns ein Boot! rief Robert, dem die Sade 
durchaus nicht bedenklich fdien. Cin Baum wird gefallt und ausgehöhlt, 
und dann feben wir uns Hinein. Was tft da weiter? 

— Gieh einmal einer den Sohn des Kapitän Grant! fagte Paganel. 

— Gr hat ganz Redjt, meinte John Mangles. ECs wird uns gar midts 
Anderes iibrig bleiben; und ich finde eS gang zwecklos, weitere Beit mit Dis- 
cufftonen gu verlteren. 

— Was denfen Sie dariiber, Ayrton, fragte Glenarvan. 

— Meiner Anfidht nad, mein Herr, werden wir, wenn uns feine Hilfe 
fommt, in einem Monat nod) immer an den Ufern des Snowy fein. 

— Nun, haben Sie einen befferen Plan? fragte John Mangles mit einer 
gewiſſen Ungeduld. 

— Ja, wenn der Duncan Melbourne verläßt und die Hftliche Küſte gu 
gewinnen ſucht. | 

— Go! Immer der Duncan! Aber imviefern wird uns feine Ane 
wefenheit in der Bai die Möglichkeit, aud) dahin gu gelangen, erleidjtern?” 
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Naddem Ayrton einige Augenblicke nachgedacht, gab er eine ziemlich aus— 
weidjende Wntwort. 

„Ich will, jagte er, meine Meinung nidt aufnithigen. Wenn ic) etwas 
thue, jo thue id) es in unfer Aller Intereſſe, und ich ftehe gur Verfiigung 
und bredje auf, jobald Ew. Herrlicdfeit das Beiden gum Aufbruch giebt.“ 

Er ſchlug die Arme itbereinander. 

» Das ift feine Wntwort, Ayrton, entgegnete Glenarvan. Theilen Sie 
uns Yhren Plan mit, und wir wollen ihn ſogleich beſprechen. Was ift Ihr 
Vorſchlag?“ 

Ayrton ſprach darauf in ruhigem und feſtem Tone: 

„Mein Vorſchlag geht dahin, in dem hilfloſen Zuſtande, in dem wir 
uns gegenwärtig befinden, nicht auf's Gerathewohl über den Snowy zu gehen. 
Hier, an dieſer Stelle, müſſen wir Unterſtützung abwarten, und dieſe kann 
nur vom Duncan kommen. Laſſen wir uns alſo hier nieder, wo es uns an 
Lebensmitteln nicht fehlt, und Einer von uns überbringe Tom Auſtin den 
Befehl, daß er in die Twofold-Bai einlaufen ſoll.“ 

Dieſer unerwartete Vorſchlag wurde mit einigem Erſtaunen aufgenommen, 
und John Mangles verhehlte nicht, wie ſehr er ihm mißfiel. 

„Während dieſer eit, fuhr Ayrton fort, wird entweder der Waſſerſtand 
des Snowy fallen, und es dann möglich ſein, eine Furth durch ihn zu finden; 
oder, wenn Sie auf ein Ueberſetzen mit einem Boote zurückkommen müſſen, 
ſo haben wir Zeit dafür, es herzuſtellen. Das iſt, Mylord, mein Vorſchlag, 
den ich Ihrer Billigung vorlege. 

— Gut, Ayrton, ſagte Glenarvan jetzt. Ihr Vorſchlag verdient in ernſte 
Erwägung gezogen zu werden. Seine größte Schattenſeite iſt die, daß er 
eine Verzögerung veranlaßt, aber er erſpart auch wieder große Beſchwerden, 
und vielleicht auch ernſtliche Gefahren. Wie denken Sie darüber, meine 
Freunde? 

— Reden Sie, lieber Mac Nabbs, ſagte Lady Helena. Seitdem wir 
berathen, hören Sie blos zu und laſſen nur höchſt ſelten ein Wort hören. 

— Da Sie mid) denn nach meiner Meinung fragen, erwiderte der Major, 
jo will id) fie Ihnen gang offen heraus fagen. Ayrton hat, wie mir ſcheint, 
alg Sachverftindiger und vorfidtig gefproden, und ic) ſchließe mich jeinem 
Vorſchlage an. 

Man war auf eine foldje Antwort desfelben am wenigſten gefaft, denn 
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bis jebt waren in Bezug auf diefen Gegenftand die Wnfidjten von Mac Nabbe 
und Ayrton immer auSeinander gegangen. Aud) Ayrton fah den Major 
ganz betroffen an. Paganel, Lady Helena und die Matroſen waren ſehr 
geneigt, das Vorhaben de OQuartiermeijters gu unterftiiben. Nachdem der 
Major es gethan, trugen fie nicht das geringfte Bedenfen mehr. 

Somit erfldrte Denn Glenarvan den Plan Ayrton’s im Princip fiir an 
genommen. Zu John aber ſprach er: 

, Meinen Sie nicht, dak uns die Kiugheit gebietet, jo zu Handeln, an den 
Ufern des Fluffes gu bleiben, und auf die Transportmittel gu warten? 

— Ich meine, erwiderte John Mtangles, wenn ein Bote von uns über 
den Snowy fommen fann, können wir es aud!” 

Alles Hlicte auf den Quartiermeifter; der aber lachte wie ein Mann, der 
jeiner Gache ſicher ijt. 

„Der Bote braudt gar nicht über den Fluß au feben, entgeqnete er. 

— Ach fo! 

— Cr ſchlägt einfach die Straße nach Lucknow ein, die ifn direct nad 
Melbourne führt. 

— Zweihundertundfünfzig Meilen foll er gu Fuß zurücklegen! rief der 
junge Rapitin. 

— Mein, aber gu Pferde, erwiderte Ayrton. Es ift uns dod) ein gutes 
Reitpferd geblieben. Damit läßt fic) der Weg in vier Tagen maden. Rednen 
Sie zwei Tage dazu, um mit dem Duncan in die Bai Hiniiber gu fahren, 
Dann nod) vierundzwanzig Stunden, um in das Lager guriidgufehren, fo fommt 
eine Woche heraus, in welder der Bote jammt der Mannſchaft wieder hier 
fein kann.“ 

Der Major ftimmte durch) Kopfnicken den Worten Ayrton’s bei, und es 
fam nur Darauf an, den in Wahrheit wohl iiberlegten Blan auszuführen. 

» un, meine Freunde, Handelt es fid) dDarum, unferen Boten zu wablen. 
Es wird, wie id) nicht verfenne, eine ſchwierige und gefahrvolle Reife fein. 
Wer will fic) fiir ſeine Gefahrten aufopfern und unſere Inſtructionen nad 
Melbourne bringen?“ 

Unverzüglich erboten fic) dazu Wilfon, Mulrady, John Mtangles, Paganel 
und jelbjt Robert. John namentlich beftand fajt eigenfinnig darauf, daß ibm 
Dieje Miſſion iibertragen werde. Da ergriff Ayrton, der fid) bis jetzt nod 
nidjt gemelDdet hatte, Das Wort und fagte: 
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„Wenn es Ew. Herrlichkeit recht ijt, fo will id) die Reife auf mich nehmen. 
3d fenne dod) das Land einigermafen. Wie oft fdjon bin ich durd) feine 
gefährlichſten Strecken gereijt. Ich finde mid) da heraus, wo ein Anderer 
unfehlbar Hangen bleibt. Ich bitte deshalb in gemeinfamem Butereffe, mid) 
nad) Melbourne begeben gu diirfen. Es geniigt ein Wort, um mid) bei 
Ihrem Stellvertreter gu accreditiren, und in ſechs Tagen verpflichte ich mid, 
den Duncan in die Twofold-Bai hiniiber zu fiihren. 

— Gut gefproden, entgegnete Glenarvan. Sie find ein Mann von Cin- 
fit und Muth, und Sie werden wohl aud) Gliic haben.“ 

Offenbar war der Luartiermeifter geeiqneter alg irgend ein Anderer, 
dieſe ſchwierige Miſſion auszufiihren. Das fah ein Feder ein und beſchied 
fig. Nur John Mangles madte einen letzten Einwand, indem er fagte, die 
Unwejenheit Ayrton’s fei durdjaus nothwendig zur Auffindung der Spuren 
der Britannia oder Harry Grant’s. Aber der Major entgegnete ihm, die 
Erpedition bliebe an den Ufern des Snowy gelagert, bis Ayrton zurückkomme, 
und e8 Liege gar nicht in Der Wbficht, ohne ihn die widhtige Nachforjdung 
anjuftellen, folglich finne auch ſeine Whwefenheit die Intereſſen des Kapitins 
in feinerlei Weiſe beeintradhtigen. 

„So reijen Sie denn aljo, Ayrton, fagte Glenarvan. Laffen Sie fid 
die Sache angelegen fein und fommen Sie über Cden nach unferem Lager 
am Snowy zurück.“ 

Des Ouartiermeifters Auge glänzte im Gefiihl der Befriedigung. Er 
wandte das Geficht ab, aber jo ſchnell er e8 immer that, John Mangles war 
es dod) aufgefallen. Inſtinetmäßig fiihlte Bohn, wie fein Verdacht gegen 
Ayrton nur gunahm. 

Der Quartiermeifter traf nun feine Vorfehrungen zur Abreiſe, wobei ifm 
die beiden Mtatrojen zur Hand gingen, indem der eine fein Bferd, der andere 
die Reifevorrathe beforgte. Unterdeffen fdjrieh Glenarvan den Brief an Tom 
Auſtin. 

Er befahl dem Unterbefehlshaber des Duncan, ſich unverzüglich in die 
Bai Twofold zu begeben. Er empfahl ihm den Quartiermeiſter als einen 
Mann, der ſein volles Vertrauen verdiene. Nach Ankunft an der Küſte ſolle 
Tom Auſtin eine Abtheilung Matroſen der Yacht unter Ayrton's Befehl 
ftellen . 

Als Glenarvan an diejer Stelle feines Briefes war, fragte ifn Mac Nabbs, 
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ber ihm beim Schreiben gujah, in auffallendem Tone, wie er den Namen 
Ayrton jdpreibe. 

7 Gi nun, fo wie man ifn ausſpricht, erwiderte Glenarvan. 

— Das ift irrig, fuhr der Major ruhig fort. Man fpridt ifn aus 
Ayrton, aber man ſchreibt ifn Ben Joyce!’ 
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Zwanzigſtes Capitel. 





Aland — Bealand. 


Die Entdedung de3 Namens Ben Johyce hatte die Wirfung eines Blitz— 
ſchlages. Ayrton wendete fic) plötzlich um, er hielt einen Revolver in der 
Hand, ein Schuß ftredte Glenarvan gu Boden. Von augen hörte man 


Flintenſchüſſe. 
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John Mangles und die Matroſen, anfangs überraſcht, wollten ſich auf 
Ben Joyce ftiirzen, aber ſchon war der kühne Bandit verſchwunden und 
hatte fic) mit feiner an den Gaum des Gummibaumwalbdes jerftreuten Bande 
vereinigt. . 

Das Pelt bot feinen geniigenden Schutz gegen die Kugeln, und man 
mußte an den Rückzug denfen. Glenarvan, nur leicht verletzt, war wieder 
aufgejtanden. 

„In den Wagen, in den Wagen!“ ſchrie John Mangles, und zog Lady 
Helena und Mary Grant fort, die bald hinter den ftarfen Leitern in Sider: 
Heit waren. 

Dort ergriffen John, der Major, Paganel und die Matrofen ihre Cara- 
biner und hielten fic) bereit, ben Banditen zu antworten. Glenarvan und 
Robert waren bei den Frauen, während Olbinett an der allgemeinen Ver— 
theidigung Theil nahm. 

Dieſe Vorfille hatten fid) mit Bligesfchnelligfeit ereignet. 

John Mangles beobachtete aufmerffam den Gaum des Waldes. Das 
SchieBen hatte bet der Anfunft von Ben Joyce plötzlich aufgehirt und tiefe 
Stille folgte dem lärmenden Gewebhrfeuer. Cinige Rauchſäulen wirbelten 
nod) um die Zweige der Gummibdume, und die hohen Büſche des Gaſtro— 
lobium blieben unbeweglich. Jedes Zeichen eines Angriffes war verſchwunden. 

Der Major und John Mangles recognofcirten die Gegend bis an die 
hohen Baume. Der Plag war verlaffen; man fah gabhlreidhe Fußſpuren, und 
halb verbranntes Biindpulver raudjte nod) auf dem Boden. Als fluger Mann 
löſchte der Major es aus, denn ein Funken geniigte, um eine fchredlide 
Feuersbrunſt in diejen trodenen Waldern angufaden. 

„Die Straflinge find verjdwunden, ſagte John Mangles. 

— Ya, antwortete der Mtajor, und dies Verſchwinden beunrubhigt mid. 
Es wire mir Lieber, wir ftinden ihnen gegeniiber. Cin Tiger auf der Chene 
ift beffer al8 eine Schlange im Graſe. Wir wollen dieſe Büſche beim Wager 
abſuchen.“ 

Der Major und John unterſuchten die umliegende Gegend und fanden 
vom Saume des Waldes bis an die Ufer des Snowy keinen einzigen Sträf— 
ling. Die Bande des Ben Joyce ſchien wie eine Schaar unheilbringender 
Vögel entflohen. Dies Verſchwinden war gu ſonderbar, um ſich dabei voll- 
fommen ſicher gu fühlen. Deshalb entſchloß man fic) immer auf der Hut 
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ju fein. Der Wagen, ein von Moraſt umgebenes Bollwerf, wurde das 
Centrum des Lagers, und zwei Männer, die fic) ſtündlich ablöſten, hielten 
gute Wache. 

Lady Helena und Mary Grant machten es ſich zur erſten Sorge, die 
Wunde Glenarvan's zu verbinden. In dem Augenblick, wo ihr Gatte unter 
der Kugel des Ben Joyce fiel, war Lady Helena im vollen Schrecken auf ihn 
ju geftiirgt. Dann aber, ihre Angſt beherrſchend, fiihrte ihn die muthige 
frau in den Wagen. Dort wurde die Schulter des Verwundeten blofgelegt, 
und der Major erfannte, dak die Kugel nur das Fleijd) zerriſſen und feine 
innere Verletzung Hervorgebradt hatte. Jedenfalls ſchien fein Knochen ge⸗ 
troffen zu ſein. Die Wunde blutete heftig, aber Glenarvan gab durch Be— 
wegung der Finger und des Unterarmes ſeinen Freunden ſelbſt Beruhigung 
über das Reſultat des Schuſſes. Nachdem er verbunden, wollte er, daß man 
ſich nicht mehr mit ihm beſchäftige, und man kam nun zu Erklärungen. 

Die Reiſenden, mit Ausnahme von Mulrady und Wilſon, welche draußen 
wachten, hatten ſich ſo gut wie möglich im Wagen untergebracht, und der 
Major wurde aufgefordert zu erzählen. 

Ehe er ſeinen Bericht begann, ſetzte er Lady Helena von dem in Kenntniß, 
was ſie noch nicht wußte, das heißt von dem Entweichen einer Bande Sträf— 
linge aus Perth, von ihrem Erſcheinen in der Provinz Victoria und ihrer 
Mitſchuld an der Eiſenbahnkataſtrophe. Er übergab ihr die Nummer der 
„Auſtralian-und New-Zealand-Zeitung“, die er in Seymour gekauft hatte, 
und fügte hinzu, daß die Polizei einen Preis geſetzt habe auf den Kopf diejes 
Ven Joyce, eines ſchrecklichen Banditen, defjen feit adjtgehn Monaten veriibte 
Verbredjen ihm eine traurige Beriihmtheit verjdafft Hatten. 

Aber wie hatte Mac Nabbs diefen Ben Boyce in dem Ouartiermeifter 
Ayrton erfannt? Hierin lag das Geheimnif, welches Alle aufgeflart haben 
wollten, und der Major gab ihnen dieſe Crflarung. 

Vom erften Tage ihres Beiſammenſeins miftraute Mac Nabbs dem Wyrton. 
Zwei oder drei faft unbedeutendDe Vorfille, ein zwiſchen dem Quartiermeijter 
und dem Schmied am Wimerrafluffe ausgetaufdter Blick, das Zögern WAyrton’s, 
die Flecken und Dörfer zu paffiren, fein Drangen, den Duncan an die Küſte 
zu commandiren, der jeltjame Tod der ifm anvertrauten Thiere, endlich ein 
Mangel an Offenheit im Benehmen, — alle diefe Cingelheiten jummirten ſich 
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Er hatte indeß feine divecte Anklage hervorbringen können, ue Die Er 
eignifje Der vorigen Nacht. 

Unter dem Ddidjten, hohen Gebüſch fort{dleidend, fam Mac Mabbs bei 
den verdaidjtigen Schatten an, weldje feine Wufmerfjamfeit auf eine halbe 
Meile vom Lager erregt Hatten. Die phosphorleudjtenden Pflanzen warfen 
einen bleichen Gchimmer auf die Dunkelheit. - 

Drei Manner unterfudten die Spuren am Boden, frijde Fuptritte, und 
Mac Nabbs erfannte unter ifnen den Hufſchmied von Blad-Point.  ,,Sie 
find e8, jagte Der Cine. — Ya, antwortete der Andere, Hier find die Eijen 
der Pferde. — So iſt es vom Wimerra an. — Alle Pferde find todt. — 
Das Gift ift nidjt weit ab, — Es ift genug, um eine gange Cavallerie ab- 
gulepen. — Cine nützliche Bflange, dies Gaftrolobium! “ 

» Dann ſchwiegen Sie, fuhr Mtac Nabbs fort, und entfernten fid. Id 
wußte nod) nidjt genug, ic) folgte ihnen daher, und bald begann die Unter- 
haltung wieder. 

»Ben Joyce ijt doch ein geſchickter Mann, fagte der Schmied, ein pradt- 
voller Quartiermeifter mit jeiner Schiffbrudjserfindung! Wenn fein Plan 
gelingt, ift unfer Glück gemacht! Werfludter Ayrton! — Nenne ibn Ben 
Soyce, Denn er Hat jeinen Namen wohl verdient! « 

In diefem Augenblice verlichen die Schurken das Gummiwaldden. Id 
wußte, was ic) wiffen wollte, und fehrte in’S Lager zurück, mit der Gewiß— 
Heit, daß nidjt alle Straflinge fid) in Uuftralien beffern, wenn Paganel nichts 
Dagegen hat!“ 

Als der Major geendet hatte, verjanten jeine Gefahrten in ſchweigende 
Betradjtung. 

„Alſo, ſagte Glenarvan mit gornigem Antlig, Hat uns Ayrton bis hierher 
gefdleppt, um uns zu berauben und gu ermorden? 

— Qa, verjeste der Major. 

Und vom Wimerra an verfolgt jeine Bande unjere Spur und fpabt 
nad) einer giinftigen Gelegenheit? 

— Ja. 

— Diejer Clende ijt alſo night ein Matrofe der Britannia? Er hat 
feinen Namen Ayrton, feinen Dienft an Bord geftohlen?“ 

Aller Blicke richteten fic) auf Mac Nabbs, der fich jelbft dieje Fragen 
hatte vorlegen müſſen. 
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„Folgendes, erwiderte er mit feiner immer rubigen Stimme, ijt die Ge- 
wipbeit, die man dieſer Dunfeln Situation entnehmen fann. Meiner Anficht 
nad) heißt diejer Mann wirflich Ayrton, Ben Joyce ift nur fein Kriegsname. 
Es jteht ungweifelhaft feſt, daß er Harry Grant fennt und Ouartiermeifter 
an Bord der Britannia gewejen ift. Dieje, {don durd) die uns von Ayrton 
geqebenen Details bewiejenen Thatſachen werden nod) durch die Worte der 
Straflinge, weldje id) Euch mitgetheilt habe, verftirft. Berlieren wir uns 
nidt in leere Vermuthungen, und halten wir uns verfidert, dak Ayrton und 
Ben Joyce ein und diefelbe PBerjon ijt, das heißt, ein gum Wnfiihrer einer 
Rauberbande gewordener Matroſe der Britannia.“ 

Die Erflarungen Mac Mabbs’ wurden ohne Widerrede angenommen. 

„Jetzt, verſetzte Glenarvan, jagen Sie mir, wie und warum fic) der 
Quartiermeifter Harry Grant’3 in Auftralien befindet. 

— Wie? Das weif ich nicht, antwortete Mac Nabbs, und die Polizei 
erfldrt, nidjt mehr DdDariiber gu wifjen als id). Warum? Es iſt mir un— 
moglid), e8 gu jagen. Es liegt Darin ein Geheimniß, weldes die Zukunft 
aufhellen wird. 

— Die Polizei fennt nidjt einmal die Identität gwifden Ayrton und Ven 
Joyce, jagte John Mangles. 

— Gie haben Recht, John, erwiderte der Major, und ein befonderer Vor- 
fall, wie dieſer, ware geeignet, ihre Nadjforjdjungen gu fordern. 

— Alſo hat fich, bemerfte Lady Helena, diefer Ungliicfelige in verbredje- 
riſcher Ubfidjt in die Farm Paddy O'Moore's geſchlichen? 

— Ohne Zweifel, antwortete Mac Nabbs. Er bereitete irgend einen 
bdjen Streid) gegen den Irländer vor, als fid) ihm eine giinftigere Gelegen- 
heit barbot. Er hörte die Erzählung Glenarvan’s, die Geſchichte des Schiff— 
bruds, und als verwegener Menſch hat er fic) jdjnell entſchloſſen, Mugen 
Daraus gu giehen. Die Expedition war entjdieden. Wm Wimerra hat er 
mit einem der Seinen Verbindung gehabt, mit dem Sdhmied von Blacd-Point, 
und hat erfennbare Gpuren unſeres Weges guriidgelaffen. Seine Bande ift 
uns gefolgt, eine giftige Pflanze Hat ihm erlaubt, nad und nad unfere 
Pferde und Ochſen gu tidten. Dann, im ridjtigen Augenblick, hat er uns 
in die Siimpfe des Snowy gefahren und den Banditen itberliefert, die er 
commandirt.“ 

Es war Alles iiber Ben Joyce gejagt worden, feine Vergangenheit vom 
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Major feftgeftellt, und der Elende erjdien al3 das, was er war, ein fiihner 
und Schrecken erregender Verbrecher. Seine klar bewiejenen Whfidjten er- 
forderten von Seiten Glenarvan’s eine auferordentlide Wadhjamfeit. Glüd— 
lidjerweife hatte man vom entlarvten Banditen weniger gu fiirdten, als vom 
Verrather. 

Aber aus diefer flaren Darlequng der Sachlage entjprang eine ernite 
Folge, an die nod) Niemand gedadht hatte. 

Nur Mary Grant fdaute, während man die Vergangenheit befprad, in 
die Bufunft. 

Sohn Mangles jah gleich, wie fie erblagte und alle Hoffnung fallen Lies 
Er begriff, was in ihrer Seele vorging. 

„Miß Mary, Miz Mary, rief er aus, Sie weinen! 

— Du weinft, mein Rind? fagte Lady Helena. 

— Mein Vater! Madame, mein Vater! verfegte das junge Madden. 

Sie fonnte nicht fortfahren. Aber ein plötzliches Licht ging im Geifte 
eines Jeden anf. Man begriff den Schmerz Miß Mary's, weshalb ihre 
Thränen floſſen, weshalb der Name ihres Vaters auf ihre Lippen trat. 

Die CEntdedung von Ayrton’s Verrath zerftirte jede Hoffnung. Der 
Strafling hatte, um Glenarvan mitguziehen, einen Schiffbruch vorgegeben. 
Sn ihrer von Mac Nabbs belauſchten Unterhaltung Hatten die Banditen es 
Deutlid) gejagt. Niemals war die Britannia an den RKlippen der Twofold- 
Bat gejdeitert! Niemals hatte Harry Grant den Fup auf anftralifdjen 
Boden geſetzt. 

Bum zweiten Mal hatte die irrige Auslegung de3 Documentes die Sucer 
der Britannia auf eine falſche Fährte gebradt! 

Alle bewahrten vor diefer Sadlage, vor dem Schmerze der beiden Kinder 
ein Ddiijteres Schweigen. Wer hatte wohl nod) ein Wort der Hoffnung ge 
funden? Robert weinte in den Armen der Schwefter, und Paganel murmelte 
mit adrgerlider Stimme: 

„Ach, ungliicjeliges Document! Du fannft Did riihmen, das Gebirn 
von einem Dutzend braver Männer auf eine Harte Probe geftellt gu haben!“ 

Und der wirklich gegen fic) felbft aufgebrachte, wiirdige Geograph ſchlug 
fic) heftig vor die Stirn. 

Indeſſen hatte Glenarvan die zur äußeren Wache aufgeftellten Matrofen, 
Mulrady und Wilfon, aufgefucht. Cin tiefes Schweigen herrſchte anf diejer 
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ywifden dem Wald und Fluß gelegenen Ebene. Grose unbeweglide Wolfen 
hingen am Himmelsgelt. Mitten in diejer Atmoſphäre dumpfer Betdiubung 
hitte man das geringjte Geräuſch deutlic) wahrnehmen miiffen, doch Nichts 
ließ fic) hören. 

Ben Joyce und ſeine Bande mußten ſich in beträchtlicher Entfernung ver— 
ſteckt halten, denn Schaaren von Vögeln, die ſich auf die niedrigen Zweige 
der Bäume niederließen, einige Kängurus, die das junge Gras friedlich ab— 
weideten, ein paar Emus, deren zutraulicher Kopf aus dem dichten Gebüſch 
ſchaute, bewieſen, daß die Gegenwart von Menſchen dieſe friedliche Einſamkeit 
nicht ſtöre. 

„Seit einer Stunde, fragte Glenarvan ſeine beiden Matroſen, habt Ihr 
Nichts geſehen, Nichts gehört? 

— Nichts, Ew. Herrlichkeit, antwortete Wilſon. Die Räuber müſſen einige 
Meilen von hier ſein. 

— Sie ſind gewiß nicht in genügender Anzahl, um uns anzugreifen, 
fügte Mulrady hinzu. Dieſer Ben Joyce wird fic) durch einige Buſhrangers, 
die am Fuße der Alpen umher ſtreifen, verſtärken wollen. 

— Das iſt möglich, Mulrady, antwortete Glenarvan. Die Schurken ſind 
feig, und ſie wiſſen uns gut bewaffnet. Vielleicht erwarten ſie die Nacht, 
um uns anzugreifen. Wir müſſen unſere Wachſamkeit bei Anbruch der Nacht 
verdoppeln. Ah! Könnten wir nur dieſe Sumpfgegend verlaſſen und unſeren 
Weg nach der Küſte fortſetzen! Aber das angeſchwollene Waſſer verſperrt 
ung den Uebergang. Ich würde mit Gold ein Floß bezahlen, das uns an's 
andere Ufer brächte! 

— Warum geben Ew. Herrlichkeit uns nicht den Befehl, dies Floß zu 
bauen? An Holz fehlt es nicht! 

— Nein, Wilſon, erwiderte Glenarvan. Aber dieſer Snowy iſt kein 
Fluß, ſondern ein reißender Strom.“ 

In dieſem Augenblick kamen John Mangles, der Major und Paganel 
hinzu, nachdem ſie eben den Snowy genau unterſucht hatten. Das durch die 
letzten Regengüſſe angeſchwollene Waſſer war um einen Fuß über ſeinen ge— 
wöhnlichen Waſſerſtand gewachſen. Es bildete einen reißenden Strudel, ähnlich 
wie die Stromſchnellen Amerikas. Es war unmöglich, ſich auf dieſe brauſende 
Waſſerfläche und die mächtigen Waſſerſtürze zu wagen, dieſe ſich wirbelnd in 
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ben Abgrund bohrten. John Mangles erflirte einen Uebergang fiir unaus— 
führbar. 

„Doch, fügte er hinzu, dürfen wir nicht hier bleiben, ohne irgend etwas 
zu verſuchen. Was man vor dem Verrath Ayrton's thun wollte, iſt jetzt nod 
nöthiger. 

— Was ſagſt Du, John? fragte Glenarvan. 

— Ich ſage, daß Hilfe dringend Noth thut; und da man nicht mod 
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Twofold-Bai gehen fann, muß man nad) Melbourne gehen. Cin Pferd ijt 
uns nod) geblieben. Ew. Herrlichfeit wollen e3 mir geben, und ich reite 
nad) Dielbourne. 

— Aber das ift ein gefahrlider Verjud, John, jagte Glenarvan. Obne 
von den Gefahren der Reife gu ſprechen, gweihundert Meilen durd ein un— 
befannte3s Land, fo finnen die Wege und Stege von den Mitſchuldigen des 
Yen Joyce bewacht werden. 

— Ich weiß es, Mylord, aber id) weiß aud, dak unſere Lage nicht 


linger jo bleiben fann. Ayrton verlangte nur acht Tage, um die Leute vom 
Berne, Die Kinder des Kapitän Grant. 60 
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Duncan hergufiihren. Ich werde in ſechs Tagen an die Ufer des Snowy 
guriidgefehrt fein. Mun, was befehlen Cw. Herrlichfeit? 

— €he Glenarvan fic) ausfpridt, fagte Paganel, muß ic) eine Bemer- 
fung madjen. Wan gehe nad) Melbourne, aber nidjt John Mangles fei 
dieſen Gefahren ausgefebt. Cr ift der Kapitin des Duncan, und als folder 
darf er fich nicht denfelben ausfepen. Jd) werde an feiner Stelle gehen. 

— @ut gefproden, antwortete der Major. Aber warum follten Sie es 
fein, Paganel? 

— Sind wir nicdt da? riefen Mulrady und Wilfon. 

— Und glauben Gie, verfegte Mtac Nabbs, dak ich mid) vor einem Ritt 
von zweihundert Meilen fiirdte? 

— Meine Freunde, fagte Glenarvan, wenn einer von uns nach Melbourne 
gehen foll, fo mag das Loos entfdeiden. Paganel, fdjreiben Sie unfere 
Namen auf... 

— Den Fhrigen wenigftens nicht, Mylord, fagte John Mangles. 

— Und warum nidt? fragte Glenarvan. 

— Sie wollen fic) von Lady Helena trennen, Sie, deffen Wunde fid 
nod) nidt geſchloſſen hat? 

— @lenarvan, fagte Baganel, Sie finnen die Expedition nicht ver- 
Laffer. 

— Mein, verjebte der Major. Ihr Platz ift hier, Coward, Sie dürfen 
nidjt fort. 

— €8 giebt Gefahren gu beftehen, antwortete Glenarvan; ic) will meinen 
Theil daran nicht Anderen iiberlafjen. Schreiben Sie, Paganel. Mein 
Name fei unter die meiner Kameraden gemiſcht, und der Himmel gebe, dah 
er guerft gezogen werde.“ 

Man fiigte fic) feinem Willen und fein Name wurde den iibrigen hin 
zufügt. Man gog, und das Loos entfdhied fiir Mulrady. Der tapfere Ma— 
trofe brad) in ein Hurrahgefdrei aus. 

„Mylord, id) bin gur Abreiſe bereit“, fagte er. 

Glenarvan driidte Mulrady die Hand. Dann fehrte er an den Wagen 
guriié und iiberlie® dem Major und John Mangles die Wache iiber 
das Lager. 

Lady Helena wurde alsbald von dem Entſchluß, einen Boten nad) Mel: 
bourne gu ſchicken, und von der Entſcheidung durd) das Loos unterridftet. 


Aland — Sealand. 475 


Sie fand fiir Mulrady Worte, welche dem braven Seemann in’3 Herz 
drangen. 

Man fannte ihn als tapfer, flug und ftarf, jeder Anftrengung gewadjen, 
und das Loos hätte wabhrlic) nicht befjer fallen fonnen. 

Die Ubreife Mulrady’s wurde auf adt Uhr feftgejebt, gleich nach der 
furgen Abenddämmerung. Wilfon nahm e8 auf fid), das Pferd zurecht gu 
madjen. Er hatte die Idee, das Hufeijen des linfen Fußes abzunehmen und 
es Durd) das Cijen von einem der in der Nacht geftorbenen Pferde gu er- 
jeben. Die Banditen fonnten die Spuren nidjt erfennen und ifm nidft 
folgen, da fie nicht beritten waren. 

Während fid) Wilfon mit diejen Details beſchäftigte, ſchrieb Glenarvan 
den fiir Tom Auftin beftimmten Brief; doch Hinderte ifn fein verwundeter 
Urm, und er beauftragte Paganel damit. Der in einer fixen Idee befangene 
Gelehrte jdhien fiir Wiles, was ifn umgab, fremd gu fein. Man muß zu— 
geben, daß während dieſer gangen Reihenfolge unangenehmer Abenteuer Pa— 
ganel nur an jein falfch ausgeleqtes Document dachte. Er drehte die Worte 
um, um ifnen einen neuen Ginn zu entreifen, und blieb in dem Abgrunde 
der Deutung verjentt. 

Auch Hhirte er die Bitte Glenarvan’s nidjt, fo dak diefer fie nochmals 
wiederholen mufte. 

7 UH, fehr wohl, erwiderte Baganel, ich bin bereit! “ 

Und mit diefen Worten madte Baganel mechaniſch fein Notizbuch zurecht. 
Er rif ein weipes Blatt heraus und war, mit dem Bleiftift in der Hand, 
jum Schreiben bereit. Glenarvan begann folgende Jnftructionen zu dictiren: 


„Befehl fiir Tom Auftin, in See gu fteden und den Duncan 
Ts | ee 


Paganel vollendete das (este Wort, als feine Augen zufällig auf die 
Nummer der ,,WUuftraliane und New-Zealand-Zeitung“ fielen, weldje auf der 
Erde fag. Das gzufammengefaltete Journal lief nur die beiden legten Silben 
{tines Titels fehen. Der Bleiftift Paganel’s blieb ftehen, und Paganel fdjien 
Glenarvan und feinen Brief vollftindig vergeffen gu haben. 

» Run, Paganel? fagte Glenarvan. 

— Uh, rief der Geograph aus. 

— Was haben Sie? fragte der Major. 
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— Nichts, nichts!“ antwortete Paganel. Dann wiederholte er leijer: 
„Aland! Wand! Aland!“ 
Er war aufgeftanden und hatte das Journal in die Hand genommen, 
Er ſchüttelte e8, wobei er verfudjte, die Worte zurückzuhalten, die feinen 
Lippen entſchlüpfen wollten. 
Lady Helena, Mary, Robert, Glenarvan betradjteten ihn, obne etwas 
von Diefer unerflirliden Bewegung gu verftehen. 
Paganel glich einem Menſchen, der auf einmal irrfinnig geworden. 
Uber diejer Zuſtand nervöſer Ueberreigung hielt nidjt an. Er ward all 
malig rubig, und die Freunde, welche aus feinen Augen ftrablte, erloſch. Gr 
jeste fic) wieder und jagte in rubigem Zone: 
„Wenn es Bhnen beliebt, Mylord, ftehe id) gu Bhren Dienften.” 
Glenarvan dictirte das in folgenden Ausdriiden abgefafte Schreiben: 


„Befehl an Tom Auſtin, unverzüglich in die See gu ſtechen und 
den Duncen unter 37° der Breite an die Weftfiifte Wuftraliens ju 
fiifren ... 

— Auſtraliens? fagte Paganel. Ba wohl! WAuftraliens!“ 

Als das Schreiben fertig war, reicdte er es Glenarvan gur Unterſchrift. 
Trotz der frijden Verwundung fam er damit gu Stande. Dann wurde es 
verfiegelt und geſchloſſen: Baganel ſchrieb mit gitternder Hand die Aufſchrift: 


, som Auſtin, 


Unterbefehlshaber der Yacht Duncan 


Melbourne.” 


Darauf verlie er den Wagen und rief wiederholt die unverftandliden 
Worte: 


,, Aland! Aland! Zealand!‘ 
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Einundzwanzigſtes Capitel. 
Bier Tage der Angſt. 


Der Reft de3 Tages verlief ohne weiteren Bufall. Man vollendete all- 
feitig die Buriiftungen gu Mulrady’s Abreife. Der brave Matroſe ſchätzte 
fid) glücklich, Sr. Herrlidfeit diefen Beweis von CErgebenheit Liefern gu 
fonnen. 

Paganel hatte fein faltes Blut und feine gewohnte Art und Weise wieder 
angenommen. oc) immer jeigte fein Blick gwar eine deutlide Befangen- 
Heit, aber er ſchien fie beftimmt geheim halten gu wollen. Sicher hatte er 
gute Griinde, alfo gu handeln, denn der Mtajor hörte ifm immer, wie einen 
Menſchen, der mit fic) felbft fampft, die Worte murmeln: 

„Nein! Nein! Sie wiirden mir feinen Glauben fdenfen. Und dann 
was nützt es Denn? C8 ift ja gu ſpät!“ 

Als er fic) auf dieſe Weiſe entſchieden hatte, bemiihte er fid), Mulrady 
die ndthigen Anweiſungen, wie er Melbourne erreidjen fonne, 3u geben, und 
jeijnete ihm, die Karte vor den Augen, feinen Weg vor. Alle ,, tracks“, 
d. h. Fubwege der Prairie, liefen auf der Lucknower Strafe zuſammen. 
Dieje Straße befdjreibt, nachdem fie in fiidlider Ridjtung gerade bis zur 
Riifte gefiihrt Hat, einen furgen Bogen in der Ridjtung nad) Melbourne. 
Shr hatte er immer gu folgen, und follte nidjt verjuchen, einem fiirzeren Weg 
quer durch unbefanntes Land gu nehmen. Die Sade war alfo gang einfad, 
und Mulrady fonnte fic) nicht wohl verirren. 

Gefahren waren, wenn er nur einige Meilen über die Gegend hinaus 
war, in Der Ben Joyce mit fjeiner Bande verftectt liegen mufte, nidjt weiter 
ju fürchten. War diefe Gegend einmal paffirt, fo entfernte fic) Mtulrady 
idnell von den Straflingen und fonnte feine wichtige Miſſion zu gutem Ende 
führen. 

Um ſechs Uhr wurde die gemeinſchaftliche Mahlzeit eingenommen. Ein 
ſtrömender Regen ſtürzte herab. Da das Zelt keinen hinlänglichen Schutz 
bot, hatten Alle im Wagen Zuflucht geſucht, der übrigens eine ſichere Unter— 
kunft bot. Der thonige Boden hielt ihn feſt, und er ruhte darauf, wie ein 
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Fort auf feinen Grundmauern. Die Waffenvorrathe beftanden in fieben Ca— 
rabinern und eben jo viel Revolvern, und geniigten aud) gegeniiber einer 
fangeren Belagerung, da weder SchieBbedarf nod) Lebensmittel mangelten. 
Uebrigens mufte der Duncan nod) vor Ablauf von ſechs Tagen in der 
Twofold-Bai anfern. Vierundzwanzig Stunden ſpäter fonnte die Mannſchaft 
das andere Ufer des Snowy erreidjen, und follte der Uebergang nicht aus— 
fiifrbar fein, fo muften fid) die Straflinge dann dod) vor den iiberlegenen 
Kräften zurückziehen. Vor Allem aber bedurfte e3 des gliidlidjen Gelingens 
pon WMulrady’s gefahrvollem Unternehmen. 

Um acht Uhr wurde die Nadjt fehr dunfel. Bet galt e3, abgureifen. 
Das fiir Mulrady beftimmte Pferd wurde Herangefiihrt. Seine Hufe, welde 
der Vorfidjt Halber noch mit einen umwickelt waren, madjten auf dem Boden 
nidjt das geringfte Geräuſch. Das Thier ſchien ermiidet, und dod) Hing von 
der Verläßlichkeit und Kraft feiner Fiipe das Wohlfein Aller ab. 

Der Major rieth Mulrady, eS gu fdonen, wenn er auger dem Bereiche 
der Angriffe der Straflinge fein werde. Beſſer wire ein halber Tag Ber: 
z0gerung und ein fidjeres Hinfommen. 

Sohn Mangles übergab feinem Matrojen einen Revolver, den er mig: 
lichft forgfam geladen hatte, — eine furdjtbare Waffe in der Hand eines 
Mannes, welder nicht zittert, Denn feds in wenigen Secunden abzugebende 
Schiiffe. durften wohl hinreiden, einen von Böſewichtern gefperrten Weg ju 
jdubern. 

Mulrady ſaß auf. 

» pier ift der Brief, den Du an Tom Auftin iiberliefern wirſt, fagte 
Glenarvan. Er folle feine Stunde verlieren! Cr fahre nad der Twofold- 
Bat ab, und wenn er uns dort, im Fall wir den Snowy nicht paffiren 
könnten, nidjt antreffen follte, fo foll er uns unverzüglich entgegen fommen! 
Nun, mein wacerer Matrofe, fo geh’ und Gott geleite Dich! 

Glenarvan, Lady Helena, Miß Grant, Alle driidten Mulrady die Hand. 
Dieje Ubreife bei ſchwarzer, regneriſcher Nacht, auf einem Wege voll drohender 
Gefahren und durd) eine ungeheure, unbefannte Wiiftenei, hatte ein minder 
furdjtlofes Herz, alS das des Matroſen, wohl befangen gemacht. 

„Adieu, Mylord“, fagte diefer mit ruhiger Stimme, und verfdjwand bald 
auf einem Fußwege, der fid) am Waldſaum hinzog. 

In Ddiefem Wugenblice verdoppelte ber Sturm feine Wuth. Die hohen 
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Cucalyptusafte Elapperten mit mattem Tone im Dunflen, Man fonnte das 
Niederfallen des trodenen Geäſtes anf den weidjen Boden Hiren. Wehr als 
ein tiefiger Baum, dem der Gaft fehlte, aber der Dod) bis jest aufredht ge- 
jtanden hatte, ftiirgte unter den heftigen Windſtößen. Durd) das Krachen 
des Holzes Heulte der Wind und miſchte fein trauriges Seufzen mit dem 
dumpfen Grollen des Snowy. Dice Wolfen, die er nad) Often trieb, zogen 
wie zerriffene Dampfwolfen iiber die Erde Hin. Cine traurige Dunfelheit 
vermehrte nod) die Schrecfen dieſer Nacht. 

Die Reijenden ſchmiegten fic) nad) Mulrady’s Abreiſe im Wagen zu— 
jammen. Lady Helena, Miß Grant, Glenarvan und Paganel nahmen die 
vordere Ubtheilung desfelben, welche vollfommen gefdloffen war, ein; in der 
finteren Hatten Olbinett, Wilfon und Robert ein nothdiirftiges Lager gefunden. 
Der Major und John Mangles wadhten draufen. 

Es war daz ein Act nothwendiger Kiugheit, denn ein Ungriff feitens der 
Straflinge war leicht und vorausſichtlich möglich. 

Die beiden treuen Wächter Hielten wader aus und ertrugen pbhilofophijd 
die Regen= und Windſtöße, weldhe die Nadt ihnen in's Geficht ſchleuderte. 
Sie tradjteten mit den Augen die Finſterniß gu durchdringen, weldje einen 
Hinterhalt fo ſehr begiinftigte, denn das Ohr vermodhte bei diefem Höllen— 
lirmen des Sturmes, des Windgebheuls, des Klapperns der Wefte, der fallen- 
den Stimme und dem Tofen des feffellofen Waffers Nidts wahrzunehmen. 

Mandmal unterbradjen furge Augenblide der Rube die wiithenden Wind- 
ſtöße. Der Sturm ſchwieg gleidjjam, um frijd) WAthem gu ſchöpfen. Der 
Snowy ſeufzte allein durd) das unbeweglidje Rohr und den ſchwarzen Vor— 
fang von Gummibiumen. Das Schweigen erfdien in diefen furzen Pauſen 
um fo tiefer; dann Hordjten der Major und Bohn Mangles mit doppelter 
Aufmerffamfeit. 

In einer dieſer Unterbredhungen war e8, daß ein furger ſcharfer Pfiff bis 
ju ihnen drang. 

Snell fam John Mangles gum Major. 

„Hörten Sie das? fragte er ifn. 

— Ja, erwiderte Mac Nabbs. War das ein Thier oder ein Menſch? 

— Cin Menſch“, antwortete John Mangles. 

Dann hordten Beide. Plötzlich wiederholte fic) das unerflarlide Pfeifen, 
und eine Art Knall antwortete darauf faft unhirbar, denn der Sturm wiithete 
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Transport des verwundeten Mulrady. (S. 483.) 


ſchon wieder mit erneuter Wuth. Mac Nabbs und John Mangles konnten 
ſich nicht verſtehen. Sie ſtellten ſich hinter den Wagen unter den Wind. 

Da öffneten ſich die Ledervorhänge, und Glenarvan geſellte ſich zu ſeinen 
beiden Begleitern. Cr hatte, wie fie, das unheimliche Pfeifen gehört, wu 
aud) den Knall, der unter der Wagenplane ein Echo gefunden hatte. 

„In welder Ridtung war es? fragte er. 

— Dort, fagte John und wies nad) dem dunflen Pfad, in der Richtung 
Die Mulrady eingejdjlagen hat. 
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Mulrady von fiinf Schurken tiberfallen. (S. 486.) 


— In welder Entfernung? 

— Der Wind trug den Ton Hierher, antwortete John Mangles. Es 
modjten minbdeften3 drei Meilen fein. 

— Vorwärts denn! fagte Glenarvan, und hing raſch den Carabiner iiber 
die Schulter. 

— Mein! MNicht vorwärts! entgegnete der Major. Das ift eine Fale, 


uns vom Wagen wegzuloden. 
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— Und wenn Mulrady unter den Streidjen dieſer Elenden gefallen ware! 
drängte Glenarvan, und ergriff Mae Nabb's Hand. 

— Das werden wir morgen erfahren, entgeqnete falt der Major, felt 
entſchloſſen, Glenarvan von einer nutzloſen Unflugheit zurückzuhalten. 

— Gie finnen das Lager nidjt verlaffen, Mylord, fagte John, ich werde 
allein gehen. 

— Dies eben jo wenig! verjeste energijd) der Major. Wollen Sie denn, 
daß man uns eingeln abthut, wir unfere Rrafte ſchwächen und uns der Gnade 
dieſer Böſewichte iiberliefern? Iſt Mulrady ihnen gum Opfer gefallen, ſo 
ift das ein Unglück, dem wir nidjt nod) ein gweites Hingufiigen Ddiirfen. 
Mulrady ift, durd) das Loos beftimmt, abgereijt. Hätte das Loos mid an 
feine Stelle berufen, wire id) wie er aufgebrodjen, aber nie wiirde ic) Hilfe 
verfangt oder nur erwartet haben.’ 

Wenn der Major Glenarvan und John Mangles zurückhielt, jo hatte er 
in jeder Hinſicht Recht. Es war finnlos und nebenbei unniig, gu verjuden, 
Den Matrofen aufgufinden und durch diefe dunfle Nacht angefidjts der in 
den Holzungen verjtedten Straflinge zu ftreifen. Glenarvan’s fleine Xruppe 
zählte nidjt fo viele Winner, daß man davon nod) Cinen hätte opfern 
können. 

Doch ſchien es, als ob ſich Glenarvan dieſen Vernunftgründen nicht fügen 
wolle. Seine Hand faßte krampfhaft den Carabiner. Er lief ab und zu 
rings um den Wagen, und lauſchte beim geringſten Geräuſch. Er ſuchte dieſe 
unſelige Finſterniß mit den Blicken zu durchdringen. 

Der Gedanke, zu wiſſen, daß Einer von den Seinen, von tödtlichem 
Stoße getroffen, ohne Hilfe fei und vergeblich diejenigen rufe, fiir welche er 
ſich geopfert, dieſer Gedanke marterte ihn. 

Mac Nabbs wußte nicht, ob es ihm gelingen werde, ihn zurückzuhalten, 
oder ob Glenarvan ſich, von ſeinem Herzen getrieben, den Streichen Ben 
Joyce's entgeqenwerfen werde. 

„Edward, ſagte er zu ihm, beruhigen Sie ſich. Hören Sie auf einen 
Freund. Denken Sie an Lady Helena, an Miß Grant, an alle die Anderen. 
Wohin übrigens wollen Sie ſich wenden? Wo Mulrady wiederfinden? Etwa 
zwei Meilen von hier iſt er angefallen worden! Auf welchem Wege? Welcher 
Pfad iſt au wählen? ...“ 
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Jn dieſem Wugenblicde ließ fic), wie eine Antwort fiir den Major, ein 
Nothidrei hören. 

„Hören Sie! fagte Glenarvan. 

Der Sehrei ertinte von derjelben Seite, wie vorher der Knall, faum eine 
Viertelmeile entfernt. 

Glenarvan ſtieß den Major zurück und begab fid) ſchon anf den Fuß— 
pfad, als- etwa dreihundert Schritte vom Wagen die Worte: ,,Hierher! Hier— 
her!“ hörbar wurden. 

Die Stimme flang kläglich und veraweifelt. John Mangles und der 
Major ſtürzten in jener Richtung fort. 

Cinige Augenblide fpiter erfannten fie am Saume des Waldes cine 
menſchliche Geftalt, die fid) unter qualvollem Seufzen mühſam fort{djleppte. 

Mulrady war e8, verwundet, faft fterbend, und als feine Genoffen ihn 
aufnahmen, fiihlten fie das Blut ihre Hande benegen. 

Der Regen verdoppelte fic) und der Wind wiithete in den Weften der 
„dead trees“. Mitten durch diefen Sturm trugen Glenarvan, der Major 
und John Mtangles den Körper Mtulrady’s. 

Bei ihrer Anfunft erhoben fid) Alle. Paganel, Robert, Wilſon, Olbinett 
verlieBen Den Wagen, und Lady Helena trat thre Wagenabtheilung dem un- 
glidliden Mtulrady ab. Der Major jog dem Matroſen die Weſte aus, 
weldje von Blut und Regen troff. Cr legte die Wunde blog. Cin Dold 
ſtoß atte die redjte Seite getroffen. 

Mac Nabbs verband gejdict die Wunde. Ob die Waffe lebenswidjtige 
Organe getroffen hatte, fonnte er nicht jagen. Hellrothes Blut drang ſtoßweiſe 
daraus Hervor; die Bläſſe und Schwäche des Verwundeten bewieſen, dak er 
ernjtlich getroffen war. Auf die Mündung der Wunde brachte der Major, 
nadjdem er fie forgfaltig abgewafden hatte, eine dide Lage Schwamm, und 
dann Charpieballen, die er mit einer Binde befeftigte. Es gelang ihm, die 
Blutung gu ſtillen. Mulrady wurde auf die der Wunde entgegengefeste 
Seite gelegt, Ropf und Bruſt höher, und Lady Helena lies ihn einige Schluck 
Waſſer trinfen. 

Nach einer Viertelftunde riihrte fid) der bis dahin bewegungsloje Ver— 
wundete. Seine Augen öffneten fic). Uninterbroden murmelten die Lippen 
einige Worte, und der Major hirte, als er ifm das Ohr näherte, wiederholt: 

„Mylord . . . der Brief . . . Ben Joyce ...“ 
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Der Major wiederholte die Worte und jah feine Genoffen an. Was 
wollte Mulrady fagen? Ben Boyce hatte den Matroſen angefallen, aber aus 
weldem Grunde? Geſchah e3 eingig darum, ifn aufzuhalten und feine An- 
funft beim Duncan gu verhindern? Dieſer Brief . . 

Glenarvan durchſuchte Mulrady’s Tajden. Der an Tom Auſtin gerichtete 
Brief fand fid) nidjt mehr darin vor! 

TUnter Unruhe und Angft verftrid) die Nacht. Jeden Augenblié fiirdtete 
man, den Verwundeten verfdeiden zu jehen. Cin brennendes Fieber ver- 
gehrte ifm. Lady Helena und Miß Grant, zwei barmherzige Schweſtern, 
verlieBen ifn nicht. Nie wurde ein Leidender beffer und von theilnehmen: 
Deren Händen gepflegt. 

Der Tag kam. Der Regen hatte aufgebirt. Dice Wolfen wälzten fid 
nod) am Himmel dahin. Der Erdboden war mit abgebrodenen Zweigen 
überſäet. -Der durch die Wafferftrime erweidjte Thonboden hatte nod) meht 
nadjgegeben, fo daß der Rugang gum Wagen, der nun aber nicht weiter ein 
finfen fonnte, beſchwerlich wurde. 

Sohn Mangles, Paganel und Glenarvan machten fic) mit Tagesanbruch 
auf, die Umgebung ifres Lagerplakes gu durdfuden. Sie gingen aud) auf 
Dem noch mit Blut befledten Fuppfade dahin, ſahen aber weder von Ben 
Soyce, nod) von feiner Bande eine Spur. Sie gingen bis gu der Stelle, 
wo der Anfall ftattgefunden hatte. Dort lagen gwei von Mulrady's Kugeln 
getroffene Leidjen. Die Cine war die des Huffdhmieds von Blac-Point. 
Das vom Tode nod) mehr entftellte Geſicht fah ſchrecklich aus. 

Glenarvan dehnte feine Nadjforjdungen nicht weiter aus, die Klugheit 
widerrieth es, fic) gu fehr gu entfernen. Er fam alfo gum Wagen zurüd, 
offenbar von dem CErnfte der Lage durddrungen. 

„Es ift nicht daran gu denken, einen anderen Boten nad) Melbourne ju 
ſenden, jagte er. 

— Und doch ift das wohl nothwendig, Mylord, erwiderte John Mangles, 
und id) werbde verjucjen, durchzuführen, was meinem Matrofen nicht gelang. 

— Nein, John. Du Haft nicht einmal ein Pferd, Dich diefe zweihundert 
Meilen weit hingutragen! 

Wirklich war Mulrady’s Pferd, das Cingige, welches nod) vorhanden 
war, nidjt wieder gum Vorſchein gefommen. War e3 auch unter den Streiden 
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der Mörder gefallen? Irrte e3 in der Wüſte umber? Hatten fic) die 
Striflinge feiner bemächtigt? 

„Was da fommen mige, fuhr Glenarvan fort, wir trennen uns nidt 
weiter. Wir wollen adt oder vierzehn Tage warten, bis der Snowy wieder 
ſeinen gewöhnlichen Wafjerjtand hat. Dann erreidjen wir die Twofold- Bai 
in fleinen Tagemärſchen, und fenden dem Duncan auf ſicherem Wege den 
Befehl, nach der Küſte zu fommen. 

— Das ijt der eingig mögliche Uusweg, meinte Paganel. 

— Alſo, meine Freunde, wiederholte Glenarvan, feine weitere Trennung. 
Cin Menſch allein läuft gu viel Gefahr in diejer von Raubern unfideren 
Wiiftenei. Und nun errette Gott unferen armen Matroſen, und beſchütze 
uns jelbft! 

Glenarvan hatte doppelt Recht; erſtens, jedes vereingelte Wagniß zu vers 
bieten, und dann, an den Ufern des Snowy die Möglichkeit eines Uebergangs 
geduldig abguwarten. Raum fiinfunddreifig Meilen trennten ifn von Delegete, 
der erften Grenaftadt von Neu-Siid-Wales, wo er Transportmittel nad) der 
Twofold-Bai finden mufte. Bon dort wollte er dem Duncan die ndthigen 
Ordres nad) Melbourne telegraphijd zugehen laſſen. 

Das waren wohl ganz weije Maßregeln, doc) man ergriff fie gu ſpät. 
Hätte Glenarvan Mulrady nicht auf den Weg nach) Lucnow geſchickt, wie viel 
Unglii hatte, abgejehen von dem Mtordanfall auf den Matroſen, verhütet 
werden fonnen! 

Als er nad) der Lagerftelle zurückkam, fand er feine Begleiter rubiger. 
Sie ſchienen wieder Hoffnung geſchöpft zu haben. 

„Es geht befjer! Es geht beffer! rief Robert, der Lord Glenarvan ent- 
gegenjprang. 

— Mulrady? ... 

— Ja, Edward, antwortete Lady Helena. Es ift eine Reaction einge- 
treten; der Major ift beruhigter. Unſer Matroſe wird leben. 

— Wo ijt Mac Nabbs? fragte Glenarvan. 

— Bet ihm. Mulrady hat ifn ſprechen wollen. Wir diirfen fie nicht 
ſtören.“ 

In der That war der Verwundete ſeit einer Stunde aus ſeiner Ohnmacht 
erwacht, und das Fieber hatte abgenommen. Die erſte Sorge Mulrady's 
aber, als er Bewußtſein und Sprache wieder bekam, war die, nach Lord 
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Glenarvan, oder an deffen Stelle nad) dem Major gu verlangen. Als Mac 
Mabbs ifn fo ſchwach jah, wollte er ihm jede Unterredung verbieten; 
Mulrady beftand aber fo fehr darauf, dag der Major nadjgeben mufte. 

Schon währte das Geſpräch einige Minuten, als Glenarvan zurückkam, 
und er mufte nun Mitac Nabbs’ Bericht abwarten. 

Bald bewegten fic) die Vorhänge des Wagens, und der Major erſchien. 
Am Fuge eines Gummibaumes, wo das Belt aufgefdhlagen war, traf er 
feine Freunde. Gein fonft fo falte3 Geficht zeigte eine ſichtliche Erregung. 
Als feine Blide Lady Helena und das junge Mädchen trafen, fprad eine 
ſchmerzliche Traurigfeit aus denſelben. 

Glenarvan befragte ifn, und der Major beridjtete im Wefentlidjen das 
Folgende: 

„Als Mulrady das Lager verließ, folgte er einem der von Paganel be— 
zeichneten Fußpfade. Er beeilte ſich, ſo ſehr es die Finſterniß der Nacht eben 
zuließ. Seiner Schätzung nad) hatte er etwa zwei Meilen zurückgelegt, als 
ſich mehrere Männer — fünf glaubte er — ſeinem Pferde in den Weg 
legten. Das Thier bäumte ſich. Mulrady ergriff ſeinen Revolver und gab 
Feuer. Es ſchien ihm, als ob zwei ſeiner Angreifer ſtürzten. Bei dem 
Schein der Schüſſe erkannte er Ben Joyce. Dod) das war Alles. Er hatte 
nicht Zeit, feine Waffe vollftindig abgufeuern. Cr fiihlte einen gegen jeine 
rechte Seite gefiifrten heftigen Stoß und fiel nieder. 

Dennod) hatte er das VBewuftfein nicht vollfommen verloren. Die Mörder 
hielten ifn fiir todt. Er fiihlte, Daf man ifn durchſuchte. Dann fielen die 
Worte: »Ich Habe den Brief! « die Ciner der Straflinge ausſprach. — »Gieb 
her, erwiderte Ben Joyce, und nun ift Der Duncan unſer.«“ 

Bei diejer Stelle von Mac Nabbs’ Berichte fonnte Glenarvan einen Auf— 
ſchrei nicht unterdriiden. 

Mac Nabbs fubhr fort: 

» Run fangt Ihr Anderen das Pferd ein, ſprach Ben Joyce weiter. In 
zwei Tagen werde id) an Bord des Duncan fein; in ſechs bei der Twofold- 
Bai. Dort ijt das Stelldidein. Mylords Gefellfdhaft wird nocd in den 
Siimpfen de3 Snowy aufgehalten fein. Geht über die Briide von Kemple-pier, 
wendet Euch gur Küſte und erwartet mid. Ich werde ſchon ein Mittel 
finden, Euch an Bord zu bringen. Sind wir einmal mit einem Sdjiffe, wie 
dem Duncan, auf offener Gee, fo find wir die Herren des Indiſchen Oceans. 
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— Hurrah! Ben Joyce!« riefen die Straflinge. Mulrady's Pferd wurde 
herangefiifrt, und im Galop verfdwand Ben Joyce auf dem Wege nad 
Ludnow, während fic) die Bande fiiddiftlich nach dem Snowy wandte. Trog 
ſeiner ſchweren BVerwundung hatte Mulrady die Kraft, fic) bis dreihundert 
Schritte vor das Lager gu ſchleppen, wo wir ihn dem Tode nahe aufgenommen 
haben. Das ift, ſagte Mtac Nabbs, Mulrady's Gefchidjte. Sie begreifen 
nun, warum dem muthigen Matrojen jo viel daran fag, gu ſprechen.“ 

Diefer Bericht madjte Glenarvan und die Seinen erjtarren. 

» piraten! Biraten! rief Glenarvan aus. Meine Mannſchaft ermordet! 
Mein Duncan in den Händen von Raubern!. 

— Ya! antwortete der Major, denn Ben Joyce wird das Sdhiff iiber- 
nehbmen, und dann... 

— Wobhlan denn! So miiffen wir vor diejen Elenden an der Küſte ane 
fommen, jagte Paganel. 

— Aber wie den Snowy iiberfdhreiten? fragte Wiljon. 

— So wie Jene, erwiderte Glenarvan. Sie wollen fiber die Kemple— 
pier-Briicke gehen, und wir thun das aud). 

— Aber was foll mit Mulrady werden? fragte Lady Helena. 

— Wir tragen ifn! Wir löſen uns ab! Rann ich meine Mannfdjaft 
Ben Joyce's Bande ohne Vertheidiqung iiberlafjen? “ 

Der Gedanfe, die Briice bei KRemple-pier gu benugen, war ausfiihrbar, 
aber kühn. Die Straflinge fonnten fich an dieſer Brücke feſtſetzen und fie 
vertheibigen. Sie waren minbdeftens dreißig Mann gegen fieben! Aber es 
giebt Uugenblide, wo man Nichts berednet und um jeden Preis auf’s Biel 
los geht. 

„Mylord, fagte da John Mangles, bevor wir dieſen letzten Ausweg 
wählen und gegen dieſe Brücke hin uns in Gefahren begeben, wird es Flug 
fein, fie erft ausgufundjdjaften. Ich nehme das anf mid. 

— Bd) begleite Sie, John, erbot fic) Paganel. 

Nad) Annahme diejes Vorjdjlages riifteten fid) John Mangles und Pa- 
ganel fofort zum Aufbruche. Sie muften an dem Snowy hinabgehen, feinen 
Ujern bid gu der von Ben Joyce bezeichneten Stelle folgen, und fic) dabei 
vor den Augen der Straflinge verbergen, die an den Ufern Herumfireifen 
fonnten. 

Die beiden muthigen Genoffen gingen alfo, mit Lebensmitteln und Waffen 
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wohl verjehen, ab, und bald verfdwanden fie ſchleichend in dem hoben 
Schilfe des Ufers. 

Den gangen Tag iiber erwartete man fie. Nod) am Abend waren fie 
nicht zurück. Es regten fic) Iebhafte Befiirdtungen. 

Gegen elf Uhr endlich fiindigte Wilfon ihre Rückkehr an. Paganel und 
Sohn Mangles waren von einem Marjde von zehn Meilen ermüdet. 

» Die Bride! Iſt die Brücke vorhanden? fragte Glenarvan, der ihnen 
entgegenging. 

— Qa, eine Briide von Lianen, fagte John Mangles. Die Straflinge 
haben fie wirflid) paffirt. Wher . 

— Aber . . . jagte Glenarvan, der ein neues Unglück abnte. 

— Gie haben diefelbe Hhinter ſich — verbrannt!“ antwortete Baganel. 


Zweiundzwanzigſtes Capitel. 


Gden. 


Sept war nicht die Beit gum Bergweifeln, fondern gum Handeln. Da 
die Briice von Kemple-pier gerftirt war, mufte man um jeden Preis den 
Snowy paffiren, um Ven Joyce's Bande an der Twofold-Bai zuvorzukommen. 
Es wurde auch feine Zeit mit leeren Worten verloren, und anderen Tages, 
am 16. Januar, unteyjudten John Mangles und Glenarvan den Flug, um 
Den Uebergang einguleiten. 

Die lirmenden und. von dem Regen gejdjwellten Waffer fielen nod) nidt, 
ſondern wirbelten mit unbefdhreiblider Wuth dahin. Bhnen die Stirn ju 
bieten, hieß faft, fic) dem Tode weihen. Gflenarvan ftand mit gefrensten 
Armen und gejenftem Haupte unbeweglid) davor. 

„Wollen Sie, daß id) nad) dem anderen Ufer ſchwimme? fagte John 
Mangles. 

— Mein, John! erwiderte Glenarvan, der den kühnen jungen Mann an 
Der Hand zuriichielt, wir wollen warten.” 
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Das Floß in der Mitte des reifenden Snowy. (S. 492.) 


Beide fehrten nad) der Lagerſtätte zurück. Der Tag verging in quälender 
Angſt. Wohl zehnmal fehrte Glenarvan gum Snowy juriid. Cr fuchte ein 
verwegenes Mittel gu finden, dariiber Hinweg gu fommen. Vergeblich! Und 
wire ein Lavaftrom in diefem Bette geflofjen, er wiirde nicht mehr Schwie- 
tigfeiten geboten haben. 

Während diefer langen verforenen Stunden widmete Lady Helena, nach 
dem Rathe des Majors, Mulrady alle erdenkliche Sorgfalt. Langſam fehrte 
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{eben8widtiges Organ verlegt fei. Der Blutverluft bot fiir die Schwäche 
des Kranfen eine geniigende Erklärung. Nachdem die Wunde geſchloſſen 
und die Blutung geftillt war, erwartete er ſeine villige Wiederheritellung 
nur von der Beit und der Rube. Lady Helena hatte verlangt, dak er in 
der Vorderabtheilung des Wagens untergebradht werde. Mulrady war gan; 
beſchämt. Die größte Sorge madjte ifm der Gedanfe, dak Glenarvan durch 
feinen Zuſtand Langer guriicgehalten werden finne, und man mufte ihm dad 
Verſprechen geben, ihn mit Wilfon an der Lagerftelle zurückzulaſſen, wenn 
der Uebergang iiber den Snowy ausfiihrbar wiirde. 

Ungliidlider Weije war Lebteres aber weder an dieſem, nod) am folgenden 
Tage möglich. Sich fo zurückgehalten gu fehen, bradjte Glenarvan ganj zur 
Vergweiflung. Lady Helena und der Major verjudjten vergeblid), ifn ju 
beſchwichtigen und zur Geduld gu ermahnen. Geduld haben, wenn Ben 
Joyce vielleidht in diefem Wugenblide an Bord der Yadht fam! Wenn der 
Duncan, feine Taue löſend, mit der Kraft des Dampfes diefe verderben- 
bringende Küſte gu erreiden fudjte und ſich ihr jeden Augenblick näherte! 

In feinem Herzen fiihlte Bohn Mangles alle Angſt Glenarvan’s mit. 
In der Abſicht, das vorliegende Hinderniß um jeden Preis gu überwinden, 
conftruirte er aus breiter Gummibaumrinde ein Boot nad) auftralijder Art. 
Die leichten Planfen waren durch Holgftangen ———— und bildeten 
ein ſehr zerbrechliches Fahrzeug. 

Der Kapitän und der Matroſe ſtellten am folgenden Tage, am 18., Ver 
judje mit Dem ſchwachen Canot an. Was Gejdhié und Kraft, Gewandtheit 
und Muth thun fonnten, thaten fie. Wher faum in die Strömung gelangt, 
ſchlugen ſie um und Hatten ihren waghalfigen Verſuch bald mit dem Leben 
begahlt. Das Boot verjdwand in den Wafferwirbeln. Bohn Meangles und 
Wilfon waren faum zehn Klafter weit in den Strom Hineingefommen, der 
Durd) den Regen und das Schmelzen des Schnees angejdwollen und nod 
eine Mteile breit war. 

So ging auc) der 19. und 20. Banuar verloren. Der Major und Gle— 
narvan gingen an dem Snowy fiinf Meilen weit hinauf, ohne eine prakti— 
fable Paſſage aufzufinden. Ueberall dasfelbe Ungeftiim des Wafers, diefelbe 
braujende Gchnelligfeit. Der ganze Südabhang der Auftralijden Alpen 
wälzte feine Fluthen in dieſem einen Bette dabhin. 

Auf die Hoffming, den Duncan gu retten, mufte man nun verzichten. 
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Fünf Tage waren ſchon jeit Ben Joyce's Abreiſe verflojjen. Best mufte 
die Yacht an der Küſte und in der Gewalt der Verbrecher fein! 

Indeß fonnte dieje Sachlage unmiglid) lange andauern. Das 3eitwweilige 
große Waffer verliuft ſchnell im Verhältniß feiner Heftigfeit. Wirklich be- 
ftatigte Baganel am Morgen des 21., daß der iibernormale Wafferjtand 
im Sinfen fei. Cr theilte Glenarvan diefes Refultat feiner Beobachtungen mit. 

„Ja, Was nützt das aber nun? antwortete Glenarvan, es ift gu fpat! 

— Dod) ift das fein Grund, unferen Aufenthalt hier nocd) weiter gu ver— 
fangern, warf der Major ein. 

— Gewif, meinte aud) John Mangles. Morgen wahrſcheinlich wird der 
Uebergang ausführbar fein. 

— Und wird das meine ungliiclidke Mannſchaft retten? rief Glenarvan. 

— Belieben Cw. Herrlichfeit mich anguhdren, fagte John Mangles. Ich 
fenne Tom Wuftin. Er hatte Ihre Befehle ausgufiihren und abzufahren, fo- 
bald eS möglich war. Aber wer fagt uns, daß er bereit war, dah die Ha- 
vatien des Duncan ausgebefjert waren, als Ben Joyce in Melbourne eintraf. 
Und wenn die Yacht nun nicht in See ftedjen fonnte, und ein oder zwei 
Tage Aufenthalt erlitt! 

— Du Haft Recht, John! erwiderte Glenarvan. C83 gilt jebt, Twofold- 
Bai zu erreidjen. Wir find nur fiinfunddreifig Meilen von Delegete. 

— Ja wohl, jagte PBaganel, und in diefer Stadt werden wir die fchnell- 
jten Transportmittel haben finnen. Wer weiß, ob wir nidjt nod) rechtgeitig 
eintreffen, um das Unglück abzuwenden. 

— Vorwärts denn!“ rief Glenarvan. 

Sofort gingen John Mangles und Wilſon daran, ein Fabhrzeug von 
großen Dimenfionen hHerguftellen. Die Erfahrung hatte gelehrt, daß die 
Rindenjtiie dem Strome nicht genug Widerſtand feifteten. Bohn fällte alfo 
Gummibäume, aus deren Stimmen er ein rohes, aber haltbares Floß her- 
itellte. Die Arbeit war fang und der Tag verging ohne Beendigung des 
Werfes. Erſt am nächſtfolgenden ward es vollendet. 

Der Wafjerftand des Snowy war nun auch merflich zurückgegangen. 
Der Wirbelftrom wurde zum Fluffe, wenn auch gu einem ſchnellſtrömenden. 
Demnad) Hoffte John, wenn man auch eine ſchräge Linie einhielt und die 
Strimung nur zum Theile beherrſchte, das andere Ufer gu erreidjen. 

Um halb ein Uhr ſchiffte man Alles ein, was Feder fiir eine Tour von 
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gwei Tagen an Lebensmitteln mitnehmen fonnte. Der Reft, nebft dem Wagen 
und dem Belte, wurde guriidgelaffen. Mit Mulrady ging es fo gut, dab 
er ſchon transportfähig war; feine Wiederherſtellung madjte eilige Fort— 
ſchritte. 

Um ein Uhr nahmen Alle Platz auf dem Floſſe, das eine Leine am Ufer 
hielt. John Mangles hatte am Steuerbord eine Art Ruder eingerichtet, 
welches Wilſon zu führen hatte, um den Apparat etwas gegen den Strom 
gu halten und ſeine Abweichung gu vermindern. Cr ſelbſt ſtand am Hinter— 
theile und ſuchte mit einem rohen Bootsriemen etwas zu ſteuern. Lady 
Helena und Miß Grant nahmen an Mulrady's Seite die Mitte des Floſſes 
ein und waren von Glenarvan, dem Major, Paganel und Robert umringt, 
weldje fiir Den Nothfall gu ihrer Hilfe bereit waren. 

, Sind wir fertig, Wiljon? fragte John Mangles feinen Matroſen. 

— Ja, RKapitin, erwiderte Wilfon, der fein Ruder mit fraftiger Fauft 
ergriff. 

— Achtung aljfo, und halte uns gegen den Strom.” 

Sohn Mangles band das Floß los, und mit einem fraftigen Stofe tried 
er eS in die Wellen des Snowy. Die erften fiinfzehn Rafter weit ging 
Alles gum beften. Wiljon vermodjte der Abweichung gu widerftehen. Aber 
bald wurde das Fahrzeug von einem Wirbel erfaBt; es drehte fic um fid 
jelbjt, ohne dag weder Ruder nod) Riemen es in gerader Richtung erhalten 
fonnten. Trotz ihrer Wnftrengungen waren Wilfon und John Mangles bald 
in gerade umgefehrter Stellung, die eine Benugung der Ruder völlig un 
miglid) madjte. 

Man mupte fic) fiigen, denn e3 gab fein Mittel, diejen Wirbelberegungen 
des Floffes gu fteuern. Es drehte fic) mit ſchwindelnder Schnelle und wid 
Dabet ab. Bohn Mangles ftand aufrecht, mit blaffem Geſicht und knirſchenden 
Zähnen, und jah auf das wirbelnde Wafer. 

Indeſſen trieb das Floß in der Mitte des Snowy; es befand ſich von 
feiner Wbfahrtsftelle eine Halbe Meile ftromab. Dort hatte die Strimung 
ihre größte Gewalt, aber da fie damit die-Wirbel brady, verlieh fie dem 
Upparate fogar einigen Halt. 

Sohn und Wiljon ergriffen ihre Ruder wieder und gelangten dazu, das 
Fahrzeug in einer ſchrägen Ridjtung fortzubewegen. In Folge diefes Ma— 
noeuvres näherte man fid) jest mehr dem linken Ufer. Mur fünfzig Klafter 


den, 493 


waren fie nod) davon entfernt, als Wilſon's Ruder glatt wegbrad. Das 
nidht mehr gehaltene Floß wurde abwärts getrieben. John wollte auf die 
Gefahr Hin, auc) feinen Riemen zu zerbrechen, widerftehen. Wiljon vereinte, 
mit jdjon blutenden Handen, feine Anſtrengungen mit den feinen. 

Endlich gelang e3, und das Flop ſtieß nad) einer mehr al8 halbjtiindigen 
Ueberfahrt an das fteile Ufer des Stromes. Der Stoß war fheftig; die 
Stimme widjen ausgeinander, die Strice rifjen, und wirbelnd drang das 
Waffer vor. Die Reifenden Hatten nur Zeit, fic) an die überhängenden 
Ufergebiifdje anguflammern. Sie gogen Mulrady und die beiden halberjtarrten 
Frauen gu fic). Kurz, Alle wurden gerettet, aber der größte Theil der ein- 
geſchifften Nahrungsmittel und die Waffen, mit Ausnahme des Carabiners 
des Majors, trieben mit den Trümmern des Floſſes hinab. 

Der Fluß war überſchritten, aber faſt mittellos befand ſich die kleine Ge— 
ſellſchaft fünfunddreißig Meilen von Delegete, mitten in den unbekannten 
Wüſten an den Grenzen von Victoria. Dort begegnet man weder Coloniſten, 
nod) Squattern, denn die Gegend iſt nicht bewohnt, auger von wilden und 
räuberiſchen Buſhrangers. 

Man beſchloß alſo ohne Verzug weiter zu reiſen. Mulrady ſah wohl 
ein, daß er die Quelle von Verlegenheiten war; er verlangte alſo zurück— 
zubleiben, und das ſogar ganz allein, um Hilfe von Delegete aus zu er— 
warten. 

Glenarvan ſchlug das ab. Er konnte Delegete nicht unter drei, die Küſte 
nicht unter fünf Tagen, das heißt, am 26. Januar, erreichen. Seit dem 16. 
hatte der Duncan vorausſichtlich Melbourne verlaſſen. Was verſchlugen ihm 
einige Stunden Aufſchub? 

„Nein, mein Freund, ich will Niemanden verlaſſen. Wir werden eine 
Bahre herſtellen und Dich abwechſelnd tragen.“ 

Die Tragbahre wurde aus Eucalyptenäſten, die mit Zweigen überdeckt 
wurden, hergeſtellt, und Mulrady mußte wohl oder übel darauf Platz nehmen. 
Glenarvan wollte ſelbſt der Erſte ſein, ſeinen Matroſen zu tragen, und während 
er an dem einen Ende und Wilſon am anderen anfaßte, ſetzte man ſich in 
Gang. 

Welch' trauriger Anblick, und wie übel endete dieſe ſo glückverheißend 
begonnene Reiſe! Jetzt ſuchte man nicht mehr nach Harry Grant. Dieſes 
Land, wo er nicht war und nie geweſen war, drohte Denen, die ſeine Spuren 
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juchten, verderblic) gu werden. Und wenn ſeine kühnen Landsleute die auſtra— 
liſche Küſte endlich erreichten, follten fie nun auch den Duncan nidt mehr 
vorfinden, um fie wieder heimzuführen! 

Schweigend und peinvoll verging Ddiefer erfte Tag. Bon gehn gu zehn 
Minuten löſte man fid) im Tragen der Bahre ab. Alle Begleiter des Ma: 
trofen unterzogen fic) ohne eine Klage dieſer Mühe, welche Durch eine be: 
trächtliche Hike noc) vergrößert wurde. 

Abends lagerte man fic, nad) Zurücklegung von nur fiinf Meilen, unter 
einer Gruppe Gummibdume. Der Reft des Proviants, der dem Schifforud 
entgangen war, bildete die Abendmahlzeit. Best war nur nod auf den 
Carabiner des Majors gu redjnen. ; 

Die Nacht war garftig; es fiel aud) nod) Regen, und erft ſpät ward es 
Tag. Man jebte fid) wieder in Gang. Nicht gu einem Schuſſe hatte der 
Major Veranlaffung. Diefe traurige Gegend war nod) mehr als Cindde, da 
fie felbft nicht von Thieren belebt war. 

Bum Gliic entdedte Robert ein Trappenneft und in demfelben ein Dugent 
große Cier, welde Olbinett unter heifer Aſche fodjte. 

Dieſe machten, nebft einigen Portulakpflanzen, welde im Grunde eine 
fleinen Hohlwegs wuchſen, am 22. das gange Frühſtück aus. 

Der Weg wurde nun auferordentlich fchwierig und ſchmerzensreich. Die 
jandigen Ebenen waren von „Spinefex“ bededt, ein ftacheliges Gras, dad in 
Melbourne den Namen „Pore-épie“ führt. Es zerriß die Kleider und ver 
letzte die Füße. Trotzdem beflagten fid) die muthigen Damen nicht; fie 
jcjritten tapfer mit gutem Beifpiele voran, wobei fie Den und Jenen durd 
ein Wort oder einen Blick ermunterten. 

Abend madhte man am uke de Bulla- Bulla und an den Ufern des 
Sungalla-Fluffes Raft. Das Abendeffen wäre ſehr mager ausgefallen, hatte 
nicht Mac Nabbs zuletzt noch ein großes Mturmelthier, einen ,, Mus conditor“ 
erlegt, dev ritcfichtlic) Des Nahrungswerthes in beftem Anſehen fteht. Olbinett 
briet ihn, und jener hätte nod) feinen guten Ruf iibertroffen, wenn er — 
nur die Größe eines Hammels gehabt hätte. Indeß, man mute fich begniigen 
und nagte ihn bis auf die Knochen ab. 

Am 23. jebten fich die müden, aber immer entfdhloffenen Reijenden 
wieder in Gang. Nachdem fie den Fuk des Berges umzogen hatten, über— 
jdjritten fie Lange Wiejen, deren Grajer aus Wallfiſchbarten zu beſtehen 
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ſchienen. Es war ein Wirrjal von Stadjeln, ein Gemenge fpigiger Bajon— 
nette, Durd) weldje ein Weg erſt mit Hilfe des Beiles oder des Feuers ge- 
bahnt werden mufte. 

An eben diejem Morgen war von feinem Friihftiid die Rede. Es fann 
nidts fo Diirres geben, als diefe mit Quargbroden beſäete Gegend. Nun 
machte fic) aber nicht allein Der Hunger, fondern aud) ein quilender Durft 
fühlbar. Cine glühende Atmoſphäre verdvppelte dieje Qualen. Nicht eine 
halbe Meile in der Stunde legte Glenarvan mit den Seinen guriid. Wenn 
diefer Mangel an Wafer und Lebensmitteln bis zum Abend andauerte, jo 
waren fie wohl auf diejem Wege umgefallen, um nicht wieder aufzuſtehen. 

Wenn dem Menſchen aber Wiles fehlt, wenn er aller Hilfsmittel baar 
vor dem Wugenblicte ſteht, wo er die Stunde gum CErliegen in der Noth ge- 
fommen wahnt, gerade dann offenbart fid) die eingreifende Hand der Vor— 
jehung. 

Wafjer lieferte fie in den ,,Cephaloten”, einer Art Blumenkelche, welde, 
mit wohlſchmeckender Flüſſigkeit gefiillt, von den Weften eines forallenformigen 
Straudjes herabhingen. Wile erquicten fic) dDaran und fiihlten fid) von nenem 
Leben durchſtrömt. 

Die Nahrung beftand in derjelben, weldje die Cingeborenen genieBen, wenn 
Wild, Infecten und Schlangen gu fehlen anfangen. 

In dem ausgetrodneten Vette eines Fluſſes entdedte Paganel eine Pflanze, 
deren vortrefflidje Cigenfdhaften ihm öfters von einem Collegen aus der 
Geographijden Geſellſchaft befdrieben worden waren. 

Es war das der „Nardou“, eine Kryptogame aus der Familie der Waſſer— 
linfen, dieſelbe Pflange, weldje Burke und King in den Wüſten des Binnen- 
landes Das Leben gefrijtet hatte. 

Unter ihren kleeähnlichen Blattern ſaßen trodene Keimkörperchen von der 
Gripe einer Linfe, die, zwiſchen zwei Steinen gemabhlen, eine Art Mehl liefern. 
Daraus wurde ein grobes Brod hergejtellt, das dod) die Qualen des 
Hungers ftillte. 

Dieje Pflanze fand fic) hier ſehr reichlich vor; Olbinett lief davon eine 
jo große Menge einjammeln, daß die Erndhrung der Gefellfdaft damit auf 
mehrere Lage geficjert war. 

Am anbdern Tage, am 24., machte Mulrady einen Theil des Weges gu 
Fuße. Seine Wunde war villig vernarbt. Die Stadt Delegete war min 
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blos noch zehn Meilen entfernt, und am Abend Lagerte man unter 149° der 
Lange auf der Grenze von Neu- Siid- Wales. 

Cin feiner und durddringender Regen fiel feit mehreren Stunden. Sie 
wären gang obdachlos gewefen, wenn John Mangles nicht gufallig eine ver: 
faffene und gerfallene Schnitterhiitte entdedt hatte. Mtan mute fich mit diejer 
elenden, aus Zweigen und Stroh beftehenden Zuflucht begniigen. Wilſon 
wollte gum Baden des Nardou-Brodes Feuer angiinden und fammelte gu dem 
Ende diirres Holz, weldhes auf dem Boden umberlag. 
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Als er e3 aber angiinden wollte, gelang es ihm nidjt; die grope Maſſe 
eines thonartigen Stoffes, den es enthielt, verhinderte ſeine Entzündung. Es 
war dies Das unverbrennlidje Holz, deffen Paganel in feiner Aufzählung 
auftralijder Broducte Erwahnung gethan hatte. 

Man mußte alfo auf das Feuer, in Folge deffen aber auch auf Brod 
verzichten und fic) in der naffen Kleidung ſchlafen legen, wahrend die in den 
hohen Aeſten verftedten Spottvige!l die bedauernSwerthen Reijenden nocd) gu 
verlachen ſchienen. 

Doch war Glenarvan nun am Ende ſeiner Leiden. Es war die höchſte 
Zeit. Die beiden jungen Damen machten heroiſche Anſtrengungen, aber ihre 
Kräfte nahmen ſtündlich ab. Sie gingen nicht mehr, ſie ſchleppten ſich nur. 

Am andern Tage brach man mit der Morgenröthe auf. Um elf Uhr 
fam Delegete in Sicht, das in der Grafſchaft Wellesley, fünfzig Meilen von 
der Twofold-Bai, gelegen ijt. 

Dort waren neue Transportmittel bald befdafft. Da er fic) fo nahe 
der Küſte wupte, 30g aud) wieder neue Hoffnung in Glenarvan’s Her}. 
Vielleicht ware er bei weniger Verzogerung nod vor dem Duncan dort an- 
gefommen. Jn vierundswangig Stunden follte er nun bei der Bai anlangen! 

Bu Mittag verlieBen nach erquicender Rube alle Reijenden in einer mit 
fünf fraftigen Pferden bejpannten Poftfutjde Delegete ſchon wieder. Die 
Poftillone fiihrten, auf das Verſprechen eines reichlichen Trinfgeldes, den 
ſchnellen Wagen auf einer wohlgehaltenen Straße dahin. Nicht zwei Mtinuten 
verloren fie beim Wechſeln der Pferde, weldhes von zehn au zehn Meilen 
ftattfandD. Es ſchien, als hätte Lord Glenarvan das Feuer, das ihn felbjt 
verzehrte, auch ihnen mitgetheilt. 

Den ganzen Tag und auch die Nadt Hindurd) fuhr man mit einer Ges 
ſchwindigkeit von feds Meilen die Stunde. 

Am andern Lage verfiindete bei Sonnenaufgang ein dumpfes Murmeln 
die Nahe des indijden Oceans. Man mute um die Bai Herumfahren, um 
ihr Ufer am fiebenunddreigfigiten Grade der Breite, genau an dem Punkte, 
wo Tom Auftin die Reijenden erwarten jollte, gu erreiden. 

Als das Meer fjicjthar wurde, richteten ſich Aller Augen ſuchend in die 
Herne. War der Duncan wohl durch ein Wunder der Vorjehung da, hin 
und fer fahrend, wie einen Mtonat vorher, bei der Ueberfandreije nad) Cap 
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Nichts war fidtbar. Himmel und Wafer verſchwammen am Horizonte. 
Kein Segel belebte den weiten Ocean. 

Cine Hoffnung war nod) iibrig. Vielleicht hatte Tom Aujtin in der 
Twofold-Bai felbjt anfern gu follen geglaubt. Das Meer war hier gefährlich, 
und ein Schiff war in ber Nähe derartiger Kiiftenftreden nicht fider. 

„Nach Eden! befahl Lord Glenarvan. 

Sogleich jdjlug der Wagen den Weg ein, der an dem Ufer der Bai hin- 
fiihrte, und fubr nach der fiinf Meilen entfernten fleinen Stadt Eden. 

Die Poftillone hielten unfern de3 Signalfeners, weldes den Zugang zum 
Hafen bezeidjnet. Cinige Fahrzeuge anferten auf der Rhede, aber auf feinem 
Maſte flatterte die Flagge von Malcolm. 

Glenarvan, John Mangles und Paganel verliefen den Wagen, eilten nad 
Der Douane und fragten die Beamten und alle in den letzten Tagen Anges 
fommenen aus. 

Seit einer Woche war fein Schiff in die Bai eingelaufen. 

„Sollte er nicht abgefabren jein! rief Glenarvan, der durd) einen gewiſſen, 
Dem Menſchenherzen fo nahe liegenden Hoffnungsſchimmer nod nidjt verzweifeln 
wollte. Wielleidht find wir nod vor ifm angefommen! “ 

Sohn Mangles ſenkte den Kopf. Er fannte Tom Auftin. Gein zweiter 
Officier wiirde die Wusfiihrung eines Befehles nie um zehn Tage verzögert 
haben. 

„Ich muß wiffen, woran id) bin, fagte Glenarvan, die Gewißheit if 
immer beffer alS der Zweifel!“ 

Cine Viertelftunde ſpäter wurde an den Syndicus der Schiffsmäkler in 
Melbourne ein Telegramm abgelafjen. 

Dann ließen fich die Reifenden nad) dem Hotel Victoria fiihren. 

Zwei Stunden fpdter fam die telegraphifde Antwort an Glenarvan zurüd, 
weldje folgendermagen lautete: 

„Lord Glenarvan, Coden. 
Twofold- Bai. 
Duncan ift am 18., unbefannt wobhin, abgefegelt. 
J. Andrew. S.⸗M.“ 

Die Depeſche entfiel Glenarvan's Händen. 

Es war fein Zweifel mehr! Die ſchöne ſchottiſche Yacht war in Ren 
Joyce's Händen zu einem Piratenſchiffe geworden! 


‘ 
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So endete dieſe unter jo verheifenden Ausſichten begonnene Reiſe durch 
Auftralien. Die Spuren des Kapitin Grant und der Schiffbrithigen ſchienen 
unwiderruflich verloren; dieſer Mißerfolg foftete einer ganzen Schiffsbeſatzung 
das Leben. 

Lord Glenarvan unterlag in dem Streite, und dieſen unerſchrockenen 
Forſcher, den ſelbſt die verſchworenen Elemente nicht in den Pampas aufzu— 
halten vermochten, mußte die Schlechtigkeit der Menſchen nun auf dem 
Auſtraliſchen Continente überwinden. 
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Dritter Cheil. 


Erftes Capitel. 


Der Wacquarie. 


Wlenn die Aufſucher des Kapitän Grant jemals Veranlaſſung hatten, 
an ſeinem Wiederauffinden zu verzweifeln, war es dann nicht gerade jetzt der 
Fall, wo ihnen plötzlich Alles fehlte? Von welchem Punkte der Erde aus 
ſollte man eine neue Expedition unternehmen? Auf welche Weiſe neue Länder 
durchforſchen? Der Duncan war nicht mehr vorhanden und ſelbſt eine un— 
mittelbare Rückkehr in die Heimat unmöglich. So war alſo das Unternehmen 
der edlen Schotten fehlgeſchlagen. Ein Mißerfolg! Trauriges Wort, das in 
einer thatkräftigen Seele kein Echo findet; und doch mußte Glenarvan, unter 
den Schlägen des Geſchickes, ſeine Ohnmacht, dieſes aufopferungsvolle Werk 
fortzuſetzen, eingeſtehen. 

Mary Grant hatte unter dieſen Verhältniſſen die Seelenſtärke, den Namen 
ihres Vaters gar nicht mehr auszuſprechen. Sie unterdrückte ihre eigene 
Angſt, indem ſie an die unglückliche umgekommene Schiffsbeſatzung dachte. 
Die Tochter trat vor der Freundin in den Hintergrund, und jetzt war ſie es, 
welche Lady Glenarvan tröſtete, von der ſie ſonſt ſo viel Tröſtung empfangen 
hatte. Sie ſprach zuerſt von der Rückkehr nach Schottland. 

John Mangles zollte ihr alle Bewunderung, ſie ſo muthig und ſo reſignirt 
zu ſehen. 
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Cin letztes Wort wollte er gu Gunften des Kapitin Grant jpredjen, Mary 
aber verhinderte es Durch einen Blick und fagte {pater gu ihm: 

„Nein, Herr John, denfen wir an Die, welde fic) fiir uns aufgeopfert 
haben. Lord Glenarvan muß nach Curopa guriicffehren. 

— Sie haben Recht, Mig Mary, er mug, erwiderte John Mangles. 
Auch müſſen die englijden Behirden von dem Schickſale des Duncan unter: 
ricjtet werden. Aber geben Sie nicht alle Hoffnung auf. Die von ung be: 
gonnenen Nachforſchungen werde ich, anftatt fie aufzugeben, vielmehr allein 
wieder aufnehmen! Bch werde den Kapitin Grant wiederfinden oder bei dem 
Verſuche untergehen! “ 

Es war cine ernfte Verpflidtung, welde John Mangles auf fic) nahm. 
Mary ging darauf ein, und Hielt dem jungen Kapitän die Hand hin, wie 
um den BVertrag au vollziehen. Seitens John Mangles’ bedeutete er eine 
Aufopferung Beit jeines Lebens, ſeitens Mary's eine unwandelbare Dant 
barfeit. 

Noch an dieſem Tage wurde die WAbreife endgiltig beſchloſſen. Man wollte 
ohne Säumen Melbourne gu erreichen juchen. 

Am andern Cage erfundigte fic) John Mangles nach den in der Abfahrt 
begriffenen Gchiffen, wobei er auf eine häufige Verbindung zwiſchen Coden 
und der Hauptitadt von Victoria hoffte. 

Seine Erwartung wurde getiujdt. Schiffe waren nur wenige da. Dret 
bi8 vier Fahrzeuge, welde in der Twofold- Bai anferten, bildeten die ganje 
Handelsflotte des Plakes, von denen aber feines nad) Melbourne, Sidney 
oder Point-de-Galle beftimmt war. Nur in diejen drei Hafen Auſtraliens 
aber founte Glenarvan Schiffe finden, die in Ladung nad) England waren. 

Die Peninsular Oriental steam navigation Company unterbhalt namlid 
einen regelmäßigen Packetbootdienſt zwiſchen diejen Plätzen und der Metropole 
Grofbritanniens. 

Was war mun gu thun? Cin Schiff abwarten? Das hatte leidjt febr 
fange Dauern können, denn die Twofold-Bai iſt wenig befucht. Es geben 
auf hoher See wohl viele Fahrzeuge an ihr voriiber, fanden aber nidt 
dafelbft. 

Glenarvan entſchied fic) nach manchen Ueberlegungen und Beſprechungen 
Dafiir, auf den Wegen Lungs der Küſte nad) Sidney gu gehen, als Paganel 
nod) einen Vorſchlag machte, deffen fic) Niemand verjehen hatte. 
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Der Geograph hatte der Bai von Twofold aud) felbjt einen Beſuch ab- 
gejtattet. Er wußte, dak eine Gelegenheit nad) Melbourne oder Sidney 
feblte. Bon den drei Fahrzeugen auf der Rhede aber madjte fic) das eine 
nad) Audfand, der Hauptitadt von Bfa-ena-Maoui, jener nördlich gelegenen 
Injel Neu-Seelands, jegelfertiq. Darauf Hin ſchlug Paganel vor, das be— 
treffende Schiff zu benutzen und nach Auckland zu gehen, von wo aus es 
leicht ſein würde, mit einem Schiffe der Peninſular-Company nach Europa 
zurückzukehren. 

Dieſer Vorſchlag wurde in ernſtliche Erwägung gezogen. Paganel verirrte 
ſich jetzt nicht in jene Reihe von Unterſtützungsgründen, mit denen er ſonſt 
ſo verſchwenderiſch war. Er beſchränkte ſich auf die Angabe der Thatſache 
unter der Hinzufügung, daß die Ueberfahrt nicht Langer als fünf bis ſechs 
Tage dauern könne. Die Entfernung von Auſtralien bis Neu-Seeland be— 
trägt in der That nur tauſend (engliſche) Meilen. 

In Folge eines ſonderbaren Zuſammentreffens lag Auckland genau in der 
Linie des ſiebenunddreißigſten Breitengrades, dem die Forſcher von der Küſte 
Araukaniens an hartnäckig folgten. Sicher hätte der Geograph, ohne darum 
der Parteilichkeit geziehen zu werden, das als ein ſeinem Vorſchlage günſtiges 
Argument benutzen können. Wirklich war es ja eine ganz natürliche Gelegen— 
heit, die ſteile, klippenreiche Küſte Neu-Seelands zu beſuchen. 

Paganel wollte aber daraus keinen Vortheil ziehen. Nach zweifachem 
Mißgeſchick mochte er eine dritte Auslegung des Documentes ohne Zweifel 
nicht wagen. Was hätte er demſelben auch noch entnehmen ſollen? In 
jenem war zweifellos ausgeſprochen, daß dem Kapitän Grant ein „Continent“ 
und nicht eine Inſel als Zuflucht gedient habe. Neu-Seeland war aber eben 
nur eine Inſel. Das erſchien entſcheidend. Doch, wie dem auch ſei, ob aus 
dieſem oder irgend einem andern Grunde, Paganel flocht ſeinem Vorſchlage 
feinen Gedanken an cine neue Durchforſchung Neu-Seelands ein. Er betonte 
nur, daß zwiſchen dieſem Platze und Großbritannien regelmäßige Verbindungen 
beſtänden, deren ſie ſich bequem bedienen könnten. 

John Mangles unterſtützte Paganel's Vorſchlag. Cr empfahl ſeine An— 
nahme deshalb, weil man die ſehr zweifelhafte Ankunft eines Schiffes in der 
Twofold-Bai nicht abwarten könne. Vor allem Weiteren hielt er es aber 
für angezeigt, das von dem Geographen bezeichnete Schiff zu beſuchen. 
Glenarvan, der Major, Paganel, Robert und er ſelbſt nahmen alſo ein Boot, 
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Die Brigg Macquarie. (S. 504.) 


und ſchon nach wenigen Ruderſchlägen waren ſie an dem Schiffe, welches 
zwei Kabellängen vom Quai ankerte. 

Es war das eine Brigg von zweihundertfünfzig Tonnen, welche der 
Macquarie hieß. Sie beſorgte die Küſtenfahrt zwiſchen verſchiedenen Häfen 
Auſtraliens und Neu-Seelands. Der Kapitän, oder vielmehr der „Maſier“ 
empfing ſeine Beſucher ziemlich grob. Es war leicht einzuſehen, daß man es 
mit einem Menſchen ohne Erziehung zu thun hatte, deſſen Manieren ſich nicht 
weſentlich von denen der fünf an Bord befindlichen Matroſen unterſchieden. 
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Glenarvan auf dem Riidwege nad) Eden. (S. 508.) 


Ein rohes und gerithetes Geficht, dice Hinde, eine eingedriidte Nafe, ein 
gebrodjenes Auge, von der Pfeife beſchmutzte Lippen und ein brutales Aus— 
ſehen machten aus Will Halley eine widerliche Perfinlichfeit. Dod man 
hatte feine Wahl, und fiir eine Ueberfahrt von fiinf bis ſechs Tagen braudhte 
man ifn nicht fo genau anzuſehen. 

„Was wollen Sie, Sie da? fragte Will Halley die Unbefannten, welche 
jein Verde betraten. 

— Der Kapitin? entgeqnete John Mangles. 
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— Bin id, fagte Halley, Was weiter? 

— Der Macquarie ladet nad) Auckland? 

— Ja. Was weiter? 

— Was fiihrt er? 

— Alles, was käuflich und verfiuflich ijt. Was weiter? 

— Wann fegelt er ab? 

— Morgen mit der Ehbe gu Mittag. Was weiter? 

— Nähme er auch Paffagiere auf? 

— Das fommt auf die Paſſagiere an und ob fie fid) mit der Schiffefoit 
begniigen. 

— Gie wiirden fic) ſelbſt verpflegen. 

— Was weiter? 

— Nun, was weiter? 

— Ja, wieviel find e3? 

— Neun, Darunter zwei Damen. 

— Ich habe feine Cabinen. 

— Gie wiirden fic) mit der Hhinteren Koje begniigen, wenn ihnen diele 
gur Benutzung überlaſſen wiirde. 

— Was weiter? 

— Mun, gehen Sie darauf ein? fragte John Mangles, den die Manieren 
de Kapitäns gang und gar nicht in Verlegenheit bracdhten. 

— Werde ſehen!“ erwiderte der Patron des Macquarie. 

Will Halley ging eine oder zweimal auf und ab, wobei das Verded von 
jeinen ſchweren, eijenbefdjlagenen Stiefeln erdrifnte, dann fam er fury auf 
Sohn Mangles gu. 

„Was zahlt man? 

— Was verlangt man? entgegnete John. 

— Fünfzig Pfund.“ 

Glenarvan machte ein Zeichen der Zuſtimmung. 

„Gut! Fäünfzig Pfund, antwortete John Mangles. 

— Aber nur für Ueberfahrt, ohne Alles. 

— Ohne Alles. 

— Eigene Beköſtigung. 

— Eigene. 

— Einverſtanden. Was weiter? ſagte Will, der die Hand ausſtreckte. 


\ 
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— Nun? 

— Das Aujfgeld? 

— Hier ift die Halfte des Fahrgeldes, fiinfundswangig Pfund, fagte John 
Mangles, und gahlte dem Maſter diefe Gumme hin, der fie, ohne fich gu 
bedanfen, einftrid). 

— Morgen an Bord, jagte er nur. Vormittags. Ob man da ijt oder 
nidt, id) fegle ab. 

— Man wird da fein.” 

@lenarvan, der Major, Robert, Paganel und John Mangles verliefen 
hierauf das Schiff, ohne daß Will Halley feinen Siidwefter*), der die rothe 
Perrücke bededte, aud) nur mit einem Finger beriifrte. 

» Welder Tilpel! fagte John. | 

— Gi nun, mir paft er, antwortete Baganel. Das ijt ein richtiger 
Seewolf. 

— Gin wabhrer Bar! verjegte der Major. 

— Und ish meine, fiigte John Mtangles hinzu, daß Ddiefer Bar jeiner 
Zeit auch init Menſchenfleiſch gehandelt hat. 

— Mag fein! antwortete Glenarvan, wenn er jest nur den Macquarie 
commandirt und der Mtacquarie nad) Neu-Seeland geht. Von der Twofold- 
Bai bis Aucland werden wir ihn nidt viel jehen, nach Audland gar 
nicht mehr.“ 

Mit Vergniigen Hirten — Glenarvan und Mary Grant, daß die Ab— 
reiſe für den andern Tag beſtimmt ſei. Glenarvan machte ſie darauf auf— 
merkſam, daß der Macquarie dem Duncan rückſichtlich des Comforts nicht 
gleich komme. Nach fo vielen Prüfungen waren das aber keine Frauen, ſich 
eine ſolche Kleinigkeit verdrieBen gu laſſen. 

Mr. Olbinett wurde bedeutet, fiir Proviant zu forgen. Der arme Mann 
hatte feit dem Verluſte des Duncan oft die unglückliche Miſtreß Olbinett 
beweint, die an Bord geblieben und folglich mit der geſammten Beſatzung ein 
Opfer der Graujamfeit der Striflinge geworden war. Indeß erfiillte er feine 
Obliegenheiten als Stewart mit gewohntem Cifer, und die „eigene Beköſtigung“ 
beftand in ausgewählten Speifen, weldje auf der Brigg niemals Sitte waren. 
In wenigen Stunden hatte er fic) verforgt. 


*) Eine Art Hut von Wachstuch. 
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Andeffen eScomptirte Der Major bei einem Banquier die Wechſel, welde 
Glenarvan auf die Union-Bank in Melbourne beſaß. Er wollte webder von 
Gold, nod) von Waffen und Munition entblößt fein. Er erneuerte Daher aud 
jein Arſenal. Paganel verjdjaffte fic) eine ausgezeichnete, von Johnſton in 
Edinburgh herausgegebene Karte Neu-Seelands. 

Mit Mulrady ging es mun gang gut. Kaum erinnerte er fic) der Winde, 
weldje fein Leben in Gefahr gebradt hatte. Cinige Stunden auf dem Meere 
jollten feine Heilung vollenden. Cr hoffte darauf, fic) durch die frifden 
Winde des Pacififden Oceans wieder herguftellen. 

Wiljon wurde beauftragt, an Bord des Macquarie die Wohnräume fiir 
die Pafjagiere herguridjten. Unter feinen Biirften und Bejen änderte fid 
das Ausfehen der Koje vollfommen. Will Halley zuckte die Achſeln, liek aber 
den Matrofen gewahren. Um Glenarvan und feine männlichen und weibliden 
Begleiter machte er fic) feine Sorgen. Cr fannte faum ihre Namen und 
beunrubigte fic) deshalb nicht im Mindeſten. Diefer Zuwachs zu feiner 
Ladung galt ihm fünfzig Pfund, das war Alles, und er ſchlug ihn geringer 
an, al die zweihundert Tonnen gegerbte Häute, welde feinen Rielraum 
fiillten. Erſt die Haute, dann die Menſchen. Es war eben ein Geſchäfts— 
mann. Geine Cigen{daften als Geemann betreffend, wurde er fiir einen 
guten Bracticus in diejen, Durch) Rorallenriffe fehr gefahrliden Meeren ge- 
alten. * 

In den. lesten Stunden dieſes Tages wollte Glenarvan nod) nad dem 
dDurd) den fiebenunddreifigiten Breitengrad beriihrten Punkt ber Küſte zuriid- 
fehren. wei Griinde trieben ifn dabhin. 

Cinmal wünſchte er die angenommene Stelle des Schiffbruchs nod einmal 
gu befuchen. Ayrton war ohne Aweifel Quartiermeifter auf der Britannia 
gewejen, und die Britannia fonnte wirklich in diefer Gegend der auftralifden 
Küſte verforen gegangen fein, hier an der öſtlichen, ftatt an der weſtlichen 
Küſte. Wan durfte demnach einen ſolchen PBunft, den man dod) nie wieder 
jehen würde, nicht fo leicht verlaffen. 

Dann aber war, wenn nidf die Britannia, fo dod) der Duncan fier in 
die Hinde der Straflinge gefallen. Vielleicht hatte eS einen Kampf gegeben? 
Warum follte man am Ufer nicht die Spuren desfelben und eines vergrweifelten 
Widerftandes auffinden? Wenn die Beſatzung in den Wellen umgefommen 
war, Hatten die Wellen nidjt einen Leichnam an die Kiifte fpiilen können? 
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@lenarvan unternahm, von feinem treuen John begleitet, dieſe Recog- 
nofcirung. Der Befiber des Hotel Victoria ftellte ihnen zwei Pferde gur 
Verfiigung, und fo nahmen fie den Weg nad) Norden, welder um die 
Twofold-Bai herumfiihrt, wieder auf. 

Es war eine traurige Nachſuchung. Glenarvan und der Kapitin ritten 
jtumm dahin, und verftanden fid) doch. Diefelben Gedanfen und, als fie 
wegritten, diejelben Bedngftiqungen qualten fie. Sie blidten nad) den vom 
Meere ausgehohlten Felſen; fie brauchten fich gar nidjt zu fragen und nicht 
ju antworten. 

Bei John's Cifer und Intelligenz fann man fich verficert Halten, dab 
jeder Bunt des Ufers mit peinlider Sorgfalt unterſucht und aud) die fleinfte 
Bucht genau durchforſcht wurde, ebenfo wie die geneigte Küſte und die Diinen 
non Gand, wo die Wogen des Stillen Oceans eine Seetrift angetrieben 
haben fonnten. Doc) fein Angeidjen fand fich, welches weitere Nadjforfdungen 
in diefer Gegend am Meere hätte wünſchenswerth erjdeinen laſſen. Selbſt 
die Spur des Schiffbrudjes verlor fid) damit. 

Aud) nidjts auf den Duncan Bezügliches fand fic) vor. Der ganze Kiiften- 
ftrid) war ode. 

Da entdecite John Mangles am Rande des Ufers offenbare Beichen eines 
Lagers, und unter ijolirten Myalls die Refte eines Feuers aus jiingfter Beit. 
War hier in den letzten Tagen ein nomadifirender Stamm Cingeborener vorbei 
gefommen? Mein, denn ein Wahrzeichen fiel Glenarvan in's Auge und belehrte 
in ungweifelhaft, daß es Straflinge gewefen waren, weldje dieje Gegend der 
Küſte beſucht Hatten. 

Dieſes Zeichen beſtand in einem grau und gelben, abgenutzten und ge— 
flicten Matroſenkittel, einem elenden Lumpen, der am Fuße eines Baumes 
zurückgelaſſen war. Er trug noch die Matrikelnummer eines Sträflings aus 
Berth. Der Galeerenſklave war nicht mehr da, aber ſeine ſchmutzige Hinter— 
lajjenfdjaft geugte fiir ifn. Nachdem fie irgend weldjen Auswiirfling befleidet, 
verfaulte dieje Verbredjer-Livrée nun Hier am einjamen fer. 

„Du fiehft, John, jagte Glenarvan, daß die Deportirten bis hierher ge- 
fommen find! Und unjere armen Rameraden vom Duncan? .. . 

— Ja wohl! erwiderte John mit dumpfer Stimme, gewif find fie nidt 
ausgeldhifft worden, jondern umgefommen ... 
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— Diefe Elenden! rief Glenarvan; wenn fie je in meine Hande fallen, 
jo werde id) meine Bejagung rächen! ...“ 

Der Schmerz hatte Glenarvan’s Züge Hart gemadt. Cinige Minuten 
fang ſchaute der Lord hinaus auf die unendliden Wogen, um mit dem letzten 
Blide vielleidht ein Schiff in der endlofen Weite gu haſchen. Dann ſenkten 
fic) feine Augen, er fam gu fich jelbft guriid, und ohne ein Wort gu fpreden 
oder eine Bewegung gu machen, ritt er im Galop auf dem Wege nad Coden 
zurück. 

Es war noch eine einzige Förmlichkeit zu erfüllen, die Benachrichtigung 
der zuſtändigen Behörden über das Vorgefallene. Denſelben Abend wurde 
das noch mit Thomas Banks abgemacht. Dieſer Beamte konnte, als er das 
Protokoll darüber aufnahm, ſeine Befriedigung nur mühſam verheimlichen. 
Er war von der Abfahrt Ben Joyce's und ſeiner Bande einfach entzückt. 
Die ganze Stadt theilte dieſe Befriedigung. Die Sträflinge hatten Auſtralien 
zwar mit Hilfe eines neuen Verbrechens verlaſſen, indeß, ſie hatten es doch 
verlaſſen. Dieſe wichtige Neuigkeit wurde den Behörden von Sidney und 
Melbourne augenblicklich telegraphirt. 

Nad Beendigung ſeiner Erklärungen fam Glenarvan nad) dem Hotel 
Victoria zurück. Traurig verbradjten die Reifenden diefen letzten Abend. 
Ihre Gedanfen ſchweiften durd) diefeS an Unfallen jo reidje Land. Sie er- 
innerten fid) Der fo wobhlbegriindeten Hoffnungen, die fie am Cap Bernouilli 
Hatten, und die nun an der Twofold-Bai fo jaimmerlid) gu Schanden ge: 
worden waren! 

Paganel war von einer wirklich fieberhaften Wufregung erfaßt. John 
Mangles, der ihn feit jenem Creignif am Snowyfluſſe immer beobadhtete, 
fühlte es Heraus, dak der Geograph einmal fpredjen wollte und einmal wieder 
nicht. Manchmal hatte er auch fdjon Fragen an ihn geridjtet, die Fener 
unbeantwortet lief. 

Diejen Abend aber geleitete John ihn nad) feinem Zimmer und fragte ihn, 
warum er jo nervds fei. 

» Mein Freund John, erwiderte Paganel ausweidend, ich bin jest nidt 
nervifer als gewöhnlich. 

— Herr Paganel, fuhr John fort, Sie haben ein Geheimnif, das Sie driidt. 

— Mun, was wollen Sie? fuhr der Geograph auf, das ift auc ſtärker 
alg ich. 


Die Vergangenheit des Landes, nach dem die Reiſe gebt. 511 


— Was iſt ſtärker als Sie? 

— Meine Freude auf der einen, meine Verzweiflung auf der andern 
Seite. 

— Sie ſind erfreut und verzweifelt zugleich? 

— Ja, erfreut und verzweifelt, Neu-Seeland zu beſuchen. 

— Hätten Sie dafür einen Grund? fragte lebhaft John Mangles. Haben 
Sie etwa die verlorene Fährte wiedergefunden? 

— Nein, Freund John! Man kehrt aus Neu-Seeland nicht wieder 
zurück! Indeß ..., nun, Sie kennen ja die menſchliche Natur! Es genügt, 
daß man athme, um zu hoffen! Und mein Wahlſpruch »Spiro, spero« iſt fo 
viel werth, als alle Wahlſprüche der Welt!“ 


3Zweites Capitel. 
Die Vergangenheit des Landes, nach dem die Reiſe gehl. 


Die Paffagiere wurden am nächſten Tage, dem 27. Januar, in der engen 
Hinterfoje der Brigg untergebradt. Will Halley hatte den Damen feine 
Cabine nidjt angeboten, was deshalb wenig gu bedauern war, weil die Höhle 
fid) gang des Baren wiirdig erwies. 

Um halb ein Uhr Mittags ging man mit der Ebbe unter Segel. Der 
Anker ftieg lothredjt auf und wurde nur mit Mühe an Bord gebradt. Von 
Sitdweft wehte eine mäßige Brife. Nad) und nach wurden die Segel ents 
faltet; bie fiinf Leute an Bord arbeiteten nur langſam. Wilfon wollte der 
Mannfahaft helfen, aber Halley bat ihn, fic) ruhig gu verhalten und fic) nicht 
um €twas gu: fiimmern, was thm Nichts angehe. Er war gewöhnt, allein 
fertig gu werden und weder Rath nod) Hilfe gu beanjprudjen. 

John Mangles mute über Ungefdhictheiten bei gewifjen Manoeuvres 
mandmal Heimlich lachen, aber auch er nahm fic) jene Worte an, und bebielt 
fig) nur vor, dann thatſächlich, wenn aud) ohne Berechtigung gu interveniren, 
wenn die Ungeſchicktheit der Beſatzung die Sicherheit des Schiffes gefährden follte. 
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Abel Tasman von Neu-Seeländern angegriffen. (S. 515.) 


Dod) wurden mit der Zeit und den Armen der fiinf Matrofen, welde 
die Flüche bes Mtafters anfeuerten, die Segel beigejest. Der Macquarie ftad 
in’3 Hohe Meer mit den vollen unteren Segeln und Bacbordhaljen. Spater 
wurden nod) die Reff- und Fodfegel gehift. Aber trotz diejes Aufwandes 
von Leinwand fam die Brigg nur langſam vorwarts. Durch ire am Vor 
dertheil gu bauchige und an den Seitenwänden gu ſehr erweiterte Form, {0 
wie durch die Schwere des Hintertheiles wurde fie gum ſchlechten Segler, jum 
wahren Typus eines „Holzſchuhes“. 








Um 6, October 1769 erſchien der beriihmte Coof, (S. 416.) 


Dod) man mute fic) damit begniigen. Bum Glücke mupte die Rhede 
von Uudland, jo ſchlecht auch der Mtacquarie fegelte, in fünf, höchſtens feds 
Tagen erreicht fein. 

Um fieben Uhr Abends verſchwanden die Küſten Auſtraliens und das 
Leudjtfener von Eden dem Blice. Bet dem ziemlich unrubigen Meere 
arbeitete bas Schiff ftarf und fiel ſchwerfällig in die Hihlungen der Wellen. 
Die Reifenden bekamen Heftige Stife, welche den Aufenthalt in der Koje 


jehr peinlich machten. Auf dem Verdecte fonnten fie aber wegen ftrimenden 
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Regens nidjt bleiben. Sie fahen fic) demnad zu ftrenger Einſchließung 
verurtheilt. 

Seder überließ fic) mun feinen eigenen Gedanfen und ſprach wenig 
Höchſtens wedjelten Lady Helena und Mary Grant einige Worte. Lord 
Glenarvan hielt nicht Stand. Er ging ab und 3u, während der Mtajor un- 
beweglich verbarrte. 

John Mangles ging mit Robert von Zeit zu Beit nad dem Verdede 
hinauf, um das Meer gu beobadjten. Paganel endlid) murmelte in feiner 
Ede unbeftimmte und ungujammenhingende Worte. 

Wovon traiumte der wiirdige Geograph? Bon Neu-Seeland, an welches 
jest das Schickſal ihn verſchlug. Cr vergegenwirtigte ſich deſſen ganze 
Geſchichte, und die Vergangenheit diefes unheilvollen Landes trat ihm vor 
Die Wugen. 

Gab e8 denn aber in diejer Geſchichte eine Thatſache, ein Ereignif, das 
bie Entdecfer diefer Inſeln jemals beredhtigt hatte, fie fiir einen Continent 
angujehen? Konnte ein Geograph oder Seemann der neueren Beit ihnen 
diefen Namen beilegen? Man erfennt, daß Baganel immer nod duf das 
Document guriidfam, e8 war ifm das zur firen Idee geworden. Nad) Pata- 
gonien und Auftralien Heftete fid) jeine Cinbildung, die durch ein Wort ge- 
reigt wurde, an Neu-Seeland. Aber ein Punft, ein eingiger, hielt ifn auf 
Diejem Wege auf. 

Contin... contin . . ., wiebderholte er immer, bedeutet dod) trog alle- 
dem »Continent«! “ 

Er verfolgte im Gedächtniß die Seefahrer, weldje dieſe beiden Inſeln 
in den auftralifden Meeren erforfdjten. 

Am 13. December 1642 landete der Hollander Tasman, nachdem er 
Vandiemensland entdect hatte, an den nod) unbefannten Ufern Neu-Seelands. 
Cinige Tage fegelte er lings der Küſte hin und am 17. fubren ſeine Schiffe 
in eine große Bai ein, weldje das Ende einer ſchmalen, zwiſchen zwei Injeln 
verlaufenden Durchfahrt bildete. 

Die nbrdlide Inſel war Ika-na-Maoui, neufeelindijde Worte, welche 
„der Fiſch des Mauwi" bedenten. Die fiidlidje war ,, Tawai- Pouna- Mou“, 
d. h. der Wallfiſch, welder Nephriten hervorbringt“.*) 


*) Spater hat man erfannt, da} der uripriinglide Name fiir gang Nen-Seeland Teila— 
Maoni ift. Tawai-Pouna-Mou bezeichnet nur eine Oertlichkeit der centralen Inſel. 
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Abel Tasman jandte ſeine Boote an’3 Land, und dieje famen in Beglei- 
tung zweier Biroguen voll lärmender Cingeborener zurück. Diefe Wilden 
waren von mittler Gripe, brauner und gelber Haut mit vorjtehenden Knochen, 
fatten eine rauhe Stimme und ſchwarzes Haar, das anf dem Kopfe nad 
japanefifder Art gebunden und von einer grofen weifen Feder iiberragt war. 

Dieſes erjte Zujammentreffen von Curopdern und Cingeborenen fdhien 
Dauernde freundfdjaftlidje Begiehungen gu verfpredjen. Wm folgenden Tage 
aber, gerade al8 eines von Tasman's Booten einen dem Lande näher fies 
genden Ankerplatz auffudjen wollte, wurde es durch fieben Piroguen, die mit 
einer grofen Menge Cingeborener bemannt waren, ungeftiim angegriffen. 
Das Canot ſchlug um und ſchöpfte Wafer. Der Quartiermeifter, der es 
befehligte, wurde guerft von einem grobſpitzigen Spieße am Halfe getroffen. 
Er fiel in’S Meer. Bier von feinen ſechs BVegleitern wurden getidtet. Die 
beiden Uebrigen und der Quartiermeiſter, welde nad) den Schiffen gu 
ſchwammen, fonnten aufgefifdt und gerettet werden. 

Nad diejem traurigen Vorfommnifje ließ Tasman Segel beifegen und 
beſchränkte ſeine Wiedervergeltung darauf, dak er Jenen einige Flintenfugeln 
entgegen jagen ließ, die fie übrigens vorausfidtlid) nicht erreidjten. Er ver- 
ließ die Bai, der darnach der Name der „Maſſaere-Bai“ verblieben ift, 
jegelte an der Küſte nad) Norden Hinauf und anferte am 5. Januar nahe 
der nördlichen Spite. Wn diefem Punkte verhinderte ihn nidjt nur die heftige 
Brandung, fondern aud) das feindfelige Benehmen der Cingeborenen, Wafer 
eingunehmen, und er verließ Ddefinitiv Ddiejes Land, Dem er den Namen 
„Statenland“, gu Ehren der General-Staaten beilegte. 

Wirklich vermeinte der holländiſche Seefahrer, dak jene an die gleich— 
namigen Jnfeln grengten, die im Often von Feuerland, an der Siidfpige 
Amerikas entdedt worden waren. Er glaubte, den „großen fiidlidjen Con- 
tinent‘‘ gefunden gu haben. 

» Uber, fagte fid) Baganel, was ein Seefahrer des fiebengehuten Jahr— 
hunderts einen »Continent« nennen fonnte, das fann ein folder des ; 
neungehnten Jahrhunderts nicht ebenfo nennen. Cin folder Irrthum ift 
nit angunehmen! Mein, Hierin liegt nod) Etwas, was mir bis jest 
entgeht! “ 

Ueber ein Jahrhundert fang wurde Tasman's Entdeckung vergeffen, und 
Neu-Seeland fdjien fiir Niemand mehr vorhanden gu fein, als es etn frane 
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zöſiſcher Seefahrer, Surville, unter 35° 37° gu Geſicht befam. Ueber die 
Ureinwohner hatte er fich nidjt gerade gu beflagen, die Winde waren aber 
jehr heftig und es entwicelte fic) ein Sturm, wabhrend defjen die Schaluppe, 
weldje die Kranken trug, an das Ufer der Bai du Refuge geworjen wurde. 
Dort nahm ein Hauptling, Namens NaguieNMom, die Frangofen ganz gut 
auf und verpflegte fie in feiner eigenen Hiitte. Wiles ging ganz gut, bis cin 
Boot Surville’s geftohlen wurde. Vergebens forderte es Surville zurück 
und glaubte fiir Diejen Diebftahl ein Dorf, weldes er völlig ntederbrannte, 
beftrafen gu müſſen. Eine ſchreckliche und ungeredhte Rade, die den blutigen 
Reprefjalien, deren Schauplag Neu-Seeland nod) werden follte, nicht une 
ähnlich war. 

Um 6. October 1769 erjchien der beriihmte Coof an diejen Küſten. Mit 
feinem Schiffe „The Endeavour’ anferte er in der Bai von Taoué-Roa, 
und fudjte fic) die Bewohner durd) gute Behandlung gu verbinden. Um diefe 
Leute aber gut gu behandeln, mufte man damit beginnen, fie gu erflangen. 
Coof zögerte nicht, zwei bis drei gefangen nehmen gu laſſen und ihnen jeine 
Wohlthaten aufzunöthigen. 

Dieje wurden dann mit Gejdenfen und Liebenswiirdigfeiten überhäuft, 
jofort an’8 Land zurückgeſendet. Bald famen, verlodt durd) ihre Beridte, 
mehrere Gingeborene freiwillig an Bord und machten Tauſchgeſchäfte mit 
den Europäern. Cinige Tage ſpäter wandte fic) Coof nach der Hawkes-Bai, 
einer madjtigen Ausbudjtung an der Oftfiijte der nördlichen Inſel. Dort 
traf er auf kriegeriſche, lärmende und herausfordernde Cingeborene. Ihre 
Demonjtrationen gingen fo weit, daß es nothwendig wurde, fie durch einen 
Kartätſchenſchuß zurück gu weijen. 

Am 20. October anferte der Endeavour in der Toku-Malou-Bai, an der 
eine friedfertige Bevilferung von gweihundert Seelen lebte. Die Schiffs— 
botanifer machten [ohnende Wusfliige in das Land, und die Cingeborenen 
bradjten fie in ihren eigenen Piroguen an das Ufer. Cook befuchte zwei 
durch Pallijaden, Bruftwehren und doppelte Graben vertheidigte Dörfer, 
weldje tiefere Renntniffe im Lagerbau erfennen ließen. Das bedeutendite 
diejer Forts lag auf einem Felſen, der bei der Hochfluth eine vollftindige 
Inſel wurde. Ja nocd) mehr als eine Inſel, denn nicht nur umſpülten es 
die Wogen, fondern fie braujten auch durch ein natürliches, ſechzig Fuh hobes 
Joch, auf weldem diejer unbefteiglide ,, Bah” Lag. 
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Am 31. März gab Coof, naddem er in fiinf Monaten eine reiche Ernte 
an merfiwiirdigen Gegenftinden, einheimijden Pflanzen und ethnographiſchen 
und ethnologifdjen Documenten gehalten hatte, ber Strafe, welche die beiden 
Inſeln trennt, jeinen Namen und verließ Neu-Seeland. Er follte auf jeinen 
ſpäteren Reiſen wieder dahin zurückkommen. 

Wirklich erſchien der große Seeheld im Jahre 1773 wieder in der 
Hawkes-Bai, und war Zeuge wahrhaft cannibaliſcher Auftritte. Der Vor— 
wurf, ſie hervorgerufen zu haben, traf aber ſeine Leute. Officiere, welche 
am Lande die verſtümmelten Gliedmaßen eines jungen Wilden gefunden 
hatten, brachten dieſe mit an Bord, „ließen ſie kochen“ und boten ſie dann 
den Eingeborenen an, welche ſich gierig darauf ſtürzten. Ach, welche traurige 
Phantaſie, ſich auf dieſe Weiſe zu Köchen einer Menſchenfreſſermahlzeit herab— 
zuwürdigen! 

Auch auf ſeiner dritten Reiſe beſuchte Cook dieſe Länder, welche er be— 
ſonders liebte und deren hydographiſche Aufnahme er zu vollenden trachtete. 
Zum letzten Male verließ er ſie am 25. Februar 1777. 

Im Jahre 1791 verweilte Vancouver zwanzig Tage in der Sombre-Bai, 
ohne irgend welchen Vortheil für die Naturwiſſenſchaften oder die Geographie. 
D'Entrecaſteaux nahm im Jahre 1793 fünfundzwanzig Meilen der Küſte im 
Norden von Ika-na-Maoui auf. 

Die Kauffahrerkapitäne Hauſen und Dalrympe, und ſpäter Baden, Richard— 
ſon und Moody machten dort kurzen Halt, und der Doctor Savage ſammelte 
während eines Aufenthaltes von fünf Wochen intereſſante Beiträge zu den 
Sitten der Neu-Seeländer. 

In demſelben Jahre, nämlich 1805, ſchiffte ſich der Neffe des Häuptlings 
Rangui-Hou, der intelligente Doua-Tara, auf der in der Bai der Inſeln 
ankernden und vom Kapitän Baden befehligten Argo mit ein. 

Vielleicht liefern die Abenteuer Doua-Tara's nod einem Maori-Homer 
den Stoff zu einem Heldengedicht. Sie waren reich an Unglück, Ungerech— 
tigleiten und ſchlechter Behandlung; Treuloſigkeit, Beſchlagnahme ſeines Eigen— 
thums, Schläge und Wunden erntete der arme Wilde für ſeine guten Dienſte. 
Welche Gedanken mußte er fic) von Leuten machen, die ſich civilifirt nannten. 
Man brachte ihn nach London, und machte ihn zum Matroſen letzter Claſſe, 
zum Sündenbocke der Mannſchaften. Ohne den Reverend Marsden wäre er 
faſt um's Leben gekommen. Dieſer Miſſionär intereſſirte ſich für den jungen 
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Wilden, an dem er eine fichere Urtheilsfraft, einen guten Charafter und aus— 
gezeichnete Cigenfdaften der Ganftmuth, Danfbarfeit und Leutfeligheit er— 
fannte. Marsden lief feinem Giinftling einige Gace Korn und landwirth— 
ſchaftliche Bnftrumente fiir feine Heimat zukommen. Diefer Fleine Borrath 
ward ifm geftohlen. Unglii und Leiden verfolgten den armen Douna-Tara 
bi8 1814, wo man ihn endlich) wieder in Dem Lande feiner Vorfahren an- 
trifft. €r wollte nun die Früchte jo vieler Schickſalsſchläge pfliiden, als 
ifn in feinem achtundzwanzigſten Lebensjahre der Tod ereilte, gerade als er 
fid) anſchickte, dieſes blutdürſtige Neu-Seeland zu regeneriren. Gewiß wurde 
Die Civilifation durch diejen unerjebliden Verluft um viele Jahre verzögert. 
Nichts erjebt ja einen intelligenten und guten Mtann, der in feinem Herjen 
die Liebe gum Guten mit der zu feinem Vaterlande verbindet. 

Bis gum Jahre 1816 wurde Neu-Seeland vernadjliffigt. Bu Ddiejer Zeit 
bereiften Thompſon, 1817 Lidiard Nicolas, 1819 Marsden verjdiedene 
Theile beider Inſeln, und 1820 Hielt fic) Richard Cruife, Kapitan im vier- 
undadhtigften Jnfanterie- Regiment, feds Mtonate Hier auf, was fiir die 
Kenntniß von den Gitten der Cingeborenen von großem Bortheil war. 

Sm Sahre 1824 verblieh Duperrey, der Commandant der Coquille, viers 
zehn Tage in der Bai der Inſeln, und konnte die Cingeborenen nur loben. 

Nad) ihm mufte fid) im Jahre 1827 der Wallfahrer Mercury gegen 
Beraubung und Mord vertheidigen; in demfelben Jahre aber wurde der 
Kapitin Dillon bei sweimaligem Wufenthalte fehr gaftlid) aufgenommen. 

Im März 1827 fonnte der beriifmte Dumont d’Urville mehrere Nadte 
ungeftraft und ohne Waffen unter den Cingeborenen gubringen, Gefdjente 
und Gefinge wedjeln, in den Hiitten ſchlafen, und ohne geſtört zu werden 
feine intereffanten Aufnahme-Arbeiten verfolgen, die Dem Depot der Marine 
fo ſchöne Karten geliefert haben. 

Dagegen hatte die von Bohn James befehligte englijde Brigg Hawes, 
weldje die Bai der Inſeln beriihrt und fid) dann nad) dem Oſteap gewendet 
hatte, von Seiten eines perfiden Hauptlings, Namen Cnararo, viel gu leiden. 
Mehrere von der Beſatzung ftarben eines fdjreclidjen odes. 

Mad diefen fic) widerjpredjenden ECrfahrungen, dieſem Wechſel von Milde 
und Barbarei, ift man zu dem Schluſſe gendthigt, daß die Graufamfeiten 
Der Neu-Seeltinder oft nur Reprefjalien waren. Gute oder ſchlechte Behand- 
lung Hingen von guten oder ſchlechten Kapitänen ab. Gewiß find eingelne 
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ungeredhtfertigte Wngriffe feitens der Cingeborenen vorgefommen, aber meift 
waren e8 nur von den Curopdern provocirte Acte Der Race, und zum Un- 
gliié fiel die Biichtigung auf Die zurück, weldje fie nicht verdient Hatten. 

Nad d’Urville wurde die Ethnographie Neu-Seelands durd) einen fiihnen 
Forſcher vervollitindigt, der als Nomade, als wiffenfdhaftlider Zigeuner, 
swangigmal die gange Erde bereijte, durd) den Englander Carle. Cr be- 
judjte die unbefannten Gegenden beider Inſeln, ohne ſich perſönlich über die 
Cingeborenen zu beflagen gu haben, doch war er oft Beuge der Menſchen— 
frefferei. Die Neu-Seeländer vergehrten fic) gegenfeitig mit einer widerliden 
Wollujt. 

Das beobadhtete aud) der Rapitin Laplace im Jahre 1831 wieder, als 
er die Bai der Inſeln beſuchte. Schon waren die Kämpfe furdjtbarer ge- 
worden, denn die Wilden handhabten die Feuerwaffen mit bemerfensiwerther 
Sicherheit. Die friiher bliihenden und bevölkerten Landftride von Bfa-na- 
Maoui waren gu Cindden geworden. Ganze Volferjdaften waren vers 
ſchwunden wie Schafheerden, nämlich gebraten und aufgegeffen worden. 

Die Miſſionäre haben vergeblicd) gegen dieſen inftinctiven Blutdurft an- 
gefimpft. Seit 1808 hat die Church Missionary Society ihre gewanbdteften 
Agenten — denn das ijt der fiir fie paffende Name — nad) den Haupt- 
ftationen der nördlichen Inſel entfendet; die Barbarei der Neu-Seeländer 
wang fie aber, die Mtiffionen wieder aufguheben. Allein im Jahre 1814 
jhifften fid) Marsden, der Beſchützer Doua-Tara’s, Hall und King in der 
Bai der Inſeln aus, und fauften den Hauptlingen fiir den Preis von zwölf 
eifernen Merten ein Stiié Land von gweihundert AUdern ab, welded der 
Sit der anglifanijden Geſellſchaft wurde. 

Der Anfang war ſchwer, indeß refpectirten die Cingeborenen bas Leben 
der Miffionire. Sie nahmen ihre Pflege und ihre Lehren an. Cinige 
menfdjenfdeue Cingeborene wurden fanfter. Das Gefiihl der Danfbarfeit 
erwadjte in ifren entmenfdjten Hergen. Im Jahre 1824 fam es fogar vor, 
dag die Neu-Seelainder ihre „Ariki's“, d. h. die Geiftliden, gegen rohe 
Matrojen, weldje fie belajtiqten und ifnen mit übler Behandlung drohten, 
vertheidigten. 

Mit der Beit blühten indeffen die Mtiffionen empor, trog der Anweſen— 
heit aus Port Jackſon entſprungener Straflinge, weldje die eingeborene Be- 
volferung demoralifirten. 
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Mulrady und Wiljon ergreifen das Steuer, (S. 522.) 


Ym Jahre 1831 beridjtet das ,, Journal de Missions évangéliques * von zwei 
umfangreiden Niederlaffungen, die eine im Kidi-Kidi, an den Ufern des 
Canals, der in der Bai der Inſeln in's Meer ausläuft; die andere in Pale 
Hia, an den Ufern des Flufjes Kawa-Kawa. Die gum Chriftenthume be- 
fehrten Cingeborenen Hatten unter Leitung der Ariki's Straßen Hergeitellt, 
Wege durd) die ungeheuren Walder gebroden und Briicen iiber die Berg 
ftrdme geſchlagen. Jeder Priefter 30g, wenn die Reihe an ihm war, avi, 
den entlegeneren Stämmen die civilifirende Religion gu predigen, errichtete 
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Capellen von Binjen oder Baumrinde, Sdulen fiir die jungen Cingeborenen, 
und von dem Dade diefer befcheidenen Bauwerke flatterte die Fahne der 
Miffion, die da3 chrijtlidje Krenz und die Worte ,,Rongo-Pai* (jo heißt in 
neuſeeländiſcher Sprache das Evangelium) trug. 

Unglücklicher Weiſe erftrectt fid) der Einfluß der Miſſionäre nicht iiber 
ihre Etabliffements Hinaus. Die ganze umbergiehende Bevölkerung entgeht 
ifrer Cinwirfung. Der Cannibalismus ift nur bet den Chriften unterdriict, 
und nod) jest Ddiirfte man die Neubefehrten wohl feiner allzu harten Prüfung 
unterwerfen. Der Inſtinet des Blutes lebt nocd in ifnen. 

Sim Uebrigen ijt der Kriegszuſtand in jenen wilden Gegenden geradezu 
dronijd). Die Seeländer find feine verthierten Wuftralier, die vor der euros 
päiſchen Cinwanderung zurückweichen; fie widerjtehen, vertheidigen ſich, haſſen 
ihre Bedränger, und eben jegt treibt fie ein unbefiegbarer Hak gegen die 
englifdjen Emigranten in den Kampf. Die Zukunft diefer großen Inſel ſteht 
auf einem Wiirfelfall, Entweder erwartet fie eine unmittelbare Civilijirung, 
oder, je nad) der Entſcheidung Ser Waffen, eine tiefe Barbarei fiir lange 
Jahrhunderte. 

So hatte Paganel mit vor Ungeduld brennendem Gehirn die Geſchichte 
Neu-Seelands ſeinem Geiſte wieder aufgefriſcht. Nichts darin geftattete aber, 
dieſes aus zwei Inſeln beſtehende Land als einen Continent zu betrachten, 
und wenn einige Worte des Documentes auch ſeine Einbildung erweckt hatten, 
ſo hielten ihn die beiden Silben „contin“ doch bei jeder neuen Erklärung 
auf dem eingeſchlagenen Wege zurück. 


Drittes Capitel. 
Die Metzeleien in Neu-Seeland. 


Am 31. Januar, alſo vier Tage nach ſeiner Abfahrt, hatte der Macquarie 
noch nicht zwei Drittheile des ſo ſchmalen Meerestheiles zwiſchen Auſtralien 
und Neu-Seeland zurückgelegt. Will Halley bekümmerte ſich ſehr wenig um 
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Die Manoeuvres ſeines Schiffes; er liek Wiles fjeinen Gang gehen. Nur 
jelten ließ er fich fehen, woriiber fid) gu beflagen Niemandem einfiel. Selbjt 
wenn er die ganze Beit in feiner Cabine gugebradjt hatte, fo wire dariiber 
Nichts gu fagen gewefjen, wenn der rohe Mafter fic) nicht tagtäglich in Gin 
oder Brandy halb berauſcht hätte. So ahmten ihm aber auch feine Matroſen 
gern nach, und niemals jegelte wohl ein Fahrzeug mehr der Gnade Gottes 
iiberlaffen, alS der Macquarie aus der Twofold-Bai. 

Die unverzeihliche Sorglofigteit bedingte eine unausgeſetzte Ueberwachung 
jeiten3 John Mangles'. Mulrady und Wilfon drehten mehr als einmal den 
Helmftod des Steuerruders, wenn eine falſche Stellung desſelben die Brigg 
auf die Seite legen wollte. Oft fam Will Halley dazu und tractirte die 
beiden Seeleute mit einem Schwall von Flüchen. Diefe wiinfdten nur, Jenen 
ſchnüren und fiir die Beit der Ueberfahrt am Tau in den Schiffsraum hinab— 
laffen 3u finnen. John Mangles hielt fie aber guriic und dämpfte nicht ohne 
Miihe ihre gerecdhte Entriiftung. 

Smmerhin machte ihn dieje Lage des Schiffes befangen; um jedoch Gle— 
narvan nicht gu beunruhigen, äußerte er ſich darüber nur gegen den Major 
und Baganel. Mac Nabbs gab ihm, nur mit anderen Worten, denfelben 
Rath, wie Mulrady und Wilfon. 

, Wenn Ihnen dieje Mafregel niiglich erſcheint, John, fagte Mac Nabbs, 
jo diirfen Sie nidjt zögern, das Commando, oder wenn Sie Lieber wollen, 
Die Leitung des Schiffes gu iibernehmen. Diefer Xrunfenbold wird, wenn 
wir in Auckland ausgeſchifft find, wieder Herr an feinem Bord, und mag 
Dann fentern, wenn es ifm Spaß madt. 

— Ich wiirde es ohne Bweifel thun, Herr Mac Nabbs, entgeqnete John, 
wenn eS unbedingt nöthig wire. So lange wir jedod) auf offener See find, 
wird etwas Wachſamkeit Hhinreiden; meine Matrofen und ich, wir verlaffen 
das Verde nidjt. Bch geftehe aber, dah ich, wenn wir uns der Küſte nähern 
und diejer Will Halley nicht wieder gur Vernunft gefommen wire, in groge 
Verlegenheit fommen könnte. 

— Könnten Sie da nicht den Curs beftimmen? fragte Paganel. 

— Das Ddiirfte ſchwierig fein, erwiderte John. Können Sie glauben, dab 
fic) nicht einmal eine Seefarte an Bord befindet? 

— Wirklich nidt? 
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— Wirklid nicht. Der Macquarie beforgt nur die Küſtenfahrt zwiſchen 
Gden und Auckland, und Will Halley ift anf diefem Meere fo gu Hauſe, dap 
er keinerlei Aufnahme vornimmt. 

— Er bildet fic) ohne Zweifel ein, dab fein Fahrzeug den Weg ſchon 
fennt und ihn allein findet. 

— O, 0, fiel Sohn Mangles ein, id) glaube nicht an Schiffe, die einen 
Weg allein finden, und wenn Will Halley beim Landen angetrunfen fein follte, 
dirfte er uns in Die größte Verlegenheit jegen. 

— Mun, geben wir uns der Hoffnung Hin, meinte Baganel, daß er in 
der Nahe des Landes wieder verniinftig fein wird. 

— Alſo wiirden Sie, fragte Mtac NMabbs, gegebenen Falles nicht im 
Stande fein, den Macquarie nad) Aucland gu fiihren? 

— Ohne eine Karte von der Küſte ift das unmöglich. Die fteifen Ufer 
derfelben find ungemein gefährlich. Sie bildet, wie bei Norwegen, eine Reihe 
fleiner, unregelmafiger und wunderlicher Fjorde. Riffe find da jehr zahlreich, 
und eS gehdrt eine große Uebung dazu, fie gu vermeiden. Jedes Schiff, und 
wire es noch fo folid gebaut, wire verloren, wenn fein Riel gegen dieſe nur 
von wenigen Fuh Waſſer bedeckten Felfen ftiepe. 

— Und der Beſatzung bliebe in einem ſolchen Falle fein anderer Ausweg 
alg der, fid) nad) der Küſte gu retten? 

— Gewiß, Herr Mtac Nabbs, wenn eS das Wetter zuläßt. 

— Eine ſchreckliche, vergweifelte Lage! antwortete Paganel, denn fie find 
nidt gaſtfreundlich, die Küſten Neu-Seelands, und die Gefahren diesfeit und 
jenfeit des Ufers gleid) grog. 

— Gie jpredjen von den Maori, Herr Paganel, fragte John Mangles. 

— Ja, mein Freund. Ihr Ruf geht durd) den ganzen Stillen Ocean. 
Sie find feine furchtjamen und verthierten Wujtralier, fondern Hilden eine 
intelligente blutdiirjtige Race, find nad) Menſchenfleiſch lüſterne Cannibalen, 
Menfdenfreffer, von denen fein Erbarmen zu erwarten ijt. 

— Wenn der Kapitin.Grant aljo, fagte der Major, an den Siiften 
Neu-Seelands gejdjeitert ijt, jo wiirden Sie nicht rathen, nad) ihm ju 
forſchen? 

— An den Küſten, ja, erwiderte der Geograph, denn vielleicht wären 
Spuren von der Britannia zu finden; aber tin Innern, nein, das ware unnütz. 
Seder Europder, der fid) in diefe verderblidjen Gegenden wagt, fallt den 
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Maoris in die Hande; und jeder Gefangen> derjelben ijt verforen. Jd) habe 
meine Freunde beredet, die Pampas gu durchziehen und Auſtralien gu durd- 
reifen, aber niemals möchte ich fie verleiten, die Fuppfade Neu-Seelands ju 
verfolgen. Möge uns die Hand des Himmels fiihren und Gott geben, dag 
wir nie in die Gewalt jener wilden Cingeborenen gerathen! “ 

Paganel’s Vefiirdtungen waren nur allzu geredjtfertigt. Neu-Seeland 
hat einen ſchrecklichen Ruf, und neben jedes Ereigniß, das feine Entdecung 
bejeichnet, fann man auch eine blutige Illuſtration fegen. 

Lang ift die Lifte jener Opfer, die im Märtyrerbuche der Seefahrer ein- 
getragen find. Abel Tasman, der von feinen fiinf Matrojen ermordet und 
verzehrt wurde, eröffnet dieje blutigen Annalen des Cannibalismus. Nad 
ihm verfiel Rapitin Tukney und feine ganze Beſatzung demfelben Schichſale. 
An der Oftjeite der Meerenge von Foveaux fanden fünf Fiſcher von Sidney: 
Cave gleidermafen den Tod unter dem Zahne der Cingeborenen. Ferner 
find nod) gu erwahnen vier Mann von der Goelette Brothers, die im Molineux— 
Hafen getödtet wurden, mehrere Soldaten des Generals Gates und drei 
Defertenre von der Mathilda, um gu dem fo ſchmerzlich beriifmten Namen 
des Kapitän Marion du Fréne gu fommen. 

Wm 11. Mai 1772, alfo nad) der erften Reife Cook's, anferte der fran- 
zöſiſche Kapitän Marion mit feinem Schijfe, dem Mtascarin, und dem vom 
Kapitin Crozet befehligten Caftries in der Bai der Inſeln. Die heuchleriſchen 
Neu-Seeländer bereiteten den nenen Ankömmlingen einen ausgezeichneten 
Empfang. Sie zeigten fic) fogar furdtjam, und es bedurfte mander Gee 
ſchenke, LiebeSdienfte, eines tagliden Umganges und längeren Austauſches 
von Freundlichkeiten, um fie an Bord einheimifder gu madjen. 

Shr Häuptling, der intelligente Tafouri. gehirte, wenn man Dumont 
d'Urville vertrauen darf, dem Stamme ber Wangaroas an, und war eit 
Verwandter eines von Surville, zwei Jahre vor der Ankunft des Kapitin 
Marion, verritherijder Weife entfiihrten Cingeborenen. 

Sn einem Lande, wo die Ehre von jedem Maori fiir erlittenen Schimpf 
eine blutige Genugthuung verlangt, fonnte Tafouri die feinem Stamme an: 
gethane Beleidigung nicht vergefjen. Geduldig erwartete er die Ankunft eines 
europdijden Schiffes, überlegte feine Rache und fiihrte fie mit wilder Kalt— 
blütigkeit durch. 

Nachdem er zuerſt bei dem Anblick der Franzoſen Furcht geheuchelt hatte, 
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unterließ Takouri Nichts, fie in triigerifde Sicherheit einzuſchläfern. Seine 
Rameraden und er verbradhten oft die Nacht an Bord der Schiffe. Sie 
bradjten ausgewählte Fiſche, igre Frauen und Töchter begleiteten fie. Bald 
fernten fie Die Namen der Officiere fennen und luden fie ein, ihre Dörfer gu 
beſuchen. Marion und Crozet durdhftreiften fo, von diejem Cntgegenfommen 
verfiihrt, Die gange von 4000 Bewohnern bevilferte Küſte. 

Ohne Waffen liefen die Cingeborenen ihnen entgegen und fudjten ibnen 
bas vollſtändigſte Butrauen einguflipen. 

Da Kapitin Marion fic) in der Bai der Bnfeln anfhielt, hatte er die 
Ubficht, die Bemaftung des Caftries, welche durd) die letzten Stürme febr 
bejdhidigt war, auszuwechſeln. Cr unterjudjte demnach das Innere des Landes 
und fand am 23, Mai, gwei Stunden vom Ufer, einen pradtigen Cedernwald, 
der in Schußweite von einer eine Stunde von den Fahrzeugen entfernten 
Bai lag. 

Dort madte man eine Wnlage, wo zwei Dritttheile der Mannſchaften, 
mit Werten und anderen Werkzeugen verfehen, daran gingen, die Baume gu 
fallen und Wege zur Vai hin herguftellen. Ferner wurden noch gwei andere 
Stellen ausgewahlt, die eine auf der Fleinen Inſel Motou-Aro in der Mitte 
des Hafens, wohin die Kranfen der Expedition iibergefiihrt wurden, ebenfo 
wie die Sdymiede und Böttcher; die andere auf dem feften Lande, an der 
Küſte des Meeres und anderthalb Stunden von den Schiffen entfernt; die 
Leptere ftand mit der Lagerftatte der Bimmerleute in Verbindung. Auf allen 
diejen Punkten waren die fraftigen und guvorfommenden Wilden bei der Hand, 
den Seeleuten bei ihren verjdiedenen Arbeiten gu Helfen. 

Bis dahin hatte der Kapitin Marion indeß gewiffe von der Kiugheit ge- 
botene Maßnahmen nicht unterlaffen. Die Wilden famen gwar ftets unbe- 
waffnet an Bord, aber die Schaluppen gingen nur wohlbewaffnet an’s Land, 
Marion aber und die vertrauensfeligiten feiner Officiere wurden durch das 
Venehmen der Cingeborenen verblendet, und der Befehlshaber ordnete die 
Entwaffnung der Boote an. Kapitin Crozet ſuchte gwar Marion ftets zu 
iiberreden, Dieje Ordre zurückzunehmen, aber er fegte es nidjt durch. 

Darauf Hin verdoppelten ſich die Aufmerfjamfeiten und die Ergebenheit 
der Neu-Seeldnder. Bore Hauptlinge lebten mit den Officieren auf vertran- 
teltem ube. Manchmal bradte Tafouri feinen Sohn mit an Bord und 
lich ifn in den Cabinen ſchlafen. Wm 8. Juni wurde Marion, bei einem 
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feierlidjen Befjucye auf dem Lande, zum ,,oberften Häuptling“ des ganzen 
Landes ernannt und jein Haar als Chrenbezeidnung mit vier weißen Federn 
geſchmückt. 

So verfloſſen dreiunddreißig Tage ſeit Ankunft der Schiffe in der 
Bai der Inſeln. Die Arbeiten für die Bemaſtung gingen vorwärts. Die 
Waſſerbehälter füllten ſich von einem Waſſerplatze auf Motou-Aro. Kapitän 
Crozet leitete perſönlich die Arbeit der Zimmerleute, und die gute Hoffnung, 
das Unternehmen zum beſten Ende zu führen, ſchien mehr als je begründet. 

Am 12. Juni trennte fic) das Boot des Commandanten wegen einer nahe 
dem Dorje Takouri's beabfichtigten Fijderpartie von den anderen. Marion 
jcjiffte fic) mit Vaudricourt und Lehoux, zwei jungen Officieren, ferner mit 
einem Volontär, dem NRiiftmeifter und zwölf Matrofen darauf ein. Tafouri 
begleitete fie nebjt fiinf anderen Häuptlingen. Nichts ließ die ſchreckliche 
Rataftrophe ahnen, welche ſechzehn von jenen fiebengehn Europäern betreffen 
follte. 

Das Canot ſtieß ab, lief gegen das Land und fam den Schiffen bald 
auger Sicht. ; 

Abends fam Kapitin Marion nicht zurück, um an Bord gu jchlafen, dod 
beunrubigte fein Ausbleiben Niemand. Man nahm an, dak er den Zimmer— 
play beſucht und dort übernachtet haben werde. 

Am anderen Morgen um fiinf Uhr fuhr die Sdaluppe des Caftries wie 
gewöhnlich nad) der Snfel Motou-Aro, um Waffer zu Holen, und fam ohne 
jeden Unfall zurück. 

Um neun Ubr bemerfte der wachthabende Matroſe des Mascarin einen 
Menſchen, der ganz erſchöpft auf die Schiffe zuſchwamm. Cin ihm gu Hilfe 
gejendetes Boot brachte denfelben an Bord. 

Es war Turner, einer der Bootsleute des Kapitän Marion. In der 
Seite hatte er eine von zwei Lanjenwwiirfen herrührende Wunde und febrte 
allein zurück von ſiebenzehn Mann, die Tags vorher das Schiff verlaſſen 
Hatten. 

Man fragte ifn aus, und bald waren alle Cinjzelheiten dieſes fiirchterliden 
Dramas befannt. 

Um fieben Uhr morgens war das Boot des ungliiclihen Marion bei dem 
Dorje an's Land gegangen. Frohlich famen die Wilden den Beſuchern 
entgegen und trugen die Officiere und die Matroſen, die fic) bei der Aus— 
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ſchiffung nicht durchnäſſen wollten, auf ihren Schultern. Dann trennten die 
Franzoſen fid) Ciner von dem Anderen. 

Sofort ſtürzten fic) die Wilden, die mit Langen, Keulen und Beilfteinen 
bewaffinet waren, Behn gegen Cinen, auf diefelben und ermorbdeten fie. Der 
Matroſe Turner vermocdte, tropdem er von zwei Lanzenwürfen verwundet 
war, feinen Feinden zu entfliehen und fich zunächſt im Geſtrüpp gu verftecen, 
um dort Zeuge der entieblidjten Scheuflicjfeiten gu fein. Die Wilden rifjen 
den Todten die Kleider Hherunter, öffneten ihnen den Leib, Hacéten fie in 
Stiide . . 

In diefem WAugenblice ftiirgte fid) Turner unbemerft in’3 Meer und wurde, 
dem Tode nahe, von dem Boote des Mtascarin aufgenommen. 

Diejes Creignif beftiirgte die beiderfeitiqen Schiffsmannjdaften auf's 
Höchſte. Cin Schrei nach Rade erſcholl. Bevor man aber die Todten rächen 
fonnte, mußte man die Lebenden retten. Drei Whtheilungen waren am Lande, 
und Tauſende vom Blut erhigter Wilder, Cannibalen, welche Appetit be- 
fommen fatten, umringten DdDiefe. 

In Abwefenheit des Kapitän Crozet, der die Nadt auf dem Zimmerplage 
jugebradjt hatte, ordnete Duclesmer, der erfte Sdhiffsofficier, die dringendften 
Maßregeln an. Die Schaluppe de3 Mascarin wurde mit einem Officier und 
einer Abtheilung Soldaten abgefendet. Dieſer Officier follte vor Allem den 
Zimmerleuten gu Hilfe eilen. Er fuhr ab, lings der Küſte Hin, ſah das 
auf den Strand getriebene Boot des Kapitin Marion und fchiffte ſich aus. 

RKapitin Crozet, der, wie erwahnt, nidjt an Bord gewefen war, wußte 
nod) nichts von der Blutthat, als er gegen gwei Uhr Nadhmittags das De- 
tadement anriiden jah. Er witterte Unbeil, ging ihm entgegen und hörte 
das Borgefallene. Er verbot es, feinen Lenten Hier davon Meittheilung zu 
maden, um dieje nicht entarten gu laſſen. 

Die Wilden Hatten, gu eingelnen Trupps vereinigt, alle Höhen beſetzt. 
Kapitin Crozet liek die nöthigſten Werkzeuge mitnehmen, die andern vergraben, 
zündete Die Schuppen an und begab fic) mit ungefahr ſechzig Mann auf den 
Rückzug. 

Die Eingeborenen folgten ihm unter dem Rufe: ,,Takouri mate Marion!“*) 
Sie hofften die Matroſen zu erſchrecken, wenn ſie ihnen den Tod ihres 





*) Tafouri hat Marion getödtet. 
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Sofort feuerten vier Matrofen, die beften Sdilten. (S. 529.) 


Führers fund machten. Dieſe wollten fic) in der Wuth auf jene Böſewichte 
ftiirzen, ſo daß fie Kapitän Crozet faum zurückhalten fonnte. 

Bwei Stunden wurden zurückgelegt. Das Detachement erreidjte das Ufer 
und ſchiffte fic) mit den Lenten von der zweiten Wbtheilung in den Sdhaluppen 
ein. Während diefer gangen Zeit riihrte fic) wohl ein Tauſend Cingeborenet, 
die fic) gur Erde gefebt Hatten, nidjt von der Stelle. Cobald aber die 
Schaluppen in See ftadjen, beqannen die Steine zu fliegen. Sofort ſchoſſen 
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Glenarvan blieb allein auf dem Verdeck. (S. 532.) 


vier Matrofen, die gute Schützen waren, nach ecinander alle Hauptlinge nieder, 
jut größten Beſtürzung der Cingeborenen, welche die Wirfung der Feuerwaffer 
nod) nicht fannten. 

Kapitän Crozet ging nad) dem Mtascarin und fandte fogleicd) die Schaluppe 
nad) der Ynfel Motou-Aro. Cine Abtheilung Soldaten richtete fic) auf der 
Inſel ein, um die Nacht dort zuzubringen, und die Kranfen wurden wieder 


an Bord geſchafft. Andern Tags fam eine zweite Abtheilung, um den Poften 
Berne, Die Minder des Kapitän Grant. 67 
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gu verftirfen. Es galt, die Inſel von Wilden, weldje fie unfidjer madhten, 
gu fdubern und die Füllung der Wafjerbehalter gu vollenden. Auf Motou- 
Aro war ein Dorf mit dreihundert Cimvohnern. Die Frangofen griffen es 
an. Sechs Hauptlinge wurden getddtet, Der Reſt der Cingeborenen mit dem 
Bajonnette niedergemadt und das Dorf verbrannt. 

Sudeffen fonnte der Caftries nicht ohne Bemaftung in’s Meer gehen, und 
da Crozet auf die Baume aus dem Cedernwalde verzichten mufte, begniigte 
er fic) mit gujammengejebten Maften. Die Wafjereinnahme wurde indeffen 
fortgefebt. Cin Monat verftrid. Die Cinwohner madjten mehrere erfolglofe 
Verſuche, die Inſel Motou-Aro wieder gu gewinnen. Wenn ihre Piroguen 
in die Schubweite der Schiffe famen, trieb man fie mit Ranonen wieder 
Davon. 

Endlich waren die Arbeiten beendet. Es Handelte fic) nun darum, zu 
wiffen, ob nicht eines der ſechzehn Opfer dem Blutbade entronnen ware, und 
Die Uebrigen gu rächen. Die Schaluppe begab fic) mit einer ftarfen Wb- 
theilung Officiere und Goldaten nad) dem Dorje Tafouri’s. Bei ihrer An- 
näherung entfloh der verritherijde, feige Hauptling, der den Mantel des 
RKapitin Marion auf den Schultern trug. Die Hiitten feines Dorfes wurden 
forgfaltig durchſucht. In feiner eigenen fand man einen Menſchenſchädel, 
der erft fiirglid) gefocdjt worden war und der nod) den Cindrud der Zähne 
des Cannibalen zeigte. Cin menſchlicher Schenfel war von einem hölzernen 
Stode durchbohrt. Cin Hemd mit blutigem Halfe wurde als das von Marion 
wiedererfannt; ferner fanden fic) die Kleider und Piftolen des jungen 
Vaudricourt, die Waffen und die gerriffenen Ruppelriemen aus dem Boote; 
weiterhin in einem andern Dorfe gereinigte und gefodjte menſchliche Cin- 
geweide. 

Dieſe unwiderlegliden Proben des Blutbades und der Anthropophagie 
wurden gefammelt und die menjdjlidjen Ueberrefte feierlid) beftattet. Dann 
wurden die Dörfer Tafouri’s und Piki-Ove's, feines Mitſchuldigen, den 
Flammen iiberliefert. Wm 14. Juli 1772 verliefen beide Schiffe dieſe unbeil: 
volle Gegend. 

Das war die Kataftrophe, deren Crinnerung im Geijte jedes Reifenden 
lebendig fein follte, wenn er den Fup auf die Ufer Neu-Seelands fest. 
Der ift ein unfluger Kapitän, welder fic) derlei CErfahrungen nicht ju 
Nutze macht. Die Neu-Seeländer bleiben immer perfid und immer Anthro- 
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pophagen. Goof erfannte das bei jeiner aweiten Reije, im Jahre 1773, 
jehr wohl. 

Die Schaluppe eines jeiner Schijfe, der Aventure, commandirt vom Kapitan 
Furneaux, hatte fic) am 17. December an’8 Land begeben, um wilde Kräuter 
ju fammeln, fam aber nidjt zurück. Cin Midfhipman und neun Mann waren 
darauf gewefen. Kapitän Furneaur fandte beunrubigt Lieutenant Burney, 
um fie aufgufuden. Burney gelangte nad) dem Landungsplabe und fand 
dort, wie er fagt, ,,da3 Bild eines Blutbades und einer Barbarei, von dem 
man nidjt ohne Entſetzen fpredjen fann. Köpfe, Cingeweide, Lungen mebhrerer 
unjerer Leute fagen da auf dem Sande umber, und nabe dabei verzehrten 
mehrere Hunde nod) andere derartige Ueberbleibjel.” 

Zum Schluß diefer blutigen Lijte fei nod) das Schiff Brothers erwähnt, 
dag im Jahre 1815 von den Neu-Seeländern angegriffen wurde, und die 
ganze im Jahre 1820 ermordete Mannſchaft de3 Boyd, Kapitin Thompfon. 
Endlid) beraubte (am 1. März 1829 in Valfitaa) der Hauptling Enarao die 
englijde Brigg Hawes von Sidney. Seine Cannibalenbande ermorbdete 
mehrere Matrofen, ließ die Leichen focjen und verzehrte fie. 

So war diefes Neu-Seeland, nad) weldem der Macquarie fteuerte, und. 
das mit einer verdDummten Mannjdaft und unter Leitung eines Trunfen- 
bolded. 


Wiertes Capitel. 
Die Klippen. 


Dieſe ſchwierige Ueberfahrt verlaingerte fich jedod. Am 2. Februar, ſechs 
Tage nach feiner Abfahrt, hatte der Macquarie nod) immer nicht das Geftade 
von Uudland in Sidt. Der Wind war gwar gut und blies beftindig aus 
Siid-Weft, aber die Strimungen waren ihm hinderlid) und die Brigg fam 
deShalb nur langſam vorwärts. Das unruhig und ſtürmiſch wogende Meer 
iiberfluthete fein Verde, fein ganger Bau frachte und faum erhob es fic) aus 
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Der Liefe der Sturgwellen. Das eingezogene Takelwerk liek den Maften 
freies Spiel, fo dak fie bei jeder fdjwanfenden Bewegung erjdjiittert wurden. 

Glücklicherweiſe fete Will Halley, faumfelig wie er war, nicht alle Segel 
bei, Denn das ganze Maſtwerk wire unvermeidlich gertriimmert worden. John 
Mangles hoffte wohl, daß diejes elende Fahrzeug, wenn aud) einem Wrad 
ahnlich, dod) den Hafen ohne jeden weiteren Unfall erreidjen werbde, inde} 
eS ſchmerzte ifn, feine Gefährten an Bord diefer Brigg fo fchledjt unter 
gebradjt au ſehen. 

Weder Lady Helena nod) Mary Grant beflagten fich, obwohl ein be: 
ftandiger Regen fie nbthigte, in dem Zwiſchendeck gu bleiben. Dort waren 
ihnen befonders der Mangel an Luft und die Stöße des Schiffes läſtig. Und 
deshalb famen fie oft auf das Ded, kühn der Ungunjt des Wetters trogend, 
bis unerträgliche Windſtöße fie gwangen, wieder hinabgufteigen. Dann zogen 
fie fid) in Den engen Raum guriic, der viel mehr geeignet war, Waaren zu 
beherbergen, als PBafjagiere, und befonders weibliche. 

Shre Freunde ſuchten fie wohl gu zerſtreuen. Baganel gab fic) Mühe, 
Die Beit mit feinen Geſchichten gu vertreiben, aber e8 wollte ihm nur wenig 
gliifen. Die auf diefer Riicfahrt ohnedies erjchiitterten Gemiither waren 
vollftindig entmuthigt. So ſehr friiher ſeine geographijden Befdhreibungen 
der Pampas oder Auftraliens intereffirten, fo gleidgiltiq und kühl ließen 
jest feine Bemerfungen und Gedanfen iiber Neu-Seeland. Uebrigens fühlte 
man nach Ddiefem neuen Lande traurigen Wngedenfens feinen befonderen 
Bug; ohne Ueberzeugung, nicht freiwillig, fiigte man fid) dem Drang det 
Verhingniffe. 

Von allen Paffagieren des Macquarie war Lord Glenarvan am meifter 
gu beflagen. Man fah ihn felten in dem Zwiſchendecke; er konnte ſich nicht 
{ange rubig verhalten. Seine nervije, überreizte Natur fonnte fic) nicht an 
eine Ginferferung giwijden vier engen Wanden gewdhnen. Wm Tage, jo 
jelbft in der Nacht, blieb er auf dem Verde, unbefiimmert um den ftrdmenden 
Regen und die Sturgwellen, bald mit den Cllenbogen an die Schutzwehr 
gelehnt, bald mit einer fieberhaften Heftigfeit auf- und abjdjreitend. Seine 
Augen ſchweiften unaufhdrlid) iiber den weiten Raum hinaus, den er wabrend 
der nur kurzen, rubigen Wugenblide mit feinem Fernrohr unablaffig itberblicte. 
Er ſchien dieje ftummen Fluthen zu befragen, und hatte den Nebel, welder 
den Horizont verfdjleierte, die fich thiirmenden Wolkenſchichten gern mit emem 
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Rud zerriffen. Er fonnte die Hoffnung nicht aufgeben, und in feinen Geſichts— 
jiigen Lag der Ausdruck eines herben Schmerzes. 

Es war ein energiſcher Mann, bis jest glücklich und vielvermigend, den 
auf einmal Kraft und Glück verliefen. 

John Mangles verließ ihn nicht, fondern ertrug an feiner Seite alles 
Ungemad) des jtiirmifden Wetters. Wn diejem Tage erforfdte Glenarvan 
iiberall, wo eine Oeffnung im Nebel fich geigte, den Horizont mit ganz be- 
jonderer Ausdauer und Hartnidcfigfeit. 

Sohn näherte fic) ihm mit der Frage: ,,Suchen Cw. Herrlicdfeit das 
Land? Glenarvan madjte mit dem Haupte ein verneinendes Zeichen. — 
, Und dod), fubr der junge Rapitin fort, miiffen Sie Sehnſucht danach haben, 
diefe Brigg gu verlaffen. Seit ſechsunddreißig Stunden ſchon follten wir die 
Feuer von Audland in Sidjt haben.“ 

Glenarvan antwortete nidjt. Noch immer blickte er Hin, und eine Minute 
lang blieb ſein Fernrohr unverwandt am Horizont nach der Windfeite des 
Schiffes su Haften. ,, Nicht dort ijt das Land, jagte John Mangles. Möchte 
Ew. Herrlidfeit vielmehr nach dem Stenerbord hin auslugen.“ 

— Warum, John? antwortete Glenarvan. Ich ſuche nidjt das Land! 

— Was denn, Mylord? 

— Meine Yacht, meinen Duncan! erwiderte zornig Glenarvan. Dort 
mug er fein, in jener Gegend, dort muß er das Meer durchfurchen, dort das 
traurige Handwerf des Piraten treiben. Ba, dort ift er, ſage ic) Dir, John, 
dort auf jener Schiffsroute zwiſchen Auſtralien und Neu-Seeland. Und id 
Habe eine Ahnung, daß wir ihm begegnen werden! 

— Gott bewabhre uns vor folder Begegnung, Mylord! 

— Warum, John? 

— Ew. Herrlichkeit vergeſſen unſere Lage! Was ſollten wir auf dieſer 
Brigg anfangen, wenn der Duncan auf ſie Jagd machte. Wir könnten nicht 
einmal fliehen. 

— Fliehen, John? 

— Ja, Mylord! Wir würden es vergeblich verſuchen. Wir würden ſeine 
Beute werden, würden der Gnade dieſer Elenden überliefert ſein, und Ben 
Joyce hat bewieſen, daß er vor einem Verbrechen nicht zurückſchreckt. Unſer 
Leben iſt um einen billigen Preis zu haben, wir könnten uns eben nur bis 
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gum Lode vertheidigen. Und was dann? Denfen Sie, Mylord, an Lady 
Glenarvan, denfen Sie an Mary Grant. 

— Arme Frauen! murmelte Glenarvan. John, mein Herz ift gebroden, 
und zuweilen fiihle ic), wie die Vergweiflung es erfaßt. Es jdeint mir dann, 
Daf neue Kataftrophen uns erwarten, dah der Himmel fich gegen ung erklärt 
hat. — Ich habe Furdt. 

— Sie, Mylord? 

— Nicht fiir mich, John, fondern fiir Diejenigen, weldje ich Liebe, fiir 
Die, welde auc) Du Liebjt! 

— Beruhigen Sie fic, Mylord, antwortete der junge Kapitän. Bir 
haben nichts zu fiirdten, der Macquarie läuft ſchlecht, aber er läuft. Will 
Halley ijt ein roher Menſch, aber id) bin da, und wenn die Nahe des Landes 
mir gefährlich erjdeint, werde id) das Schiff auf die hohe See hinauslenken. 
Bon diefer Seite alſo droht uns wenig oder gar feine Gefahr. Aber Gott 
mag uns davor bewahren, Bord an Bord mit dem Duncan zu liegen, und 
wenn Cw. Herrlidfeit ihn aufgufinden bemiiht ijt, jo mag e3 nur geſchehen, 
um ifn gu vermeiden, ihn gu fliehen.“ 

Sohn WMangles hatte Redht. Das Zujammentreffen mit dem Duncan 
wire fiir Den Macquarie verhängnißvoll gewejen; und bejonders in dieſem 
abgelegenen, öden Wafjer, das die Piraten ohne jede Gefahr durchfuden 
fonnten. 

An jenem Tage jedoc) erſchien die Yacht nicht, und fo nabhte die jedjste 
Nacht feit der Whfahrt aus der Twojold-Bai heran, ohne dak die Furdt 
John Mangles’ fich beftatigt hatte. 

Und dod) follte diefe Nacht furchtbar werden. Plötzlich faft trat die 
Dunfelheit um fieben Uhr Abends ein, der Himmel jah drohend aus. Der 
Inſtinet des Seemannes, der dod) die Oberhand iiber die thieriſche Stump 
Heit des Trunfenen gewann, wurde bei Will Halley wad. Er verließ feine 
Sabine, rieb fich die Augen, und fchiittelte feinen grofen, rothen Kopf. Dann 
that er einen mächtigen Athemzug, um Luft eingufdliirfen, wie ein Anderer 
etwa ein grofes Glas Waſſer hinunterftiirzt, um fic) zu erfrifdjen, und priifte 
bas Maſtwerk. 

Der Wind wurde frifdher, ſprang in einer Viertel-Wertdung nad) Weſten 
um und blies nun voll nach der ſeeländiſchen Küſte Hin. 

Will Halley rief feine Leute unter lauten Fliichen, lie} Topp- und Bram 
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fegel eingiehen und das Lafelwerf fiir die Nacht ordnen. Bohn Mangles 
billigte e8, ohne ein Wort gu ſagen. Er hatte darauf vergichtet, fic) mit dem 
gropfpredjerifdjen Seemann in ein Geſpräch eingulaffen. Aber fweder Gle- 
natvan nod) er verliefen das Ded. Zwei Stunden ſpäter trat eine ftarfe 
Brije ein. Will Halley liek das Mtarsfegel einreffen. Das Manoeuvre wire 
fir fiinf Manner ſchwer gewefen, wenn der Macquarie nidjt eine doppelte 
Segeljtange nach amerifanifdem Syſtem gehabt hatte. Jn der That geniigte 
e8, die obere Raae einguziehen, um das Marsſegel faft ganz gu reffen. 

Zwei Stunden verfloffen. Das Meer ftieg. Der Macquarie fiihlte in 
feinem Unterbau Stipe, welche glauben ließen, dak fein Riel über Felfen 
ſchleifte. Das war gwar nicht der Fall, aber dieſer maffige Rumpf hob fid 
nur ſchwer mit der Welle, und die rückſchlagenden Wogen ſpülten beträchtliche 
Waffermafjen hinein. Das Boot, weldhes in den Tauen am Backbord hing, 
verſchwand in einer madjtigen Woge. 

John Mangles ließ fich nicht beunruhigen. Jedes andere Schiff wiirde 
dieſe übrigens wenig gefabrlidjen Sturgwellen leit iiberwaltigt haben. Uber 
mit dieſem ſchweren Fahrzeuge mufte man fiirdten, geradegu unterzugehen, 
denn das Verdeck wurde bei jeder fommenden Welle iiberfluthet, und diefe 
ab- und guftrémende Waffermenge fonnte, da fie durch Abzugsrinnen nidjt 
{nell genug Abfluß fand, das Schiff in die Tiefe verfenfen. Es ware Flug 
gewefen, um Ddiefem Unfall vorgubengen, das Schangwerf mit Beilhieben gu 
jertriimmern, und fo das Abfließen des Waffers gu erleicjtern. Wber Will 
Halley weigerte ſich, dieje Vorſichtsmaßregel gu ergreifen. 

Es drohte dem Macquarie iiberdies eine größere Gefahr, und ohne Bweifel 
war feine Beit mehr, fie gu verhindern. 

Gegen halb gwilf Uhr vernahmen Bohn Mangles und Wiljon, welde 
Wade Hielten, pliplid) ein ungewihnlides Geräuſch. Ihr feemannifder 
Inſtinet erwadjte. John erfafte die Hand des Matrofen. 

» Die Brandung! rief er ifm zu. 

— Ja, erwiderte Wilfon. Die Wellen brechen fic) am fer. 

— Auf gwet Kabellängen hich{tens? 

— Höchſtens. Das Land ift da!” 

John beugte ſich über die Verſchanzung, betradjtete die düſtern Wogen 
und rief: 

» Das Senfblei! Wilfon! Das Senkblei! 
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Der Kapitän, der fich am Bugſpriet befand, ſchien ſeine Lage gar nidt 
gu abnen. Wilſon erfabte die Leine des Bleies und ſchwang fic) ſchnell in 
die Rüſten des Fodmaftes. Von da warf er das Loth anus, die Leine lief 
durch feine Finger. Bei dem neunten Knoten ftand das Blei ſtill. 

„Drei Ladhter! rief Wilfon. 

— Rapitin, ſchrie John, indem er gu Will Halley lief, wir find auf den 
Klippen.“ 

Sah er nun Halley die Schultern zucken oder nicht, genug er ſtürzte nach 
dem Steuerruder und drückte den Helmſtock nieder, während Wilſon das 
Blei los ließ, um die Braſſen des großen Marsſegels aufzuziehen und ſo 
das Schiff vor den Wind zu drehen. Der Matroſe, welcher ſteuerte, 
wurde gewaltig zurückgeſtoßen, ohne ſich dieſen plötzlichen Angriff erklären 
zu können. 

„Vor den Wind! Vieren, Vieren!“ rief der junge Kapitän, während er 
ſich anſtrengte, das Schiff von den Riffen loszumachen. 

Während einer halben Minute verlängerte ſich die Windvierung des 
Steuerbords, und trotz der Dunkelheit der Nacht bemerkte John eine toſende 
Wogenlinie, welche, zwei Lachter vom Schiffe entfernt, ſich in weißem Streife 
dahinzog. 

In dieſem Augenblicke wurde Will Halley die ganze drohende Gefahr 
klar, er verlor den Kopf. Seine unzuſammenhängenden Worte, ſeine ſich 
widerſprechenden Befehle zeugten überdies, daß das kalte Blut dieſem ſtupiden 
Trunkenbold fehlte. Er war erſtaunt über die Nähe des Landes, welches 
nun auf einmal nur acht Meilen unter dem Winde entfernt war, während 
ev es in einer Entfernung von dreißig bis vierzig vermuthete. Die Strö— 
mungen hatten dieſen erbärmlichen Menſchen, der eben nur Routinier war, 
ganz aus ſeiner gewöhnlichen Bahn herausgeriſſen und unverſehens erfaßt. 

Indeß das ſchnelle Manoeuvre John Mangles' hatte ſoeben den Macquarie 
von den Klippen entfernt. Aber John kannte gleichwohl ſeine Poſition nicht, 
vielleicht war er in einen förmlichen Riffgürtel hineingedrängt. Der Wind 
blies voll aus Weſten, und bei jeder ſchwankenden Bewegung konnte man 
aufrennen. Und in der That, das Getöſe der Brandung verdoppelte ſich vom 
Steuerbord aus nach der Spitze zu. Man mußte noch mehr vor den Wind 
drehen. John ließ die Raaen nach und braßte möglichſt ſcharf. 

Die Klippen mehrten ſich unter dem Vorderſteven der Brigg, und es 
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wurde ndthig, nod) mehr vor den Wind gu wenden, um die offene See gu 
gewinnen. Wiirde dieſes Manoeuvre mit einem Schiff von ſo ſchlechtem 
Gleidhgewicht, unter einer theilweije zerriffenen Takelage auch gliiden? Das 
war ungewif, doc) man mufte es verjuchen. 

„Den Helmſtock herunter, gang!’ ſchrie John Mangles Wiljon gu. 

Der Macquarie begann ſich der neuen Klippenreihe zu nähern. Und bald 
ſchäumte das Meer auf, ſo oft ſich ſeine Wogen an den Felſen brachen. 

Das war ein unbeſchreiblicher Augenblick der Angſt. Der Schaum ließ 
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die Wellen Leudjtend erfcheinen. Man hatte fagen fonnen, dah ein phos. 
phorefcirendes Phänomen fie pliglich erhellte. 

Das Meer groflte und tobte, als ob es die Stimme jener alten Klippen 
beſäße, weldje durch die heidniſche Mythologie als lebende Weſen dargeftetlt 
find. Wilfon und Mtulrady, gebeugt unter dem Rade des Steuerruders, 
driidten mit dem gangen Gewidjt ifres Körpers darauf. Der Helmftod 
ſchleifte dahin. 

Plötzlich, ein dröhnender Stoß — der Macquarie ſaß auf einem Felſen 
feſt. Die Spließgangen des Bugſpriets brachen und machten ſo die Haltbarkeit 
des Fockmaſtes zweifelhaft. Konnte man die Vierung ohne weiteren Schaden 
vollenden? 

Nein, denn eine kurze Windſtille trat plötzlich ein, das Schiff folgte dem 
Winde. Seine Bewegung hörte auf einmal auf, eine mächtige Woge erfaßte 
es von unten, trug es vorwärts auf die Riffe und dort warf ſie es von ſich 
ab mit einer furchtbaren Gewalt. 

Der Fockmaſt mit ſeinem Takelwerk brach herunter. Die Brigg ſtieß 
zweimal mit ihrem Kiele auf und blieb dann unbeweglich und auf der Steuer— 
bordſeite um dreißig Grade geneigt, feſtſitzen. 

Die Fenſter der Treppenkappe waren in Scherben zertrümmert. Die 
Paſſagiere ſtürzten auf Deck, aber die Wellen fegten gleichſam das Verdeck 
von einem Ende zum anderen, und deshalb konnten fie ſich dort ohne Gefahr 
nidjt aufhalten. John Mangles, welder wubte, dab das Schiff vollftandig 
im Sande feſtſaß, bat fie, in ihre Roje zurückzukehren. 

» Die Wahrheit, John? fragte falt Glenarvan. 

— Die Wahrheit, Mylord, antwortete John Mangles, ift, dak wir nidt 
finfen werden. Ob wir zertrümmert werden, das ift freilich eine andere Frage, 
aber wir haben Beit, Rath zu ſchaffen. 

— &8 ift Mtitternacdht? 

— Ja, Mylord, man muß eben warten, bis es Tag wird. 

— Rann man das Boot nidt in See laffen? 

— Bei diefer hohlen See und in diefereFinfternif ift es unmiglid. Und 
iiberdies, an welder Stelle jollten wir anlegen? 

— Mun gut, John, bleiben wir Hier bis gum Tagesanbruch.“ 

Dod Will Halley lief wie ein Narr umber auf dem Deke feines Schiffes. 
Seine Matrofen, weldje von threm ftarren Schrecken fic) wieder erholt batten, 
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Alugen einem Faß Branntwein den Boden aus und begannen ju trinfen. 
Sohn jah voraus, daß ihre Trunfenheit bald ſchreckliche Scenen herbeifiihren 
wiirde. 

Man fonnte nicht auf den Kapitan rechnen, um fie im Baume zu halten. 

Diejer Clende raujte fid) die Haare aus und rang die Hinde. Cr dadhte 
nur an feine Ladung, weldje nicht verficjert war. 

„Ich bin ruinirt, verloren!“ jcjrie er laut, wahrend er von einer Seite 
des Schiffes nach der anderen Lief. 

John Mangles beruhigte fich feineswegs. Er ließ feine Gefährten fid 
bewafinen und bereit halten, die Mtatrojen, weldje von dem Branntwein jdon 
voll waren, und deShalb ſchreckliche Lajterungen ausftiefen, energiſch zurück— 
zuweiſen. 

„Den Erſten dieſer Elenden, welcher ſich der Koje naht, ſagte ruhig der 
Major, tödte ich wie einen Hund.“ 

Die Matroſen ſahen ohne Zweifel, daß die Paſſagiere entſchloſſen waren, 
ſich Achtung zu verſchaffen, denn nach einigen sa ok fie zu pliindern, 
verſchwanden fie. 

John Mangles beſchäftigte fic) nidjt weiter mit dieſen Trunfenbolden, 
jondern erwartete rubig den Tag. 

Das Schiff fag vollftindig unbeweglid. Das Meer berubhigte fich ein 
wenig, Der Wind lies nad, das wracfartige Schiff fonnte alfo wahrend einiger 
Stunden nod) Widerftand leiften. Bei Tagesanbruch jollte John die Kiifte 
unterfudjen. Wenn fie eine zugängliche Landungsftelle bot, follte die Folle, 
jeht nur nod) das eingige Boot an Bord, zum Transport der Paffagiere und 
Mannjdjaft dienen. Man berecpnete, daß man wenigftens drei Fahrten machen 
müſſe, Denn es war Darin nur fiir vier Perfonen Platz. Das grofe Boot 
war ja durch eine Sturgrwelle bereits weggeſchwemmt worden, 

Wahrend John Mangles die Gefahr der ganzen Situation reiflic) erwog, 
horte er, geftiitt auf die Xreppenfappe, das Braujen der Brandung. Er 
judjte mit jeinen Blicen die tiefe Finſterniß gu durdhdringen, und fragte 
fidh, in welder Entfernung fic) wohl dieſes fo erfehnte und dod) gefiirdtete 
Land befinden möchte. Die Klippen erjftrecen fic) oft einige Meilen von der 
Küſte in's Meer hinaus. Wiirde das 3erbrechlide fleine Boot im Stande 
jein, eine Langere Hine und Riicfahrt auszuhalten? 

Waihrend John fo iiberlegte, und den nächtlichen Himmel um Rath 
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anflehte, ruhten die Paſſagiere, ſeinen Worten vertrauend, in ihren Hänge— 
matten. Die Unbeweglichkeit der Brigg ſicherte ihnen einige Stunden Ruhe. 
Glenarvan, John und ihre Kameraden ſtärkten ſich, als ſie das Schreien und 
Lärmen der trunkenen Mannſchaft nicht mehr hörten, durch einen kurzen Schlaf, 
ſo daß um ein Uhr ein tiefes Schweigen an Bord des Schiffes herrſchte, das 
in ſeinem ſandigen Bette gleichſam ſelbſt ſchlummerte. 

Gegen vier Uhr begann es im Oſten zu dämmern, die Wolken färbten ſich 
leicht in dem blaſſen Lichte der Morgenröthe. John ſtieg wiederum auf das 
Verdeck. Der Horizont war durch einen Nebelſchleier verdeckt. Unbeſtimmte 
Contouren ſchwankten hin und her in den Morgendünſten, doch in einer 
ziemlichen Höhe. Das Meer ging nicht mehr ſo hohl, die Wogen der hohen 
See verloren ſich mitten in unbeweglichen dicken Wolken. John wartete. Das 
Licht nahm allmälig zu, der Horizont färbte ſich leicht mit röthlichem Scheine. 
Der Nebelſchleier zog langſam hin über das weite Panorama im Hintergrunde. 
Schwarze Klippen ragten mit ihren Spitzen über die Oberfläche des Meere 
hervor. In ihrer Nähe zeichnete ſich als Schaumſtreifen eine Linie ab, ein 
einzelner Punkt leuchtete hell hervor, wie ein Leuchtthurm auf einer Bergſpizze, 
auf welche die erſten Strahlen der emporſteigenden Sonne fallen. Dort war 
das Land, wenigſtens neun Meilen entfernt. 

„Land!“ rief John Mangles. 

Seine Gefährten, geweckt durch ſeine Stimme, ſtürzten eilig auf das Ded 
und betrachteten ſchweigend die Küſte, welche ſich dunkel am Horizont ab— 
zeichnete. Gaſtlich oder verhängnißvoll, ſie ſollte ihnen ein Zufluchtsort ſein. 

„Wo iſt Will Halley? fragte Glenarvan. 

— Ich weiß es nicht, Mylord, antwortete John Mangles. 

Und ſeine Matroſen? 
Verſchwunden wie er. 
— Wie er ohne Zweifel voll und trunken, fügte Mac Nabbs hinzu. 
Man gehe ſie ſuchen, ſagte Glenarvan, man kann ſie auf dieſem Schiffe 
nicht zurücklaſſen.“ 

Mulrady und Wilſon ſtiegen in die Kajüte des Vorderdecks hinab und 
kamen zwei Minuten ſpäter wieder. Sie war leer. Darauf durchſuchten ſie 
das Zwiſchendeck und endlich das ganze Schiff bis auf den Kiel hinab. Aber 
ſie fanden weder Will Halley, noch ſeine Matroſen. 

„Wie! Niemand? rief Glenarvan. 
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— Gind fie in’s Meer gefallen? fragte Paganel. 

— Ales ijt möglich“, antwortete John Mangles, ſehr beforgt über diefes 
Verjdwinden. ° 

Sie wandten fid) nad) dem Hintertheil. 

» Sum Boot! rief er aus. 

Wiljon und Mulrady folgten ifm, um die Folle in See zu bringen. Sie 
war verſchwunden. 


Fiinftes Capitel. 


Die improvilirten Watrofen. 


Will Halley und feine Mannſchaft waren ohne Bweifel, die Nacht und 
den Schlummer der Pajfjagiere benubend, auf dem eingigen Boote der Brigg ° 
entflohen. Diefer Kapitan, deffen Pflicht es war, der Leste an Bord zu fein, 
hatte das Schiff guerft verlaffen. 

„Die Schurken find fort, fagte John Mangles. Nun, defto befjer, Mylord. 
Sie erjparen un$ nur unangenehme Wuftritte! 

— Ich denfe ebenfo, antwortete Glenarvan; auferdem haben wir immer 
nod) einen Rapitin an Bord, Dich, John, und wenn auch nit geſchickte, jo 
dod) muthige Matroſen, Deine Gefihrten. Befiehl, wir find bereit, Dir gu- 
gehorchen.“ 

Der Major, Paganel, Robert, Wilſon, Mulrady, ſogar Olbinett, ſtimmten 
den Worten Glenarvan's bei, und ſich auf dem Verdeck aufſtellend, waren ſie 
der Befehle John Mangles' gewärtig. 

„Was iſt zu thun?“ fragte Glenarvan. 

Der junge Kapitän ſchaute auf's Meer und auf das unvollſtändige Mat 
wert der Brigg und fagte nad) einigen Augenbliden de Nachdenfens: 

, Wir können uns nur auf zweierlei Art aus diefer Lage giehen, Mylord; 
entweder das Fahrzeug wieder flott madjen und in Gee ftedjen, oder auf 
einem Leidjt 3u bauenden Floß das Land erreicen. 
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— Wenn das Fahrzeug wieder flott gemacht werden fann, erwiderte 
Glenarvan, ijt e3 das Befte, was wir thun fonnen, nicht wahr? 

— Ja, Ew. Herrlichfeit, denn was follte am Lande ohne Transportmittel 
aus uns werden? 

— Bermeiden wir die Küſte, jagte Paganel. MNeu-Seeland mug man 
mißtrauen. 

— Um ſo mehr, als wir ſehr abgefallen ſind. Durch Halley's Nach— 
läſſigkeit ſind wir nad) Süden verſchlagen worden, das iſt klar. Bu Mittag 
werde ich unſere Lage aufnehmen, und wenn wir uns, wie ich vermuthe, 
unterhalb Auckland befinden, will ich verſuchen, mit dem Macquarie die Küſte 
entlang wieder hinaufzufahren. 

— Aber die Schäden an der Brigg? fragte Lady Glenarvan. 

— Ich halte ſie nicht für ſo ſchlimm, Madame, antwortete John Mangles. 
Ich werde vorn einen Nothmaſt aufrichten, um den Fockmaſt zu erſetzen, und 
wir werden, wenn auch langſam, doch dahin ſegeln, wohin wir wollen. Wenn 
der Rumpf der Brigg unglücklicherweiſe ein Leck bekommen haben ſollte, das 
nicht zu verſtopfen wäre, ſo müßten wir uns darein ergeben, die Küſte zu 
erreichen, und den Weg nach Auckland zu Lande wieder aufzunehmen. 

— Laſſen Sie uns alſo den Zuſtand des Schiffes unterſuchen, ſagte der 
Major. Das iſt vor Allem das Wichtigſte.“ 

Glenarvan, John und Mulrady öffneten die große Luke und ſtiegen in 
Den unterſten Schiffsraum hinab. Ungefähr zweihundert Fäſſer mit gegerbten 
Häuten waren dort ſehr ſchlecht eingeſtaut. Man konnte ſie ohne große Mühe 
fortrücken, indem man ſie vermittelſt einer Zugwinde, die am großen Stag 
angebracht war, ſenkrecht von der Luke emporwand. Zugleich ließ John einen 
Theil dieſes Ballaſtes in's Meer werfen, um das Schiff zu entlaſten. 

Nach dreiſtündiger ſchwerer Arbeit fonnte man den Boden der Brigg 
unterjuden. Am Bacbord Hatten fic) zwei Fugen in den Schiffsplanten bis 
gur Hohe des Barfholzes gedffnet. Da nun der Macquarie fic) nad) dem 
Steuerbord neigte, jo ftand jeine linfe Seite hervor, und die geboritenen 
Stellen befanden fic) in freier Luft, demnach fonnte das Wafjer nidjt eine 
dringen. Außerdem beeilte fic) Wiljon, die Fugen mit Werg gu verftopfen 
und eine RKupferplatte jorgfaltiq dariiber gu nageln. Beim Sondiren fand 
man nicht zwei Fup Waffer im Schiffsraume. Die Pumpen fonnten dies 
Wafjer leit ausſchöpfen und das Schiff erleictern. 
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Nachdem die Unterſuchung beendet, erfannte John, dak der Rumpf beim 
Stranden nicht gelitten habe. Wahrſcheinlich wiirde ein Theil des loſen Rieles 
im Sande feſtſitzen bleiben, doch war diefer gu entbehren. 

Nachdem Wiljon das Innere des Fahrzeuges nadjgefehen, taudjte er unter, 
um feine Lage iiber dem Meeresgrunde ju beftimmen. Der Macquarie, defien 
Vordertheil nad) Nord-Nord-Weft ftand, war auf die ſchlammige Sandbanf 
einer ſchroff Hervorjpringenden Küſte geftofen. Das untere Ende feines 
Vorderfteven und ungefähr zwei Drittel ſeines Kieles befanden fich tief ein- 
gezwängt. Der andere Theil bis gum Hinterfteven ſchwankte über dem Waſſer, 
das eine Hohe von fiinf Braffen erreicdjte. Das Stenerruder jak alfo nicht 
feft und verrichtete feine Dienfte. John hielt es ſogar fiir unndthig, es gu 
unterſtützen. DieS war von wirflichem Vortheil, denn man war im Stande, 
fid) dDeSfelben bei erfter Gelegenheit zu bedienen. 

Die Ehbe und Fluth ijt im Stillen Ocean nicht fehr bedeutend. Indeſſen 
rechnete John Mangles auf das Cintreten der Fluth, um den Macquarie 
wieder flott 3u madden. Die Brigg war ungefähr eine Stunde vor der Fluth 
aufgeftoBen, und von dem WAugenblide an, in dem die Ebbe eintrat, hatte fie 
fig) mehr und mehr nad) dem Stenerbord geneigt. 

Um ſechs Uhr Morgens, bei niedrigem Wafer, erreidjte ihre Senfung den 
höchſten Grad und e8 ſchien unnütz, das Schiff vermittelft Krücken zu ſtützen. 
Man konnte alſo die Raaen und Flaggenſtangen, welche John gu einem Noth— 
maſt am Vordertheil beſtimmt hatte, an Bord behalten. 

Es blieb nur noch übrig, die Vorbereitungen zum Flottmachen des 
Macquarie zu treffen. Dies war eine lange und mühſame Arbeit, und augen— 
ſcheinlich unmöglich, um zwölf ein Viertel Uhr für die Fluth bereit zu ſein. 

Man würde nur ſehen können, wie ſich die theilweis entlaſtete Brigg unter 
dem Einfluß der Wellen bewegte, und bei eintretender Ebbe konnte man dann 
die letzten Vorbereitungen zu Ende bringen. 

„An's Werk!“ commandirte John Mangles. 

Seine neu geſchaffenen Matroſen waren ſeiner Befehle gewärtig. John 
ließ zuerſt die an den Tauen gebliebenen Segel einziehen. Der Major, 
Robert und Paganel ſtiegen, von Wilſon angeführt, in den großen Maſtkorb. 
Das vom Winde geſchwellte große Marsſegel hätte das Losmachen des 
Schiffes gehindert, deshalb mußte man es, ſo gut es anging, einreffen. Nach 
harter und ſo ungeübten Händen ſchwerer Anſtrengung, hatte man das große 
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Bramfjegel iibergeholt. Der junge Robert, gelenf wie eine Kage und fithn 
wie ein Schiffsjunge, hatte während diefer ſchwierigen Arbeit die griften 
Dienfte geleijtet. 

Es handelte fic) nun darum, einen oder gwei Anfer am Hintertheil des 
Schiffes in der Ridjtung des Kieles in’ Wafjer gu fenfen. Dieſe Anter 
muften die Zugfraft zum Anholen des Macquarie auf hohe See ausüben. 
Dies Verfahren bietet feine Schwierigfeit dar, wenn man iiber ein Boot 
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Sie anterten eine halbe Nabellange entfernt. (GS. 548.) 


verfiigen fann, dann wirft man einen Anker an einem im Voraus beftimmten 
Luntt aus. Hier jedod), wo das Boot fehlte, mufte man fid) gu helfen 
judjen. 

» Glenarvan war des Meeres hinreidend fundig, um die Nothwendigfeit 
dieſer Vorbereitungen einzuſehen. Man mufte einen Anker jenfen, um das 
jur Ebbezeit geftrandete Schiff wieder frei zu machen. , 


7 Was follen wir aber ohne Boot thun? fragte er John. 
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Wir werden die Trimmer des Fodmaftes und leere Tonnen daju 
nehmen, antwortete der junge Kapitän. Die Arbeit wird ſchwer, dod) nicht 
unmöglich fein, denn die Anfer des Macquarie find nicht grok. Wenn fie 
nad) bem Hinablaffen nicht wieder losgehen, habe id) gute Hoffnung. 

— @ut, verlieren wir alfo feine Beit, John.“ 

Sedermann, Matroſen und Paffagiere, wurden auf Dec gerufen und jeder 
Cingelne nahm an der Arbeit Theil. Man zerhackte die Refte des Tafel. 
werfes, die den Fockmaſt nod Hielten. Der untere Theil des Maſtes war 
beim Fallen dicht am Stiel abgebrodjen, jo dag man den Maſtkorb leicht 
abnefmen fonnte. John Mangles beftimmte diefen glatten Theil zu einem 
Floſſe. Er befeftigte ihn auf leeren Tonnen und richtete denfelben gum Tragen 
der Anfer vor. Cin Ruder wurde angebradt, um den Apparat gu regieren. 
Augerdem mufte die Chbe ihn genau vom Hintertheil der Brigg abjtogen, 
und wenn dann die Anfer niedergelafjen fein wiirden, mußte es leicht fein, 
fi) vermittelit des am Schiff entlang gezogenen Kabeltaues wieder an Bord 
heranzuholen. 

Dieſe Arbeit war zur Hälfte beendet, als ſich die Sonne dem Mittage 
näherte. John Mangles liek Glenarvan die angefangenen Vorridjtungen fort 
ſetzen und befchaftigte fic) damit, ihre Lage aufzunehmen. Diefe Beftimmung 
war fehr widtig. Glicdliderweife hatte John in dem Zimmer Will Halley's 
mit einem Tagebuch vom Objervatorium ju Greenwich einen ſehr ſchmutzigen 
Sertanten gefunden, der jedod) geniigend war, feinem wee gu dienen. Gr 
reinigte ifn und bradhte ifn auf’s Verde. 

Durd) eine Reihe beweglider Spiegel fiihrt dies Inftrument die Sonne 
in dem Wugenblide, wo es Mittag ift, alfo wenn das Tagesgeftirn den 
höchſten Punkt feines Laufes erreidjt Hat, an den Horizont zurück. Man 
begreift daher, daß, um gu operiven, man mit der Lunette des Sertanten 
einen wirflidjen Horizont vifiren muß, den, weldjen der mit dem Waffer fid 
verſchmelzende Himmel bildet. Nun erſtreckte fic) gerade das Land in einem 
weiten Vorgebirge nad) Norden gu, und fich fo gwifden den Objervator und 
Den Horizont ftellend, machte es die Objervation unmöglich. 

In dem Falle, dak der Horizont fehlt, erſetzt man ihn durch einen künſt— 
lichen. Dies ift in der Regel eine flache, mit Merfur (Queckſilber) gefiillte 
Schiiffel, iiber welder man operirt. Der Merfur bietet alfo von felbft einen 
vollfommen horizontalen Spiegel dar. 
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Sohn hatte fein Quedfilber an Bord, doc) überwand er diefe Schwierigfeit, 
indem er fic) einer Rufe flüſſigen Theeres bediente, deffen Oberflide hin- 
reidend das Bild der Sonne wiederfpiegelte. 

Er fannte glücklicherweiſe ſchon jeinen Langengrad, da er an der Weſtküſte 
Neu-Seelands war, denn ohne Chronometer hätte er ifn nicht berechnen 
fonnen. Es febhlte ihm mur der Breitengrad, und er ging daran, ifn gu 
mefjen. 

Er nahm alſo vermittelft des Gertanten die Meridianhdhe der Sonne 
iiber Dem Horizont auf. Diefe war 68° 30‘. Die Entfernung der Sonne 
vom Zenith betrug aljo 21° 30%, weil diefe beiden Zahlen addirt 90° ergeben. 
Nun betrug dem Tagebud) zufolge an diefem Tage, dem 3. Februar, die 
Abweidung der Sonne 16° 30‘, und die Zenithaldiſtanz von 21° 30’ hinzu— 
fligend, befam man die Breite von 38°. 

Die Lage des Macquarie war alfo in 171° 13’ der Linge, und 38° der 
Breite, abgeredjnet einige unbedeutende, durd) die Unvollfommenheit der 
Inſtrumente Hervorgebradjte Srrthiimer, denen man Rednung tragen mufte. 

Sndem Bohn Mangles die von PBaganel in Eden gefaufte Karte von 
Johnſton gu Rathe 30g, jah er, dah fie an der Oeffnung der Bai von Aotea 
geftrandet waren, oberhalb der Spige von Cahua, an den Ufern der Proving 
Auckland. Die Stadt Aucland fag auf der fiebenunddreifigften Parallele, 
und der Macquarie war einen Grad fiidlicher guriicgeworjen worden. Man 
mußte alfo einen Grad wieder hinauffahren, um die Hauptſtadt Neu-Seelands 
zu erreichen. 

„Alſo höchſtens eine Fahrt von fünfundzwanzig Meilen, ſagte Glenarvan, 
das iſt Nichts. 

— Was zur See nichts iſt, wird lang und mühſam zu Lande ſein, 
antwortete Paganel. 

— Wir werden, verſetzte John Mangles, auch alles ———— 
thun, um den Macquarie wieder flott zu machen.“ 

Nachdem der Punkt feſtgeſtellt, wurden die Arbeiten wieder aufgenommen. 
Um zwölf ein halb Uhr war die See hoch, doch konnte John keinen Nutzen 
davon ziehen, da ſeine Anker noch nicht ausgeworfen waren. Aber er be— 
obachtete nichts deſto weniger den Macquarie mit einer gewiſſen Angſt. Würde 
er unter der Einwirkung der Wellen wieder flott werden? Dieſe Frage mußte 
ſich in fünf Minuten entſcheiden. 
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Man wartete. Cin RKrachen erfolgte, welches, wenn aud) nicht durd das 
Heben, jo wenightens durd) das Erzittern des Schiffstieles Hervorgebradt war. 
Sohn fakte neue Hoffnungen fiir die nächſte Fluthzeit; im Ganzen rührte ſich 
die Brigg nicht. 

Man febte die Arbeiten fort, und um zwei Ur war das Flof fertig. 
Der auszuwerfende Anfer wurde eingeſchifft, und Sohn und Wilſon begleiteten 
ihn, nachdem fie am Hintertheil des Schiffes ein Kabeltau aufgewunden fatten. 
Die Ebbe liek fie abftofen, und fie warfen in einer halben Kabellänge Cut- 
fernung 3ehn Braſſen tief einen Anker. Dieſer hielt feft, und das Floß fehrte 
an Bord zurück. 

Nun blieb nocd der große Krahnbalfenanfer übrig. Man ließ ihn nicht 
ohne Schwierigkeiten hinab. 

Das Floß begann die Operation auf's Neue, und bald wurde dieſer zweite 
Anker hinter dem erſten fünfzehn Braſſen tief geworfen. Darauf holten ſich 
John und Wilſon durch das Kabeltau wieder an Bord heran. 

Das große und das kleine Kabeltau wurden aufgewunden, und man wartete 
auf die volle See, die um ein Uhr Morgens eintreten mußte. Es war jetzt 
ſechs Uhr Abends. 

John Mangles beglückwünſchte ſeine Matroſen, und gab Paganel zu ver— 
ſtehen, daß mit Hilfe guten Willens und Muthes er eines Tages Hochboots- 
mann werden fonne. 

Inzwiſchen war Olbinett, nachdem er bei den verjchiedenen Manoeuvres 
geholfen hatte, in Die Küche guriicgefehrt. Cr hatte eine ftarfende Mahlzeit 
gubereitet, die jehr gelegen fam. Cin tüchtiger Appetit reizte die Mannſchaft, 
Der vollig befriedigt wurde, und Vedermann fithlte fid) neuen WAnftrengungen 
gewachſen. 

Mad) beendeter Mahlzeit traf John Mangles die letzten Vorkehrungen, 
um den Erfolg des Unternehmens gu fidern. Beim Flottmaden eines Schiffes 
darf Nichts vernachlaffigt werden. Oft ſchlägt das Borhaben fehl, in Er— 
mangelung einiger Linien beim Lichten, und der feftgefahrene Riel verläßt das 
Sandbett nidt. 

Um die Brigg gu erleidtern, hatte John Mangles einen großen Theil 
Der Waaren in’S Meer werfen laffen; aber der Reft der Ballen, die ſchweren 
Hlaggen|tide, die Noth-Raaen, einige Tonnen Cijenbarren, welche den Ballajt 
ausmachten, wurden in’s Hintertheil gebradjt, um mit ihrer Laft das Losmaden 
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des Vorderfteven zu erleichtern. Wilfon und Mulrady rofllten augerdem nod) 
eine Anzahl Fäſſer dorthin, welche fie mit Waffer fiillten, um den Schnabel 
des Schiffes in die Hohe zu bringen. 

Mitternadht ſchlug, als die lester WArbeiten beendet waren. Die Mann— 
ſchaft war völlig erſchöpft, ein bedauernswerther Umſtand in dem Augenblick, 
wo man Aller Kräfte zum Aufhiſſen bedurfte, und dies veranlaßte John 
Mangles, einen neuen Entſchluß zu faſſen. 

In dieſem Moment legte ſich die Briſe; kaum daß der Wind die Ober— 
fläche des Waſſers leicht kräuſelte. John, welcher den nördlichen und öſtlichen 
Horizont beobachtete, bemerkte, daß der Wind von Südweſten nach Nord— 
weſten umſchlug. Ein Seemann konnte ſich über die Lage und die Farbe der 
Wolkenſchichten nicht täuſchen, und Wilſon und Mulrady theilten die Meinung 
ihres Kapitäns. 

John theilte Glenarvan ſeine Bemerkungen mit und ſchlug ihm vor, das 
Flottmachen des Schiffes auf den morgenden Tag zu verſchieben. 

„Meine Gründe hierfür, ſagte er, ſind folgende: Erſtens, ſind wir ſehr 
ermüdet und wir bedürfen aller unſerer Kräfte, um das Schiff frei zu machen. 
Ferner, wie ſollen wir, wenn wir wirklich wieder flott geworden, das Fahr— 
zeug bei tiefſter Dunkelheit mitten durch dieſe gefährlichen Brandungen führen? 
Es iſt beſſer bei Tageslicht zu operiren, und außerdem treibt mich ein anderer 
Grund zum Warten. Der Wind verſpricht uns zu Hilfe zu kommen, und 
ich gedenke dies zu benutzen. Ich will, daß er den alten Rumpf von hinten 
treibt, während die See ihn in die Höhe hebt. Wenn ich mich nicht täuſche, 
wird morgen die Briſe aus Nordweſten wehen; wir werden die Segel des 
großen Vordermaftes aufziehen und diefe dazu beitragen, das Schiff wieder 
ju eben.” 

Diefe Griinde waren ent{cheidend. 

Glenarvan und Paganel, die Ungeduldigften an Bord, erqaben fic) darein, 
und die Operation wurde anf den nächſten Tag verjdjoben. 

Die Nacht verging ruhig. Cine Wache war eingerictet, um vor allen 
Dingen iiber die Veranferung gu wachen. 

Als der Tag erfcjien, Hatten fic) die Vorausjagungen John Mangles’ 
bewahrheitet. Es webte eine Brije von Nord-Nord-Weſt, die ftdrfer gu 
werden verſprach. Dies war eine ſehr vortheilhafte Hilfe, und die Mannſchaft 
machte fic) bereit, fie in Unfprud) gu nehmen. Robert, Wilfon, Mulrady auf 
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dem grofen Vordermaft; der Major, Glenarvan, Paganel auf dem Verdeck, 
fchicten fid) an, die Segel im ridjtigen Moment gu entfalten. Die Raa des 
grofen Marsſegels wurde gang aufgehißt, das große Segel und das große 
Marsfegel blieben auf ihren Tauen. C8 war neun Uhr Morgens. Nod 
mußten vier Stunden bis zur vollen See vergehen, und dieſe wurden nidt 
verloren. John wanbdte fie an, um feinen Nothmaſt auf dem Vordertheil der 
Brigg aufzurichten, der den Fockmaſt erfegen jollte. Cr fonnte fic) alfo aus 
dieſem gefahrlidjen Strid) entfernen, jobald das Schiff flott war. Die Arbeiter 
madten neue Unftrengungen und vor Mittag nod) war die Fodraa an Stelle 
des Maftes feftgemadt. Lady Helena und Mary Grant madjten ſich ſehr 
nützlich, indem fie ein Nothfegel an der Raa der fleinen Bramſtenge befeftigten. 
Es war ifnen eine Freunde, fic) zum allgemeinen Wohle gu betheiligen. Nach— 
dem die Tafelage fertig, fonnte der Mtacquarie, wenn er aud) in Hinfidt auf 
Elegang ju wünſchen übrig liek, dod) wenigftens ſegeln, unter der Bedingung, 
daß er fic) nicht au weit von der Küſte entfernte. 

Indeſſen ftieq die Fluth. Die Oberfläche der See Hob fich in fleinen, 
Hohl gehenden Wellen. Die Spiken der Klippen verſchwanden nad und nad 
wie Geethiere, die in ifr fliiffiges Clement guriidfehren. Die Stunde des 
grofen Unternehmens nabhte heran. Cine fieberhafte Ungeduld erregte die 
Gemiither auj’s Höchſte. Niemand ſprach, Wile jdauten auf John und ere 
warteten feinen Befebl. 

Der Kapitän, auf dem Barfholze des Hintercaftells liegend, beobachtete 
das Steigen der Fluth, und warf einen unrubhigen Blick auf das Rabel, das 
feft und ficher angezogen war. 

Um ein Ubr erreidjte die See ihren höchſten Puntt. Sie war am Still- 
ftand angelangt, das heißt, an dem furgen Wugenblice, wo fie nicht mehr 
fteigt und nod) nicht ſällt. Man mufte, ohne gu zögern, an’s Werk geben. 
Das grofe Segel und das grofe Marsfegel wurden Losgelafjen und legten 
fi, vom Winde gepreßt, an die Maſten an. 

» Un die Winde!“ rief John. 

Dies war eine, wie die Feuerjprigen mit Hebelarmen verjehene Zugwinde. 
Glenarvan, Mulrady, Robert auf der einen, Paganel, der Major, Olbinett 
auf der andern Geite, driidten auf die Arme, welche dem Apparat die Bes 
wegung mittheilten. Bu gleider Beit vereinigten John und Wilfon ihre 
Krafte mit denen ihrer Gefahrten, indem fie Stangen gum Umlegen einfesten. 
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„Nur zu! Nur zu! Alle zugleich!“ rief der junge Kapitän. 

Das große und kleine Kabeltau zogen unter dem mächtigen Druck der 
Winde an. Die Anker hielten feſt und ſchleppten nicht. Es mußte ſchnell 
gelingen, denn die hohe See dauert nur einige Minuten und der Waſſerſtand 
mußte bald fallen. 

Man verdoppelte die Anſtrengungen; der Wind wehte heftig und legte 
die beiden Segel an den Maſt. Ein Zittern machte ſich im Rumpf fühlbar, 
die Brigg ſchien nahe daran, ſich zu heben. Vielleicht genügte ein Arm mehr, 
um ſie der Sandbank zu entreißen. 

„Helena! Mary!“ rief Glenarvan. 

Die beiden jungen Frauen liefen herbei, um ihre Kräfte mit denen ihrer 
Gefährten zu vereinen. Ein letztes Getöſe in der Spille ließ ſich vernehmen; 
das war aber auch Alles; die Brigg rührte ſich nicht. 

Das Werk war verfehlt, denn ſchon trat die Ebbe ein und es war augen— 
ſcheinlich, daß ſelbſt mit Hilfe des Windes und des Meeres dieſe erſchöpfte 
Mannſchaft ihr Schiff nicht würde flott machen können. 


Sechstes Capitel. 
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Der erſte Rettungsverſuch John Mangles' war mißglückt. Man mußte, 
ohne zu zögern, einen zweiten verſuchen. Es war klar, daß man den 
Macquarie nicht wieder heben fonnte, und eben jo klar, dak man den einzigen 
übrig gebliebenen Weg einſchlagen mute, das heißt, das Fahrzeug verlaffen. 
An Bord eine ungewiffe Hilfe erwarten, ware unflug und thöricht gewefen. 
Vor der unwabhridheinliden Ankunft eines Schiffes auf dem Schauplag des 
Strandens wiirde der Macquarie in Stiicen gerfallen fein! Der erfte Sturm 
oder nur eine etwas durch die Seewinde hod) getriebene See mute in 
weiter auf den Gand werfen, zerſchmettern und zerſtückeln. Vor diefer un- 
vermeidliden Zerftirung wollte John das Land erreiden. 
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Wiederaufnahme der Arbeiten. (S. 552.) 


Er ſchlug alfo vor, ein Floß gu bauen, oder in der Seemannsfprade ein 
»ras“, Das Dauerhaft genug ware, um die Paffagiere und eine hinreichende 
Quantität Lebensmittel an die Seeländiſche Küſte zu tragen. Es galt fem 
Hine und Herreden, jondern rafd) gu Handeln. Die Arbeit wurde begonnen 
und war ſchon weit vorgefdjritten, alg die Nacht fie unterbrad. 

Gegen acht Uhr Abends, nach dem Nachteffen, während Lady Helena und 
Mary Grant auf ihrem Lager ausruhten, unterhielten fid) Paganel und feine 
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Ter Martyrer Walmer. (S. 555.) 


Freunde iiber ernfte Fragen, wobei fie auf dem Verde des Schiffes auf- 
und abgingen. Robert hatte fie nicht verlafjen wollen. Der brave Bunge 
forte aufmerffam gu, bereit, jeden Dienft gu leiften, oder fid) irgend einem 
gefahrvollen Unternehmen Hingugeben. 

Paganel hatte John Mangles gefragt, ob das Floß nicht die Küſte entlang 
bis Aucfland fahren finne, anjftatt die Baffagiere an’3 Land gu fegen. 

Sohn erwiderte, daß diefe Fahrt mit einem fo mangelhaften Fahrzeuge 
unmiglich fet. 
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, Und was wir auf einem Flop nidjt wagen diirfen, Hatten wir es mi 
einem Boot von der Brigg thun finnen ? 

— Im Nothfall, ja, antwortete John Mangles, aber unter der Bedingung, 
bet Tage au fahren und des Nadjts vor Anker zu gehen. 

— Alſo diefe Elenden, die uns verlafjfen haben ... 

— 0, Diefe, verjeste John Mangles, waren betrunfen, und bei der tiefer 
Finſterniß fiirdjte id) fehr, daß fie diefe feige Fludjt mit ihrem Leben bezahlt 
haben. 

— Dejto ſchlimmer fiir fie, erwiderte Paganel, und defto ſchlimmer and 
fiir uns, denn dies Boot wiirde uns fehr nützlich gewefen fein. 

— Was wollen Sie, Paganel? jagte Glenarvan. Das Floß wird uns 
an's Vand bringen. . 

— Das ift gerade das, was id) gern vermieden hatte, entgegnete der 
Geograph. 

— Was, eine Reije von höchſtens zwanzig Meilen, nach dem, was wir 
in den Pampas und durd) Aujtralien geleiftet? Kann dies an Anftrengung 
gewöhnte Manner erfdrecen? | 

— Meine Freunde, antwortete Paganel, id) fepe weder den Muth nod) 
die Tapferfeit unjerer Gefährten in Bweifel. Zwanzig Meilen! Das iſt 
Nichts in jedem anderen Lande, als Neu-Seeland. Sie werden mid nidt 
im Verdacht der RKleinmiithigfeit haben. Ich Habe Sie guerft durd) Amerifa, 
durch Auftralien gefiihrt. Wher hier, ich wiederhole e3, ift alles Andere beffer, 
als fic) in Dies unſichere Land ju wagen. 

— Alles Andere ift beffer, als auf einem geftrandeten Schiffe fider uum: 
gufommen, antwortete John angles. 

— Was haben wir denn jo fehr von Neus Seeland 3u befiirchten? fragte 
@lenarvan. 

— Die Wilden, verjeste PBaganel. 

— Die Wilden! wiederholte Glenarvan. Rann man fie nidt vermeiden, 
wenn man Die Küſte entlang geht? Uebrigens fann der Angriff einiger 
Elenden zehn wobhlbewaffnete und zur Vertheidigung bereite Curopder nid 
ängſtigen. 

— Es handelt ſich hier nicht um Elende, erwiderte Paganel kopfſchüttelnd. 
Die Neu-Seeländer bilden furchtbare Stämme, welche gegen die engliſche 
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Serridaft kämpfen und fic) gegen die Cindringlinge wehren, weldje jie oft 
befiegen, weldje fie ſtets vergehren! 

— Wannibalen! rief Robert aus, Cannibalen! 

Dann hörte man ihn dieſe zwei Namen murmeln: 

» Meine Sdhwefter! Madame Helena! 

— Fiirdte Nichts, mein Kind, antwortete ihm Glenarvan, um thn gu 
berufigen. Unfer Freund Paganel iibertreibt. 

— Ich iibertreibe Nichts, verſetzte Paganel. Robert hat gegeigt, dab er 
ein Mann ift, und id) behandle ifn als Mann, indem ich ihm die Wahrheit 
nidjt verberge. Die Neu-Seeländer find die graufamften, um nicht gu fagen 
die lüſternſten Menfdjenfreffer. Sie vergehren Alles, was ihnen in die Hande 
fällt. Der Krieg ift fiir fie nur eine Jagd nad) dem jaftigen Wildpret, 
welches Menſch heift, und man muß zugeſtehen, dak dies der einzig logiſche 
Krieg ift. Die Europäer tddten ihre Feinde und begraben fie. Die Wilden 
tddten ihre Feinde und vergehren fie, und wie mein Landsmann Touſſenel 
ganz richtig geſagt hat, ijt das Uebel, ſeinen Feind gu braten, wenn er todt 
ift, nicht ſo ſchlimm, al8 ifm gu tödten, wenn er nidt fterben will. 

— Paganel, antwortete der Major, hierin liegt Stoff sum Disputiren, 
aber jet ift nicht der Augenbli€ dazu. Ob es nun logiſch fet oder nidt, 
gegefjen gu werden, wir wollen eben nicht vergehrt fein. Wie fommt e3, 
dab das Chriftenthum diefe Gewohnheit des Menſchenfreſſens nocd) nicht zer- 
ſtört Hat? 

— Glauben Sie denn, daß alle Neu-Seeländer Chriften find? verjeste 
Paganel, Nur die geringere Bahl ift es und die Miffiondre werden nod 
häufig genug das Opfer diefer rohen Wilden. Im vergangenen Jahre wurde 
der Ehrwiirdige Walfner mit entfeslider Graufamfeit gum Märtyrer gemacht. 
Die Maoris Hhingen ifn auf, ihre Frauen rifjen ifm die Augen aus, man 
tranf fein Blut und aß fein Gehirn. Und diefer Mord fand im Jahre 1864 
in Opotifi, einige Meilen von Aucland, fo gu fagen unter den Augen der 
engliſchen Behirden ftatt. Meine Freunde, es bedarf Yahrhunderte, um die 
Natur einer Menfdjenrace gu ändern. Was die Maoris waren, werden fie 
nod) flange fein. Ihre ganze Geſchichte ift aus Blut gemadt. Wie viel 
Mannfdaften haben fie niedergemebelt und verzehrt von den Matroſen de3 
Tasman an, bis gu den Schiffsleuten des Hawes! Und 8 ift nicht allein 
das weiße Fleifd), welches ihren Appetit reigt. Lange vor Anfunft der 
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Curopder befriedigten die Seeländer ihre Gefräßigkeit durch den Mord. 
Manche Reijende lebten unter ihnen, welde Cannibalen=Mahlzeiten beigewohnt 
haben, bet denen die Theilnehmer von feinem anderen Wunſch befeelt waren, 
alg von einem köſtlichen Gericht, wie das Fleiſch einer Frau oder eines 
Kindes, gu efjen! 

— Bah! machte der Major, find dieje Erzählungen nidjt meiftens der 
PBhantafie der Reifenden entfprungen? Man fommt fehr gern aus gefahrvollen 
Landern und dem Magen von Menſchenfreſſern zurück! 


— Bd) trage der Uebertreibung Rechnung, erwiderte Paganel. Aber 
glaubwiirdige Manner, wie die Miffiondre Kendall, Mardſen, die Kapitine 
Dillon, d'Urville, Laplace und Andere, haben e8 erzählt, und ich fann und 
mug ihren Beridjten Glauben fdenfen. Die Seeldnder find von Natur 
graujam, Beim ode ihrer Häuptlinge bringen fie Menfdenopfer, da fie 
behaupten, daß durd) dieſe Der Born der Todten befanftigt werde, der die 
Ueberlebenden treffen könnte, und zu gleider Beit bieten fie ihnen dadurd 
Diener fiir das andere Leben an! Da fie aber dieſe Diener nach dem Tode 
jelbft ſpeiſen, nachdem fie dieſelben gefcjladhtet haben, hat man Grund ju 
qlauben, daß mehr nod) der Magen als der Aberglaube fie dazu treibt. 


— Indeſſen, fagte John Mangles, bilde ich) mir ein, dak die Religion 
bei dieſen Cannibalenfcenen eine Rolle jpielt. Deshalb. meine ich, wenn die 
Religion wed)felt, dndern fic) auc) die Sitten. 

— Gut, Freund John, antwortete Baganel. Sie beriihren da die ernite 
rage vom Urfprung der Menjdjenfrefferei. Hat die Religion, hat der Hunger 
Die Menſchen dagu getrieben, fic) unter einander gu vergzehren? Das wire 
in Diejem Wugenblice ein miifiger Streit, denn die Frage, warum der Canni- 
balismus eriftirt, ift nod) nicht entfchieden; doch daß er da ijt, ift eine ernfte 
Thatſache, von der wir nur gu viel Beweiſe haben.” 

Paganel ſprach die Wahrheit. Das Menjchenfrefjen ift in Neu-Seeland 
ein chronifder Zuſtand geworden, ebenjo wie auf den Fidji-Inſeln oder auf 
der Landenge von Torres. Augenſcheinlich ift der Aberglaube bei diefen 
ſcheußlichen Gebräuchen mit im Spiel, aber es giebt Cannibalen, weil es 
Augenblice giebt, in denen das Wildpret rar und der Hunger grof ijt. Die 
Wilden Haben angefangen, Menſchenfleiſch gu effen, um die Forderungen eines 
jelten geftillten Uppetites zu befriedigen; darnach haben die Prieſter dieſe 
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jhauderhaften Sitten geregelt und gebilligt. Die Mahlzeit ift gur Ceremonie 
geworden, das ijt Alles. 

Jn den Augen der Maoris ift augerdem nichts natiirlider, als fic) unter 
einander gu vergehren. Die Miſſionäre haben fie oft iiber den Cannibalismus 
befragt, und weshalb fie ihre Briider verjpeiften. Darauf erwiderten die 
Hauptlinge, daß die Fiſche die Fiſche frapen, wie die Hunde die Menſchen 
und Die Menſchen die Hunde und wie die Hunde fic) unter einander. Sogar 
ihre Gotterlehre beridjte davon, dak ein Gott den anderen gefrefjen habe. 
Wie könne man bei ſolchen Vorfommnifjen dem Vergniigen, feinesgleidjen ju 
verfpeifen, widerftehen? 

Ferner behaupten die Seeliinder, dab, wenn man einen todten Feind ver- 
zehrt, man feinen geijtigen Theil gerftirt. Man erbt fo feine Seele, feine 
Kraft, feinen Muth, die bejonders im Gebhirn enthalten find. Auch wird 
Diejer Theil des Budividuums bei den Feſten als Chrenjdhiiffel befter Giite 
betradhtet. 

Paganel behauptete indeß und nicht ohne Grund, dah die Sinnlicfeit und 
vor Ullem das Bedürfniß die Seeldnder gum Menſchenfreſſen reigten, und 
nicht allein die Wilden Wuftraliens, fondern aud) die Wilden Curopas. 

„Ja, fiigte er Hingu, der Cannibaligmus Hat lange bei den Vorfahren der 
ciwilifirteften Wilfer gebherrjdt und beſonders, halten Sie dies nidjt fiir 
perjinlide Anjpielung, bei den Schotten, 

— Wirklich? jagte Mtac Nabbs. 

— Ja, Major, erwiderte Baganel; Wenn Sie gewifje Seiten im Heiligen 
Hieronymus iiber die Atticoli von Schottland nadhlejen, werden Sie fehen, 
was Sie von Bhren Voreltern gu denfen haben. Und ohne bis in die vor- 
hiftorijden Zeiten zurückzugehen, wurde nidjt unter der Regierung Clifabeth’s, 
in Der Beit, in welder Shafejpeare von feinem Shyloc traumte, ein ſchottiſcher 
Bandit, Namens Sawny Ban, wegen des Verbredjens des Cannibalismus 
hingeridjtet? Welches Gefiihl hatte ihn getrieben, Menſchenfleiſch zu eſſen? 
Die Religion? Nein, der Hunger. 

— Der Hunger? fragte John Mangles. 

— Der Hunger, entgeqnete Paganel, aber befonders jene Nothwendigfeit 
fiir den Fleiſchfreſſer, fein Fleiſch und Blut durd) den in den thierifden 
Stoffen enthaltenen Stickſtoff gu erfegen. Es ift fehr gut, der Arbeit der 
Lungen durd) Wurzeln und Mebhlpflangen gu Hilfe gu fommen. Wer aber 
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ftarf und kräftig fein will, muß jene blutbildenden Nahrungsmittel gu fid 
nehmen, welche die Muskeln erfegen. So lange die Maoris nicht Mitglieder . 
der Vegetarianijdjen Geſellſchaft find, werden fie Fleiſch verzehren, und zwar 
Menſchenfleiſch. 

— Und warum nicht Thierfleiſch? ſagte Glenarvan. 

— Weil ſie keine Thiere haben, antwortete Paganel. Dies muß man 
wiſſen, nicht um fie gu entſchuldigen, ſondern um thre cannibaliſchen Gewohn— 
heiten zu erklären. Die Vierfüßler, die Vögel ſelbſt, ſind in dieſem ungaſt— 
lichen Lande ſelten. Deshalb haben ſich die Maoris von jeher von Menſchen— 
fleiſch genährt. Es giebt ſogar eine beſtimmte Jahreszeit dafür, »Menſchen 
zu freſſen«, wie in civiliſirten Gegenden die Jagdzeit. Dann fangen die 
großen Streifzüge an, das heißt die großen Kriege, und ganze Völkerſchaften 
werden auf der Tafel der Sieger ſervirt. 

— Alſo Ihrer Meinung zu Folge, Paganel, ſagte Glenarvan, wird das 
Menſchenfreſſen erſt an dem Tage verſchwinden, wo es Schafe, Ochſen und 
Schweine im Ueberfluß auf den Weiden Neu-Seelands geben wird. 

— Gewiß, mein lieber Lord, und dann wird es noch mancher Jahre be— 
dürfen, ehe die Maoris ſich des ſeeländiſchen Fleiſches entwöhnen werden, 
welches ſie jedem anderen vorziehen, denn die Söhne werden lange das 
lieben, was ihre Väter geliebt haben. Ihrer Anſicht nach hat dies Fleiſch 
den Geſchmack des Schweinefleiſches, iſt aber noch würziger. Was das weiße 
Fleiſch anbetrifft, ſo finden ſie es weniger lecker, weil die Weißen Salz an 
ihre Speiſen thun, was ihnen einen beſonderen Saft verleiht, der von den 
Feinſchmeckern wenig geſchätzt wird. 

— Sie ſind ſehr wähleriſch! ſagte der Major. Eſſen ſie nun aber das 
ſchwarze oder weiße Fleiſch gekocht oder roh? 

— He! was kümmert Sie das, Herr Mac Nabbs? rief Robert aus. 

— Nun, mein Junge, antwortete der Major ernſthaft, wenn id) jemals 
unter den Zähnen eines Menſchenfreſſers enden ſoll, möchte ich lieber ge— 
fodjt fein! 

Weshalb? | 

— Um fider gu fein, nicht [ebendig vergehrt gu werden! 

— Gut, Major, verjeste Paganel, aber wenn Sie lebendig gefodjt würden? 

— Die Sache ift die, entgegnete der Mtajor, dah ich nicht um eine halbe 
Krone die Wahl haben möchte. 
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— Wie dem auc) fei, Mac Nabbs, wenn es Bhnen angenehm ijt, fo 
erfahren Sie, daß die Neus Seeldnder das Fleijd) nur gefodjt oder gerduchert 
effen. Es find in der Kochkunſt fehr wohl bewanderte Leute. Meir, fiir 
meinen Theil, ijt die Idee, gegeffen gu werden, befonders unangenehm! Sein 
Dafein in dem Magen eines Wilden zu beſchließen, pfui! 

— Aus alledem endlich geht hervor, jagte John Mangles, daß wir nicht in 
ihre Hinde fallen diirfen. Laffen Sie uns hoffen, dak das Chriftenthum 
eines Tages dieje ſchrecklichen Sitten abſchaffen wird. 

— Ja, hoffen wir das, erwiderte Baganel; aber glauben Sie mir, ein 
Wilder, Der Menſchenfleiſch gefoftet hat, wird jdwer darauf verzichten. Ur— 
theilen Sie nach folgenden zwei Thatſachen: 

Die erſte wird von den Chroniken der Jeſuitengeſellſchaft in Braſilien 
erzählt. »Ein portugieſiſcher Miſſionär traf eines Tages auf eine alte, ſehr 
franfe Braſilianerin. Sie hatte unr nod) einige Tage gu leben, und der 
Jeſuit unterwies fie in Den Wahrheiten des CHhriftenthums, welde die Sterbende 
ohne Widerfprud) annahm. Dann, nad) der Seelenjftirfung, dachte er an die 
leiblide und bot jeinem Beidhtfinde einige europäiſche Lecereien an. Ach! 
erwiderte Die Alte, mein Magen fann feine Art Nahrung mehr vertragen. 
3d) möchte nur nod) etwas effen, aber hier fann e8 mir ungliicliderweife 
Niemand verjdaffen. — Was ijt das? fragte Der Jeſuit. Ah, mein Sohn! 
das ijt Die Hand eines Fleinen Knaben! Meir {cheint, ic) wiirde die fleinen 
Knodjen mit Vergniigen fnabbern!« 

— Adj! das jchmedt aljo gut? fragte Robert. 

— Meine gweite Geſchichte wird Dir darauf Antwort geben, mein Junge, 
erwiderte Baganel. »Cines Tages warf ein Miſſionär einem Cannibalen 
dieſe ſchreckliche und den gottlichen Gefegen entgegenftehende Sitte des Menſchen— 
freffens vor. Und dann muß es ſchlecht ſchmecken! fiigte er hinzu. — Ach, 
mein Vater, antwortete der Wilde, indem er einen [iifternen Blic auf den 
Miffionar warf, ſagt, Gott verbietet e3, aber fagt nicht, dab es ſchlecht 
idmedt! Wenn Ihr nur davon gefoftet Hiattet! .. .“ 
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Giebentes Capitel. 
Die Landung. 


Die von Paganel angefiihrten Thatſachen waren unwiderlegbar. Die 
Graujamfeit der Neu-Seeländer fonnte nicht besweifelt werden. Jedenfalls 
war die Landung mit Gefahr vertniipft, und dod) mufte man ihr trogen, 
wire fie aud) nod) fo grof gewefen. John Mangles fiihlte die Nothwendigteit, 
ohne Vergug ein Schiff zu verlaffen, das offenbar dem Untergange nahe war. 
Bon beiden Gefahren war die eine ficher, die andere nur wabhrideinlid, ein 
Zögern alſo nicht möglich. 

Auf den glücklichen Zufall, von einem Schiff aufgenommen zu werden, 
fonnte man vernünftiger Weiſe nicht rechnen. Der Macquarie befand ſich 
nicht in einer Fahrſtraße fiir Schiffe, welche auf Neu-Seeland gu landen 
ſuchen. Sie gehen weiter hinauf nach Auckland, oder hinab nach Neu— 
Plymouth. 

Die Strandung war aber genau zwiſchen dieſen beiden Punkten erfolgt, 
an dem ödeſten Theile der Küſte von Iſa-na-Maoui, welche, weil fie klippen— 
reid) und gefährlich ift, nur wenig bejucdjt wird. Die Seeleute vermeiden fie 
forgfaltiq, und wenn fie ja ein Sturm dahin verſchlägt, fo bieten fie Alles 
auf, fic) ſchnell von derſelben gu entfernen. 

, Wann wollen wir abfahren? frug Glenarvan. 

— Morgen friih um zehn Uhr, antwortete John Mangles. Die Fluth 
wird dann gu fteigen beginnen und uns an’8 Land bringen.” 

Wm folgenden Worgen, den 5. Februar, um acht Uhr war der Ban des 
Flofies vollendet. Bohn hatte alle Sorgfalt darauf verwandt. Wan mufte 
ein folides, lenfbares Fahrzeug haben, das geeiqnet war, dem Meere während 
einer neun Meilen weiten Fahrt gu widerftehen. Das Maſtwerk allein fonnte 
die gum Bau nöthigen Materialien bieten. Wilfon und Mulrady Hatten fid 
an die Urbeit begeben. Die mit dem Hauptmaft verbundene Tafelage wurhe 
entfernt und unter den Streichen der Art, die man an feinen Fuß anlegte, 
brad) der Maſt über die Schangfleidung des Stenerbords, welche unter 
jeinem Sturge frachte, herunter. Der Macquarie ftand da, jo glatt wie ein 
Ponton. 


Die Landung. 561 





Die umgeſchlagene Folle neben dem Flop. (S. 564.) 


Ebenſo wurden die fleinen Mtaften und Raaen zerſägt. Die Hauptitiicte 
deS Flofjes, weldje man durch Sparren vom Fodmafte felt mit einander 
verband, waren alfo im Waffer. John trug überdies Sorge, die vorhandenen 
Zwiſchenräume mit leeren Fäſſern auszufüllen, welche wefentlic) dazu dienten, 
das Floß über Wafjer gu erhalten. 

Auf diefe folide Grundlage hatte Wiljon fiebartig durchlicherte Bretter 
gelegt. Die Wogen fonnten alfo iiber das Floß ſchlagen und fofort abfliefen, 
jo daß die Pafjagiere vor Feuchtigfeit geſchützt blieben. 
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Als nun John an diefem Morgen bemerfte, dag der Wind giinftig war, 
lieB er mitten in Dem Fahrzeuge die Raae des Fleinen Topmajtes als Nothmaſt 
einſetzen. Sie wurde durd) Haltefeile geftiigt und mit einem Segel verſehen. 
Cine am Hintertheile befeftigte ftarfe Ruderftange mit breiter Schaufel diente 
alg Steuer bei einem Winde, welder dem Floß die geniigende Sdhnelligfeit 
gab. So fonnte es mit feinem foliden Baue aud) den Stößen der ſtärkſten 
Wogen Widerftand leiften. Wher war es möglich, gu ftenern und die Küſte 
au erreiden, wenn der Wind umfprang? Das war die Frage. Um neun 
Uhr begann die Verladung. 

Buerft wurden Lebensmittel in geniigender Menge eingefchifft, um bis 
Auckland damit au reichen, denn auf die Ergeugniffe diefer unwirthlichen Küſte 
fonnte man nidjt redjnen. Der Privatvorrath Olbinett’s bot etwas confer: 
virtes Fleiſch, was noch von den fiir die Ueberfahrt des Macquarie ange- 
fauften Lebensmitteln herriihrte. Freilid) war es nur wenig. Man war 
nothwendiger Weife auf die an Bord vorhandenen Schiffszwiebacke geringer 
Qualität und auf gwei Faffer mit eingefalzenen Fifden angewiefen. Der 
Steward ſchämte fic) deffen faft. 

Alle die Vorräthe wurden in luftdichten, wafferfideren Kiſten eingeſchloſſen, 
dann Heruntergelaffen und mit ftarfen Tauen an den Fup des Maſtes be- 
feftigt. Waffen und Munition bradjte man an einem fidern Orte unter. 
Bum grofen Glück waren die Paffagiere mit Flinten und Revolvern wohl 
bewaffnet. 

Gleichzeitig wurde ein Anfer eingefdhifft, fiir den Fall, daß Bohn das 
Land nicht erreicjen finnte und deshalb in der offenen See beilegen mußte. 

Um zehn Uhr begann die Fluth fic) bemerflid) zu machen. Cine ſchwache 
Brije wehte aus Nord- Weft und fete die Oberfläche des Meeres in Leidte 
Bewegung. 

„Sind wir bereit? fragte John Mangles. 

— Alles fertig, Kapitän, erwiderte Wilſon. 

— Eingeſchifft!“ befahl John. 

Lady Helena und Mary Grant ſtiegen auf einer ſtarken Strickleiter hinab 
und ließen ſich am Fuße des Maſtes auf den Vorrathskiſten nieder, in der 
Nähe ihrer Gefährten. Wilſon übernahm das Steuer, John das Segel, und 
Mulrady kappte das Ankertau, welches das Floß noch an der Seite der Brigg 
feſthielt. 
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Das Segel wurde entfaltet, und das Fahrzeug nahm feinen Lauf nad 
der Küſte zu unter der Doppelten Cinwirfung der Fluth und des Windes. 

Die Entfernung von neun Meilen wäre fiir ein gut bemanntes Boot in 
drei Stunden zurückzulegen geweſen. Das Floß brauchte natürlich eine längere 
Zeit. Wenn der Wind aushielt, konnte man vielleicht das Land mit der 
ſteigenden Fluth erreichen. War dies nicht der Fall, ſo war man der Ebbe 
überlaſſen, und es fonnte nothwendig werden, die folgende Fluth abzuwarten. 
Das war von großer Wichtigkeit und beſchäftigte John Mangles unauf— 
hörlich. 

Doch er hoffte, daß es ihm glücken werde. Der Wind wehte friſcher; um 
drei Uhr fonnte man das Land erreichen. 

Der Anfang der Ueberfahrt war glücklich. Allmälig verfdwanden die 
ſchwarzen Spigen der Klippen und ebenfo der fandige Grund unter dem 
Steigen der gunehmenden Fluth. 

Große Aufmerffamfeit und außerordentliche Gejchiclidfeit wurden noth- 
wendig, um die unter der Oberfläche des Waffers immer nod) verftecten 
Rlippen gu vermeiden, und ein Fahrzeug gu leiten, das dem Steuerruder nur 
wenig gehordte und deshalb leicht von jeinem Laufe abwid. 

Um Mittag war man nod) fiinf Weilen von der Küſte entfernt. Cin 
ziemlich flarer Himmel geftattete die Terrainformation im Gangen zu unter- 
{deiden. Im MNord-Often war ein Berg von gweitaujendfiinfhundert Fup 
Hohe ſichtbar. Er zeichnete fic) am Horizonte in einer eigenthiimliden Form 
ab, deren Spalten den Kopf eines Affen mit gebrodenem Genie darftellten. 
€3 war der Pirongia, der nad) der Karte unter dem achtunddreißigſten 
Parallelfreije fag. 

Um halb ein Uhr wies Baganel auf das Verſchwinden aller Klippen unter 
der jteigenden Fluth Hin. 

,, Eine eingige ausgenommen, erflarte Lady Helena. 

— Welche, Madame? frug Paganel. 

— Dort, antwortete fie, und wies dabei auf einen ſchwarzen Punkt Hin, 
der in Der Entfernung von einer Meile nach der Küſte zu fidjtbar war. 

— Qn der That, erwiderte Baganel, verfuden wir e8, ifn feft im Auge 
zu behalten, um nicht darauf los gu fteuern, Denn die Fluth wird thn in 
furzer Beit bededen. 
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— €r liegt genau ndrdlich von dem Berge, fagte John Mangles. Wilſon, 
fei wachſam und halte nad) der hohen See gu. 

— Gewif, Kapitan’, erwiderte der Matroſe, indem er fid) mit jeinem 
ganzen Gewidt auf das Steuerruder legte. 

Sn Der nächſten halben Stunde madjte man eine halbe Meile. Aber 
eigenthiimlidjer Weiſe tauchte jene Rifffpike immer mehr aus den Wogen arf. 

Sohn betrachtete fie aufmerffam und fieh, um ſchärfer gu ſehen, Baganel’s 
Fernrohr. 

„Das iſt gar kein Riff, ſagte er, nach einem prüfenden Blick, ſondern ein 
ſchwimmender Gegenſtand, welcher mit den Wogen ſteigt und fällt. 

— Sollte es vielleicht ein Stück von der Takelage des Macquarie fein? 
frug Lady Helena. 

— Nein, erwiderte Glenarvan, Trümmer davon könnten nicht in ſo 
großer Entfernung vom Schiffe treiben. 

— Achtung! rief John Mangles, ich weiß es nun, es iſt das kleine Boot. 

— Das kleine Boot der Brigg! ſagte Glenarvan. 

— Ja, Mylord. Das iſt es, mit dem Kiel nach oben. 

— Die Unglücklichen! rief Lady Helena, ſie ſind untergegangen! 

— Ja, Madame, ſagte John Mangles, ſie mußten ſicherlich untergehen, 
denn mitten unter dieſen Klippen, bei der hohen See und dieſer finſteren 
Nacht, gingen ſie dem unvermeidlichen Tode entgegen. 

— Sei der Himmel ihnen gnädig“, murmelte Mary Grant. 

Während einiger Augenblicke blieben die Paſſagiere ſchweigend. Sie be— 
trachteten dieſes gebrechliche Fahrzeug, das ſich näherte. Es hatte augen— 
ſcheinlich etwa vier Meilen vom Lande umgeſchlagen, von ſeiner Bemannung 
war ohne Zweifel Niemand gerettet. 

„Aber dieſes Boot kann uns nützlich ſein, ſagte Glenarvan. 

— Jn der That, antwortete John Mangles. Halte darauf hin, Wilſon.“ 

Die Richtung des Floſſes wurde geändert, aber die Briſe ließ allmälig 
nach, und man erreichte das Boot erſt zwei Stunden ſpäter. 

Mulrady, der am Vordertheil ſtand, parirte den Stoß, und die umge—⸗ 
ſchlagene Jolle legte ſich bordſeits. 

„Leer? frug John Mangles. 

— Ja, Kapitän, erwiderte der Matroſe, das Boot iſt leer, aber auch ſeine 
Wände ſind offen. Es kann uns alſo nichts nützen. 
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— Sann man eS denn gar nicht mehr verwenden? frug Mac Nabbs. 

— Nein, antwortete John Mangles. Es ift ein Wrack, das nur nod 
jum Berbrennen gut ift. 

— Das thut mir feid, fagte Paganel, denn diejes Boot hätte un3 nach 
Auckland fiihren fonnen. 

— Daran können wir nidts mehr dndern, Herr Paganel, erwiderte Sohn 
Mangles. Uebrigens bei einem fo ftiirmijdjen Meer giehe id) unfer Flop 
dieſem gebrechlichen Fahrzeuge immer nod) vor. Cin ſchwacher Stof hatte 
geniigt, um e3 gu 3ertriimmern. Genug, Mylord, wir können damit nidts 
mehr hier anfangen. 

— Wie Du willft, John, erflarte Glenarvan. 

— Vorwärts, Wiljon, befahl der junge Kapitän, gerade auf die Küſte hin.“ 

Die Fluth mufte etwa nod eine Stunde lang fteigen. Man fonnte in 
diejer Zeit eine Entfernung von zwei Weilen guriidlegen. Da aber hörte 
die Brife pliglich) anf und fdien dann vom Lande her fich wieder erheben 
ju wollen. 

Das Floß blieb eine Beit lang unbeweglid, um fic) bald darauf unter 
der Cinwirfung der Ebbe nad) der Hohen See hin gu wenden. 

John fonnte nicht eine Secunde zögern. 

„Den Anker nieder!“ befahl er. 

Mulrady, der auf die Ausführung diefes Befehles ſchon wartete, lie} den 
Unfer etwa fiinf Faden tief fallen. Das Floß wid) ein wenig von dem 
itraff angefpannten Zane zurück, und blieb dann in feiner bisherigen 
Stellung, jein Vordertheil nach dem Ufer Hin geridtet. Das Segel wurde 
eingezogen und die nöthigen Vorfehrungen fiir einen längeren Wufenthalt 
getroffen. | 

Yn der That, die Fluth fonnte vor neun Uhr Abends nicht zurückkehren, 
und ba John Mangles nicht daran dachte, wahrend der Nacht gu fahren, fo 
blieb er bid fiinf Uhr Morgens vor Anfer liegen. Das Land war mun fdjon 
wenigftens auf drei Meilen in Sidt. 

Die Wogen erhoben fic) mit ziemlich ftarfem Wellenſchlage, und e3 ſchien, 
alg ob dieſe ganze Bewegung nad) der Miifte gu fich fortſetzte. Glenarvan 
frug, alS er erfubr, daß man die ganze Nacht vor Anfer bleiben wolle, 
warum ohn dieje Strimung nicht benuge, um fic) der Küſte gu nähern. 

„Ew. Herrlichkeit, antwortete der junge Kapitän, laſſen fic) durch eine 
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optijde Erſcheinung täuſchen. Die Strömung ijt nur eine fdeinbare, eine 
jchaufelnde Bewegung des Waſſers, nichts weiter. Werfen Sie ein Stück 
Holz mitten Hinein, und Sie werden fehen, daß es unbeweglid) bleibt, fo 
lange fic) die Ebbe nicht bemerfbar macht. Wir miiffen daher Geduld haben. 
Und wie fteht es mit Dem Diner?” fragte Sohn. 

Olbinett nahin aus einer der RKiften einige Stiicde trockenes Fleijd und 
ein Dugend Zwiebäcke. Der Steward errothete dariiber, feinem Herrn eine 
jo magere Roft bieten zu müſſen. Wber fie wurde mit Behagen angenommen, 
jelbft von den Damen, obwohl dieje in Folge der unrubhigen Bewegungen bes 
Meeres feineswegs Appetit fühlten. 

In der That waren auch dieſe beftindigen CErjdiitterungen des Flofjes 
mehr al8 ermiidend, da ein furger und regellofer Wellenjdjlag es unaufhörlich 
Hine und herwarf, fo daß es durch ſcharfe Felszacken faum mehr zu leiden gehabt 
hatte. Man mute guweilen wirflid) glauben, daß eS auf foldhe aufitoge. 
Das Anfertau war in unaufhirlider Bewegung, und John ließ jede halbe 
Stunde einen Faden mehr nach, um eS nicht allgu fehr angujpannen. Obne 
dieſe Vorfidjt ware es unvermeidlid) zerriffen, und das Flok wire dann, fid 
jelbjt iiberlafjen, in die Hohe See hinaus geſchleudert worden. 

John’s Vefiirdtungen waren daher wohl begriindet, denn das Zerreißen 
des Taues jowohl, als aud) der Verluft des Ankers waren verhangnifvoll. 

Die Nacht nahte. Schon verjdwand die Sonne mit blutrother Farbung 
hinter dem Horizont. Im Weften leuchtete und ſchimmerte die Waffergrenje 
wie ein mit Silber durchwirfter Teppid). Dort fah man nur Waſſer und 
Himmel, einen eingigen flar hervortretenden Bunft ausgenommen, das unbe— 
wegliche Wrac des Macquarie. 

Die ſchnell einbredende Dunkelheit verzögerte faum um einige Minuten den 
Cintritt der Nacht, und bald verſchwand die Küſte, welde im Weften und 
Norden den Horizont begrenste. 

Welch’ ſchreckliche Lage war das nidjt fiir dieje armen Schiffbriidigen, 
Die auf Dem wingigen Flop in diiftere Finſterniß eingehiillt waren. Die Cinen 
überließen fic) einem angftvollen Schlummer mit feinen wirren Träumen, die 
Anderen fonnten auch diejen nicht einmal finden. Bei Tagesanbrud) waren 
alle Durch) Die Mühen der Nacht faft gebrochen. 

Mit der fteigenden Fluth erhob fic) aud) der Wind von der See her. Es 
war jes Uhr morgens. Die Zeit drangte. Bohn traf Anjtalt, den Anker 
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zu fidjten und die Fahrt fortzuſetzen. Wher feine Widerhafen Hatten fich in 
Folge der beftindigen Bewegungen des Taues tief in den Sand hinein ge- 
bofrt. Ohne Winde war es unmöglich, ifn herauszubringen. 

Cine halbe Stunde verrann unter vergebliden Verſuchen. In feiner 
Ungeduld, abgufegeln, lie® John das Tau fappen und gab den Anfer ver- 
foren, obwohl er fic) damit jede Möglichkeit abjdnitt, nöthigenfalls wieder 
beizulegen, wenn die Fluth nicht geniigte, um die Kiifte gu gewinnen. Aber 
et wollte nicht Langer zögern; ein Beilhieb befreite das Flog, das nun der 
Brije iiberlafjen war, unter der es mit Hilfe der Strimung zwei RKnoten in 
der Stunde zurücklegte. 

Das Segel wurde wiederum entfaltet. Wtan fam fangjam dem Lande 
nafer und näher, das im Hintergrunde beleudjtet von der aufgehenden Gonne 
in ſchwarzgrauen Maſſen fic) hingog. Die Riffe wurden gefdhidt vermieden 
und endlid) ganz iiberwunden. Und doch ſchien das Fahrzeug, da die Brife 
nod) immer unbeftindig von der hohen Gee her webte, fic) der Küſte nicht 
jo fdjnell gu nahern, als man es wiinjdjte. Welche Mühe und Anjtrengung 
galt es Doc), diejes Neu-Seeland gu erreichen, das eine fo gefahrlidje Gajt- 
lichkeit bot. 

Um neun Uhr war die Riifte jedod) höchſtens nur nod) eine Meile ents 
fernt. Gie ftarrte von Klippen und Riffen. Man mute erjt eine zugäng— 
fide Stelle aufjuden. Der Wind wurde ſchwächer und ſchwächer, und Lieb 
endlid) ganz nad). 

Das ſchlaffe Segel ſchlug an den Maſt, weshalb John e8 gang eingiehen 
lief. Die Wellen allein trugen das Floß an’s Ufer; man mufte gang auf 
bas Steuerruder vergidjten, da gewaltige Maſſen von Seetang den Lauf 
hemmten. 

Um zehn Uhr jah fid) John etwa drei Kabellingen vom Ujer entfernt, 
aber man hatte feinen Anker auszuwerfen. Gollte er mun, wieder bei Gin- 
tritt Der Ebbe fich zurückwerfen faffen in die offene Gee? Mit frampfhaft 
geballter Fauft und wildem, unrubigem Blick fah er Hin nad) der ungue 
gänglichen Küſte. 

Glücklicherweiſe — ein wirkliches Glück diesmal — erfolgte ein heftiger 
Stoß. Das Floß ſtand ſtill, es ſaß feſt im Sande, etwa fünfundzwanzig 
Faden von der Küſte. 

Glenarvan, Robert, Wilſon und Mulrady warfen ſich in's Waſſer. Das 
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Floß wurde mit Striden an die nächſten Riffſpitzen befeftigt. Die Damen, 
von Arm gu Arm Hiniiber befirdert, betraten das Land, ohne aud) nur eine 
alte ihrer Kleider benebt gu Haben, und bald daranf Hatten Wile ſamm 
Waffen und Lebensmitteln auf dem gefiirdjteten Ufer von Neus Seeland feften 


Fuß gefapt. 
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Die reijenden Damen werden an’$ Land getragen. (GS. 568.) 


Adtes Capitel. 
Der jebige Zuſtand des Landes. 


Glenarvan wäre gern ohne jeden Zeitverluft an der Küſte entlang nach 
Audland Hinaufgegangen. Aber feit Dem Morgen hatte der Himmel fic) mit 


ſchweren Wolfen bedeckt, und gegen elf Uhr ergofjen dieje Ströme von Regen. 
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Somit war e8 unmöglich, den Marſch angutreten; man war vielmehr ge- 
zwungen, Schutz gu ſuchen. 

Wilſon entdeckte gerade zur rechten Zeit eine von dem Meere ausgehöhlte 
Grotte in den Baſaltfelſen des Ufers. Dorthin flüchteten die Reiſenden mit 
Waffen und Vorräthen. Im Inneren fand man eine Menge getrockneten See— 
tanges, der durch die Wellen früher hineingeſpült worden war, und nun eine 
natürliche Lagerſtätte bildete; ſie wurde freudig begrüßt. Ein Holzhaufen 
wurde am Eingang der Grotte aufgeſchichtet und angezündet; an ſeinem Feuer 
trocknete man ſich trefflich. 

John hoffte, daß der Regen, gerade weil er ſo ſündfluthlich war, bald 
aufhören werde. Das war indeß nicht der Fall. Die Stunden verfloſſen, 
ohne eine Aenderung des Wetters zu bringen. Der Wind wurde gegen 
Mittag friſcher und geftaltete ſich endlich zu einem vollen Sturme. Dieſe 
Ungunſt des Wetters hätte auch den geduldigſten Menſchen ungeduldig machen 
müſſen. Aber was half es? Ohne Fuhrwerk einem ſolchen Sturmwind ju 
trotzen, wäre Thorheit geweſen. Ueberdies genügten wenige Tage, um Auck— 
land zu erreichen, und eine Verzögerung von zwölf Stunden konnte der 
Expedition keinen Nachtheil bringen, wenn ſie nicht von Eingeborenen über— 
raſcht wurde. 

Während dieſes gezwungenen Aufenthaltes bezog ſich die Unterhaltung 
beſonders auf die Kriegsereigniſſe, deren Schauplatz Neu-Seeland war. 

Um jedoch den Ernſt der Verhältniſſe zu verſtehen und zu würdigen, in 
welche die Schiffbrüchigen des Macquarie mitten hinein geworfen wurden, 
muß man die Geſchichte dieſes Kampfes kennen, welcher damals die Inſel 
Ika-na-Maoui mit Blut tränkte. 

Seit der Ankunft Abel Tasman's in der Meerenge Cook, am 13. De— 
cember 1642, waren die Neu-Seeländer trotz des Beſuches zahlreicher euro— 
päiſcher Schiffe frei und unabhängig auf ihren Inſeln geblieben. Keine Macht 
Europas dachte daran, ſich dieſes Archipels zu bemächtigen, welcher die Meere 
des Stillen Oceans beherrſcht. 

Nur die Miſſionaire, welche auf verſchiedenen Punkten ſich niedergelaſſen 
hatten, brachten in dieſe neuen Gegenden die Wohlthaten der chriſtlichen 
Civiliſation. Einige unter ihnen, und beſonders die engliſchen, bereiteten die 
Chefs des Landes darauf vor, ſich unter das Joch Englands zu fügen. Durch 
Vorſpiegelungen verlockt, unterzeichneten dieſe auch wirklich einen Brief an 
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die Königin Victoria, in weldem fie deren Schutz erbaten. Wber die Kliigften 
von ifnen ahnten die Folgen dieſes thörichten Schrittes, und Ciner, der auf 
das Schreiben feine Tattowirung gezeidjnet hatte, lieB die prophetijden Worte 
hören: ,, Wir haben unfer Land’ verloren; in Bufunft gehirt es nidjt mehr 
uns; bald wird der Fremde fommen, um fich desfelben gu bemächtigen und 
wir werden feine Gflaven fein.“ 

Sn der That, am 29. Yanuar 1840, langte die Corvette Herard in der 
Injelbudt nordlid) von Bfa-na-Maoui an. Der Kapitän des Schiffes, 
Hobjon, fdiffte fic) im Dorfe Rorrora- Reka ans. Die Bewohner desfelben 
wurden eingeladen, einer General-Verjammlung in der proteftantijden Kirche 
beizuwohnen. Rapitin Hobjon legte in derfelben die Vollmacht vor, mit der 
die Königin von England ihn befleidet hatte. 

Am 5. Januar de folgenden Jahres wurden die madhtigiten ſeeländiſchen 
Chefs au dem englifdjen Refidenten im Dorfe Pata berufen. Kapitän Hobſon 
judjte ihre Unterwerfung gu erlangen, indem er erklärte, daß die Königin 
Truppen und Sdhiffe gu ihrem Schube gejandt habe, da ihre Rechte verbrieft 
jeien und ihre Freiheit unbefdjrinft bleiben folle. Gleichwohl follten ihre 
Lindereien der Kinigin Victoria gehiren, der fie diejelben gu verfaufen ver- 
pflichtet waren. 

Die Majorität der Chefs fand den Schutz gu thener und weigerte fic, 
ihre Zuftimmung gu geben. Aber Verjpredjungen und Gefdenfe hatten mehr 
Einfluß auf dieſe wilden Naturen, als die Hodjtrabenden Worte Hobfon’s. 
Die Befigergreifung wurde beftitigt. 

Was gejdah nun feit diefem Jahre 1840 bis gu dem Tage, wo der 
Duncan den Golf der Clyde verließ? Jacques Paganel war mit den Ereig- 
nifien genau vertraut und bereit, fie feinen Gefährten mitgutheilen. 

» Madame, erwiderte er auf die Fragen der Lady Helena, ich will Ihnen 
wiederholen, was ic) gelegentlic) ſchon bemerfte, nämlich, daß die Neu-See— 
finder eine muthige Bevilferung bilden, weldje, nachdem fie einen Augenblick 
nachgiebig gewejen, nun jeden Fuß breit Landes gegen den WAndrang der 
Englander vertheidigt. Die Stimme der Maoris find wie die alten Clans 
von Schottland organifirt. Es find ebenjo viele große Familien, welche einen 
Chef anerfennen und außerordentlich beftrebt find, ihm ergeben gu fein. Die 
Manner diefer Race find ftolz und tapfer; die Einen groß mit glatten Haaren, 
ähnlich den Maltefern oder Juden von Bagdad, auc) äußerſt intelligent, die 


572 Die Kinder des Kapitän Grant. 


Anderen fleiner, gedrungener, ähnlich den Mulatten, aber alle ftarf gebaut, 
hodjmiithig und kriegeriſch. | 

Ihr berühmter Chef, Namens Hihi, war ein wahrer Vercingetoriy. Sie 
werden alfo nidjt erftaunt fein, wenn det Krieg mit den Englandern auf 
dem Territorium von Ika-na-Maoui fic) endlos Hingieht, denn dort befindet 
fid) Der beriifmte Tribus der Waifatos, welche William Thompſon zur Vers 
theidigung des Bodens herbeigieht. 

— Aber find die Englander, frug John Mangles, nidt Herren der wich— 
tigften Bunfte von Nen-Seeland? 

— Obne Sweifel, mein fieber John, erwiderte Baganel. Nach der Bee 
fibergreifung Ddurd) Kapitän Hobjon, welder gum Gouverneur der Inſel ere 
nannt worden war, find von 1840 bis 1862 allmälig nene Colonien in den 
vortheilhafteften Gegenden entftanden. Daher die ECintheilung in neun Pro- 
vingen, vier im Norden der Qnfel, nämlich Auckland, Taranafi, Wellington 
und Harvfes- Bai; fiinf im Süden: es find Nelfon, Marlborough, Canter- 
bury, Otago und Southland, mit einer Gejammtbevilferung von 180,346 
Einwohnern. Dies war wenigftens am 30. Juni 1864 ihr Stand. 

Bedeutende HandelSftidte find dort überall emporgebliiht. Wenn wir 
nad) Auckland fommen werden, werden Sie nicht umbin finnen, die Lage 
Diejes Rorinth des Südens ohne Rückhalt gu bewundern. Es beherrſcht 
feinen Iſthmus, der gleichjam eine prächtige Bride über den Stillen Ocean 
bildet, und zählt bereits 12,000 Cinwohner. Im Weften New - Plymouth, 
im Often Ahuhiri, im Siiden Wellington, das find alles bliihende und viel 
beſuchte Stadte. Auf der Inſel Tawat-Pounamou wiirden fie in Berlegen- 
Heit fein, die Wahl gu treffen zwiſchen Nelfon, dem Montpellier der Anti— 
poden, dieſem Garten von Neu-Seeland, Picton an der Mteerenge von Coot, 
Chrifthurd oder Invercargill und Dunedin, alle in diefer reichen Provinj 
von Otago, wo die Goldjuder der gangen Welt zuſammenſtrömen. Und 
bemerfen Sie, daß es ſich Hier nidjt um eine Vereinigung einiger Wigwams 
handelt, ober um einen Zufammenflug wilder Familien, fondern um wabre 
Stidte mit Hafen, Kathedralen, Banfen, Dos, botanijden Garten, Mufeen, 
Acclimatifationsgefellfdhaften, Zeitungen, Wohlthatigfeitsanftalten, philoſophi— 
ſchen Inſtituten, Freimaurerlogen, Theatern und Paläſten — fo gut wie in 
London oder Paris. Und wenn mein Gedächtniß mir tren ijt, fo werden 
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dort im Jahre 1865, vielleidjt eben jest, die induftriellen PBroducte des 
ganzen Erdtheils ausgeſtellt. 

— Wie! Ungeachtet des Krieges mit den Eingeborenen? frug Lady 
Helena. 

— Die Engländer, Madame, führen Kriege und veranſtalten doch zu 
gleicher Zeit Ausſtellungen, erwiderte Paganel. Das ſtört ſie nicht. Ja ſie 
bauen ſogar Eiſenbahnen unter dem Gewehrfeuer der Neu-Seeländer. In 
der Provinz Auckland durchſchneiden die Bahnen von Druri und Mere-Mere 
die von den Aufſtändiſchen beſetzten Hauptpunkte. Ich wollte wetten, daß die 
Arbeiter von der Locomotive aus ſchießen. 

— Aber wie ſteht es jetzt mit dieſem endloſen Kriege? frug John 
Mangles. 

— Es ſind nun faſt ſechs Monate, daß wir Europa verlaſſen haben, 
erwiderte Paganel, ich kann alſo nicht wiſſen, was ſich ſeit unſerer Abreiſe 
ereignet hat, einige Thatſachen ausgenommen, welche ich in den Journalen 
von Maryboroug und Seymour während unſerer Ueberfahrt nad) Auſtralien 
gelejen Habe. In jener Beit aber war der Kampf anf der Inſel Bfa-na- 
Maoui heftig entbrannt. 

— Und wann hat diejer Kampf begonnen? frug Mary Grant. 

— Gie wollen fagen »wieder begonnen«, meine Liebe Miß, ertwiderte 
Baganel, denn die erfte Erhebung fand im Jahre 1845 ftatt. 

Sebt datirt er jeit Ende 1860. Aber lange vorher bereiteten fich die 
Maoris darauf vor, das Bod) der englifden Herrſchaft abgufthiitteln. Die 
nationale Bartei der Eingeborenen entfaltete eine lebhafte Thatigfeit, um die 
Wahl eines Chefs aus dem Stamme der Maoris herbeizufiihren. Sie wollte 
aus dem alten Potatan einen Konig, und ans ſeinem Dorfe, das zwiſchen 
den Flüſſen Waifato und Waipa liegt, die Hauptftadt des nenen Reiches 
maden. Dieſer Potatau war ein mehr anmafender, als fiihner Greis, aber 
et hatte einen energifden und intelligenten Bremierminifter, der dem Stamme 
der Ngatihahuas angehirte, welde den Iſthmus von Aucland vor der 
Occupation durd) die Englinder bewohnten. Er hieß William Thompfon 
und wurde die Seele dieſes Unabhingigfeitsfrieges. Er organifirte die 
maorijden Truppen fehr gefchict. Unter ſeinem belebenden Einfluß vereinigte 
ein Chef ber Taranafis zu demfelben Swede die zerſtreuten Stämme; ein 
anderer Chef des Waifatogebietes formirte die vereinigte Landliga, ein wahres 
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Schutz- und Trutz-Bündniß fiir das Wohl des Vaterlandes, dazu beftimmt, 
bie Cingeborenen von dem Verfauf ihrer Landereien an die englifche Regierung 
abzubalten. Die Verbiindeten hielten Gaftmahler, wie in den civilifirten 
Städten, weldje das Vorſpiel zu einer Revolution gaben. Die britifden 
Sournale begannen die beunruhigenden Symptome gu enthiillen, und die Re- 
gierung überwachte forgjam das Verhalten der »Landligac. Die Wogen des 
bffentlidjen Lebens gingen hoch; die Meine follte bald fpringen. Es feblte 
allein nur nod) der zündende Funfe, oder vielmehr die Reibung der beider- 
jeitigen Intereſſen, um ihn gu erzeugen. 

— Und dieſe Reibung erfolgte? . . . fragte Glenarvan. 

— $a, fie erfolgte im Jahre. 1860, erwiderte PBaganel, in der Provin; 
Taranafi, auf der Süd-Weſtküſte von Ika-na-Maoui. Cin Cingeborener 
beſaß ſechshundert Acer Land in der Nadhbarfdaft von New-Plymouth. Er 
verfaufte fie der englifdjen Regierung. Aber als die Vermeffungsbeamten 
anlangten, um das verfaufte Terrain aufzunehmen, proteftirte der Chef Ringi, 
und im Monat Weary erridjtete er auf den verfauften Ländereien ein ver: 
ſchanztes Lager. Einige Tage darauf nahm der Oberft Gold dasfelbe an 
der Spitze jeiner Xruppen, und da war e3, wo der giindende Funke des na- 
tionalen Krieges hervorfprang. 

— Gind die Maoris zahlreich? frug John Mangles. 

— Ihr Stamm ijt ſeit einem Bahrhundert fehr geſchwächt worden, er 
widerte Der Geograph. Im Jahre 1769 ſchätzte ihn Coof auf 400,000 Gin- 
wohner. Schon 1845 ergab die öffentliche Volkszählung 109,000 weniger. 
Die fogenannten civilifirenden Blutgemegel, die Krankheiten und der Brannt 
wein haben das Volk decimirt; aber auf beiden Jnjeln find immer nod 
90,000 Cingeborener, unter denen fich etwa 30,000 Krieger befinden, welche 
Die europdijden Truppen flange Beit im Schach halten werden. 

— Und hat die Schilderhebung bis jest Erfolg gehabt? frug Lady 
Helena. 

— Ya, Madame, die Englander felbft haben oft den Muth der Neu— 
Seeländer bewundert. Sie fiihren einen Guerrillafrieg, und ſtürzen ſich, be- 
nachrichtigt durch ihre Späher, auf die fleinen Detachements, wobei fie die 
Beſitzungen der Coloniften pliindern. General Caméron war in diefen Kämpfen 
durchaus nidjt um feine Lage 3u beneiden. 

Im Sahre 1863 hielten die Maoris nach einem langen und morderijder 
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Kriege an dem oberen auf des Waifato eine ftarfe Pofition feft, welche fid 
an eine Reihe allmalig auffteigender Hiigel anſchloß und durd) die Verthei- 
digungSlinien gededt war. Ihre Priefter riefen die ganze maoriſche Be— 
vilferung zur Vertheidigung des Landes auf und verfpradjen Vergebung aller 
Sinden. 

Dreitaujend Mann unter dem Befehl des General Caméron nahmen den 
Kampf mit ifnen anf und gaben den Maoris jeit der barbarijden Ermor- 
dung des Rapitin Spreat feinen Pardon mehr. Blutige Gefedjte fanden 
ftatt, von denen einige zwölf Stunden dauerten, ohne daß die Maoris vor 
den europdifden Kanonen guriiwiden. Der wilde Stamm der Waifatos 
unter dem Oberbefeh{ William Thompſon's bildete den Kern ihrer Armee. 
Derfelbe commandirte zuerſt etwa 2500 Krieger, ihre Zahl ftieg indeß bald 
auf 8000. 

Die Unterthanen Shongi’s und Heki's, zweier gefihrlider Hauptlinge, 
famen ifm gu Hilfe. Gelbft die Frauen theilten die Anftrengungen und 
Mühen Ddiefes Heiligen Rrieges. Aber bas gute Recht fiihrt nicht immer 
gliidlidje Waffen. Nach blutigen Kämpfen gelang es dem General Caméron, 
den’ Waifato-Diftrict gu unterwerfen, der allerdings Leer und entvölkert war, 
denn die Maoris zogen fic) daraus eiligſt zurück. Es gäbe da bewunderungs- 
würdige Kriegsthaten aufzuzählen. 

Vierhundert Maoris, eingeſchloſſen in die Feſte von Orakan, wurden von 
tauſend Engländern unter dem Befehle des Brigadegenerals Carey belagert. 
Obwohl ohne Lebensmittel und ohne Waſſer, verweigerten ſie es dennoch, ſich 
zu ergeben. Und eines Tages um die Mittagsſtunde bahnten ſie ſich einen 
blutigen Weg durch das vierzigſte Regiment, das ſie faſt decimirten, und 
retteten ſich in die Moräſte. 

— Aber Hat die Unterwerfung des Waifato-Diftrictes dieſen blutigen 
Krieg beendet? frug John Mangles. 

— Mein, mein Freund, erwiderte Baganel. Die Engländer entſchloſſen 
fig, die Proving Taranaki angugreifen und Mateitawa, die Feftung William 
Thompfon’s, gu belagern. Aber fie werden fic) ihrer ohne bedeutende Ver- 
lujte nidjt bemadtigen. Bur Zeit, wo ic) Paris verließ, hatte id) erfahren, 
daß der Gouverneur im Cinverjtindnif mit dem General die Unterwerfung 
der Stimme von Taranga acceptirt hatte, und ihnen drei Viertel ihrer 
Lindereien fief. Man fagte gwar, daß der Hauptradelsfiihrer, William 
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Thompfon, fid) gu ergeben gedenfe; aber die Yournale von Auſtralien haben 
dieſe Nachricht nicht beftatigt, — im Gegentheil. Es iſt alfo wahrſcheinlich, 
daß in diefem Augenblide der Widerftand mit neuen Kräften organifirt wird. 

— Und Ihrer Meinung nad, ſprach Glenarvan ju PBaganel, waren die 
Provinzen von Taranafi und Wucland der fiinftige Kriegsſchauplatz. 

— Ich denfe es. 

— Alſo dasfelbe Gebiet, in weldes uns der Schiffbruch des Macquarie 
verſchlagen hat. 
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— Dasfelbe. Wir find einige Meilen oberhalb Rawhia gelandet, wo 
nod) jest die Fahne der Maoris wehen mus. - 


— Dann werden wir gut thun, uns nad) Norden zu wenden, jagte 
Glenarvan. 


— Gewif, gewif, erwiderte Paganel. Die Neu-Seeländer find gegen 
die Europder eingenommen, und ganz bejonder3 gegen die Englander. Wir 


müſſen daher Wiles aufbieten, um nicht in ihre Hände gu fallen. 
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— Wielleicht treffen wir unterwegs auf ein Detadement europäiſcher 
Truppen, fagte Lady Helena. Das wiirde ein grofes Glück fiir uns fein. 

— Bielleicht, Madame, antwortete der Geograph, aber ich erhoffe eS nidt. 
Die ifolirten Detachements durdyftreifen nicht gern eine Landftrede, in der 
hinter jedem Gebüſch ein Cingeborener lauert. Ich rechne alfo nicht auf eine 
Escorte der Soldaten vom vierzigſten Regiment. Wber an der Weftfiifte, 
welder wir folgen werden, giebt eS einige Dtijfionsftationen, die wir auf 
unjerem Marſch nad) Auckland als Haltepunfte betradjten können. Ich denfe 
ſogar daran, Ddiefelbe Route eingufdlagen, welde Herr von Hodpftetter den 
Waifatoflug entlang gewahlt hat. 

— War das ein Reijender, Herr PBaganel? frug Robert Grant. 

— Qa, mein Sohn, ein Mitglied der wiffenfdaftliden Commiffion, welde 
an Bord der öſterreichiſchen Fregatte »Novara« im Jahre 1858 die Reife 
um die Welt madte. 

— Herr Paganel, ſagte Robert, deffen Augen bei dem Gedanfen an fo 
große Expeditionen aufleuchteten, hat aud) Neu-Seeland fo beriihmte Reifende, 
wie Wuftralien an Burke und Stuart, aufzuweiſen? 

— Cinige, mein Kind, wie den Doctor Hooker, Profeffor Brigard, die 
Naturforſcher Dieffenbad) und Julius Haaſt, dod) find fie, trogdem einige 
derjelben ihre abenteuerlicde Leidenfdjaft mit dem Leben bezahlten, nicht fo 
berühmt geworden als die Reiſenden in Auſtralien und Wfrifa. 

— Und Gie fennen ihre Geſchichte? fragte der junge Grant. 

— Das will ic) meinen, mein Sohn, und da ich ſehe, dak Du brennſt, 
Davon eben fo viel gu wiffen als ich, fo werde ich fie Dir erzählen. 

— Schönen Danf, Herr Paganel, id) Hore ju. 

— Und wir natiirlid) aud, jagte Lady Helena. Es ijt nicht das erſte 
Mal, daß das ſchlechte Wetter uns geradezu gegwungen Hat, uns weiter ju 
unterridjten. Alſo ſprechen Sie gu Allen, Herr Paganel. 

Bu Ihrem Befehl, Madame, erwiderte der Geograph, dod) wird mein 
Bericht nur fur; fein, denn er behandelt nicht jene kühnen Entdecer, welde 
Mann gegen Pann den auftralijden Minotaur befimpften. Neu-Seeland 
ijt ein gu wenig ausgedehntes Land, um fic) der CErforfdjung durd) den 
Menſchen Lange entgiehen gu können. Dazu find meine Helden aud) nidt 
Entdecungsreijende im engeren Sinne, fondern einfade Touriſten, welche febr 
alltiglidjen Zufällen gum Opfer fielen. 
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— Und deren Namen? fragte Mary Grant. 

— Da ift der Geometer Witcombe, und Charlton Howitt, derjelbe, welder 
bei der bemerfenSwerthen Expedition, von der id) Ihnen wahrend unjeres 
Aufenthaltes am Wimerra erzählte, die Ueberrefte Burke's auffand. Witcombe 
und Howitt fiihrten Seder gwei Erpeditionen durd) die Injel Tawai- Pounamou 
an. Beide gingen in den erften Monaten des Jahres 1863 von Chriſtchurch 
aug ab, um verfdjiedene Päſſe über die nördlichen Bergfetten der Proving 
Canterbury aufgufinden. Howitt erreidjte jene an der Weftgrenze der Proving 
und jdlug fein Hauptquartier am Brunner-Gee auf. Witcombe dagegen 
fand am Rafaia- hale eine Uebergangsftelle, welche bis an die Oftfeite ded 
Mount Tyndall fiihrte. Cr hatte auch einen Reiſegefährten, Jacob Louper, 
welder ſpäter in der »Littleton-Times« einen Bericht iiber diefe Fahrt und 
ihr trauriges Ende abjftattete. Soweit ic) mich erinnere, befanbden fich die 
Reijenden am 22. April 1863 am Fuße eines Gletiders, von dem der 
Rafaia entipringt. Sie erftiegen feinen Gipfel, um weitere Uebergdnge aus- 
zuſpähen. Den folgenden Tag lagerten Witcombe und Louper, von Ermiidung 
und Froſt erſchöpft, auf tiefem Schnee, 4000 Fuh über dem Meere. Sieben 
volle Tage irrten fie Dann in den Bergen und in Thalern, deren ſenkrechte 
Wände feinen Ausweg boten, umber, oft ohne Feuer, manchmal ohne Nah— 
tung, denn ifr Zucker war ju Syrup geworden, ihr Schiffszwieback zu 
feuchtem Zeige, ihre Kleidung und Decfen trieften von Regen; fie felbjt ver— 
zehrt von Inſecten, madjten bet großen Tagemärſchen an drei Meeilen, bei 
fleinen legten fie faum gweihundert Yards zurück. Wm 29. April trafen fie 
endlid) auf eine Maorihütte und in einem Garten auf einige RKartoffeln. Es 
war das die letzte gemeinſchaftliche Wtahlzeit der beiden Freunde. An jenem 
Abend erreichten fie, nahe der Mtiindung des Taramafau, das Meer. Um 
nach dem nodrdlich gelegenen Flufje Grey zu gelangen, mußten ſie der Küſte 
rechtshin folgen. Der Taramakau war tief und breit. Louper fand nach 
ſtundenlangem Suchen zwei ſehr beſchädigte kleine Canots, die er nach Kräften 
ausbeſſerte und an einander band. Gegen Abend beſtiegen ſie die beiden 
Reiſenden. Doch kaum in der Hälfte der Strömung angelangt, ſchöpften 
jene Waſſer. Witcombe ſprang heraus und ſchwamm an das linke Ufer zurück. 
Jacob Louper, der des Schwimmens unkundig war, klammerte ſich an die 
Boote. Dadurch wurde er, wenn auch auf Umwegen, gerettet. Der Unglück— 
liche wurde gegen die Klippen getrieben; eine Welle begrub ihn unter dem 
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Wafjer, die andere Hob ihn wieder empor, wobei er nocd dazu gegen das 
Geftein gefdleudert wurde. Cine tief dunfle Nacht brad) herein; der Regen 
floR in Stréimen. So wurde Louper mit blutigem Leibe mehrere Stunden 
lang Hin und ber geworfen. Endlich ſtieß das Boot gegen das Land, und 
der fdjon der Empfindung beraubte Schiffbrüchige wurde auf das Ufer gee 
ſchleudert. Mit Tagesanbruch ſchleppte er fic) nad) einer Quelle und iiber- 
geugte fid), dak die Strimung ihn etwa eine Meile von der Stelle, wo er 
hatte iiberfesen wollen, verſchlagen hatte. Er erhob fic, folgte der Küſte 
und fand bald den ungliicliden Witcombe, deffen Kopf und Rumpf halb im 
Schlamme ftafen. Diejfer war todt. Louper höhlte mit den Handen ein 
Grab im Uferjande aus und beerdigte feinen Gefaihrten. Zwei Tage nachher 
wurde er, halb todt vor Hunger, von einigen gaftfreundliden Maori’ — denn 
es giebt aud) Soldje — aufgenommen, und am 4. Mai erreidjte er den 
Brunner-See und das Lager Charlton Howwitt’s, der ſechs Wochen ſpäter, 
ähnlich wie Witcombe, den Tod finden follte. 

— a, fagte John Mangles, es ſcheint, als ob folde Kataftrophen unter 
einander verfettet twiren, daß ein Schickſalsband Reijende unter einander 
verbindet, und daß fie Whe untergehen, wenn diefes Band zerreift. 

— Gie haben Recht, Freund John, entgegnete Paganel, auch ich habe 
nicht felten dieſe Beobachtung gemadjt. Nad) weldem Gefege der Solidaritit 
Howitt faft unter denjelben Verhaltniffen unterging, fann man freilich nidt 
fagen. Charlton Howitt war von Wyde, dem Chef der Arbeiten des Gou- 
vernements, beauftragt worden, einen fiir Bferde gangbaren Weg von den 
Ebenen des Hurunui bis zur Mündung des Taramafau ausfindig zu machen. 
Von fiinf Mann begleitet, reifte er am 1. Januar 1863 ab. Mit einſichts— 
vollem Eifer unterzog er fid) feiner Aufgabe, und fo wurde bald ein vierjig 
Meilen flanger Weg bis an eine zunächſt uniiberjdjreitbare Stelle am Taras 
mafau hergeridjtet. Howitt fehrte nad) Chriſtchurch zurück, wünſchte aber 
tro} des herannahenden Winters feine Arbeiten fortzuſetzen. Wyde ftimmte 
Dem zu. Howitt fehrte behufs der Verproviantirung jeines Lagers guriid, in der 
Abſicht, die ungiinftige Jahreszeit dort suzubringen. Um eben dieſe Zeit nahm 
er Jacob Louper wieder auf. Am 27. Juni verlieh Howitt mit zweien feiner 
Leute, Robert Little und Henry Mullis, bas Lager. Sie wollten iiber den 
BrunnersSee ſetzen und wurden feitdem nicht wieder gejehen; nur ihr jer 
brechliches und wenig iiber das Waſſer reidjendes Canot fand fich {pater 
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umgeſtürzt am Seeufer. Neun Wochen lang ſuchte man vergeblich; offenbar 
waren die Unglücklichen, welche nicht ſchwimmen konnten, im See ertrunken. 

— Warum könnten ſie ſich aber nicht heil und geſund bei irgend einem 
ſeeländiſchen Stamme befinden? warf Lady Helena ein. Mindeſtens darf man 
an ihrem Tode einigen Zweifel hegen. 

— © nein, Madame, erwiderte Paganel, denn fie find tm Auguſt 1864, 
alfo iiber ein Bahr nad) der Kataftrophe, auch nod) nidjt wieder aufgetandt, 
und wer ein Bahr lang, ohne zum Vorſchein zu fommen, in dieſem Neu- 
Seeland ift, murmelte er heimlich weiter, der ift unwiderruflich verloren!“ 


Heuntes Capitel. 
Dreihßig Weilen nördlich. 


Am 7. Februar, Morgens um ſechs Uhr, gab Glenarvan das Zeichen zur 
Abreiſe. Während der Nacht hatte der Regen aufgehört. Das von kleinen 
gtaulidjen Wolfen Halbbedecte Himmelsgewölbe hielt die Gonnenftrahlen drei 
Meilen iiber dem Erdboden zurück. Die mäßige Temperatur geftattete es, 
fid) den Beſchwerden einer Reife am Tage auszuſetzen. 

Nach der Karte hatte Paganel die Entfernung von Cahua nad) Auckland 
auf achtzig Meilen beftimmt, weldje alfo, bei zehn Meilen täglich, eine Reife 
von acht Tagen beanſpruchte. WAnftatt indeß dem buchtenreiden Meeresufer 
ju folgen, ſchien e3 ifm vortheilhafter, den dreifig Meilen entfernten Zu— 
ſammenfluß de3 Waifato und des Waipa, nahe dem Dorfe Ngarnavahia, gu 
erreidjen. Dort findet fic) die ,,Overland mail track“, eine fiir Wagen 
pajfirbare Strage, um fie nicht einen Fußpfad zu nennen, welche einen grofen 
Theil der Inſel von Napier an der Hawkes-Bai bis nad Auckland durd)- 
ſchneidet. Bon dort miifte man leicht nad) Drury gelangen, wo man in 
einem ausgezeichneten, von dem Naturforfder Hodjftetter gang bejonders 
empfohlenen Hotel ausruhen fonnte. 
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Die Reijenden, deren Jeder jeinen Bedarf an Lebensmitteln trug, um- 
gogen aljo die Ufer der Aotea-Bai. Aus Klugheit entfernten fie ſich nidt 
von einander, und aus Inſtinct iiberwadjten fie mit geladenen Carabinern die 
welligen Ebenen nad) Often. PBaganel fand, mit feiner ausgezetdhneten Karte 
in Der Hand, eine wahrhafte Künſtlerfreude darin, die Genanigfeit ihrer 
gering{ten Details gu beftatigen. 

Einen Theil des Tages über durchzog die kleine Geſellſchaft Streden von 
Gand, der aus den Trümmern zweiſchaliger Muſcheln, weifem Fiſchbein 
und aus einer Mengung von Eiſenoxyd und Orydul gujammengefegt war. 
Cin dem CErdboden gendbherter Magnet bedectte fic) fofort mit prächtigen 
Kryftallen. 

An dem von der fteigenden Fluth belpiilten Ufer tummelten ſich forglos 
verjdjiedene Meeresbewohner. Die Robben mit ihren runden Köpfen, ihrer 
breiten, zurücktretenden Stirn und den ausdrudsvollen Augen boten- einen 
friedlidjen, faft angenehmen Wnblid. So begreift man erft, wie die Fabel, 
welde dieſe merfwiirdigen Seegeſchöpfe in ihrer Art idealifirte, daraus be- 
zaubernde Girenen madjen fonnte, obgleic) ifre Stimme nur in einem ſehr 
unbarmonifden Gurren befteht. Dieje an den Küſten Neu-Seelands ſehr 
zahlreich auftretenden Thiere find ſowohl ihres Thranes, als auch ihres Felles 
wegen der Gegenftand eines fehr lebhaften Handels. 

Zwiſchen ihnen machten fic) nocd drei bis vier See-Elephanten bemert- 
lich, weldje bläulich-grau ausfahen und eine Linge von fiinfundswangig bis 
dreifig Fuß Hatten. Dieſe enormen Amphibien, weldje fic) triage auf einem 
dicken Bette riefiger Laminarien ftrecften, erhoben ihren Riiffel und bewegten 
grimaffenartig die rauhen Borften ihrer fangen und gewundenen Rinnladen, 
wahre Pfropfenzieher und gedredjfelt, wie der Schnurrbart eines Stutzers. 
Robert vergniigte fic) damit, dieje interefjante Welt gu beobadjten, als er 
plötzlich gang erftaunt ausrief: 

» Da! Dieje Robben freffen Riefelfteine! 

Und wirklid) verjdjlangen mehrere dieſer Thiere die Uferfteine mit 
wahrer Gier. 

,, Wahrhaftig! Die Thatjache fteht feft! beftatigte Paganel. Es iſt nicht 
gu leugnen, daß jene Geſchöpfe den jteinigen Strand abweiden. 

- Cine fonderbare Nahrung, fagte Robert, und gewiß ſchwer verdaulid! 

— MNidt um fic) gu nähren, mein Sohn, fondern nur um ſich ſchwerer 
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zu machen, verſchlingen dieſe Amphibien die Steine. Es dient ihnen das als 
Mittel, ihr ſpecifiſches Gewicht zu erhöhen und dadurch leichter tauchen zu 
fonnen. Kommen fie wieder auf das Land zurück, fo geben fie dieſelben auch 
ohne große Umſtände wieder von fic). Jene da wirſt Du bald in den Wellen 
verſchwinden ſehen.“ 

Bald kroch denn auch etwa ein halbes Dutzend genügend beſchwerter 
Robben ſchwerfällig nach dem Ufer und tauchte unter das flüſſige Element. 
Glenarvon mochte aber die koſtbare Zeit nicht damit verlieren, ihre Rückkehr 
abzuwarten, um die Wiederentlaſtung zu beobachten, und ſo wurde zu Pa— 
ganel's großem Leidweſen der unterbrochene Marſch wieder aufgenommen. 

Um zehn Uhr raſtete man des Frühſtücks wegen an großen Baſaltblöcken, 
welche wie Felſengräber der Celten den Meeresſtrand umſtanden. Eine 
Auſternbank lieferte eine große Menge dieſer Schalthiere. Dieſe Auſtern 
waren klein und nicht beſonders ſchmackhaft. Auf Paganel's Rath aber briet 
ſie Olbinett über glühenden Kohlen, und ſo zubereitet folgte ein Dutzend dem 
andern während der ganzen Dauer der Mahlzeit. 

Dann ging es wieder längs der Ufer der Bai vorwärts. Auf die aus— 
gezackten Felſen des ſteilen Geſtades hatte ſich die ganze Sippſchaft der See— 
vögel geflüchtet: Fregatt- und Spottvögel, Seemöven und rieſige Albatroſſe, 
welche unbeweglich auf den höchſten Spitzen ſaßen. Um vier Uhr Nachmittags 
waren ohne Anſtrengung oder Ermüdung zehn Meilen zurückgelegt. Die 
Damen wollten den Weg bis zum Eintritt der Nacht fortſetzen. Jetzt mußte 
auch eine andere Richtung eingeſchlagen werden; man mußte ſich, unter Um— 
gehung einiger Berge, welche im Norden ſichtbar wurden, in das Waipa-Thal 
begeben. 

Weithin zeigten ſich ſehr ausgedehnte Prairien, die ſich am Horizonte 
verloren und einen bequemen Weg verſprachen. Die Reiſenden ſahen ſich 
aber, als fie den Rand dieſer grünen Flächen erreichten, gewaltig enttäuſcht. 
Die Weideplätze zeigten ſich als Gebüſchgruppen mit kleinen weißen Blüthen, 
untermiſcht mit jenen hohen, unzähligen Farrnkräutern, welche den Boden 
Neu-Seelands ganz beſonders lieben. Mit der Axt mußte der Weg durch 
dieſe holzigen Stengel gebrochen werden, was natürlich ſehr aufhielt. Um 
acht Uhr Abends waren indeß die erſten Gipfel der Hafarihoata- Ranges um— 
wandert und das Lager wurde unverzüglich aufgeſchlagen. 

Nach einer Wanderung von vierzehn Meilen durfte man wohl an die 
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Die rundköpfigen Robben. (S. 582.) 





Ruhe denken. In Ermangelung eines Wagens oder Zeltes legte ſich Jeder 
nach Belieben am Fuße prächtiger Norfolktannen zum Schlafen nieder. Decken 
fehlten nicht und mußten dazu dienen, Betten zu improviſiren. 

Für die Nacht ergriff Glenarvan die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln. Wohl 
bewaffnet ſollten ſeine Begleiter und er zu je Zweien bis Tagesanbruch 
Wache halten. Ein Feuer wurde nicht angezündet. Dieſe Flammenwände 
ſind gegen reißende Thiere von Nutzen, aber Neu-Seeland hat weder Tiger, 
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Lowen, nod) Biren; dod) muß man geftehen, dab die Neu-Seeländer ſelbſt 
diefe geniigend erſetzen. Gin Feuer Hatte alfo nur dazu gedient, diefe zwei— 
beinigen Jaguare herbeizulocken. 

Kurz, die Nacht verlief ganz gut, bis auf die unangenehmen Stiche 
einiger Sandflöhe, welche in der Urſprache „Ngamu“ heißen, und die An— 
griffe einer kecken Rattenfamilie, welche die Proviantſäcke mit eifrigen Zähnen 
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Wm anderen Tage, Dem 8. Februar, erwachte Baganel weit vertrauens— 
voller und faft ausgeſöhnt mit diefem Lande. Die Maori, welche er vor 
Allem fcheute, waren weder erfdhienen, noch Hatten jene wilden Cannibalen 
feine Träume beliftigt. Cr bezeigte gegen Glenarvan feine volle Befrie- 
digung dariiber. 

„Ich hoffe dodj, fagte er, dak dieje fleine Promenade ohne Unfall endigen 
joll. Diejen Abend nod) werden wir die Bereinigung des Waipa und 
Waikato erreidjt haben, und über dieſen Punkt Hinaus ijt anf dem BWege 
nad) Auckland ein feindlicher Zuſammenſtoß mit Cingeborenen kaum ju 
fiirdjten. 

— Wie weit haben wir, fragte Glenarvan, bis zum Zuſammenfluſſe des 
Waipa und Waikato? 

— Fünfzehn Meilen, alfo ungefähr eine Strecfe, wie wir fie geftern 
zurückgelegt haben. | 

— Mir diirften aber jehr aufgehalten werden, wenn dieſe endlojen Gebiifde 
bie Pfade fperren. 

— Mein, entgegnete Paganel, wir folgen nun den Ufern des Waipa; 
dort find feine Hinderniffe weiter, fondern im Gegentheil, ein bequemer Weg. 

— Mun, wohlauf denn!” rief Glenarvan, der auch die Damen ſchon jum 
Aufbruche fertig fab. 

Noch während der erjten Stunden verzögerten die Gebiifde fehr das 
Fortkommen. Weder Wagen nod) Pferde waren Hier zu gebrauchen gewefen. 
Shr auſtraliſches Gefährt bedauerten die Reijenden alfo nur wenig. Bis ju 
dem Cage, da einft Fahrſtraßen durd) diefe Pflangenwiiften gefdhnitten fein 
werden, ift Neu-Seeland nur fiir einzelne Fußgänger gu bereifen. Die Farrn, 
die Hier in zahlloſen Arten vertreten find, wetteifern mit den Maoris bei 
der Vertheidigung des heimatliden Bodens. 

Die fleine Gefellfdaft hatte alfo bei Ueberſchreitung der Chenen, in welde 
bie Hiigel des Hafarihoata auslaufen, mit tauſenderlei Schwierigfeiten ju 
kämpfen. Bormittags nod) erreidhte fie aber die Ufer des Waipa, an denen 
fie ohne Mühe nordwarts hinaufsiehen fonnte. 

Es war ein pridtiges Thal, von fleinen CreefS mit friſchem flaren Waſſer 
durchfchnitten, welche munter unter den Strauchern plätſcherten. Mad) ded 
Botanifers Hoofer Angaben find auf Neu-Seeland His jest zweitauſend 
Pflanzenſpecies beobadtet, von denen fiinfhundert ihm eigenthiimlid) finbd. 
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Blumen find dort felten, und es herrſcht faſt Mtangel an einjährigen Ge- 
widjen, gegeniiber einem Ueberflufje an arrnarten, Gräſern und Um— 
belliferen. 

Da und dort erheben fich einige Baume über das diiftere Griin der 
erjteren Pflanzen, ,,Metrofideros mit ſcharlachrothen Blüthen, Norfolftannen, 
Thujas mit fenfredjt bei einander ftehenden Aeſten, und eine Cypreffenart, 
der „Rimu“, von ebenfo traurigem Weuferen, wie ihre europdijden Ver- 
wandten. Wlle dieje Stimme find von zahlreichen Farrnarten eingefdloffen. 

Bwifden den Aeften der Hohen Baume und auf dem Geſträuch fprangen 
und fpielten einige Rafadus umber; der griine „Kakariki“ mit einer rothen 
Binde unter der Keble; der mit einer Art ſchönem ſchwarzen Backenbart ge- 
zierte „Taupo“, und ein Enten-großer PBapagei mit rothem Gefieder und 
glangender Unterfeite der Fliigel, ben die Naturforjder „Nestor meridionalis“ 
genannt haben. 

Der Major und Robert fonnten, ohne fich von ihren Gefahrten gu ent- 
fernen, einige Becaffinen und Rebhühner fchieben, die unter dem Hodjwald 
der Ruhe pflegten. Olbinett rupfte diefe, um Beit gu erjparen, gleich) im 
Gehen. 

Paganel ſeinerſeits, der minder empfänglich für den Nährwerth des 
Wildes war, hätte ſich gern einiger Neu-Seeland eigenthümlicher Vögel be— 
mächtigt. Die Wißbegier des Naturforſchers beſiegte in ihm den Appetit des 
Reiſenden. Sein Gedächtniß rief ihm, wenn es nicht trog, die fremdartige 
Geſtalt des „Tui“ der Eingeborenen zurück, der auch bald der „Spottvogel“, 
wegen ſeines unausgeſetzten Lachens, genannt wird, bald auch der „Pfarr— 
herr“, weil er einen weißen Kragen auf ſeinem ſchwarzen Gefieder wie eine 
Soutane trägt. 

„Dieſer Vogel, ſagte Paganel zu dem Major, wird während des Winters 
ſo fett, daß er dadurch erkrankt. Er kann dann nicht mehr fliegen und zer— 
hackt die Bruſt mit ſeinem Sdnabel, um fid) von dem Fette gu befreien und 
ju erleichtern. Erſcheint das nidjt eigenthiimlid, Mac Nabbs? 

— So eigenthiimlic), erwiderte der Major, dak ich nicht ein Wort davon 
glaube.“ 

Zu ſeinem großen Bedauern konnte ſich Paganel keines einzigen Exem— 
plars dieſer Vögel bemächtigen, um dem Major die blutigen Stellen ihrer 
Bruſt zu zeigen. 
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Aber er war glücklicher mit einem eigenthümlichen Thiere, welches, um 
den Verfolgungen von Menſchen, Hunden und Katzen zu entgehen, ſich in 
unbewohnte Gegenden geflüchtet Hat, und in kurzer Zeit aus der neu ⸗ſee— 
ländiſchen Thierwelt verſchwinden wird. Robert, der beſtändig wie ein Wieſel 
umherſuchte, entdeckte in einem aus verſchlungenen Wurzeln bereiteten Neſte 
ein Paar Hühner ohne Flügel und ohne Schwanz, mit vier Zehen an den 
Füßen, einem langen Schnepfenſchnabel und weißem Gefieder am ganzen 
Körper. Eigenthümliche Thiere, welche den Uebergang der Eierleger zu den 
Säugethieren anzudeuten ſchienen. 

Es war ber ſeeländiſche „Kiwi“, der ,,Apterix australis“ der Naturforſcher, 
welder fid) von Larven, Jnfecten, Wiirmern und Sämereien gleid) gern er- 
nährt. Diefer Vogel bildet eine Specialitat des Landes. Nur mit Miihe 
hat man ihn in die zoologiſchen Garten von Europa einfiihren fonnen. Seine 
halb angebdeuteten Formen, jeine fomijden Bewegungen, haben ſtets die Auf— 
merffamfeit der Reifenden auf fic) gezogen und während der grofen Ent 
deckungsreiſe Dumont d’Urville’s war derjelbe von der Afademie der Wiſſen— 
ſchaften bejonders beauftragt, ein Eremplar diefer feltenen Vogel mitzubringen. 
Aber ungeadhtet der Belohnungen, welche den Cingeborenen verſprochen wurden, 
fonnte er fic) feinen [ebenden „Kiwi“ verſchaffen. 

Paganel, gang glücklich über den unerwarteten Fund, band die beiden 
Hither gujammen, und nahm fie ftol; als Beute in der Wbfidjt mit, dem 
botanifdjen Garten in Paris damit ein Gefchenf gu machen. 

„Geſchenk von M. Jacques Paganel“ — dieſe verfithrerijdje Ueberidrift 
las er ſchon auf dem prächtigſten Käfige des Gartens, der muthige Geograph. 

Indeß ſtieg die kleine Geſellſchaft mühelos an den Ufern des Waipa hin 
bergab. Die Gegend war öde, keine Spur von Eingeborenen, kein Pfad, der 
die Gegenwart eines Menſchen in dieſen Ebenen verrathen hätte. Der Fluß 
glitt zwiſchen hohem Strauchwerk dahin, ſeine Wellen traten auch hier und 
dort über die flachen Ufer. — An ſolchen Stellen konnte man weithin bis zu 
den kleinen Bergen ſehen, die das Thal im Oſten abſchloſſen. 

Mit ihren eigenthümlichen Formen, ihrem Profil, das tief in täuſchenden 
Nebeln verhüllt war, glichen ſie gigantiſchen Thieren aus der vorſündfluth— 
lichen Zeit. Man hätte fie eine Maſſe mächtiger Cetaceer nennen können, 
die gang plötzlich verſteinert waren. Cin vorwiegend vulkaniſcher Charakter 
war dieſen aufeinander gethürmten Maſſen eigen. Neu-Seeland iſt in 
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der That nichts Anderes, als das friſche Werk der unterirdiſch ſchaffenden 
Natur. 

Immer mehr und mehr davon taucht aus den Fluthen auf; gewiſſe Punkte 
hatten ſich ſeit zwanzig Jahren faſt um feds Lachter erhöht. Das Feuer 
ſtrömt immer nod) durch ſeine Eingeweide, die es in krampfhafte Zuckungen 
verſetzt, und bricht an vielen Stellen aus Erdſpalten und den Kratern der 
Vulfane Hervor. 

Um vier Uhr Nadmittags hatte man neun Meilen in frohlider Stimmung 
juriicgelegt. Nach der Karte, weldje Paganel beftindig als Fiihrer diente, 
follte fid) der Zuſammenfluß de3 Waipa und Waikato in einer Entfernung 
von etwa fiinf Meilen befinden. Dort verlief die Strafe nad) Audland, 
dort follte wahrend der Macht Raft gehalten werden. Zwei oder drei Tage 
waren Dann geniigend, die fünfzig Meilen bis sur Hauptitadt zurückzulegen, 
und adt Stunden höchſtens, wenn Glenarvan dem Poftwagen begegnete, 
welder swet Mal im Monate die Tour zwiſchen Auckland und der Hawkes— 
Budt macht. 

„Alſo, jagte Glenarvan, die nächſte Nacht werden wir ſchon nod) unter 
freiem Himmel zubringen miiffen. 

— Sa, erwiderte Baganel, aber id) hoffe, es wird die lebte fein. 

— Um fo beffer, denn fiir Lady Helena und Miß Grant ijt das eine 
harte Prüfung. 

— ©, fie beftehen Ddiefelbe, ohne fic) zu beflagen, fiigte John Mangles 
hingu. Aber, wenn id) mich nicht täuſche, Herr Paganel, fpraden Sie von 
einem Dorfe, das am Zuſammenfluſſe der beiden Ströme liegen jollte. 

— Ja, entgeqnete der Geograph, hier auf Yohnfon’s Karte ift es ange- 
geben, es heißt Mgarnavahia und fiegt etwa zwei Meilen unterhalb jener 
Stelle. 

— Nun, könnte man dort nicht Die Nacht subringen? Lady Helena und 
Miß Grant wiirden gewif gern nod) zwei Meilen maden, um ein einiger- 
magen behaglidjes Hotel gu finden. 

— Cin Hotel! rief Baganel aus, ein Hotel in einem Wtaori- Dorje! 
Night einmal eine Herberge oder Hiitte! Diejes ganze Dorf befteht allein 
aus Belte der Cingeborenen, und weit entfernt davon, dort ein Aſyl gu 
judjen, glaube id), dah wir allen Grund haben, es gu vermeiden. 

— Immer Ihre Beſorgniſſe, Baganel! fagte Glenarvan. 
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— Mein fieber Lord, den Maoris gegeniiber ift Mißtrauen beffer am 
Plage, als BVertrauen. Ich weiß nicht, auf weldjem Fuße fie mit den Eng- 
ländern ftehen, ob der Aufſtand unterdriidt ift oder nicht, oder ob wir mitten 
auf den Kriegsſchauplatz gerathen. Alſo, Beſcheidenheit bei Seite, Leute wie 
wir wiirden ein guter Fang fein, und darum möchte ich die neu-ſeeländiſche 
Gaſtfreundſchaft ohne Noth nicht gern in Anfprud) nehmen. Ich Halte 3 
fiir flug, diejes Dorf jorgfaltig gu vermeiden, und iiberhaupt jedes Bujammen- 
treffen mit den Cingeborenen ju fliehen. Sind wir einmal in Drury, fo ift 
unjere Lage wie vordem; dort werden unſere tapferen Damen fic) von den 
Unftrengungen der Reiſe vollfommen erholen können.“ 

Die Anficht des Geographen war mafgebend. Lady Helena gog es vor, 
| nod) eine Nadjt unter freiem Himmel gugubringen und ihretwegen ihre Ge- 
fährten feiner Gefahr auszuſetzen. Weder Mary Grant nod) fie jelbjt ver- 
fangten Halt gu madjen, und fo fete man den Marſch am Ufer fort. 

Zwei Stunden {pater begannen von den Bergen Her fic) die erjten nächt— 
lidjen Schatten auszubreiten. Die Sonne hatte vor ihrem Untergange nod 
eine plötzliche Theilung der Wolfen benugt, um die letzten Strahlen hindurch— 
glingen gu laſſen. Die entfernten Hügel im Often farbten fich im röthlichen 
Sdimmer des enteilenden Tages, wie ein flüchtiger Scheidegruß an die 
Reifenden. 

Glenarvan und die Seinigen befdjleunigten ihre Schritte. Sie fannten 
Die Kürze der Abenddämmerung unter dieſen niederen Breitengraden, und 
wuften, wie urpliplid) die Nacht hereinbricht. Es handelte fid) darum, die 
Stelle, wo die beiden Strime fic) vereinigen, vor Cinbrud) der Finſterniß 
au erreidjen. Aber ein dichter Nebel zog über die ganze Gegend dahin und 
madjte die genaue Beobadjtung der einzuhaltenden Ridjtung fehr ſchwierig. 

Gliikliderweife wurde das Geſicht durch das Gehör erjest, denn das 
erftere war in der Finfternif werthlos. Bald zeigte ein deutlidjes, mächtigeres 
Rauſchen der Wellen die Vereinigung beider Ströme in einem Bette an. Um 
act Uhr gelangte die fleine Geſellſchaft endlich an jene Stelle, wo der Waipa 
fid) in den Waikato ergießt. 

» Da ift der Waifato, rief Paganel, an defjen rechtem Ufer fid) die Strage 
nad) Auckland hinzieht. 

— Wir werden ihn morgen ſehen, erwiderte der Major. Hier wollen 
wir unſer Nachtlager aufſchlagen. Es ſcheint mir, dak jene dunkleren Schatten— 
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tiffe die einer Baumgruppe find, welde uns gaſtlich aufnehmen foll. Mun 
jum Abendbrod und dann zur Rube! 

— Zum Abendbrod! fagte PBaganel, aber nur Bisquit und trocenes 
Fleiſch, ohne ein Feuer angugiinden! Wir find ungefannt und ungejehen 
hierher gefommen, wir wollen verſuchen uns ebenfo zu entfernen. Glücklicher— 
weife macht un8 diefer Rebel unfichtbar.” 

Die Baumgruppe war erreicht, und ein Beder ordnete fic) den ftrengen 
Vorfdriften des Geographen unter. Das falte Nachtmahl wurde ſchweigend 
verzehrt, und bald bemächtigte fic) ein tiefer Schlaf der Reijenden, welche 
durd) einen Fußmarſch von fiinfzehn Meilen ftarf ermiidet waren. 


Behutes Capitel. 
Der Strom. 


Bei Anbruch deS folgenden Morgens breitete fic) ein ziemlich didhter 
Nebel wie eine jdjwere Decfe iiber dem Fluffe aus. Cin Theil der Diinfte, 
welde die Luft jattigten, Hatte fid) in Folge der friſchen Kühle verdidhtet 
und bedecfte mit einer ſchweren Wolfe die Oberfläche des Waſſers. Aber 
bald durchbrachen die Sonnenftrahlen dieſe Blasdenmaffen, welche unter 
ihrem Glanze jerftoben. Die Ufer traten aus dem Nebel frei Hervor, und 
der Lauf des Waifato-erjdien in der gangen Pracht der Morgenbeleuchtung. 
Eine ſpitz zulaufende Landzunge, mit Straudjwerf bedect, verlor fid) an dem 
Vereinigungspuntte der beiden Strime. Die ſchneller dabhinrollenden Fluthen 
des Waipa drängten die des Waikato eine VBiertelmeile zurück, ehe fie fic 
mit ihnen vermiſchten, dann aber fdjmiegte fit) der mächtige Strom rubig 
den einddmmenden Ufern an und führte den Waifato in friedlidem Laufe 
der Miindung am Stillen Ocean entgegen. 

Als die Diinfte höher ftiegen, seigte fic) ein Boot, das den Waifato 
ſtromaufwärts fubr. Es war ein Canot, etwa fiebenzig Fuh lang, fiinf breit 
und dret Fup tief; fein Vordertheil erhob fic) wie das einer venetianiſchen 
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Gondel. Das Ganze war aus dem Stamme einer Tanne gegimmert. Cin 
Lager aus trodenem garrnfraut war in demfelben bereitet. Acht Ruderer 
lieben es über die Waſſerfläche dahinſchießen, während e3 im Hintertheil ein 
Mann mittels eines bewegliden Stenerruders lenkte. Es war das ein Cin 
geborener von hohem Wuchs, etwa fiinfundviergiq Jahre alt, mit breiter Bruit 
und muskulöſen Gliedern. Seine Stirn war gewölbt und fdjon mit dichten 
alten bedect; fein wilder Blic, ſeine diiftere Phyſiognomie lieben ihn alé 
eine furchteinflößende Perſönlichkeit erfennen. 
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Ohne Zweifel war es ein Chef der Maoris von hohem Range, denn 
fine Tattowirung war fein ausgearbeitet, wodurd) fein Körper und fein 
Geſicht ein gebraartig gefledtes Wusjehen erhielt. Bon den Fliigeln feiner 
Adlernaſe aufwärts umzogen zwei ſchwarze, runde Ringe feine gelben Augen 
und vereinigten fid) auf der Stirn, von der aus fie fic) in dem iippigen 
Haarwuds verforen. Das Kinn und der Mund mit feinen glangenden Zähnen 
verſchwanden unter regelmapigen Zeichnungen, deren elegante Schweifungen 
ſich bi8 auf die breite Bruft hinabsogen. 

Diefe Tattowirung, weldhe die Neu-Seeländer ,, Mofo’ nennen, ift eine 
hohe Auszeichnung, und nur der wird ihrer wiirdig eradjtet, welder in einigen 
Kämpfen fic) durd) befondere Tapferkeit Hervorgethan Hat. Die Sflaven, 
d. h. die niedere Volfstlafje, founen darauf niemals Anſpruch maden. Die 
gefeierten Hauptlinge erfennen fich gegenfeitig an der forgfaltigen Ausführung 
und Art der Zeichnungen, weldje auf ihren Körpern oft Thierbilder darftellen. 
Cingelne untergiehen fic) oft fiinfmal der fehr fdmergvollen Operation des 
Mofo. Dumont d’Urville hat bemerfenswerthe Cingelheiten über diefen Braud 
gegeben und befonders Hervorgehoben, dah der Mtofo jene Wappenfdilder 
vertrate, auf welche einzelne Familien in Europa fo eitel find. Der Unter- 
jhied befteht nur Ddarin, daß diefe dazu oft nur durd) das Verdienft eines 
ihrer AHnen beredtigt find, wahrend die Tattowirung bei den Nen- Seelaindern 
immer nur den hohen perfonliden Muth des Tragers erfennen [apt und fid 
nit vererbt. Diefelbe Hat übrigens bet den Maoris, abgefehen von diefer 
Barallele, einen unbeftreitbaren Nugen dadurd, daß fie der Haut mehr Wider- 
jtandSfraft gegen den Wechſel de3 Wetters verleiht und diefelbe gegen die 
vielen Mosquitoſtiche ſchützt. 

An der Seite des Mannes, der das Fahrzeug lenkte, fag ein engliſches 
Gewehr und ein ,,Patoupatou, eine Art doppelfdjneidiger Art, etwa achtzehn 
Boll fang und von fmaragdener Farbe. 


In feiner Nahe ſaßen neun Krieger niedrigeren Ranges, von wildem Aus— 
jehen und wohl bewaffnet, deren einige nocd) an frifden Wunden litten und, 
in ihren Mantel von Phormium gebhiillt, faft unbeweglich waren. Drei grofe, 
offenbar gefährliche Hunde Hatten fid) gu ihren Füßen ausgeftredt. 

Die adjt Ruderer im Vordertheil ſchienen Sflaven oder Diener des Chefs 
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In der Mitte des langen Bootes befanden fic) zehn europäiſche Gefangene 
eng gujammengedringt, mit gefeffelten Füßen, aber freien Handen. 

Es waren Glenarvan und Lady Helena, Mary Grant, Robert, Paganel, 
der Major, John Mangles, der Steward und die beiden Matroſen. 

Sie Hatten am Abend vorher, getäuſcht durd den dichten Nebel, ihren 
Lagerplah gang in der Nahe einer gahlreidhen Schaar CEingeborener gewählt. 
Mitten in der Nacht wurden fie im Sdlafe iiberrumpelt, gu Gefangenen gee 
madt und an Bord des Fahrzeugs geſchleppt. Man hatte fie bis jest nidt 
mißhandelt, da an eine Vertheidigung von vornbherein nidt gu denfen ge: 
wejen war. Ihre Waffen und Vorräthe befanden fich fin ‘ben Händen der 
Wilden, bet dem geringften Widerftande wiirden fie durch ihre eigenen Kugeln 
unfeblbar getddtet worden fein. Aus einigen englifden Worten, deren fid 
bie Cingeborenen bedienten, fonnten fie bald entnehmen, daß diefe von den 
englifden Truppen guriidgeworfen und im Kampfe faft decimirt worden waren, 
weshalb fie den Diftrict des oberen Waikato wieder gu gewinnen ſuchten. 
Der maorijde Hauptling wollte nad einem hartnäckigen Widerjtande und 
nachdem feine beften Krieger von den Goldaten des viergigften Regiments 

niedergemebelt worden waren, einen neuen Wufruf an die Stämme jenes 
Diſtrictes erlaffen, um durd) fie verſtärkt fic) mit dem unüberwindlichen 
William Thompſon gu vereinigen, der immer nod) gegen die Eroberer kämpſte. 
Der Name diejes Chefs war „Kai-Koumou“; die Cingeborenen verbanden 
Damit einen verhangnifjvollen Sinn, da er in ihrer Sprade einen Menſchen 
bezeichnet, „der Die Glieder jeiner Feinde verzehrt“. Dieſer Mann war in 
der That auch tapfer und kühn, aber ſeine Grauſamkeit kam ſeinem Anſehen 
gleich. Mitleid war von ihm nicht zu erwarten, das wußten die engliſchen 
Soldaten wohl. Der Gouverneur hatte deshalb auch einen Preis auf ſeinen 
Kopf geſetzt. 

Lord Glenarvan war von dieſem furchtbaren Schickſale in dem Augenblid 
ereilt worden, wo ifm der fo fehr erfehnte Hafen von Audland nahe war, von 
dem aus er nad) Europa zuriidfehren wollte. Der Anblick feines falten und 
rubigen Gefidjtes wiirde gleichwohl feine furdjtbaren Qualen nicht haben errathen 
laffen. Hier in diefer ernften Lage mußte er fich über das Unglück erhaben zeigen, 
das fühlte er. Seiner Frau und feinen Gefahrten mute er als Gatte und Chef 
cin leuchtendes Beijpiel fein; und fo war er denn auch bereit, als der Erte fir 
Das gemeinſchaftliche Wohl gu fterben, wenn die Umftinde es erfordern follter 
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Lief religids, wollte er an der Geredjtigfeit Gottes nicht vergweifeln, ſchon in 
Riifiht auf den Hohen und heiligen Zweck feiner Expedition, auf der er überall 
von Gefahren umlagert gewefen war. Er bedauerte daher nidjt einen Augenblick 
den edlen Drang, der ifn in diefe wilden Gegenden gefiihrt hatte. 

Seine Gefährten waren feiner wiirdig; fie theilten feine hohe Denfungs- 
weije; man hatte bei ihrem rubigen und ſtolzen Gefidhtsausdrud nicht glauben 
follen, daß fie einer jo verhingnifvollen Rataftrophe entgegen gingen. Uebrigens 
waren Alle nach dem Rathe Glenarvan’s darin iibereingefommen, den Cinge- 
borenen gegeniiber den möglichſten Gleichmuth an den Tag gu legen. Das 
war das eingige Mtittel, fic) bet diefen wilden Naturen in Achtung gu fegen. 
Denn gerade dieſe, und bejonders die Maoris, beſitzen faft alle ein gewiffes 
Gefühl der Wiirde, das fie niemal3 vergeffen. Sie adjten mur den, der ifnen 
durd) fein faltes Blut und feinen Muth imponirt. Glenarvan wufte, dah 
et durch dieſes Verhalten feinen Genofjen und ſich felbft eine üble Behand- 
{ung erjparte. Seit dem Wufbrud) aus dem Lager Hatten die Wilden, 
ſchweigſam, wie fie von Natur find, nur wenige Worte unter einander ge- 
wechſelt. 

Aber aus dieſen hatte Glenarvan entnommen, daß ſie die engliſche Sprache 
verſtanden. Er entſchloß ſich daher, den Chef zu fragen, welches Schickſal 
ihnen vorbehalten fei. Mit feſter, furchtloſer Stimme wandte er ſich an Kai— 
Koumou: 

„Wo führſt Du uns hin, Häuptling?“ 

Dieſer betrachtete ihn kalt, ohne zu antworten. 

„Was willſt Du mit uns beginnen?“ fügte Glenarvan hinzu. 

In den Augen Kai-Koumou's leuchtete ein Blitzſtrahl, mit ernſtem Tone 
erwiderte er nun: 

„Dich auswechſeln, wenn die Deinigen es wollen; Dich tödten, wenn ſie 
es verweigern.“ 

Glenarvan frug nicht weiter, die Hoffnung kehrte ja in ſein Herz zurück. 
Ohne Zweifel waren einige Chefs der Maoris in die Hände der Engländer 
gefallen, und die Eingeborenen wollten ſie durch Austauſch befreien. Das 
fonnte ifr Heil fein; ihre Lage war wenigſtens nicht verzweifelt. 

Das Boot flog ingwifdjen ſchnell ftromaufwarts. PBaganel, den jein leicht 
beweglider Charafter gern aus einem Extrem in das andere fallen fief, 
hatte feine volle Hoffnung wieder gewonnen. Er ſagte fic, dak die Maoris 
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ifnen die Mühe erfparten, fich felbft gu den englifden Boften gu begeben, 
was ja ein großer Seitgewinn war. Mit feinem Schickſal gang gufrieden, 
verfolgte er daher auf feiner ifm gebliebenen Karte den Lauf des Waikato 
quer durch die Ebenen und Thaler der Proving. Lady Helena und Mary 
Grant unterdriidten ebenfalls gewaltjam ihre ſchrecklichen Beſorgniſſe und 
unterhielten fic) leife mit Glenarvan. Auch der geiibtefte PHyfiognomifer 
wiirde in ihren Mienen nicht die Angſt ihres Herzens erfannt haben. 

Der Waifato ijt der Hauptitrom von Neu-Seeland. Die Maoris find 
ftol; darauf und eiferſüchtig, wie die Deutſchen auf den Rhein und die Slaven 
auf die Donan. Auf feinem gweihundert Meilen angen Laufe bewaffert er 
die ſchönſten Gegenden der nördlichen Inſel von der Proving Wellington an 
bis nad) Auckland hin. Nad) ihm nennen fic) alle an feinen Ufern wohnenden 
Stimme, weldje unbegwinglid) und unbeswungen fic) in Maffe gegen die 
frembden Cindringlinge erhoben haben. 

Seine Fluthen find nod) von fehr wenigen Reijenden befahren worden; 
die Canots der Cingeborenen allein durchſchneiden fie nach allen Richtungen. 
Der Cintritt in den oberen Waifato-Diftrict ſcheint den Europäern vere 
jchloffen gu fein. Baganel fannte die große Verehrung der Cingeborenen fiir 
den Strom, der fic) wie eine madhtige Ader durch das ganze Land hinzieht. 
Er wubte, daß die englifden und deutſchen Naturforfder ihn weiter als bis 
zu feiner Vereinigung mit dem Waipa niemals fennen gelernt Hatten. BWie 
weit wiirde Kai-Koumou wohl ſeine Gefangenen gu feinem Vergniigen fort 
fiifren? Er hätte es fier nicht errathen können, wenn nicht das Wort 
„Taupo“, weldjes von dem Chef und feinen Kriegern häufig genannt wurde, 
feine Aufmerkſamkeit erregt hätte. 

Er zog feine Karte gu Rathe und jah, dag ein in den WAnnalen der 
Geographie beriihmter See diejen Namen hatte, welder in dem gebirgigiten 
Theile der Inſel gang im Süden der Proving Audland liegt. Aus ihm 
bridjt der Waifato hervor, nadjdem er feine ganze Breite durchſtrömt hat, 
und fest Dann jeinen Lauf ungefähr hundertundzwanzig Meilen weit fort. 

Um von den Wilden nidjt verftanden gu werden, bat PBaganel in franjo- 
ſiſcher Sprade John Mangles, die Sdhnelligfeit des Canots zu ſchätzen. 
Sohn war der Anſicht, dak fie etwa drei Meilen in der Stunde betrage. — 

, Dann, bemerfte der Geograph, wird unfere Reife bis gum See etwa 
vier Lage dauern, wenn wir wahrend der Nacht Halt madjen. 
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— Aber wo mögen die englifden Poften ftehen? frug Glenarvan. 

— Es ift ſchwer, da8 auch nur annähernd gu beftimmen, erwiderte Baganel. 
Der Kriegsſchauplatz dehnt fich wohl bis in die Proving von Taranafi aus, 
und aller Wahrſcheinlichkeit nad find die größten Truppenmaffen in der Nahe 
des Sees zuſammengezogen, dort Hinter den Bergen, wo der eigentlide Heerd 
des Aufſtandes fich befindet. 

— Wollt’ es Gott!’ jagte Lady Helena. 

Glenarvan warf einen trüben Blic auf feine junge Frau und auf Mary 
Grant, weldje der Gnade diejer wilden Cingeborenen iiberlaffen waren und 
ohne jede Ausſicht auf menſchliche Hilfe in eine unwirthbare Gegend gefdleppt 
wurden. Wher er jah fid) von Kai-Koumou beobadhtet und drangte, da die 
Kiugheit ihm verbot, ifn feine Gedanfen errathen ju laſſen, fie in das Herz 
zurück, während er fortfubr, die Ufer des Fluffes mit vollfommener Gleich— 
giltigfeit 3u betrad)ten. 

Das Fahrzeug flog in der Entfernung einer halben Meile oberhalb des 
Zujammenflufjes ohne Wufenthalt an der alten Reſidenz des Königs Potatau 
voriiber. Sein anderes Canot durchfurdte die Wellen des Stromes. Cinige 
Diitten, welde in weiten Wbftinden an den Ufern des Fluſſes lagen, be- 
zeugten durch ihre Verwüſtung die Schrecen eines eben ausgebrocenen 
Rrieges. Die angrengenden Felder jdjienen verlafjen, die Ufer des Fluffes 
waren verddet. Cinige Waſſervögel belebten allein dieſe traurige Gegend. 
Bald entfloh der „Aapaxunga“, ein Sumpfvogel mit ſchwarzen Fliigeln, 
weißem Bauche und rothem Schnabel, auf jeinen langen Beinen. Bald be- 
tradjteten Reifer verjdiedener Gattungen, der aſchfarbige „Matuku“, eine 
Art Rohrdrommel mit ftumpfinniger Miene, oder der prächtige „Kotuku“ 
mit weifem Gefieder, gelbem Schnabel und ſchwarzen Füßen, friedlid) das 
voriibergleitente Boot der Cingeborenen. Wo die abſchüſſigen Uferrander auf 
tine gewiſſe Tiefe des Wafers ſchließen lieben, belauerte der Mtartinsvogel, 
der „Kotaré“ Der Maoris, die fleinen Flugaale, welde gu Millionen in den 
feelindijdjen Flüſſen fpringen und jappeln. Da, wo das Stranchwerf am 
Ufer didjter war, machten ftolje Wiedehopfe und Sultanhiihner ihre Morgen- 
toilette in den erjten Strahlen der Sonne. Dieje ganje befliigelte Thierwelt 
erfrente fid) der friedlidjen Rube, weldje ihr durch die Abweſenheit der 
Menſchen, die der Krieg verſcheucht oder decimirt hatte, gegönnt war. 

In Ddiefem erften Theile feines Laufes ftrdmte der Waifato in breitem 
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Bette mitten durch weite Chenen dahin. Stromaufwärts verengten jedod 
allmalig die Hiigel und dann die Berge das Thal, das ihn einſchloß. Rai- 
Koumou hielt fid) nirgends auf. Er ließ den Gefangenen ihre eigenen Lebens— 
mittel reidjen, weldje er anf dem Lagerplabe erbeutet hatte. Cr felbft, feine 
Krieger und Sflaven begniigten fic) mit ber Landesfoft, beftehend aus genieß— 
baren Farrnkräutern, der ,,Pteris esculenta der Naturforjder, aus gedampften 
Wurzeln und „Kapanas“, Erdäpfeln, welde anf beiden Inſeln in Menge 
angebaut werden. Animaliſche Koſt gab es bet ihrem Mtahle nicht, das 
trodene Fleiſch der Gefangenen erſchien ihnen geſchmacklos. 

Um drei Uhr erhoben fic) eingelne Berge auf dem rechten Ufer, die 
„Pokaroa-Ketten“, weldje einem gejdhleiften Feſtungswerke gliden. Hier 
und da waren auf den Bergſpitzen ruinenhafte „Pahs“ fidjtbar, friihere Ver- 
jdjangungen, weldje die Jngenieure der Maoris auf uneinnehmbaren Pofitionen 
erbaut Hatten. Es waren wahrhafte große Adlerneſter. 

Die Sonne verjdwand bereits am Horizonte, alS das Canot auf eine 
mit Bimsfteinen überſchüttete Bank ſtieß, welche der Waifato bei ſeinem Aus— 
tritt aus den vulfanifden Bergen in feinem Laufe mit ſich führt. Cingelne 
Baume, welde dort ftanden, ſchienen geeignet, einen rubigen Halteplag ju 
bieten, Kai-Koumou fief feine Gefangenen ausſchiffen; den Männern wurden 
die Hinde gebunden, die Frauen blieben ganz frei; fie Wile wurden ange: 
wiefen, fic) mitten auf dem Plage niederzulaffen, rings um welden brennende 
RKohlenpfannen eine nicht überſchreitbare Feuergrenze bildeten. Bevor Rai- 
Koumou feinen Gefangenen die Abficht, fie auszuwechſeln, mitgetheilt hatte, 
Hatten Glenarvan und John Mangles die Meittel, ihre Freiheit wieder ju 
erlangen, ernſtlich erwogen. Cine Flucht erjdien von dem Fahrzeug aus 
unmöglich, auf dem Lande Hofften fie diefelbe anf dem erjten Lagerplage 
unter Dem Schutze der Nacht ausfiihren gu fonnen. 

Unter den obwaltenden Verhaltnijfen erfdien es klug, diejen Blan aufzu— 
geben. Die Auswechſelung fonnte allerdings durch mandherlei Zwiſchenfälle 
vergdgert oder verhindert werden; gleichwohl that man am beften, auf fie ju 
tednen. Was Hatten aud) zehn Menjden ohne Waffen gegen dreigig wohl 
bewaffnete Wilde ausridjten fonnen! Glenarvan febte iiberdies voraus, dah 
Kai-Koumou's Stamm irgend einen Hauptling von hohem Verdienft verforen 
hatte, an deffen Wiederbefreiung ihm jehr viel liegen modjte, und er täuſchte 
fic) Darin nicht. 
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Am andern Morgen febte das Fahrzeug mit der friiheren Schnelligfeit 
ſeinen Lauf ftromaufwarts fort. Um zehn Uhr machte e8 einen furzen Halt 
an der Mündung des Pohaiwhenna, einem Fleinen Fluffe, welcher in langen 
Rindungen aus den auf dem rechten Ufer liegendDen Ebenen herfommt. 

Dort traf ein mit zehn Wilden bemanntes Boot mit dem Kai-Koumou's 
zuſammen. Die Krieger wechſelten faum ihren Gruf, das ,,Airé maira‘, 
was bedeutet: „Komme Hierher in guter Geſundheit“; dann fegten die beiden 
Canots fogleid) ihre Fahrt gujammen fort. Die neuen Ankömmlinge Hatten 
eben erſt gegen die englifden Truppen gefodjten. Man fah es an ihrer zer— 
tiffenen Befleidung, ifren blutigen Waffen und den Wunden, welde nod) unter 
ihren Lumpen bluteten. Wit der allen Wilden eigenen Gleidhgiltigfeit wid- 
meten fie Den Curopdern feinerfei Wufmerffamfeit. 

Um die Mittagsgzeit geigten fid) die Bergfpiben des Mtaungatotari im 
fernen Weften. Das Waifatothal wurde immer enger, weshalb der in feinem 
Yaufe gehemmte Fluß pfeilfdnell dahinſchoß. Die Kraft der Cingeborenen, 
verdoppelt und durch einen Gefang regulirt, deffen Rhythmus einen gleich— 
mapigen Ruderjdjlag herbeifiihrte, hielt das Fahrzeug iiber den ſchäumenden 
Fluthen. Die gefährlichſten Stromjdjnellen wurden iiberwunden, der Waikato 
ſetzte wieder langſam feinen auf fort. 

Gegen Abend landete Kai-Koumou am Fuge der Berge, deren erfte Aus— 
faufer an Dem ſchmalen Ufer lothrecht Herabfielen. Etwa zwanzig Cingeborene 
idhifften fid) aus, um Worbereitungen fiir die Nadht gu treffen. Die Feuer 
flammten unter den Baumen auf. Cin Hauptling, der Kai-Koumou an Rang 
gleichſtand, trat gemefjenen Schrittes vor, rieb feine Mafe an der Rais Kou- 
mou’S und bot ifm gum herzlichen Willfommen das „Mougui“. Die Ge- 
fangenen wurden wiederum in der Mitte des Lager untergebradht und ftreng 
bewadt. Am nächſten Morgen wurde die weite Fahrt fortgejebt. Andere 
Boote trafen von den kleinen Nebenfliifjen ein, fo da nun etwa ſechzig 
Krieger, augenſcheinlich die Flüchtlinge des letzten Aufftandes, vereinigt waren. 
Mehr oder minder durd) die englijden Geſchoſſe verwundet, waren fie in die 
Verge entfommen. Zuweilen erhob fic) ein Gefang aus einem der Boote, 
die in einer Linie nebeneinander hinfuhren. Cin Cingeborener jtimmte die 
Nationalhymne ,,Pihé an, weldje mit den Worten 


Papa ra ti wati tidi 
I dounga nei... .“ 
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Der Flug ftrdmte zwiſchen warmen OQuellen dabin. (S. 601.) 


beginnt und der Sdhlachtengejang der Maoris in ihrem Freiheitstriege iit 
Die volle und fonore Stimme des Sängers erwedte das Echo der Berge; 
nad) jedem Verſe fdjlugen die Eingeborenen an ihre Bruft, dak es drohnend 
wiederhallte, und fielen dabei im Chore ein. 

Cine eigenthümliche Naturerſcheinung madte fid) an diefem Tage während 
ber Fahrt bemerfbar. Um vier Uhr flog das Boot, von der fichern Hand 
des Hauptlings geleitet, ohne jeden WAufenthalt durch ein enges Thal dabir. 
Zahlreiche heiße Strudel bradjen fid) wild an kleinen Inſeln, welde fie 
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Der Cingang im den Taupo-See, (S. 602.) 


hemmten und vielfadje Gefahren drohten. Wer es da gewagt hatte, den 
Fuß auf den fodenden Schlamm der Ufer gu feben, ware unrettbar verloren 
getvefen. 

In der That rollte der Strom zwiſchen diejen heißen Quellen hin, welde 
von Zeit gu Beit von den wifbegierigen Reifjenden beobadhtet wurden. Die 
Utmofphaire war mit einem ſchwefligen, durddringenden Geruche gefattigt. 


Die Cingeborenen litten darunter nidt, aber die Gefangenen wurden fehwer 
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davon belaftigt. So ſehr aud) der Gerudsfinn unter diefen Ausftrdmungen 
litt, ſo ergötzte ſich doch das Auge an dem erhebenden Schaujpiele. 

Die Boote gelangten in eine dichte Wolke weifer Diinfte, welde aus den 
Erdfpalten und Kratermiindungen hervordrangen und die gange Gegend weithin 
bedecften. 

Während einer gwei Meilen weiten Fahrt bildeten fie itber ben Canots 
gleichjam ein feſtes Gewölbe. Dann verjdwand der ſchweflige Raud und 
eine reine Luft erfrifdjte die fdjwer athmenden Reifenden. 

Vor Anbruch des Abends wurden nod) gwei Stromfdjnellen bei dem 
fraftigen Ruderſchlag der Wilden gliiclich itberwunden, die von Hipapatua 
und Tamatea. Kai-Koumou legte darauf während der Nacht am Ufer an. 
Man befand ſich etwa hundert Meilen vom Zujammenfluffe des Waipa und 
Waikato. Der Flug wandte fic) zunächſt nad) Often; anderte dann aber 
jeinen Lauf nad) Süden Hin, dem Taupo-See gu, in den er fich ergieft wie 
ein gewaltiger Wafferftrahl in ein Baffin. 

Um folgenden Morgen erfannte Jacques Paganel vermittelft feiner Karte 
auf dem redjten Ufer den Berg Tanbara, welder 3000 Fuß hoch ift. 

Bur Mittagszeit gelangte das fleine Geſchwader aus dem Fluffe in den 
Taupo-See; die Cingeborenen begriiften mit leidenfdaftliden Ausdriiden der 
Freude einen Fetzen Stoffes, den der Wind auf einer Hiitte hin und her 
bewegte. Es war ihre Nationalfahne. 


Elftes Capitel. 
Der Ganpo- Ser. 


Cin unergriindlider Sdlund, fiinfundgwangig Meilen lang und zwanzig 
breit, Hat fid) dereinft, lange vor den hiſtoriſchen Beiten, durch einen Hihlen- 
einfturg mitten unter den Lavamaffen der Inſel gebildet. Aus dem Schlund 
ijt Dann ein Gee von unergriindlider Tiefe geworden, der 1250 Fuh über 
dem Meeresfpiegel liegt und ringsum von Höhenzügen eingefdloffen wird. 
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Die ganze Gegend gleidjt einem riefigen Keffel, der über unterirdijden Feuern 
hingt. Der Tongariro und Taranafi find die bedeutendften unter den Kratern, 
über weldje fic) im Munde der Bevdlferung manderlei Legenden erhalten 
haben. Paganel fannte wohl eingelne derfelben, aber er befand fich nicht in 
der Stimmung, fie gu ergdhlen, feine Freunde nidjt in der, fie gu hören. 
Sdweigend betradhteten fie das nordéiftlidje Ufer des Taupo-Sees, wohin 
dag triigerijdje Verhängniß fie fiihren jollte. Die durch den Miſſionär Grace 
in Bufawa erridjtete Mijfionsftation auf dem öſtlichen Ufer de3 Sees exiftirte 
nidt mehr. Der Krieg hatte den Diener Gottes von dem Hauptheerde des 
Wufftandes verſcheucht. Die Gefangenen waren allein der Gnade der rad)- 
ſüchtigen Maoris überlaſſen, gerade auf dem wilbdeften Theile der Inſel, wo 
das Chriftenthum niemals Cingang gefunden hat. 

Kai-Koumou durchſchnitt den Waifato-See, dann eine enge Bucht, weldje 
die Gejtalt eines Trichters hatte, und landete, nach Umfegelung eines ſpitzen 
Vorgebirges, an dem öſtlichen Ufer des Sees, am Fuge des Berges Manga, 
der etwa 1800 Fuk hod) ijt. Dort dehnen fic) die Felder aus, auf denen 
der fojthare Hanf Neu-Seelands, das „Phormium“ wächſt. Die Cinges 
borenen nennen ifn „Harakeké“. Bede Fafer diefer niigliden Pflange ift zu 
verwerthen. 

Ihre Blume liefert einen ausgezeidneten Honig, ihr Stengel giebt eine 
gummiartige Subftang, welde das Wachs oder Stärkemehl erfest; nod) werth- 
voller durch feine verfdjiedenartige Verwendbarfeit ift bas Blatt; frijd wird 
es als Papier benubt; getrocnet giebt e3 einen trefflichen Feuerzunder; aus 
jeinen Faſern werden Seile und Taue gedreht oder Newe gefertigt; aud) zu 
Deden und Mänteln, Matten und Schurgfellen wird es verarbeitet. Als 
Velleidung fiir die angejehenften Maoris wird es roth oder ſchwarz gefarbt. 

Diejes foftbare Phormium befindet fich überall auf den beiden Jnfeln, 
ſowohl an den Ufern des Mteeres, als an denen der Fliiffe und Seen. Hier 
bededten feine wilden Sträucher weite Ländereien; feine rothbraunen, der 
Agave ähnlichen Blumen drangten fic) überall zwiſchen den Blattern hervor, 
welde, trophienartig gujammengefebt, wie ſchneidige Schwerter ausfahen. 
Rleine gierlidje Vigel, die Honigfauger, gewsihnt an die Phormiumfelder, 
flogen in zahlreichen Gchaaren über diefelben dahin und genoffen den fiifen 
Saft der Blumen. 

Auf dem See jdnatterten Enten mit ſchwarzem, buntſcheckigem Gefieder, 
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weldje fic) feidjt gahmen laſſen. Jn einer Entfernung von einer Viertelmeile 
wurde auf einem Bergabhange ein ,, Bah“, eine maorifde Verſchanzung, in 
einer uneinnehmbaren Poſition ſichtbar. Dorthin wurden die Gefangenen 
nach ibrer Ausſchiffung durch die Krieger gefiihrt; man hatte ihnen die 
Seffelu abgenommen. — Der Pfad, welder nad) dem Lager fiihrte, durde 
fhnitt die Bhormiumfelder und eine Gruppe pridtiger Baume, beftehend aus 
„Kaikateas“ mit fpiben Blattern und rothen Beeren, und der Dracaena 
australis, weldje von den Cingeborenen ,, Tis genannt wird. 

Uuf langen Windungen des Pfades gelangten Glenarvan, Lady Helena, 
Mary Grant und ihre Gefahrten in das Innere des „Pahs“. 

Die Feftung war durd) einen duberen Paliffadengiirtel von fiinfzehn Fuß 
Höhe gejdiigt; eine gweite Linie von Pfahlen, ferner eine Cinfaffung aus 
Weidenruthen, in der Schießſcharten angebradt waren, ſchloſſen die zweite 
Enceinte, das Plateau des „Pahs“, ein, auf weldjem fic) maorifde Feſtungs— 
werfe und etwa viergig Hiitten in gang fymmetrifder Form erhoben. 

Bei ihrer Unkunft wurden die Gefangenen von dem Anblick der Köpfe, 
weldje die Spigen der inneren Palifjadenreihe ſchmückten, iiberwaltigt. Lady 
Helena und Mary Grant wandten die Augen ab, mehr aus Abſcheu, alé 
aus Schrecken. Diefe Köpfe riihrten von den feindlidjen Officieren, weld 
in den Kämpfen gefallen waren, her, wahrend ihre Körper den Siegern als 
Nahrung gedient Hatten. Der Geograph erfannte die Köpfe als jolde an 
ihren leeren Augenhöhlen. 

In der That wird das Auge der feindlichen Chefs verſchlungen, der Kopf 
dagegen nach der Landesſitte präparirt, indem er des Gehirnes und ſonſtigen 
Inhaltes beraubt wird, während man die Naſe durch kleine Stäbchen aus— 
dehnt und ihre Nüſtern mit Phormium ausſtopft. Nachdem noch Mund und 
Augenlider abgeſchnitten ſind, wird er in einem Ofen während dreißig Stunden 
einer Räucherung unterworfen. Darauf erhält er fic) außerordentlich lange 
ohne Runzeln und Falten und bildet eine Siegestrophäe. 

Oft conſerviren die Maoris den Kopf ihrer eigenen Chefs; aber in dieſem 
Falle bleibt das Auge in feiner Höhlung offen. Die Neu-Seeländer zeigen 
Dieje Ueberrefte mit großem Stolz; fie ftellen fie ihren jungen Striegern jut 
Bewunderung auf und erweifen ihnen ihre Verehrung durch feierlicdje Ceres 
monien. 

Hier in dem „Pah“ des Kai-Koumou ſchmückten die Köpfe der Feinde 
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allein dieſes entſetzliche Muſeum, und ohne Brweifel vermehrte der Kopf 
manches Englanders mit leeren Augenhihlen die Sammlung der maorifden 
Hiuptlinge. 

Die Hiitte Kai-Koumou's erhob fic) unter mehreren anderen von 
unanjehnliderem Bau im Innern des ,, Pah“, vor einem weiten Terrain, 
weldje3 die Europäer das Schlachtfeld genannt haben wiirden. Dieſe Hiitte 
war aus Pfählen erbaut, die Fiillung ihrer Wände beftand aus Baumzweigen, 
während fte im Inneren mit Decen von Phormium ausgelegt war. 

Cine eingige Oeffnung geftattete den Cintritt in die Hütte; Klappflügel, 
gebildet aus einem Ddiden Faſergewebe, dienten alS Thür. Das Dad) trat 
iiber den Eingang hervor, um Schutz gegen den Regen gu bieten. Cinige 
Figuren an den Dachſparren ſchmückten die Hiitte, und der „Wharepuni“ 
oder die Vorhalle bot der Bewunderung der Beſucher mancherlei Schnitzereien. 

Im Inneren der Hiitte erhob fic) der Fupboden aus gejtampfter Erde etwa 
einen Halben Fuß hod. Rohrgeflechte und Matragen aus getrodnetem See- 
gras mit gewebten Deden belegt dienten als Lagerititten. Jn der Mitte 
bildete ein ausgerundetes Lod) den Feuerheerd, dariiber ein gweites Loch im 
Dace den Schornſtein. 

Meben der Hiitte erhoben fic) Magazine, welche die Vorräthe des Chefs 
enthielten. In einiger Entfernung jah man Umzäunungen, in denen Schweine 
und Siegen, feltene Abkömmlinge dieſer durd) den Kapitin Cook acclimati- 
firten niiglidjen Thiere, fic) tummelten. Hunde, welche einen mageren Biſſen 
judjten, jah man in groper Anzahl umberlaufen. Sie waren als Thiere, 
deren Fleiſch den Maoris täglich gur Nahrung dient, ziemlich ſchlecht genährt. 

Glenarvan und ſeine Genoffen hatten dieſes Gefammtbild mit einem Blice 
umfaßt. Sie erwdrteten in der Nahe einer leeren Hiitte das Urtheil des 
Chefs, nidjt ohne den Beſchimpfungen einer Bande alter Frauen ausgefest 
qu fein. Won diejen Harpyien wurden fie unter Heulen und Coben mit 
den Fäuſten bedroht. Cinige englijde Worte, welde ihren wulftigen Lippen 
entſchlüpften, ließen deutlich erkennen, daß ſie ein ſofortiges Todesurtheil er— 
warteten. 

Mitten unter diefen Drohungen und Verwiinfdungen legte Lady Helena 
eine jdjeinbare Ruhe an den Tag, welde in ihrem Herzen nicht wohnen fonnte. 
Diefe muthige Frau hielt fic) durch) heroiſche Anftrengungen aufredt, um 
Lord Glenarvan fein faltes Blut gu erhalten. Die arme Mary Grant war 
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einer Ohnmacht nahe, John Meangles unterftiipte fie, bereit, fic) tödten zu 
laſſen, wenn es fie gu vertheidigen gilte. Seine Gefahrten ertrugen alle diefe 
Angriffe in verſchiedener Weife, gleidjgiltig wie der Major, oder übermannt 
von wadjendem Zorn wie Paganel. Glenarvan, welder Lady Helena von 
diefen alten Megaren befreien wollte, ging gerade auf Kai-Koumou zu, wies 
auf die efelhafte Gruppe und fprad): 

„Verjage fie!“ 

Der maoriſche Hauptling blicte feinen Gefangenen feft an, ohne ihm gu 
antworten; Dann bradjte er mit einer Handbewegung die heulende Bande zum 
Schweigen. Glenarvan verneigte fic), um feinen Dank auszudrücken, und 
fehrte fangjam gu den Seinigen zurück. 

Su Ddiefem AWugenblice waren in dem ,, Pah” etwa hundert Neus Seelander 
verjammelt. Greije, Männer und Diinglinge, von denen die Cinen rubig, 
aber finfter, die Befehle Kai-Koumou's abwarteten, während die Anderen fid 
den Uusbriidjen eines heftigen Schmerzes iiberlieBen; dieje beweinten ihre 
Verwandten oder Freunde, welde in den lebten Kämpfen gefallen waren. 

Kai-Koumou fam von allen Hauptlingen, welde fich auf den Ruf William 
Thompſon's erhoben Hatten, allein nad) dem See zurück und brachte feinem 
Stamme die erfte Runde von der Niederlage der nationalen CErhebung in 
den Ebenen des unteren Waifato. Von gweihundert Kriegern, weldje unter 
jeinen Befehlen zur Vertheidiqung des Landes Serbeigecilt waren, fehrten nur 
fünfzig zurück. Wenn davon auch Cinige von den Siegern gefangen worden 
waren, fo war die Zahl der Gefalleten doch eine furdjtbare. 

Das war der Grund der tiefen Vergweiflung, welde die Anfunft Rais 
Koumou's unter feinen Stammesgenofjen hervorgerufen hatte. Die verhang- 
nifvolle Nachridjt, weldje man bis dahin gar nidt geahnt hatte, wirfte nieder- 
ſchmetternd wie ein Blitzſtrahl. 

Bei den Wilden fpricht fic) der — Schmerz heftiger in den 
körperlichen Bewegungen aus. Die Verwandten und Freunde der gefallenen 
Krieger, beſonders deren Frauen, zerriſſen ſich mit ſcharfen Muſcheln Geſicht 
und Schultern. Das Blut rieſelte aus den Wunden und vermiſchte ſich mit 
ihren Thränen. Die unglücklichen Neu-Seeländer boten in dieſem blutigen 
und raſenden Zuſtande ein Bild des Schreckens. 

Ihre Verzweiflung wurde durch einen anderen Grund, der bei den Ein— 
geborenen ſehr in's Gewicht fiel, noch vermehrt. Ihre Verwandten, ihre 
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Freunde, welche ſie beweinten, waren nicht nur todt, ſondern ihre Gebeine 
fehlten auch in dem Familiengrabe. 

Von dem Beſitz dieſer Ueberreſte hängt nach der maoriſchen Religion das 
ganze zukünftige Leben ab; nicht das der Verweſung geweihte Fleiſch, ſondern 
die Knochen, welche ſorgfältig geſammelt, gereinigt, polirt und ſelbſt gefirnißt 
werden, werden in dem „Oudoupa“, d. h. „Haus des Ruhmes“, niedergelegt. 
Dieſe Gräber ſind mit hölzernen Statuen geſchmückt, welche die Tättowirung 
des Verſtorbenen in vollkommener Genauigkeit wiedergeben. 

Heute aber blieben die Gräber leer, die religiöſen Ceremonien konnten 
nicht ſtattfinden, die theuren Gebeine bleichten, ſo weit ſie von den Zähnen 
der wilden Hunde verſchont wurden, auf dem Schlachtfelde. 

Und bei dieſem Gedanken verdoppelten ſich die Ausbrüche des Schmerzes. 
Den Drohungen der Frauen folgten die Flüche der Männer gegen die 
Europäer. Immer lauter ertönten ſie, immer wilder wurden die Geberden. 
Bald mußten den Worten Acte der thieriſchen Rohheit folgen. 

Kai-Koumon fiirdtete von den Fanatifern feines Stammes überwältigt 
gu werden, und lief darum feine Gefangenen an einen gebeiligten Ort fiihren, 
ber am anderen Ende des „Pahs“ auf einem hervortretenden kleinen Berg- 
fegel Lag. In der dort erbauten heiligen Hütte, „Waré⸗Atoua“ genannt, 
lehrten Die Priefter und die Wrifis den Neu-Seeländern einen Gott in drei 
Perſonen, Vater, Sohn und Vogel, oder Geift. Die Heilige und auserwählte 
Nahrung, welde Maoui-Ranga-Rangui durd) den Mund der Priefter ißt, 
wird in dem weiten, wohlverſchloſſenen Heiligthume aufbewahrt. Dort lieben 
fic) die Gefangenen, augenblidlid) gegen die Wuth der Cingeborenen geſchützt, 
auf Phormiumdecken nieder. Lady Helena, deren Kräfte erſchöpft, deren 
moralifde Energie gebrodjen war, ftiirgte in die Arme ihres Gatten. 

Glenarvan drückte fie an ſeine Bruft und fprach wiederholt: 

„Muth, meine liebe Helena, der Himmel wird uns nicht verlaffen!” 

Robert fetterte, nadjdem faum die Thiire geſchloſſen war, auf Wilfon’s 
Schultern; von da gelang es ihm, feinen Kopf durch cine Lute gwifden Dah 
und Mauer gu ftecen, wo Amulette hingen. Mit einem Blicke fonnte er die 
gange Ausdehnung des „Pahs“ bis zur Hiitte Kai-Koumou's überſehen. 

» Sie find um den Chef verfammelt, fagte er mit Leifer Stimme . . . fie 
bewegen ifre Arme ... ftofen ein Geheul aus... Kai-Koumou will 
ſprechen ...“ 
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Glenarvan's und feiner Gefahrten Antunft im Pah. (S. 604.) 





Der Knabe ſchwieg einige Minuten lang, und fuhr dann fort: 

„Kai-Koumou ſpricht ... Die Wilden beruhigen ſich . . . fie hören thn 
J— 

— Augenſcheinlich, ſagte der Major, hat dieſer Chef ein perſönliches 
Intereſſe, uns zu beſchützen. Er will ſeine Gefangenen gegen Häuptlinge 
ſeines Stammes auswechſeln! Wher werden ſeine Krieger damit einver— 
ſtanden ſein? 
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— Ja! ... fie Hiren auf ifm . . . erwiderte Robert . . . fie gerftrenen 
fi) . . . Die Cinen fehren in ihre Hiitten zurück . . . die Anderen verlaffen 
den »Pah«. 

— Sprichſt Du die Wahrheit? rief der Major. : 

— Ja, Herr Mac Nabbs, antwortete Robert. Kai-Koumou ijt allein 
geblieben mit den Rriegern feines Bootes... AH! der Cine von ihnen 
fommt auf unfere Hiitte gu... 

— Steig herunter, Robert“, ſagte Glenarvan. 

Jn dieſem Augenblide erfaßte Lady Helena, welde fic) erhoben hatte, 
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„Edward, fprad) fie mit fefter Stimme, weder Mary Grant nod id 
biirfen Ddiefen Abend in die Hände diejer Wilden fallen.” Und dabei über— 
reidjte fie Glenarvan einen geladenen Revolver. 

„Eine Waffe! rief Glenarvan mit ftrahlenden Bliden aus. 

— Ja! Die Maoris durchſuchen ihre Gefangenen nicht. Wber diefe Waffe 
ift fiir uns beftimmt, Edward, nit fiir fie! 

— @lenarvan, rief haftig der Major, verbergen Sie diefen Revolver! 
Der Augenblick ijt nod nit gefommen ...“ 

Der Revolver verfdwand in den Tafden de3 Lord. Die Dede, welche 
den Cingang der Hiitte ſchloß, erhob fic) . . . ein Gingeborener erſchien. 

Er madte den Gefangenen ein Zeichen, ihm zu folgen. 

@lenarvan und die Seinigen durchſchritten didjt zuſammengedrängt den 
; » Bah’ und ftanden vor Kai-Koumou ftill. 

Um den Hauptling waren die erften Krieger ſeines Stammes verfammelt. 

Unter ihnen befand ſich der Maori, deffen Boot fic) mit dem Sai- 
Koumou's an der Miindung de3 Pohainhenna in den Waikato vereinigt hatte. 
Es war ein Mann von vierzig Jahren, kräftig und von wildem und grau- 
famem Geſichtsausdrucke. 

Er nannte fic) Kara-Tété, das heißt „der Jähzornige“ in feelandifder 
Sprade. Kai-Koumou behandelte ihn mit einer gewifjen Achtung, und an 
ber Feinheit feiner Tittowirung erfannte man, daß RKara-Tété einen hohen 
Rang in feinem Stamme einnahm. Cin fdharfblidender Beobachter wiirde 
jedoch errathen haben, daß diefe beiden Hauptlinge auf einander eiferfiidtig 
waren. Der Major bemerfte, daß der Cinflug Kara-Tété's dem Kai-Koumou 
unbequem war. Gie ftanden Beide an der Spite der mächtigen Stimme tm 
Waifato-Diftricte und waren mit gleider Macht ausgeriiftet. Auch wabhrend 
Diejer Unterhaltung verriethen die Augen Rais Roumou’s, während fein Mund 
lächelte, eine tiefe Feindſchaft. 

Kai-Koumou ridjtete an Glenarvan die Frage: 

» Du bift Englander? 


— Sa, erwiderte der Lord ohne Zögern, denn als folder fonnte er viel 
eher auf eine Auswechſelung hoffen. 


— Und Deine Gefahrten? frug Kai-Koumou weiter. 
— Meine Gefahrten find Cnglinder, wie id. Wir find Reijende, Schiff— 
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brüchige. Uber wir haben an dem RKriege nidjt Theil genommen, wenn Du 
Gewicht darauf legft, das gu wiffen. 

— Darauf fommt es nicht an! erwiderte in brutaler Weiſe Kara⸗-Teté. 
Seder Englinder ijt unfer Feind. Deine Landsleute haben unjere Inſel 
iberfallen, unjere elder geftohlen! Ya, fie haben fogar unjere Dörfer 
niedergebrannt! 

— Gie haben Unredt daran gethan! erwiderte Glenarvan mit fefter 
Stimme. Ich fage Dir das, weil ich es denfe, und nicht, weil id) in Deiner 
Macht bin. 

— Hore, fprad) Kai-Koumou, der Tohonga, der grofe Priefter Nout- 
Utoua’s, ift in die Hande Deiner Briider gefallen. Er ift Gefangener der 
Pakekas (Curopder). Unjer Gott befiehlt uns, fein Leben wieder gu erfaufen. 
Jd hatte Dir gern das Herz aus dem Leibe geriffen und gewiinjdt, daß 
Dein Kopf und die Deiner Gefahrten fiir ewige Beiten auf die Pfähle 
diefer Paliſſaden geftedt worden waren. Aber Nout-Atoua Hat gefprodjen.” 

Bei diefen Worten gitterte Kai-Koumou, der bis dahin Herr feiner felbft 
geblieben war, vor Zorn, fein Gefidht driidte eine wilde Erregung aus. Nad 
einigen Augenblicken fuhr er in falterem Tone fort: 

„Glaubſt Du, dak die Englander unferen Tohonga gegen Deine Perjon 
auswedjjeln werden ? “ 

Glenarvan zögerte mit der Antwort und beobadjtete aufmerffam den 
maorijdjen Häuptling. 

„Ich weiß es nicht, fagte er nach einem Augenblicke des Sdhweigens. 

— Sprid, fuhr Kai-Koumou fort. Gilt Dein Leben das unferes To- 
honga? 

— Mein, antwortete Glenarvan. Jd) bin weder ein Chef, nod ein 
Priefter unter meinen Landsleuten.” 

Paganel, gang erftaunt tiber diefe Antwort, betradjtete Glenarvan mit 
wahrer Beftiirzung. 

Kai-Koumou ſchien gleidjfalls erftaunt. 

„Alſo Du gweifelft daran? frug er. 

— Ich weiß es nit, antwortete Glenarvan. 

— Werden Deine Landsleute Dich nicht gegen unſeren Tohonga aus— 
tauſchen? 

— Mich allein? Nein, erwiderte Glenarvan. Uns Alle vielleicht. 
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— Bei den Maoris, ſagte Kai-Koumou, gilt der Grundſatz: Kopf für 
Kopf. 

— Biete zuerſt dieſe Frauen als Austauſch gegen Deinen Gefangenen“, 
ſagte Glenarvan, indem er auf Lady Helena und Mary Grant hinwies. 

Lady Helena wollte zu ihrem Gatten hinſtürzen. Der Major hielt ſie 
zurück. 

„Dieſe beiden Damen, fuhr Glenarvan fort, indem er ſich ehrfurchtsvoll 
gegen Lady Helena und Mary Grant verbeugte, nehmen in ihrem Vaterlande 
einen hohen Rang ein.“ 

Mit kaltem Blicke maß der Krieger ſeinen Gefangenen. Ein böſes Lächeln 
ſpielte um ſeine Lippen, doch unterdrückte er es ſofort und antwortete mit 
kaum verhaltener Stimme: 

„Hoffſt Du Kai-Koumou durch falſche Worte gu täuſchen, verfluchter 
Europäer? Glaubſt Du, daß Kai-Koumou's Augen nicht in den Herzen jn 
leſen verſtehen?“ 

Und auf Lady Helena zeigend, ſagte er: 

„Das iſt Deine Frau! 

— Mein! Die Meinige!“ rief Kara-Tété, drängte die Gefangenen juriid, 
und ſchon legte ſich ſeine Hand auf Lady Helena's Schultern, die bei dieſer 
Berührung erbleichte. 

„Edward!“ rief die unglückliche beſtürzte Frau. 

Glenarvan erhob, ohne ein Wort zu ſagen, den Arm. Ein Schuß krachte. 
Kara⸗Teté fiel todt nieder. 

Bei dem Knalle ſtürzte ein Schwarm Eingeborener aus den Hütten. Der 
„Pah“ füllte ſich augenblicklich. Hundert Arme erhoben ſich gegen die Un— 
glücklichen. Glenarvan wurde der Revolver aus der Hand geriſſen. 

Kai-Koumou ſchleuderte einen wilden Blick auf Glenarvan; dann dedte 
er mit der einen Hand den Körper des Mörders, und hielt mit der anderen 
die Menge zurück, welche hervorbrechen wollte. 

Seine Stimme beherrſchte den Tumult. 

„Tabou! Tabou!“ rief er aus. 

Sofort hielt die Menge vor Glenarvan und ſeinen Genoſſen, wie durd 
iibernatiirlide Gewalt gefeffelt, an. 
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Cinige Wugenblice fpaiter wurden fie gum Waré-Atoua, der ihnen zum 
Gefängniß diente, guriidgefiihrt. Wher Robert Grant und Jacques Paganel 
waren nicht mehr bet ihnen. 


Zwölftes Capitel. 
Das Begräbnih eines Maori- Hauptlings. 


Kai-Koumou verband, wie das in Neu-Seeland häufig vorfommt, den 
Titel eines Urifi mit dem de3 Stammeshauptlings. Mit der Priefterwiirde 
befleidet, ftand es bei ihm, Perfonen oder Sachen durch den aberglaiubijden 
Schutz des Tabou gu decfen. 

Der Tabou, weldher allen polynefijden Völkern gemeinfdhaftlich ijt, hat 
die fofortige Folge, jede Beziehung gu der Perfon, fowie jeden Gebrauch des 
Gegenftandes, der damit belegt ijt, gu unterbredjen. Nad der Maori- 
Religion wiirde Jeder, der feine ruchloſe Hand gegen einen durd) den Tabon 
Geſchützten erhibe, von der ergiirnten Gottheit mit dem Tode beftraft werden. 
Sollte diefe aber gigern, die ihr angethane Beleidiqung 3u rächen, fo wiirden 
die Priefter nicht verfehlen, diefe Rade gu befdjleunigen. 

Der Tabou wird von dem Hiuptling gu politifden Zwecken ausge- 
iprodjen; dod) veranlafjen das auch gang gewöhnliche Vorkommniſſe des 
Privatlebens. 

Ein Cingeborener fteht 3. B. unter demfelben wahrend einiger Tage, wenn 
et fic) Das Haar ſchneiden ließ oder eben tittowirt worden war; wenn er 
eine Pirogue oder ein Haus haut; wenn ihn eine tödtliche Krankheit befallt 
oder er todt ift. Droht ein unvorhergefehener Verbraud) die Fliiffe von 
Fiſchen gu entvilfern, oder die jungen Anpflangungen der ſüßen Batate zu 
vernidjten, fo werden dieſe Objecte aus Hfonomifden Riidfidjten mit einem 
ſchützenden Tabou belegt. Will ein Häuptling Uebelwollende von feinem 
Hauje entfernen, fic) allein den Vortheil de3 Handel mit einem fremden 
Schiffe fidjern, oder einen europdijden Waarenhaindler, dem er nicht wohl 
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will, in Quarantine halten, fo fpridjt er fein Tabou aus. Sein Einſpruch 
ähnelt alfo nad vielen Seiten dem mittelalterliden ,, Beto’ der Fürſten. 

Sit ein Gegenftand mit diefem Banne belegt, fo darf ihn Niemand unge- 
ftraft beriihren. Trifft er einen Eingeborenen, fo find diefem gewiſſe Speijen 
fiir eine beftimmte Beit verboten. Wenn er nun etwa diefer ftrengen Diit 
unterliegt und gleichzeitig reich ift, fo (apt er fic) mit Hilfe feiner Sflaven 
Diejenigen Geridhte, weldje er nicht mit den Handen berühren darf, beibringen; 
ift er Dagegen arm, fo ift er darauf bejdjranft, jeine Nahrungsmittel gleid 
mit dem Munde aufzunehmen, und der Tabou erniedrigt ihn gum Thiere. 

Alles in Alem leitet und modificirt dieſe eigenthiimlide Sitte auc) die 
geringfiigigften Handlungen de3 Neu-Seeländers. Sie ftellt das unablajfige 
Cingreifen der Gottheit in fein geſellſchaftliches Leben dar. Bei ihrer gejes- 
liden Kraft fann man fagen, dab das gange unbeftreitbare und unbeftrittene 
Redht3verfahren bei den Cingeborenen in der häufigen Anwendung dieſes 
Tabou befteht. Auch die in dem Waré-Atoua verwabhrten Gefangenen hatte 
ein gang willfiirlider Labou zunächſt den Wuthausbriiden des erregten 
Stammes entgogen. Cinige Cingeborene, die Freunde und Parteigdnger Rais 
RKoumou’s, Hatten auf die Stimme ihres Hauptlings ſogleich eingehalten und 
bie Gefangenen beſchützt. 

Trotzdem gab fid) Glenarvan feinen Illuſionen iiber das ihm bevorftehende 
Schidfal hin. Mur fein Tod fonnte ja den Mord eines Hauptlings aus 
gleidhen. Der Tod ift aber bei jenen wilden Völkerſchaften immer erſt da3 
Ende Langwieriger Martern. Glenarvan erwartete demnach, fiir die geredte 
Entriijtung, die feine Hand bewaffnet hatte, graufam gu biigen, aber er hoffte, 
daß der Zorn Kai-Koumou's ihn allein treffen werde. 

Welche Nadjt verbradjte er mit feinen Gefahrten! Wer möchte ihre Sngh 
wägen und ibre Leiden meffen! Der arme Robert und der gute Paganel 
blieben verſchwunden. Konnte man iiber ifr Loos in Bweifel fein? Sollten 
fie nicht die erften Opfer der Rache der Cingeborenen fein? Es war ja alle 
Hoffnung gejdwunden, jelbft aus dem Hergen Mac Nabbs’, der doh nicht 
jo feidjt vergweifelte. John Mangles glaubte den Verftand gu_ verlieren, 
wenn er die Ddiiftere Vergweiflung der von ihrem Bruder getrennten Mary 
Grant jah. Glenarvan bedadhte das fiirdterlide Verlangen Lady Helena’s, 
weldje, um fic) der Marter oder der Sflaverei gu entgiehen, den Tod von 
jeiner Hand verlangte! Gollte er diefen furdtbaren Muth wirklich haben? 


Das Begräbniß eines Maori-Häuptlings. 615 


„Und Mary, was hatte denn dieſe verbrochen?“ dachte John, dem das 
Herz faſt zerſprang. 

Eine Flucht erſchien vollkommen unmöglich. Zehn bis an die Zähne be— 
waffnete Krieger wachten am Thore des Waré⸗-Atoua. 

So kam der Morgen des 13. Februar heran. Zwiſchen den Eingeborenen 
und den Gefangenen kam es in Folge des über ſie verhängten Tabou zu 
keiner Berührung. Der Raum enthielt etwas an Nahrungsmitteln, welche 
die Unglücklichen aber kaum anrührten. Ihr Hunger wich vor ihrem Schmerze. 
Ohne eine Aenderung ihrer Lage, aber auch ohne ihnen eine Hoffnung zu bringen, 
verging der Tag. Ohne Zweifel würde die Stunde für das Begräbniß des 
Häuptlings und die ihrer Martern gleichzeitig ſchlagen. 

Wenn Glenarvan indeß der Meinung war, daß kein Gedanke an einen 
Geſinnungswechſel Kai-Koumou's fein könne, fo bewahrte der Major in 
diejer Beziehung doc) nod) einen Schimmer von Hoffnung. 

„Wer weif, jagte er, indem er Glenarvan den Cindrud wieder vergegen- 
wartigte, den der Tod RKara-LTéte’3 auf den Hauptling gu machen ſchien, — 
wer weif, ob Kai-Koumou Ihnen dafiir im Grunde gar nicht etwa ver- 
bunden ift?“ 

Trogdem aber wollte Glenarvan feine Hoffnung ſchöpfen. 

Aud der andere Tag verlief, ohne daß gum Mtartern der Gefangenen 
UAnftalt getroffen worden wire. Der Grund dafiir lag in Folgendem: 

Die Maoris nehmen an, dab die Seele des Verſtorbenen feinen Körper 
nod) drei Tage fang bewohne, und laffen diejen deshalb ebenfo lange unbe- 
graben. Dieſer Gewohnheit folgen fie mit aller Strenge. Bis zum 15. Februar 
blieb der ,, Bah” verlaffen. Bohn Mangles ftieq dann und wann anf Wiljon’s 
Sdultern, um den äußeren Verſchlag zu iiberblicen. Rein Cingeborener war 
ſichtbar. Nur die Wadjen, die am Thore des Waré-Atoua einander ablijften, 
waren auf ihrem Boften. 

Am dritten Tage aber Offneten fic) die Hiitten. Stumm und rubhig ver- 
jammelten fic) Manner, Frauen und Kinder, gujammen wohl mebhrere hundert 
Maoris in dem ,, Pah’. 

Kai-Koumou fchritt, umgeben von den Hauptern des Stammes, aus 
feiner Hiitte, und nahm in der Mitte der Umplanfung auf einem wenige Fuß 
hohen Hiigel Blak. Jn einiger CEntferung rückwärts umftanden ihn die 
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„Tabou! Tabou!” rief Rai-Roumou. (S. 612.) 


Cingeborenen im Halbfreife, wobei die ganze Verjammlung in tiefem Schweigen 
verharrte. 

Auf ein Beidjen Kai-Koumou's begab fic) ein Krieger nad) dem Ware: 
Atoua. 

„Erinnere Dich meiner Bitte!“ ſagte Lady Helena zu ihrem Gatten 
Glenarvan drückte ſein Weib an's Herz. 

Da näherte ſich Mary Grant John Mangles. 
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Ein Menfchenfrefferfeft. (S. 620.) 





„Lord und Lady Glenarvan, jagte fie, werden gugeben, daf, wenn eine 
rau von der Hand ihres Mannes fterben fann, um einem fdmadvollen 
Leben gu entfliehen, e8 aud) einer Verlobten geftattet ift, gu demfelben Zwecke 
von der Hand de Briutigams den Tod gu empfangen. In dieſem letzten 
Augenblicke darf ich e3 ja wohl ausfpredjen, John, war id) nicht ſchon flange 
Ihre Braut im Jnneren Ihres Herzens? Rann ich auf Sie gahlen, mein 
theurer John, wie Lady Helena auf Lord Glenarvan? 

— Mary! rief ganz auger fid) der junge Rapitin. O, meine geliebte 
Mary! .. ." 
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Er fonnte feine Worte nicht vollenden. Die Matte hob fid und die 
Gefangenen wurden vor Kai-Koumou gefiihrt; die beiden Frauen Hatten ſich 
in ifr Gefdic ergeben; die Männer verbargen, was fie litten, unter einer 
Rubhe, welche von übermenſchlicher Energie zeugte. 

Sie famen vor den Neu-Seeländer-Häuptling. Gein Urtheil lies nicht 
lange auf fic) warten. 

„Du Haft Kara-Tété getddtet? fagte er zu Glenarvan. 

— Ich tidtete ifn, erwiderte der Lord. ° 

— Morgen mit Sonnenaufgang wirft Du fterben. 

— Ich allein? fragte Glenarvan, deffen Hera ſtürmiſch flopfte. 

— O, al ob das Leben unferes Tohonga nicht weit foftbarer ware, als 
bas Cure! rief Kai-Koumou aus, deffen Augen von wilder Trauer er- 
glanaten. 

Sn diefem Augenblice entftand eine Bewegung unter den Cingeborenen. 
Schnell warf Glenarvan einen Blid umber. Bald Hffnete fich die Menge, 
und ein {djweifgebadeter, erſchöpfter Krieger trat hindurd. 

» Du fommft vom Lager der Pakekas? 

— Za, antwortete der Maori. 

— Haft Du den Gefangenen, unferen Tohonga, gefehen? 

— Ich ſah ihn. 

— Lebt er? 

— Er iſt todt. Die Engländer erſchoſſen ihn.“ 

Um Glenarvan und ſeine Begleiter war es geſchehen. 

„Alle, rief Kai-Koumou, Alle ſterbt Ihr morgen mit Tagesanbruch.“ 

Eine gleiche Strafe erwartete alſo alle die Armen. Lady Helena und 
Mary Grant ſandten einen Blick innigſten Dankes zum Himmel. 

Die Gefangenen wurden nun nicht mehr nad) dem Waré-WAtoua zurück 
gefiihrt. Sie muften an dieſem Tage dem Begrabnijje des Hauptlings und 
den begleitenden blutigen Wuftritten beiwohnen. Cine Anzahl Cingeborener 
geleitete fie bis gum Fuße eines ungeheuren Koudi. Dort blieben Waden 
bei ifnen, die fie nicht aus den Augen verloren. Der ganze übrige Maori: 
ftamm ſchien fie über jeinem officiellen Schmerze vergeffen 3u haben. 

Die vorſchriftsmäßigen drei Tage feit Kara-Tété's Tode waren voriiber. 
Die Seele des Verblidjenen mufte alſo ihre fterblidje Hülle mun verlaffen 
haben. Die Ceremonie begann. 
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Der Körper wurde auf einen fleinen Hiigel in der Mitte der Umplanfung 
gebradjt. Er war in praidtiger Kleidung und in eine {dine Phormiummatte 
eingehiillt. Sein mit Federn geſchmücktes Haupt trug eine Krone von griinen 
Blattern. Weder das Gefidt, nod) Bruft und Arme, welde mit Oel einge- 
tieben waren, zeigten irgend weldje Veränderung. 

Die Angehörigen und Freunde näherten fid) dem Fue des Hiigel3, und 
mit einem Schlage, fo, al8 ob ein Capellmeifter das Zeichen gu einer Trauer— 
muſik gegeben hatte, erfiillte ein Dtonftre-Concert von Weinen, Seufgen und 
Schluchzen die Lüfte. Jn flagendem, ſchleppendem Rhythmus beweinte man 
den Entſeelten. Die nächſten Ungehirigen ſchlugen den Kopf gegen die Erde. 
Die weibliden Verwandten zerriſſen fic) mit den Nägeln das Gefidt, das 
mehr von Blut, alg von Thränen iiberftrdmt war. Die unglücklichen Frauen 
erfiillten gewiſſenhaft dieſe barbariſche Pflicht. 

Doch damit war für die Ruhe der Seele des Verſtorbenen noch nicht 
genug geſchehen, deren Zorn den ganzen Stamm unfehlbar getroffen hätte, 
und da ſeine Krieger ifn nicht in's Leben zurückzurufen vermochten, fo thaten 
fie Dod) Alles, um ihn in jener Welt die Freuden des Erdenlebens nicht ver- 
miffen gu laſſen. Das Weib RKara-Tete’s durfte ifn aud) im Grabe nidt 
verlajjen. Uebrigens hatte die Ungliiclide aud) darauf verzichtet, ifm gu 
überleben. Jn Uebereinftimmung mit der Pflicht war das die geldufige Sitte, 
und Beifpiele ahnlidjer Wufopferung find in der Geſchichte Neu-Seelands 
nicht jelten. 

Diefe Frau trat vor. Sie war noch jung. Die Haare umflatterten un- 
ordentlid) ihre Sdhultern. Ihr Schluchzen und Wehgeſchrei ftieg gum Himmel. 
Unverftdndlide Worte, Jammern und abgebrodjene Sage, in denen fie die 
Tugenden des Todten pries, mijdjten fic) unter ihre Seufzer, und im höchſten 
Ausbrud) de3 Schmerzes warf fie fid) am Fuße der Erhihung hin und ſchlug 
den Boden mit dem RKopfe. 

Jetzt naherte ſich ifr Kai-Koumou. Plötzlich erhob fic) das bedauerns— 
werthe Opfer. Dod) ein Schlag mit dem ,, Mere“, einer Art furchtbarer 
Reule, weldje die Hand des Hauptlings ſchwang, ſtreckte fie nieder. Wie vom 
Blitz getroffen, brach fie gufammen. 

Sofort erhob fic) ein furchtbares Geheul. Hundert Arme erhoben fics 
drohend gegen Ddie über das ſchreckliche Schaufpiel beftiirzten Gefangenen. Dod) 
Reiner wid) von feiner Stelle. Die Leichenfeier war nod) nicht zu Ende. 
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Kara-Tété's Weib hatte fid) im Tode mit ihrem Gatten vereint. Die 
beiden Körper lagen ausgeftredt neben einander. Für das ewige Leben aber 
war dem BVerblidenen die Gattin nidt genug. Wer wiirde bei Noui-Atoua 
Beide bedient Haben, wenn ihre Sflaven ihnen nidjt in die andere Welt 
nadjfolgten ? | 

Da wurden feds Ungliidlide vor die Leiche ihres Herrn gejdleppt. Es 
waren die Diener, welde nach) unerbittlidem Kriegsrecht in Sflaverei ge- 
fallen waren. Zu Lebzeiten des Hauptlings Hatten fie die härteſten Ent— 
behrungen zu tragen, erlitten taufendmal die ſchlechteſte Behandlung, wurden 
faum ernährt, gu den Arbeiten von Lajtthieren verdammt und nun muften . 
fie, nad) Dem Glauben der Maoris, aud) fiir ewige Beit in diejem Dienft- 
verhaltniffe bleiben. 

Die Clenden ſchienen ergeben in ifr Loos. Sie erjdjrafen nicht iiber ifr 
lange vorhergefehenes Opfer. Ihre Hinde ohne Feffeln bewiejen, daß fie ohne 
Widerjtand in den Tod gehen wiirden. 

UebrigenS war das ein jdjneller, der ihnen Lange Qualen erjparte. Dieje 
bebhielt man fich fiir Die Urheber des Mordes vor, weldhe, in zwanzig Schritt 
Entfernung ftehend, die Augen von diefem ſcheußlichen Schauſpiel, dem nod 
gräßlichere Gcenen folgen follten, abwanbdten. 

Sechs Schläge mit dem Mere aus den Händen von ſechs fraftigen Kriegern 
ftredten Die Opfer inmitten einer Blutlade gu Boden. 

Hiermit war das Zeichen au den ſchrecklichſten Scenen von Cannibalismus 
gegeben. 

Der Leichnam von Sklaven iſt nicht wie der der Herren durch den Tabou 
geſchützt. Er gehört dem Stamme, eine den Klageleuten hingeworfene Scheide— 
münze. Sobald alſo das Opfer gebracht war, fiel die ganze Maſſe der Einge— 
borenen, Häuptlinge, Krieger, Greiſe, Weiber und Kinder, ohne Unterſchied 
des Alters und Geſchlechtes, mit thieriſcher Wuth über die entſeelten Reſte 
der Erſchlagenen her. Schneller, als die Feder es beſchreiben kann, wurden 
die noch dampfenden Körper zerriſſen, getheilt, ausgeweidet, und nicht in 
Stücken, nein, in einzelne Biſſen, zertheilt. Von zweihundert anweſenden 
Maoris mußte Jeder ſeinen Theil Menſchenfleiſch haben. Man ſtritt, kämpfte 
und ſchlug ſich um den geringſten Fetzen. Rothe Tropfen beſpritzten die 
ſcheußlichen Theilnehmer dieſer Mahlzeit, und die ganze kämpfende Horde 
watete in einem Regen von Blut. Es war der Wahnſinn und die Wuth 
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beutegieriger Tiger. Wan hatte einen Circus gu fehen geglaubt, in welchem 
die wilden Xhiere ihr Futter vertilgen. Dann wurden swangig Feuer an. 
verfdiedenen Stellen des Bah entzündet; der Gerud) verbrannten Fleifdes 
verbreitete fid) in der Luft, und ware nicht der Höllenlärm diefes Feſtes und 
das Geſchrei gewejen, welches die vollgeftopften Kehlen von fid) gaben, fo 
hatten die Gefangenen das Knacken der Knochen ihrer Opfer unter den Zähnen 
der Cannibalen Hiren miiffen. 

Glenarvan und feine Genofjen fudjten die Schauerfcene den Augen der 
beiden Frauen gu entgiehen. Sie wuften nun, weldje Strafe fie anbdern 
Tags erwartete und weld)’ graufame Qualen ihnen aweifelsohne vor ihrem 
Lode bevorjtinden. Wile waren vor Schrecken ftumm. 

Ulshald begannen die Todtentinge. Starfe Liqueure, Exrtracte von ,,Piper 
excelsum, wahrer Pfeffergeift, erhihten die Trunfenheit der Wilden, an denen 
nidts Menſchliches mehr war. Vielleicht auch wiirden fie fic, des Tabou 
de Häuptlings uneingedenf, gulebt an den Gefangenen, die vor dem Wahn— 
finn Jener fdjauderten, vergreifen? 

Kai-Koumou hatte inde mitten in dieſer allgemeinen Xrunfenheit feine 
Vernunft bewabhrt. Cine Stunde gewahrte er fiir dieje blutige Orgie, während 
der fie gunahm, dann nachließ, bis fic) der letzte Act der Leichenfeier unter 
den gewohnten Ceremonien vollzog. 

Die Leichname Kara-Tété's und feiner Frau wurden aufgenommen und 
die Gliedmaßen nad) neuſeeländiſcher Sitte gebengt gegen den Rumpf gee 
bunden. Nun galt es nur nod, fie gu beerdigen, was aber nur vorlaufig 
geſchah, bid einft die Erde, nachdem das Fleiſch verweft ift, nur die Gebeine 
empfangt. 

Die Stelle des „Oudoupa“, d. h. des Grabes, war gegen zwei Meilen 
von der Umgdunung, am Gipfel eines fleinen Verges, Namens Maunganamu, 
der am rechten Ufer des Sees lag, ausgewablt. 

Dorthin mupten die Leiden gefdafft werden. Zwei ſehr einfade Palan— 
fine, eigentlid) nur alg Tragbaren ju bezeichnen, wurden an den Hiigel 
herangebradjt und auf denjelben die aneinander gebundenen Leiden mehr 
fipend als fiegend, gang befleidet, und in ihrer Stellung durch Lianen- 
binder gehalten, befeftigt. Wier Krieger hoben fie auf, und der ganze 
Stamm, der feine Todtenlieder wieder anjtimmte, folgte ihnen bis gur 
Grabſtätte. 
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Die immer bewadjten Gefangenen fahen den Bug die erfte Umplantung 
de Pah verlaffen; dann verfdjollen Geſänge und Wusrufe nad und nad. 
Ungefähr eine Halbe Stunde blieb diefer Leicenconduct in der Liefe des 
Thales auger ihrem Gefichtsfreife. Dann ſahen fie ihn wieder fic) die Fuß— 
pfade des Berges hinaufſchlängeln. Die CEntfernung verlieh diefer Langen 
und mehrfad) gebogenen Colonne ein phantaftijdes Ausſehen. 

In der Hohe von adthundert Fuß, d. h. auf dem Gipfel des Maunga— 
namu, Hielt Der Stamm an der zur Veerdigung Kara-Téte’s hergeridjteten 
Stelle. 

Cin gemeiner Maori hatte als Grab nur ein Lod) mit einem Steinhaufen 
Darauf erhalten. Für einen mächtigen und gefiirdteten Hauptling aber, der 
jedenfallS bald unter die Gottheiten verfest wurde, bereitete der Stamm ein 
Den Heldenthaten Jenes wiirdiges Grabmal. 

Das Oudoupa war mit Paliffaden umſchloſſen und Pfahle, die mit oder 
rothen Figuren gegiert warin, erhoben fic) nahe der Grube, in Der die Heiden 
Cadaver ruben follten. Die Anverwandten Hatten auch nicht vergefjen, daß 
der „Waidua“, der Geift der Verftorbenen, fic) ebenjo von greifbaren Sub- 
ftangen nährt, wie der Körper in diefem vergdngliden Leben. Deshalb wurden 
innerhalb jenes Raumes Nahrungsmittel ebenjo, wie die Waffen und Kleidungs- 
ſtücke Des Verblichenen niedergelegt. 

Michts fehlte an der bequemen Ausftattung des Grabes. Die beiden 
Gatten wurden darin neben einander niedergefept, Dann mit Erde und Grajern 
bedeckt, und endlich folgte ifnen eine neue Reihe Klagen. 

Schweigend ftieq die Leidhenbegleitung den Berg Hinab, und von mun an 
Durfte bei Todesftrafe Niemand wagen, den Maunganamu gu befteigen, denn 
er ftand unter dem Tabou, gleich dem Tongariro, wo die Ueberreſte eines 
Hauptlings ruben, der im Jahre 1846 durch ein Erdbeben in Nen- Seeland 
umfam. 
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Dreijehutes Capitel. 
Die letzlen Stunden. 


Als die Sonne jenjeit des Taupo- Sees hinter den Gipfeln des Tuhahua 
und des Puketapu verſchwand, wurden die Gefangenen nad) ihrer friiheren 
Einſchließung zurückgeführt. Sie follten diefe nidjt vor der Stunde verlaſſen, 
da die Spiben der Wahiti- Ranges in den erften Strahlen des jungen Tages 
ergliihten. 

So blieb ihnen nod) eine Nacht, fic) auf den Tod vorgubereiten. Trotz 
des Kummers, ja tro’ des Entſetzens, das fie erfaßt hatte, nahmen fie doc 
gemeinſchaftlich ihr Abendeſſen ein. 

„Wir werden nie gu viele Kräfte haben, hatte Glenarvan gefagt, um dem 
Tod in's Angeſicht gu ſchauen. Es gilt jest, diefen Barbaren gu zeigen, wie 
Europäer gu fterben wiffen.” 

Nad Schluß der Mahlzeit ſprach Lady Helena mit Lauter Stimme einen 
UAbendjegen. Alle nahmen entblößten Hauptes an dem Gebete Theil. 

Wo ift der Menſch, der angefidjts des Todes nicht an Gott dadjte? 

Nad Erfiillung jener Herzenspflicht umarmten fic) die Gefangenen. 

Mary Grant und Helena legten fich in einer Ede der Hiitte nieder. Der 
Sdlaf, der alle Qualen heilt, jenfte fic) bald auf ihre Lider; von der Er— 
ſchöpfung und langen Sdhlaflofigfeit iiberwunden, entſchlummerten fie, Cine 
im Arme der Wndern. 

Dann nahm Glenarvan feine Freunde zur Seite und fprad: 

„Meine theuren Gefaihrten, unfer Leben und das diefer armen Frauen 
gehirt ja Gott. Bit es des Himmels unerforſchlicher Rathſchluß, dak wir 
morgen fterben follen, nun, fo werden wir es als Menfdjen voller Muth, 
alg Chriften thun, und bereit fein, furchtlos vor den höchſten Ridjter gu 
treten. Gott, der ja unjer Inneres fieht, weiß auc, daß wir ein edles Biel 
verfolgten. Wie hart uns fein Beſchluß auch treffe, id) murre nidt gegen 
ibn. Uber der Tod Hier ift nidjt nur Tod allein, er ift eine Strafe, vielleicht 
eine Schandthat, und Hier, diefe beiben Frauen ...“ 

Glenarvan’s bis hierher fefte Stimme erzitterte. Er ſchwieg, um feine Er- 
regung gu bemeiftern. Nad) wenig Augenbliden fagte er au dem jungen Kapitan: 
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Begräbniß eines Neu-Seeländer-Häuptlings. (S. 621.) 


„John, Du haſt Mary dasſelbe verſprochen, wie id) der Lady Hefena. 


Was ift Dein Entſchluß? 
— Ich glaube, erwiderte John Mangles, vor Gott die Pflicht gu haben, 


dieſes Verſprechen gu erfiillen. 

— Gewiß, John, doch wir haben feine Waffen. 

— Hier ift noch eine, fagte John, indem er einen Dolch vorwies. Ich 
habe fie Kara-Tété's Hand entriffen, als er gu Bhren Füßen niederfanf. 
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Gienarvan und Lady Helena gleiten am Seile herab. (S. 630.) 


Wohlan, Mylord, wer von uns den Undern iiberlebt, der wird das Geliibde 
gegen Lady Helena und Mary Grant erfiillen.” 

Cin tiefes Schweigen herrſchte nach diejen Worten in der Hütte. Endlid) 
unterbrac) es der Major mit den Worten: 

„Jenes äußerſte Mittel, meine Freunde, bleibe fiir die lebten Minuten 
anfgefpart. Ich betheilige mid) nidt gern bei Etwas, was nie wieder rück— 
gingig gu madjen tft. 


— Ich ſprach Hier nicht fiir uns, fagte Glenarvan, wir werden dem Tode 
Verne, Die Kinder des Kapitin Grant. 79 
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gu trogen wiffen, er fei, welder er wolle. Qa, waren wir allein, ſchon 
zwanzigmal hatte id) wohl angefeuert: Meine Freunde, verjudjen wir einen 
Wusfall, qreifen wir jene Elenden an! Aber fie! Sie. . .!” 

Sohn lüftete in dieſem AWugenblice die Matte und zählte an fiinfundswangig 
Cingeborene, weldje das Thor des Ware-Atoua bewadhten. Sie Hatten ein 
großes Feuer angegiindet, weldjes die unebene Oberfläche des Pah mit triibem 
Scheine beleudhtete. Von den Wilden lagen die Einen um die Feuerftelle 
ausgeſtreckt, während die Anderen unbeweglid) daftanden und mit ihren 
dunklen Geftalten gegen die Helle Flammenwand grell abſtachen. Alle aber 
ridjteten die Blice häufig nach) der ihrer Wachſamkeit anvertrauten Hiitte. 

Es wird behauptet, dak zwiſchen einem Kerfermeifter, welder Wade hilt, 
und einem Gefangenen, weldjer fliehen will, der Vortheil auf der Seite des 
Gefangenen fei. Wirklich ift das Intereſſe des Cinen meiſt ftarfer, als das 
des Andern. Diefer fann es vergefjen, dab er auf Wache ift, Jener aber 
nie, daß er bewacht wird. Der Gefangene denft weit häufiger daran, eine 
Flucht au bewerfftelligen, als der Wächter, fie gu verhindern, was die haufigen 
und wunbderbaren Entweidungen wohl erflart. 

In diejem Falle aber bewachte der Hak und die Rache die Gefangenen, 
und fein indifferenter Schließer. Wenn dieſe nidjt gefefjelt worden waren, 
fo fam bas daher, dab man es fiir überflüſſig eradjten mochte, da fiinfund- 
zwanzig Mann den einzigen Ausgang des Waré-Atoua verjperrten. 

Dieſe Hiitte, weldje rückwärts an dem Felfen anlag, der die Umzäunung 
beqrenate, war nur von dem Plateau des Bah aus iiber eine ſchmale Land- 
gunge zugänglich. Die beiden anderen Wande ftanden dict an fenfredten 
Felswänden iiber einem etwa hundert Fuh tiefen Abgrunde. Cin Herunter- 
fteigen war an Ddiejen Stellen unmöglich. Auch auf der Rückſeite, welche der 
ungeheure Felſen bildete, erfdhien cine Flucht unausfiihrbar. Den eingigen 
Ausweg bot eben das Thor des Waré-Atoua; die Maoris bewadyten aber 
Den ſchmalen Landriicen wie eine Wusfallsbriide. Nad) mehrfacher Unter: 
ſuchung der Wande mußte Glenarvan fic) geftehen, daß an einen Ausbrud 
nidjt 3u denfen war. 

Indeſſen enteilten die Stunden diefer angftvollen Nadjt. Tiefe Duntelhert 
lagerte um den Berg. Webder Mond nod) Sterne milderten fie. Einige 
Windſtöße riittelten an den Planfen des Pah, fo dah die Pfähle knarrten. 
Das Wadhtfeuer der Cingeborenen flammte lebhafter dabei auf; die Flammen 
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warfen einen kurzen Schein in das Innere des Waré-Atoua und beleudjteten 
einen Augenbli€ lang die Gruppe der Gefangenen. Die Armen waren in 
traurigem Ginnen verloren; das Schweigen de Todes herrjdjte in der Hiitte. 

Es modjte gegen vier Uhr Morgens jein, als der Major durch ein leiſes 
Geräuſch aufmerfjam wurde, das fic) nabe den Pfeilern der Rückwand be- 
merkbar madte. Da eS nidt nachließ, horchte Mac Nabbs gejpannter anf. 
Dann legte er fogar, da jenes immer fortdauerte, Das Ohr auf den Boden. 
Shm ſchien e3, als grübe Femand von draugen die Erde auf. 

Als er fich dariiber vergewijjert hatte, glitt er gu Glenarvan und John 
Mangles Hin, die er ihren ſchmerzlichen Traumereien entrif, indem er fie nad 
dem Hintergrunde der Hiitte fiihrte. 

» Dordt hier!’ fagte er mit leijer Stimme und bedeutete fie, gu ſchweigen. 

Das Scharren wurde deutlicder, man fonnte fleine Steine an einem harten 
Inſtrumente fnirfden und draugen herabrollen hirer. 

„Das ift irgend ein Thier in feinem Baue“, fagte John Mangles. 

Glenarvan ſchlug fic) gegen die Stirn. 

„Wer weif, fagte er, wenn es nun ein Menſch wire? . . 

— Menjd) oder Thier, verfegte der Major, ic) weif, was ju thun ijt.’ 

Wiljfon und Olbinett madhten fic gleichzeitig mit daran, den Crdboden 
aufzuwühlen, Sohn mit feinem Dolce, mit fpigen Steinen, ja, mit den bloßen 
Nageln, wahrend Mulrady auf dem Fupboden ausgeſtreckt unter der Matte 
fin den Trupp Cingeborener im Auge bebielt. 

Die um ihr Feuer bewegungslos daliegenden Wilden Hatten feine Ahnung 
davon, was zwanzig Sdhritte von ihnen vorging. 

Die oberften Erdſchichten über dem fiejeligen Tuffftein bejtanden aus 
loderem, zerreiblichem Boden, jo dak das Lod) auch ohne Werkzeuge zuſehends 
wuds. Bald wurde es flar, dak etn oder mehrere Menſchen, welche ſich 
‘an den Felfenwanden unterhalb der Hiitte befinden muften, deren Wand 
unterhob{ten. Bu weldem Zwecke gefdah das aber? War ifnen die An— 
wejenheit Der Gefangenen befannt oder war hier irgend ein Zufall im 
Spiele? 

Die Gefangenen verdoppelten ihre Anjtrengungen. Schon bluteten ihre 
singer, — fie gruben weiter. Nady einer halben Stunde war das Lod) ſchon 
drei Fuh tief. Aus dem ſchärferen Geräuſche fonnten fie es abnehmen, daß 
nur nod) eine diinne Erdſchicht die Verbindung von innen nad außen unterbrad. 
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Cinige Minuten verfloffen nod) fo, als der Major plötzlich feine Hand, die 
von einem fdjarfen Inſtrumente getrojfen war, zurückzog. 

Sohn Mangles jtrectte feinen Dold) voraus und parirte fo die draugen 
arbeitende Meſſerklinge, ergriff aber die Hand, welche fie Hielt. 

Das war die einer Frau oder eines Kindes, aber eine Curopderhand! 

Mod) war von feiner Seite ein Wort gefallen. Offenbar fag auf beiden 
Seiten ein Intereſſe vor, gu ſchweigen. 

„Iſt das etwa Robert?” fagte Glenarvan halblaut. 

Trogdem hatte ifn Mary Grant, welde von den Bewegungen in der 
Hiitte erwadjt war, gehört. Leije glitt fie gu Glenarvan Hin, ergriff jene 
gang mit Erde bededte Hand und küßte fie inbriinftig. 

„Du! Du bift es! jagte das junge Mädchen, die fich nicht täuſchen konnte, 
Du, mein Robert! — 

— Ja, fleine Schwefter, antwortete Robert, id) bin da, um Euch Alle 
gu retten. Wher ftill! ſtill! 

- Du braves Kind! fagte Glenarvan. 

— <phase nur die Wilden draußen“, mahnte Robert. 

Mulrady, defjen Aufmerkſamkeit die Erfdeinung des Knaben ctwas abge- 
lenft hatte, nahm feine Stelle wieder ein. 

„Es geht Alles gut! jagte er. Nur vier Krieger find wad, die WAnderen 
ſchlafen. 

— Muth alſo!“ rief Wilſon. 

Sofort wurde die Oeffnung erweitert, und Robert flog aus den Armen 
ſeiner Schweſter in die Lady Helena's. Um ſeinen Körper war ein langes 
Phormiumſeil geſchlungen. 

„Mein Kind! Mein Kind! lispelte die junge Frau, die Wilden haben 
Did) aljo nicht umgebradt? 

— Nein, Madame, antwortete Robert. Doch wei ich felbft nicht, wie . 
id) während des Tumultes ihren Augen entſchlüpfte. Ich gelangte durch die 
Umzäunung. Bwei Tage lang blieb ic) in Gebüſchen verftedt und irrte in 
der Nacht umber; ic) mußte Sie wiederjehen. Während der ganze Stamm 
den Leichenfeierlichkeiten beiwohnte, gelang es mir, diefe Seite der Felswand, 
an der Ddiejes Gefängniß fteht, gu finden und die Möglichkeit, bis hierher 
vorgudringen, eingufehen. Meſſer und Seif Habe ic) aus einer verlaffenen 
Hiitte geftohlen. Wn Gräſern hielt id) mich, Zweige waren meine Stufer. 
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Zufällig entdecte id) in dem Felfen eine Art Grotte; nur wenige Fuh hatte 
id) durch weichen Erdboden gu wiihlen, nun — und da bin id!” 

Stumme Küſſe waren die eingige Antwort, weldje Robert erhielt. 

„Nun, ſchnell auf! jagte er mit entſchiedenem Tone. 

— Sit Paganel unten? fragte Glenarvan. 

— Herr Paganel? erwiderte der über diefe Frage erftaunte Knabe. 

— 3a; erwartet er uns? 

— Aber nein, Mylord. Iſt denn Herr Paganel nicht Hier? 

— ier ijt er nidjt, antwortete Mary Grant. 

— Wie? Du Haft ihn nist gefehen? fragte Glenarvan. Ihr habt Euch 
während des Tumultes nicht getroffen? Seid nicht-zuſammen entflohen? 

— Mein, Mylord, entgegnete Robert, der von Paganel's Verſchwinden 
ganz niedergefdjmettert war. 

— Vorwärts, mahnte der Major, Hier ift feine Minute gu verlieren. Wo 
Paganel aud) fein mag, iibler als uns fann es ifm nidt ergehen. Vor— 
warts.’ 

Wirklid) waren die Wugenblice gur Flucht foftbar. Dieſe felbft war, bis 
auf die Ueberſchreitung einer gwangig Fup tiefen, gang lothredjten Feljenwand 
nicht allzu ſchwierig. Weiter unten dadjte fic) der Ubhang bis an den Fup 
deS Berges fanfter ab. Von da aus fonnten dann die Gefangenen ſchnell 
die tieferen Thälern erreidjen, wihrend die Maoris, wenn fie ihre Flucht 
bemerften, einen grofen Umiveg maden muften, da ifnen der ausgehöhlte 
Gang awifden dem Waré-Atoua und dem Wbhange nidjt befannt war. 

Der Ausbruch begann, gu deffen Gelingen alle Vorſicht aufgeboten wurde. 
Siner nad) dem Anderen froden die Gefangenen durd) die Oeffnung und 
befanden fid) bald in der erwafnten Grotte. John Mangles entfernte, bevor 
er die Hiitte verließ, erft ſorgfältig allen Schutt, ſchlüpfte dann Hindurd und 
lie} Die Decken über die Oeffuung gufallen. Der Gang war aljo vollfommen 
verdeckt. 

Nun galt es, die ſteile Felswand bis zu der Abdachung hinabzuklettern, 
was ohne Robert's mitgebrachtes Seil ganz unausführbar geweſen wäre. 

Man rollte es auf, befeſtigte es an einem Felſenvorſprung und ließ das 
andere Ende hinab. 

John Mangles prüfte, bevor ſich ihm Jemand anvertrauen durfte, das 
Seil erſt auf ſeine Haltbarkeit, die ihm nicht zu bedeutend erſchien. Man 
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durfte ſich aber nicht unbedadt einem Sturze ausfeben, der hier leicht tödtlich 
fein fonnte. 

„Dieſer Stri€ trigt nur Zwei auf einmal, fagte er, ridjten wit uns alfo 
dDarnad). Lord und Lady Glenarvan mögen zuerſt hinabgleiten; find fie auf 
der Ubdadung angelangt, fo wird ein dreimaliges Schütteln des Seifes uns 
das Beichen fein, nachzufolgen. 

— Ich will guerft hinab, verjegte Robert. Ich Habe da unten eine Art 
tiefer Höhle bemerft, wo die guerft Herunterfommenden fic) beim CErwarten 
Der Wnderen verbergen können. 

— Geh, mein Sohn!“ fagte Glenarvan und driicte ihm die Hand. 

Robert verjdwand durch die Oeffnung der Grotte. Nur eine Minute 
jpater verfiindeten drei Erjdjiitterungen des Seiles, dak er glücklich hinab- 
gefomimen fei. 

Sogleicd) wagten fid) Lord und Lady Glenarvan aus der Grotte. Nod 
war es hier tiefdunfel, dod) färbten ſchon einige grauliche Streifen die Berg: 
gipfel im Often. 

Die ftedhende Morgenfriſche belebte die junge Frau; fie fühlte ſich ſtärker 
und begann die gefahrvolle Flucht. 

Glenarvan voraus, Lady Helena nad) ifm, glitten fie an dem Seile hinab. 
Dann begann Glenarvan, feiner Gattin voraus und fie unterftiigend, rückwärts 
weiter Hinab gu fteigen. Er haſchte nach Grasbüſcheln und Bujchaweigen, um 
Stiippuntte fiir fie gu finden. Erſt priifte er fie und lenkte dann Lady 
Helena’s Fuß dahin. Schreiend flogen einige erwadjte Vogel auf, und die 
Flüchtlinge ergitterten, wenn ein Steindjen den Whhang des Berges hinab- 
rollte. 

Schon hatten fie die Hälfte Weges zurückgelegt, als ſich eine Stimme von 
der Grotte her vernehmen ließ. 

„Einhalten!“ rief John Mangles leiſe. 

Glenarvan, der ſich ſelbſt an einen Buſch mit der einen Hand, und ſeine 
Gattin mit der anderen hielt, ſtand ſtill und wagte kaum Athem zu holen. 

Wilſon's Aufmerkſamkeit hatte vor dem Waré-Atoua ein Geräuſch ver— 
nommen, was ihn veranlaßte, noch einmal in die Hütte zurückzukehren und 
die Maoris zu beobachten. Auf ein Zeichen von ihm veranlaßte John Mangles 
auch Glenarvan, nicht weiter zu gehen. 

Es hatte ſich nämlich ein Krieger, der ein ungewöhnliches Geräuſch bemerlt 
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haben modjte, erhoben und dem Waré-Atoua genähert. Zwei Schritte vor 
der Hiitte laufdhte er mit vorgeneigtem Ropfe. Go ftand er eine Minute 
lang, die eine Stunde zu währen ſchien, mit geſpitztem Ohr und lauerndem 
Auge. Dann jdjiittelte er den Kopf, wie Jemand, der fic) geirrt hat, ging 
ju feinen StammeSgenofjen zurück, ergriff ein Stück trodenes Holz und wari 
es in das Feuer, weldjeS davon neu aufflammte. Gein flar belendhtetes 
Gefidht ließ feinen Verdacht, den er geſchöpft hatte, erfennen, und nachdem er 
den erften Tagesſchimmer am Horizonte beobadjtet hatte, leqte er fich neben 
bem Feuer nieder, um feine erjtarrten Glieder gu erwärmen. 

„Es geht nad) Wunſch“, fagte Wilfon. 

John gab Glenarvan ein Zeichen, weiter hinab gu fteigen. Glenarvan 
glitt fangfam die Böſchung hinab, und bald fabte er mit Lady Helena feften 
Fuß auf dem Pfade, wo Robert fie erwartete. 

Das Seil wurde-dreimal gefchiittelt, und nun folgten Mary Grant, ifr 
voraus John Mangles auf dem gefahrliden Wege. 

Glücklich fanden fie die Borausgeqangenen in der von Robert bezeichneten 
Hohlung. 

Fünf Minuten ſpäter verließen alle dem Waré-Atoua glücklich entronnenen 
Flüchtlinge ihre vorldufige Bufludjt ‘und ſchlugen fich, erft den befannten 
Seeufern folgend, bald tiefer in die Berge. Sie gingen raſch und ſuchten 
vor Allem foldje Punfte gu vermeiden, wo fie gejehen werden könnten. Sie 
{pradjen fein Wort und huſchten wie Schatten durd) die Geſträuche. Wohin 
gingen fie? — Auf's Geradewohl, aber fie waren dod) frei! 

Gegen fiinf Uhr begann der Tag gu dämmern. Bläuliche Streifen wurden 
wwijden den Wolfen ſichtbar. Die dunftigen Gipfel entfleideten fic) der 
Morgennebel. Gleid) mufte das Geftirn des Tages aujftaudjen, aber ftatt 
damit bas Beiden gu dem Blutgericht gu geben, fonnte es nur die Flucht 
der Verurtheilten verrathen. 

Es galt alfo vor dieſem verhingnifvollen Augenblicke auger dem Geſichts— 
freife dDer Wilden zu fein. Sie famen leider nicht fdjnell vorwärts, denn oft 
waren die Wege unterbrodjen. Lady Helena klomm, gehalten, um nidjt gu 
jagen, getragen von @lenarvan’S Hand, die Abhänge Hinan; Mary Grant 
ſtützte fic) auf John Mangles’ Arm; Robert ging, gliiclich, trinmphirend, 
das Hera voller Freunde iiber feinen Erfolg, voraus; die beiden Matroſen 
ſchloſſen den Bug. 
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Gegen fiinf Uhr begann es zu dämmern. (S. 631.) | 





Mod) eine halbe Stunde und die Leuchte des Tages mute auftauden. 

Cine halbe Stunde fang marjdjirten die Flüchtlinge einfad) geradeaué. 
Paganel war nit da, um fie gu leiten, — Paganel, der Gegenftand ihrer 
Kümmerniß, deffen Abweſenheit einen dunflen Schatten in ihe Glück wort. 
Sie Hielten ſich indeß möglichſt sftlid) und gingen einem prächtigen Morgen 
rothe entgegen. Bald hatten fie eine Hohe von fiinfhundert Fuh über dem 
Taupo-See erreidjt, und die Morgenfiilte, welche auf diefer Höhe noch zunahm, 
madte fic) anffallend bemerklich. Unbeſtimmte Formen von Hügeln und 
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Seven Sie ſich, lieber Lord.” (S. 636.) 


Bergen thiirmten fic) über einander auf, dod) hatte Glenarvan nur den einen 
Wunſch, fic) darin gu verlieren. Später wiirde er aus diejem Verglabyrinthe 
den Ausgang gu finden fudjen. 
Endlich erjdien die Sonne und fandte den Flüchtigen ihre erften Strahlen 
entgegen. 
Plötzlich durchdrang ein ſchreckliches Geſchrei die Luft. Cs fam von 


dem Pah her, deffen Lage Glenarvan nidjt mehr genan zu beftimmen ver- 
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modjte. Zudem hinderte auch eine didjte Nebelwolfe den Cinblid in die 
tieferen Thaler. 

Daran fonnten aber die Fliichtlinge nicht mehr gweifeln, dab ihre Fludt 
entdecit war. Wiirden fie nun der Verfolgung der Cingeborenen entgehen? 
Waren fie bemerft worden? Verriethen fie wohl ihre Spuren? 

In diefem Augenblicke liiftete fic) ber Nebel unter ifnen, umbiillte fie 
voriibergehend als feuchte Wolfe, und bald bemerften fie dreihundert Schritte 
unter fid) bie wahnſinnige Maſſe der Cingeborenen. 

Sie fahen diefe, aber auc) fie waren gefehen worden. Erneutes Geheul 
ertinte mit Bellen untermifdt, und nadjdem der ganze Stamm vergeblid 
verfudjt hatte, den elfen Hinter dem Waré-Atoua zu erflettern, wälzte er 
fi) aus der Umfriedigung Heraus und jtiirmte auf den fiirgzeften Wegen sur 
Verfolgung der Flüchtlinge fort, die jeiner Rache entflohen. 


Wierjehutes Capitel. 


Der Berg unter dem Tabou. 


Gegen Hundert Fup nod) erhob fic) der Gipfel des Berges. Den Flüch— 
tigen fag daran, ifn gu erreicjen, um fic) an der entgegengefegten Seite den 
Blien der Maoris zu entziehen. Sie Hofften dann über irgend einen gang: 
baren Gebirgsfamm die benadjbarten Höhen gu erreiden, welche ein orogra- 
phifdes Gewirr bildeten, deffen Complicationen der arme Paganel, wenn er 
bei Der Hand gewefen ware, gewif aufgelöſt hätte. 

Man ftieq alſo ſchnellſtmöglich aufwarts, getrieben von den Ausrufen, 
weldje fid) mehr und mehr naberten. Die wiithende Horde langte jest am 
ube des Berges an. 

„Muth, Muth, Ihr Freunde!” rief Glenarvan, der feine Begleiter auf 
jede Weije anfeuerte. 

In weniger als fiinf Minuten war der Gipfel erreidjt. Dort wandter 
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fie fid) um, um ihre Lage gu iiberblicfen und eine Richtung gu wählen, welde 
von den Maoris wegfiihrte. 

Von diefer Höhe itberjahen fie den Taupo-See, der fic) weftlic) zwiſchen 
einem pittoresfen Berggiirtel ausdehnte. Nördlich {waren die Gipfel des 
Pirongia fidjtbar, fiidlid) der flammende Rrater des Tongariro. Oeſtlich 
aber Haftete der Bli€ an den Gipfeln und Bergkämmen, welche fid) an die 
Wahiti- Ranges anfdjlieBen, jene grofe Kette, deren ununterbrodener Ring 
die ganze Inſel von der Cook-Straße bis gum Oftcap umfaßt. Man mufte 
aljo den entgegengejesten Wbhang hinabſteigen und fic) in den ſchmalen, 
vielleicht auswegloſen Schluchten verlieren. 

Glenarvan warf einen ängſtlichen Bli¢ umber> Da der Nebel nun ganz 
gewichen war, vermodjte er alle Bodenfenfungen deutlid) zu iiberbliden, und 
feine Bewegung der Maoris fonnte ihm entgehen. 

Die Cingeborenen waren nidt fiinfhundert Fuk unter ihm, wobei fie das 
Plateau erreidjten, auf weldjem fich der Gipfel ifjolirt erhob. 

Glenarvan fonnte den Wufenthalt um feinen Preis ausdehnen, erſchöpft 
wie Wie waren, mupten fie dod) fliehen, um nicht umgingelt zu werden. 

„Hinunter, Hinunter! rief er, bevor der Weg uns abgejdnitten ijt! 

Eben als die armen Frauen fic) aber mit lester Kraftanftrenqung erhoben, 
blieh Mac Nabbs jtehen und jagte: 

„Es ift unnodthig, Glenarvan. Sehen Sie dod!“ 

Und wirklich fahen fie Ulle fid) in der Bewegung der Maoris eine uner- 
flirlide Veränderung vollziehen. 

Die Verfolgung wurde urpliglidh aufgegeben. Die VBefteigung de Berges 
hirte, wie durch gebieterijden Gegenbefehl, auf. Die Cingeborenen ziigelten 
ihren Eifer und ftauten fic), wie die Wogen des Meeres vor einem uniiber- 
ſteiglichen Felſen. 

Alle dieſe blutdürſtigen Wilden, welche jetzt den Fuß des Berges um— 
ſtanden, heulten, geſticulirten, ſchwangen Aexte und Flinten, gingen aber keinen 
Schritt weiter vorwärts. Wüthend bellten ihre Hunde, die aber ebenſo wie 
ſie am Boden feſtgewurzelt ſchienen. 

Was ging da vor? Welch' unſichtbare Gewalt hielt die Eingeborenen 
zurück? Die Flüchtlinge ſahen es, ohne es zu verſtehen, und fürchteten, 
der Zauber, der den Stamm Kai-Koumou's feſſelte, möge nicht lange vor— 


halten. 





636 Die Kinder de$ Kapitän Grant. 


Plötzlich ſtieß John Mangles einen Schrei aus, der feine Gefihrten zum 
Umbdrehen veranfagte; er wie mit der Hand nach einer Art Eeinem Fort, 
bas den Gipfel fronte. 

„Das Grab des Hauptlings Kara-Teté! rief Robert. 

— Sprichſt Hu die Wahrheit, Robert? fragte Glenarvan. 

— Ja wohl, Mylord. Gewiß ijt eS das Grab. Boh fenne es ...“ 

Robert täuſchte fic) nicht. Nod) fünfzig Fuß höher auf der äußerſten 
Spike de Berges bildeten frijde Pfahle eine fleine Umplanfung. Wud 
Glenarvan erfannte jest das Grab des Neu-Seeländers. Ihre zielloſe Fludt 
hatte fie auf den Gipfel des Maunganamu gefiihrt. 

Der Lord erftieg, gefolgt von feinen Begleitern, den legten Abhang des 
Gipfels bis gum Fuße de3 Grabes felbft. Der breite Bugang war nur durd 
Matten verjdlofjen. Glenarvan wollte eben das Innere des Oudoupa be- 
treten, alS er mit dem Wusrufe: „Ein Wilder!” ploglich zurückwich. 

„Ein Wilder in dem Grabe hier? fragte der Major. 

— Ya, Mac Nabbs. 

— Thut nichts, wir dringen ein.” 

Glenarvan, der Major, Robert und John Mangles traten in die Um 
pfählung. Cin Maori befand fic) darin von einem weiten Phor miummantel 
verhiillt; die Dunfelheit in dem Oudoupa verhinderte es, ſeine Geſichtszüge 
gu erfennen. Er ſchien fehr ruhig und frühſtückte völlig ſorglos. 

Glenarvan wollte ihn anſprechen, als der Eingeborene ihm zuvorkam und 
in freundlichem Tone und fließendem Engliſch zu ihm ſprach: 

„Setzen Sie fic) doch, lieber Lord, das Frühſtück erwartet Sie.” 

€3 war PBaganel. Alle ftiirgten fich bei jeiner Stimme in das Cudoupa 
und fielen dem wiirdigen Geographen in die angen Arme. Paganel war 
wiedergefunden! Das allgemeine Wohl verfirperte fic) in jeiner Perſon! Man 
fragte ifn, man wollte wiffen, wie und warum er auf den Gipfel des Maun- 
ganamu gelangt fei. Dod Glenarvan unterdriidte mit einem Worte dieſe 
unzeitige Neugier. 

„Denkt an die Wilden! ſagte er. 

— Die Wilden! entgegnete achſelzuckend Paganel. Das find Geſchöpfe, 
welche ich ſouverän verachte. 

— Aber könnten fie nicht ...“ 

— Sie! Dieſe Feiglinge! Seht fie nur an!“ 
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Alle folgten Paganel, der aus dem Oudoupa ſchritt. Die Seeländer 
ftanden nod) an der nämlichen Stelle am Fuge de3 Vergfegels und ſtießen 
ein furdjthares Geſchrei ans. 

„Schreit und Heult nur gu! Sprengt Eure Lungen, Ihr albernen Ge— 
ſchöpfe! ſagte Paganel. Kommt doc) und erjteigt diejen Berg. 

— Und warum thun fie e3 nicht? fragte Glenarvan. 

— Weil jener Hauptling hier beerdigt ijt und fein Grab uns ſchützt, weil 
ber Berg unter dem Tabou ſteht! 

— Unter dem Tabou? 

— Ya, meine Freunde! Chen deshalb Habe ic) mich auch Hierher gee 
liidhtet, wie in eine jener Freiſtätten des Mittelalters. 

— Gott ijt mit uns!” rief Lady Helena aus und Hob die Hande gen 
Himmel. 

Wirflic) ftand der Berg unter dem Tabou, und durch dieje Wrt Heilig— 
ipredjung entging er dem Angriffe der abergläubiſchen Wilden. 

Hiermit war das Wohl und Wehe der Flidhtlinge gwar nod) nidt be- 
fiegelt, aber e$ war dod) eine fleine Hilfe, aus der fie Mugen zu ziehen 
gedadhten. | 

Glenarvan fprad) vor unſäglicher Erregung fein Wort, und der Major 
jenfte Den Kopf mit höchſt gufriedener Miene. 

„Und nun, meine Freunde, wenn diefe Tölpel unjere Geduld anf die 
Probe gu ftellen gedenfen, follen fie fic) taufchen. Noch vor Verlauf zweier 
Tage werden wir vor den Angriffen diefer Schurfen fidjer jein. 

— Wir werden fliehen, jagte Glenarvan, aber wie? 

— Das wei id) jest nicht, erwiderte Baganel; genug, wir fliehen Atle 
zuſammen.“ 

Jetzt wollte Jeder die Abenteuer des Geographen erfahren. Sonderbarer 
Weiſe mußte man dem ſonſt ſo redſeligen Manne die Worte faſt abnöthigen, 
denn nur ausweichend ſtand er den Fragen ſeiner Freunde Rede. 

„Meinen Paganel haben fie mir vertauſcht!“ dachte Mtac Nabbs. 

Wirklich war die Erſcheinung des Gelehrten gar nicht mehr dieſelbe. Er 
wickelte ſich ſorgſam in ſeine weite Phormiumhülle und ſchien neugierige 
Blicke zu fürchten. Sein verlegenes Benehmen, ſobald von ihm die Rede 
war, entging Keinem, doch Niemand zeigte, daß er es bemerkte. Drehte ſich 
das Geſpräch nicht um ihn, ſo gewann er ſeine altgewohnte Freundlichkeit wieder. 
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Seine Erlebniſſe betreffend, theilte er, als fic) Ale um ifn am Fuße des 
Grabes gejest Hatten, Folgendes mit: 

Mach dem Tode Kara-Tété's machte fid) Paganel, ebenſo wie Robert, 
das Gewühl der Cingeborenen gu Nutze und entfprang aus dem Pah. Aber 
minder glücklich, als Der junge Grant, lief er ſpornſtreichs in ein Maorilager. 
Dort befehligte ein hübſch gewadfener Hauptling von intelligentem Ausſehen, 
Der offenbar allen Rriegern ſeines Stammes überlegen war. Derjelbe fprad 
vollfommen englifd, und begriifte ifn, indem er feine Nafenjpibe an der des 
Geographen rieb. 

Paganel fragte ifn, ob er fic) hier als Gefangener zu betrachten habe, 
oder nidjt. Da er aber bemerfte, dak er auf Schritt und Tritt ſehr höflich 
von dem Hauptling begleitet wurde, wußte er bald, woran er war. 

Diefer Hauptling, Namens „Hihy“, das heißt „Sonnenſtrahl“, war fein 
böſer Menſch. Die Brille und das Fernrohr Paganel's ftellten diejen iu 
feinen Mugen fehr hod), und er verficherte fic) feiner Perſon vollſtändig, nidt 
nur durch ſeine Wohlthaten, ſondern auch durd) gute Bhormiumftride, vor- 
züglich in Der Nacht. 

Drei ganze Tage dauerte das fo fort. Wurde Paganel unterdeffen gut 
oder ſchlecht behandelt? „Ja und Nein’, fagte er felbjt, ohne ſich dariiber 
weiter auszulaſſen. Kurz, er war Gefangener und abgejehen von der ange- 
Drohten Todesftrafe, erjdien ihm feine Lage beneidenswerther, als die feiner 
unglücklichen Freunde. 

Bum Gli gelang e3 ihm, während einer Nacht ſeine Bande zu durch— 
nagen und gu entfliehen. Von fern hatte er der Beerdigung des Hauptlings 
beigewohnt; er wufte, daß diefe auf dem Maunganamu ftattgefunden, und 
ber Berg Dadurd) den Schutz des Tabou erlangt hatte. Dorthin ftrebte er 
gu entfommen, da er feine nod) im Lande guriidgehaltenen Begleiter nidt 
verlafjen wollte. Gein gefaibrlides Unternehmen gelang. In vergangener 
Nacht fam er am Grabe Kara-Tété's an, und erwartete, indem er neue Kräfte 
fammelte, daß der Himmel auch feine Freunde durch irgend welden Zufall 
befreien werde. 

Das war Paganel’3 Beridjt. Ueberging er abfichtlich irgend einen Um— 
ftand aus der Beit feines Aufenthaltes bei den Cingeborenen? Mehr alé 
einmal lief ſeine Verlegenheit das annehmen. Wie dem and) fei, er erntete 
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einftimmig Glückwünſche, und nad) Kenntnifnahme der Vergangenheit wandte 
man fich wieder Der Gegenwart 3u. 

Die Situation blieb immer äußerſt bedenklich. Wagten die Cingeborenen 
auch nidjt, den Maunganamu ju befteigen, jo rechneten fie auf den Hunger 
und den Durft, um der Gefangenen wieder habhaft gu werden. Es war das 
nur eine Frage der Beit, und Wilde haben lange Geduld. 

Glenarvan verhebhlte fic) die Sdjwierigfeiten der Lage nicht, aber er be- 
ſchloß, günſtige Umſtände abzuwarten, oder Ddiefe nbthigenfalls herbeizu⸗ 
führen. 

Zunächſt wollte Glenarvan den Maunganamu gründlich kennen lernen, 
das heißt ſeine improviſirte Feſtung, nicht um ſie zu vertheidigen, denn eine 
Belagerung war nicht zu befürchten, ſondern um daraus fortzukommen. 

Der Major, John, Robert, Paganel und er nahmen den Berg genau 
auf. Sie achteten auf die Richtung der Fußpfade, ihre Ausläufer und 
Neigungswinkel. Der Kamm, welcher in der Länge einer Meile den Maun— 
ganamu mit der Wahitikette verband, flachte ſich gegen die Ebene zu ab. 
Sein enger und launenhaft geformter Grath bot den einzigen für eine Flucht 
brauchbaren Weg. Konnten die Flüchtlinge dieſen unter dem Schutze der 
Nacht unbemerkt überſchreiten, ſo hatten ſie Ausſicht, ſich in den tiefen Thälern 
jener Bergkette zu verſtecken und ſo den Maoris zu entgehen. — Dieſer Weg 
bot aber mehr als eine Gefahr. In ſeinen tieferen Partien lag er noch in 
Büchſenſchußweite. Die Kugeln der Eingeborenen, welche die unteren Aus— 
läufer beſetzt hielten, konnten fic) dort kreuzen und ein eiſernes Netz Hilden, 
welches Niemand ungeſtraft überſchreiten fonnte. 

Als ſich Glenarvan und ſeine Freunde auf dieſen gefährlichen Theil des 
Kammes gewagt hatten, wurden fie mit einem wahren Hagel von Blei be— 
grüßt, der fie indeß nicht erreidjte. Cinige vom Winde entfiihrte Pfropfen 
gelangten bis zu ihnen, fie waren aus Drucdpapier gemadjt, weldjes Paganel 
aug reiner Neugier aufhob und leicht entgifferte. 

» Das ift fon! fagte er, Wißt Bhr, meine Freunde, was die Wilden 
jum Laden der Gewehre verwenden? 

— Mein, Paganel, antwortete Glenarvan. 

— Bibelblitter! Wenn das der Gebranch ijt, den fie von der Heiligen 
Schrift madjen, Dann bedaure id) die armen Wliffionaire um die Mühe, 
Maori-VBibliothefen gu griinden. 
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— Und welche Vibelftelle haben uns die Cingeborenen zugeſchoſſen? fragte 
Glenarvan. 

— Cin Wort des allmadtigen Gottes, fagte John Mangles, der dai 
halb verbrannte Papier nun auch gelejen hatte. Diejes Wort, fiigte der 
junge Kapitän mit altſchottiſcher Glaubensinnigfeit hinzu, ermahnt uns, daj 
wir auf ifn boffen ſollen. 

— Mies, John“, ſagte Glenarvan. 

Und Bohn fas folgenden, von dem abgebrannten Pulver nod verjdjonten 
Vers: 

„Pſalm 90. — Weil er auf mid gehofit hat, werde id ihn 
erretten. 

— Dieſe verheifungsvollen Worte, meine Freunde, miiffen wir unjeren 
waceren, lieben Begleiterinnen mitnehmen. Das wird fiir fie eine Her}. 
ſtärkung fein.’ 

Glenarvan und jeine Genofjen jtiegen wieder den Holperigen Weg hinan, 
und gingen nad) dem Grabe, das näher unterſucht werden follte. 

Unterwegs erſtaunten fie nidjt wenig, in furzen Zwiſchenräumen ein leiſes 
Ergittern des Bodens gu fiihlen. Es war das feine eigentliche Bewegung, 
fondern cine Vibration, wie etwa die cines Keſſels beim Wusftrdmen des 
Dampfes. Offenbar waren im Inneren des Verges von unterirdiſchem Feuer 
erzeugte Dämpfe eingeſchloſſen. 

Dieſe Eigenthümlichkeit konnte aber Leute nicht Wunder nehmen, welche 
an den heißen Quellen des Waikato vorübergekommen waren. Sie wußten, 
daß dieſe centralen Gegenden Ifa-na-Mouis weſentlich vulkaniſcher Natur 
ſind. Sie gleichen einem Haarſiebe, welches die Dämpfe aus der Erde in 
ſiedenden Quellen und Solfataren (Schwefeldunſtquellen) durch ſeine Maſchen 
treten läßt. 

Paganel lenkte, obgleich es ihnen nichts Neues war, doch die Aufmerk- 
ſamkeit ſeiner Freunde anf die vulkaniſche Natur des Berges. Der Maun— 
ganamu ftellt nur einen jener zahlreichen Gipfel dar, welde im Innern ber 
Inſel emporftarren und als Bulfane der Butunft angufehen find. Die 
geringfte medjanifdje Cinwirfung fonnte in dieſen von fiefeligem, hellfarbigem 
Tuff aufgebauten Wänden die Bildung eines Kraters verantlafjen. 

„Wirklich find wir aber, fagte Paganel, hier nicht mehr in Gefahr, als 
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Der Steward fanf in die Knie. (S. 644.) 


neben dem Dampffeffel des Duncan. Dieſe Erdfrufte ijt ſchon ein folides 
Keſſelblech. 

— Zugegeben, meinte der Major, aber der beſte Keſſel ſpringt einmal, 
wenn er zu lange Dienſt thut. 

— Mac Nabbs, ſagte Paganel, mich gelüſtet auch gar nicht, auf dieſer 
Spitze zu bleiben. Zeige mir der Himmel einen Ausweg, und ich mache mich 
jeden Augenblick davon. 
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— Gi, warum fann ung nur der Maunganamu, fiel John Mangles ein, 
nicht gleich felbjt weiter befördern, da eine fo ungeheure medjanifdje Kraft in 
ihm aufgejpeidert ijt. Unter uns ſchlummert, nuglo$ und verloren, wahr— 
fdjeinlich die Kraft von Millionen Pferden. Mit dem taufendften Theile 
derfelben triige uns der Duncan an’3 Ende der Welt!“ 

Dieſe Erwahnung des Duncan regte in Glenarvan’s Herzen eine Reihe 
der triibjten Gedanfen auf. Denn fo vergweifelt feine eigene Lage and) fem 
modjte, nicht jelten vergak er fie dod, wenn er fid) des Schickſals {einer 
Mannſchaft erinnerte. Cr dachte nod) daran, als er feine ungliicliden Be- 
gleiter auf dem Gipfel des Maunganamu wiederfand. 

Sobald Lady Helena ifm fab, eilte fie ifm entgegen. 

„Nun, Lieber Edward, jagte fie, Ihr habt Euch über unfere Lage unter: 
ridjtet. Diirfen wir hoffen oder miiffen wir fürchten? 

— offen, meine liebe Helena, erwiderte Glenarvan. Die Grenze dieſes 
Berges werden die Cingeborenen nie iiberjdreiten, und werden wir zunächſt 
Beit haben, einen Plan gur Flucht gu iiberlegen. 

— Uebrigen3, Madame, fagte John Mangles, befieh{t uns Gott felbit, 
Die Hoffnung nicht finfen gu laſſen.“ 

Gr itberreidjte Lady Helena dabei das Bibelblatt, auf welchem jener Ver’ 
ftand. Die offene Seele und das fiir alle Offenbarungen des Himmels 
empfainglide Herz der jungen Frau und des jungen Mädchens ſahen in 
Diefen Worten der Heiligen Schrift die untriiglide Prophezeihung ihrer 
Rettung. 7 

„Und nin zum Oudoupa! rief Baganel. Das ift unfere Feftung, unſer 
Schloß, unſer Speiſeſaal, unfer Arbeitszimmer. Niemand wird uns beläſtigen. 
Die Damen werden mir erlauben, ihnen in diefer reizenden Wohnung die 
Honneurs zu madden.“ 

Alle folgten dem freundlidjen PBaganel. Als die Wilden bemerften, wie 
die Fliidtlinge auf’s Neue die gebheiligte Grabjtitte entweihten, fdjrieen und 
ſchoſſen fie im wilden Höllenlärmen durch) einander. Glücklicherweiſe reidten 
Die Kugeln nicht fo weit wie das Geſchrei, und fielen anf halbem Wege 
nieder, wahrend jenes im unendlicjen Raume verballte. 

Lady Helena, Mary Grant und die Herren betraten, mit der Leber: 
geugung, dah der WAberglaube der Maoris jelbft ihre Wuth überwiege, die 
Grabſtätte. 
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Um das Oudoupa des feelindifden Hauptlings jog fid) eine Paliffaden- 
wand von roth geftridjenen Pfählen. Symboliſche Figuren, eine wabhre 
Tattowirung in Holz, erzahlten von dem Adel und den Heldenthaten des 
Verblidjenen. Roſenkränze von Amuletten, Muſchelarbeiten und gefdhnittene 
Steine zogen fic) von einem Pfahle gum andern. Im Innern war der Erd- 
boden mit einem Teppid) aus griinem Laubwerf bededt und im Mittelpuntte 
verrieth eine Erhihung das frifde Grab. 

Da fagen die Waffen des Hauptlings, die geladenen und fchubfertigen 
Gewehre, feine Lange, feine prächtige Art aus griinem Nephrit, nebft einem 
fiir die Jagden in der Ewigkeit ausreichenden Vorrath an Pulver und 
Kugeln. 

„Da iſt ja ein ganzes Arſenal, ſagte Paganel, das wir beſſer benutzen 
werden, als der Todte. Ein hübſcher Gedanke, daß dieſe Wilden ihre Waffen 
in die andere Welt mitnehmen wollen. 

— Gi, das iſt ja engliſches Fabrikat! ſagte der Major. 

— Gewiß, beſtätigte Glenarvan, und es iſt eine ſehr thörichte Sitte, den 
Wilden Feuerwaffen zum Geſchenk zu machen. Sie bedienen ſich ihrer dann 
gegen die Eindringlinge, und das mit Recht. Jedenfalls werden dieſe Gewehre 
uns von Nutzen ſein. 

— Mod) mehr aber, fügte Paganel hinzu, die fiir Kara-Tété beſtimmten 
Speifen und Getränke.“ 

Wirklich Hatten die Verwandten und Freunde des Todten ihre Sade gut 
gemadt. Wn der Berproviantirung fonnte man ihre Werthſchätzung der 
Tugenden des Hauptlings abmeffen. Nahrungsmittel waren vorhanden, welde 
fiir zehn Perjonen auf vierzehn Tage ausreichten, oder vielmehr fiir den 
Todten auf Cwigfeit. Sie beftanden aus efbaren Farrn, ſüßen Pataten, 
dem ,,Convolvulus batatus“ der Cingeborenen, und aus Rartoffeln, weldje von 
Curopdern ſchon feit langer Zeit Hierher eingefiihrt find. Grofe Krüge ent- 
hielten friſches Waſſer, das immer zur feelandijden Mabhlzeit gehört, und ein 
Dugend zierlich geflodjtener Körbe kleine Kuchen aus völlig unbefanntem 
grünlichen Gummi. 

Gegen Hunger und Durſt waren die Flüchtlinge demnach für einige Tage 
geſichert und ließen ſich auch nicht lange bitten, ihre erſte Mahlzeit auf Un— 
koſten des Häuptlings einzunehmen. 

Glenarvan ſchaffte die für die ganze Geſellſchaft Wihigen Speiſen herbei, 
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die er der Obhut Olbinett’s itbergab. Der Steward, der jelbjt unter den 
ſchwierigſten Verhaltniffen an Förmlichkeiten hing, fand die Mahlzeit etwas 
mager. Auch wufte er die Wurgeln nicht gugubereiten, wobei ihm ohnedem 
das Feuer feblte. 

Paganel fam ihm mit dem Rathe gu Hilfe, die Farrn und ſüßen Pataten 
einfacd) in den Boden gu graben. 

Die Xemperatur der oberen Erdlagen war nämlich eine jehr Hobe, und 
ein Thermometer wiirde fidjer ſechzig bis fiinfundfechzig Grad gegeigt haber. 
Olbinett hatte fic) fogar faft ſelbſt ernftlid) verbrannt, denn al8 er ein Lod 
aushihlte, um die Wurzeln Hineingulegen, fprang eine Dampfſäule einige Fub 
hod) daraus hervor. Erſchreckt fiel der Steward rückwärts nieder. 

» Den Hahn zumachen!“ rief der Major, weldjer mit den beiden Matrojen 
hingufprang und das Lod) mit Bimsfteinftiiden ausfiillte, wahrend Paganel, 
der die Erfdeinung aufmerfjam beobadjtete, die Worte murmelte: 

„Sieh da! Wh, fein! — Warum denn nicht? 

— Gind Sie verwundet, fragte Mac Nabbs Olbinett. 

— Mein, Herr Mac Nabbs, antwortete der Steward, id) verfah mid mt 
nit... 

— So vieler Wobhlthaten de3 Himmels! fiel Paganel in Entziicung em. 
Nad) dem Wafer und den Lebensmitteln Kara-Tété's ſchenkt uns die Erde 
auc) das Feuer! Diefer Berg ijt ja ein wahres Paradies! Ich ſchlage vor, 
darauf eine Niederlafjung zu griinden, ifn urbar gu maden und uns fiir den 
Reft unferer Cage hier einguridjten. Dann find wir die Robinfjons deé 
Maunganamu. Ich finde wahrlich Nichts, was uns auf dieſem wobhlverforgten 
Gipfel feblte. 

— Nichts, wenn er nur haltbar ift, fagte John Mangles. 

— Mun, er ift nicht von geftern, fagte Paganel. Schon Lange wider 
fteht er dem Feuer feines Innern, und wird aud bis zu unferm Abgange 
aushalten. 

— Das Frühſtück ift aufgetragen“, meldete Olbinett ebenſo gravititijd, 
alg ob er im Schloſſe Malcolm feinen Dienft verſähe. 

Sofort begannen die Flüchtlinge, an der Paliffade fipend, eine jener Mable 
jeiten, weldje ihnen die Vorſehung feit einiger Beit fo piinftlich bei den 
ſchwerſten Lagen zufandte. 

Niemand war wähleriſch bezüglich der Nahrungsmittel, dod) waren die 
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Anſichten über den Wohlgeſchmack des eßbaren Farrnfrautes getheilt. Die 
Einen fanden es von ſüßem, angenehmem, die Anderen von ſchleimig— 
ſchalem, gerbſtoffigem Geſchmacke. Die ſüßen Pataten, welche in dem heißen 
Erdboden gekocht waren, fand man ausgezeichnet. Der Geograph bemerkte, 
daß Rara-Tété nicht zu beklagen fei. 

Sobald der Hunger geſtillt war, ſchlug Glenarvan vor, über einen Plan 
zur Flucht zu verhandeln. 

„Jetzt ſchon! ſagte Paganel faſt jammernd. Wollen Sie denn dieſen 
köſtlichen Ort ſchon verlaſſen? 

— Aber Herr Paganel, bemerkte Lady Helena, zugegeben, daß wir uns 
hier wie in Capua befinden, ſo dürfen wir deshalb doch Hannibal nicht 
nachahmen. 

— Ich werde mir nie erlauben, Madame, Ihnen zu widerſprechen, ant— 
wortete Paganel, und da Sie verhandeln wollen, gut, ſo verhandeln wir. 


— Zunächſt iſt meine Meinung, begann Glenarvan, daß wir eine Flucht 
ſchon eher verſuchen, ehe uns der Hunger dazu zwingt. Kräfte fehlen uns 
jetzt nicht, und davon müſſen wir Nutzen ziehen. Kommende Nacht ſuchen 
wir die öſtlicheren Thäler zu erreichen, indem wir unter dem Schutze der 
Finſterniß den Kreis der Eingeborenen überſchreiten. 

— Sehr wohl, ſagte Paganel, wenn die Maoris uns ziehen laſſen. 

— Und wenn ſie es zu hindern ſuchen? fragte John Mangles. 

— Dann werden wir die großartigen Hilfsmittel anwenden, erwiderte 
Paganel. 

— Sie haben noch großartige Hilfsmittel? forſchte der Major. 

— Go viel, daß fie gar nicht alle benutzt werden”, entgegnete Paganel, 
ohne weitere Erläuterungen gu geben. 

Es mufte alfo die Nacht abgewartet werden, um den Verſuch zu madden, 
die Linie der Cingeborenen 3u überſchreiten. 

Dieſe Hatten ihren Blak nicht verlafjen. Bore Wngahl ſchien fogar durd 
verfpdtete Nachzügler gewadjfen zu fein. Da und dort angegiindete Wadht- 
fener bildeten einen Flammenring um den Bergfegel. Sobald die benach— 
barten Thaler in Dunkel gehiillt waren, jah es aus, alS ob der Maunganamu 
aus einem Feuerherde emporftiege, während fein Gipfel in dichter Finfternif 
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verſchwand. Sechshundert Fup unter diefem hörte man das Hine und Her 
faufer, Geſchrei und Murmeln des feindliden Vivouacs. 

Um neun Ubr, als es ſchon dunfle Nacht war, beſchloſſen Glenarvan und 
Sohn Mangles auszukundſchaften, ob fie ihre Begleiter den gefährlichen Weg 
hin führen könnten. Behn Minuten lang ftiegen fie geräuſchlos nach abwärts 
bis nach jenem ſchmalen Kamme, welder die Linie der Cingeborenen nur 
fünfzig Fuß über deren Lager durchſchnitt. 

Bis hierher ging Alles gut. Die um ihre Feuer liegenden Maoris 
ſchienen die beiden Flüchtlinge nicht zu bemerken, welche nun einige Schritte 
vorwärts wagten. Plötzlich knatterten aber rechts und links vom Kamme 
die Gewehrſalven. 

„Zurück! rief Glenarvan, dieſe Banditen haben Katzenaugen und Rifle— 
büchſen!“ 

John Mangles und er ſtiegen ſofort den ſteilen Abhang wieder hinan 
und gelangten auch glücklich zu den Anderen, welche durch die Flintenſchüſſe 
nicht wenig erſchreckt worden waren. Glenarvan's Hut hatten zwei Kugeln 
durchlöchert. Es war demnach unmöglich, ſich zwiſchen den beiden Schützen— 
linien auf den langen Kamm hinauszuwagen. 

„Bis morgen! ſagte Paganel, und da wir die Wachſamkeit der Einge— 
borenen nicht täuſchen können, ſo werden Sie mir geſtatten, dieſen morgen 
ein Gericht aus meiner Küche vorzuſetzen!“ 

Es wurde empfindlich kalt. Glücklicherweiſe hatte Kara-Tété auch die 
beſten Nachtkleider mit in's Grab bekommen, warme Phormiumdecken, in 
welche ſich Alle ohne Scheu einhüllten, und bald ſchliefen die durch den 
Aberglauben der Eingeborenen geſchützten Flüchtlinge hinter den Paliſſaden 
und auf dem warmen, von unterirdiſchen Kräften leiſe erzitternden Erd— 
boden. 
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Fiinfzehutes Capitel. 
Die grohen Witte? Paganel’s. 


Am folgenden Morgen, am 17. Februar, erwedte die aufgehende Gonne 
mit ifren erjten Strahlen die Schafer des Mtaunganamu. Schon Lange 
waren Die Maoris am Fupe des Bergfegels in lebhafter Bewegung; fie 
dbadjten nicht daran, fic) von der Beobachtungslinie gu entfernen. Mit 
wildem Gefdjrei begriiften fie die Erſcheinung der Curopder, welde aus der 
von ihnen entweihten Enceinte hervorfamen. 

Der Tag verliei ohne Strung von Seiten der Wilden. Nach dem Miß— 
erjolg des erften Fluchtverjuches war natiirlid) Jeder begierig, PBaganel’s 
angedeutete Wusfunftsmittel zu erfahren. Diefer wollte, den WAberglauben der 
Cingeborenen benugend, eine leicht gu bewerfftelligende Eruption von Dampfen 
in Der Mahe des Oudoupa hervorrufen, um fo die Maoris glauben gu machen, 
daß die Eurvpder dem Borne der Gottheit verfallen feien, um fie zur Wuf- 
gabe dieſer Belagerung gu verantafjen. 

Um adt Ubr Abends verſchwand der Gipfel des Maunganamu in diifterer 
Finſterniß. Der Himmel bot einen ſchwarzen Hintergrund fiir die anflodernden 
Flammen, weldje PBaganel eigenhandig nabrte. 

Die Maoris fonnten ihre Gefangenen nicht mehr jehen. Der WAugenblic 
zu Handeln war gefommen. 

Mian mufte eiligſt an das Werf gehen. Glenarvan, Paganel, Mac 
Nabbs, Robert, der Steward und die beiden Matrofen thaten e3 gleichgeitig. 

Bur Oeffnung des künſtlichen Kraters wurde ein etwa dreißig Schritte 
von dem Grabmal Kara-Téte’s entfernter Plak gewahlt. Cs war in der 
That von hoher Bedeutung, dah diejes Oudoupa durch den Ausbruch ver- 
ſchont blieb, denn mit ifm wire auch der iiber den Berg ansgejprodjene 
Tabou aufgehoben gewejen. 

Dort hatte Paganel einen mächtigen Felsbloc bemertt, um weldjen fich 
die Dampfe in dichten Maſſen verbreiteten. Durch) ifn wurde cine natiirlice, 
fleine Rratermiindung des Kegels verdedt, durd) fein Gewicht allein leiſtete 
er Dem Ausbruch der unterirdijcen Flammen Widerftand. Wenn es gelang, 
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Das Herabwaljen der Felsjtiide. (S. 648.) 


ifn aus feinem Lager gu heben, muften die Dämpfe und Lavamafjen foglerd 
Durch die fret gewordene Oeffnung hervorjtrimen. 

Die im Inneren bes Oudoupa aus dem Erdboden geriffenen Pfable 
Dienten den Arbeitern als Hebebäume. 

inter ifren gemeinjdhaftliden WAnftrengungen begann das Felsſtück ju 
ſchwanken. Auf dem Abhange des Berges gruben fie fiir dasfelbe eine Art 
Rinne, um es in diefer hinabgleiten gu laffen. Je höher es gehoben wurde, 
Defto Heftiger wurden die Crfchiitterungen des Bodens. 
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Eine Feuerfaule ftiey gen Himmel. (S. 650.) 


Ein dumpfes Rollen der Flammen und ziſchende Tine wie aus einem 
Dodjofen wurden unter der diinnen Erdfrufte immer lauter und fauter. Die 
kühnen Urbeiter, wahre Cyflopen, weldje die Feuer der Erde in Bewegung 
febten, arbeiteten ſchweigend fort. Bald merften fie, daß der Blak durch auf- 
brehende Erdfpalten und Dampfftife, die gliihend heiß waren, gefährlich 
wurde. Nod eine furdjthare Anftrengung — und der Felsblod rollte den 
Abhang Hinab und verfdjwand. 

Sogleid) gab die diinne Erdſchicht nad. Cine ſchwarze Feuerſäule ftieg 


Berne, Die Kinder des Kapitin Grant. §2 


— — — —— — — 


650 Die Kinder des Kapitän Grant. 


unter donnerartigem Getöſe zum Himmel empor, während Ströme kochenden 
Waſſers mit Lava vermiſcht ſich in das Lager der Eingeborenen und in die 
tiefer liegenden Thäler ergoſſen. 

Der ganze Bergkegel zitterte, man fonnte glauben, dak er in einen grund— 
loſen Schlund verfinfen werde. > 

Glenarvan und feine Gefahrten Hatten faum Beit, vor den gefährlichen 
Lavamaffen gu fliehen; das Oudoupa bot ihnen redhtgeitig eine Zuflucht, 
nachdem fie bereits von einzelnen Tropfen Waffers, das eine Temperatur 
von vierundneunzig Grad hatte, erreidjt worden waren. Dasſelbe verbreitete 
guerjt einen leichten Bouillongeruch, der fic) bald in einen ftarf ſchwefelartigen 
verwandelte. 

Ganze Feuerftrime jdurdfurdten die Wbhinge de$ Mtaunganamu. Die 
nächſten Berge wurden durch die hervorbredenden Flammen erleuchtet, während 
die tiefen Thaler in ihrem Widerſcheine erglangten. 

Alle Wilden Hatten fich erhoben, fie heulten vor Schmerz, als die fodenden 
Lavamaffen fie mitten in ihrem Lager überraſchten. Diejenigen, weldje der 
glühende Strom nicht erreicht hatte, flohen hinauf auf die nächſtgelegenen 
Hügel. Dort erſt wagten ſie ſich erſchrocken umzublicken und dieſe entſetzliche 
Naturerſcheinung zu betrachten, einen Vulkan, in welchen der Zorn ihres 
Gottes die Schänder des heiligen Berges hinabſtürzte. 

Zuweilen, wenn der Donner des Kraters ſchwächer wurde, hörte man ſie 
heulend ihr: Tabou! Tabou! Tabou! ausrufen. 

Die aufziſchenden Dämpfe, glühenden Steine und Lavamaſſen waren ſo 
gewaltig, daß der Maunganamu nicht mehr wie ein kleiner Krater, ſondern 
wie der Hekla in Island erſchien. Auf den Bergabhängen ſah man Legionen 
von Ratten ihre unhaltbaren Löcher verlaſſen und den feurigen Boden 
fliehen. 

. Während der ganzen Nacht, in der ein heftiger Sturm ſich entfeſſelt hatte, 
arbeitete der Berg ſo furchtbar, daß Glenarvan keine Ruhe fand. 

Verſteckt hinter der letzten Pfahlreihe verfolgten die Gefangenen die Fort— 
ſchritte des Ausbruches. 

Endlich brach der Morgen an, aber noch immer wollte die Wuth des 
Vulkans ſich nicht beſänftigen. 

Dichte, gelbe Dämpfe vermiſchten ſich mit den Flammen. Die Lavaſtröme 
rannen in Schlangenwindungen den Berg hinab. 
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Glenarvan iiberblicte aus feinem Verte mit zagendem Herzen jede ein- 
zelne Oeffnung der Paliffadenreihe, jowie das Lager der Wilden. 

Die Maoris waren aus dem Bereich) de3 Vulkans entflohen. Cingelne 
Leidjname lagen dort, verfohlt vom Feuer, am Fue de Kegels. Weiterhin 
gegen den ,, Bah gu hatte die Lava etwa zwanzig Hiitten umfaßt, welche 
nod) raudjten. Jn Gruppen betradjteten die Seeländer den feurigen Gipfel 
de Maunganamu mit religidjem Schauder. 

Rai-RKoumou fam in die Mitte feiner Krieger, Glenarvan erfannte ihn. 
Er ging bis an den Fup des Kegels, wo die Lavamafjen fic) nicht hinab- 
geſtürzt Hatten, aber er wagte nidjt weiter vorzudringen. 

Dort ftredte er wie ein Geifterbefdjworer die Arme aus und madte 
einzelne Zeidjen, deren Ginn den Gefangenen flar war. So wie e3 Paganel 
vorhergejehen hatte, fandte Kai-Koumou nach dem radjenden Berge Hin fein 
kräftigſtes „Tabou“. 

Bald darauf zogen die Eingeborenen auf den gewundenen Pfaden, welche 
nach dem Pah zu führten, in Reihen ab. 

„Sie brechen auf, rief Glenarvan. Sie verlaſſen ihren Poſten. Gott ſei 
Dank! Unſer Angriffsplan iſt gelungen. Meine theure Helena, meine braven 
Gefährten, nun find wir todt und begraben. Aber dieſen Abend oder in der 
Nacht werden wir wieder aufleben, unſer Grab verlafjen und dieſen wilden 
Barbaren entfliehen.“ 

Man fann fic) nur ſchwer die Freude vorjftellen, welde in dem Oudoupa 
herrjdjte. Die Hoffnung war wieder in alle Herzen eingezogen. Dieſe 
muthigen Reijenden vergafen die Vergangenheit und Sufunft, um nur an 
die Gegenwart zu denfen. Und doch war der Verjuch, cine europäiſche Nieder— 
laffung mitten in dieſen unbefannten Gegenden gu finden, nidjt leicht. Aber 
da Kai-Koumou verjagt war, hielt man fic) fiir gerettet vor allen Wilden 
Neu = Seelands. 

Der Mtajor verbarg feinerjeits nicht die tiefe Verachtung, welde ihm dieſe 
Maoris einfliften; es feblte ifm nicht an treffenden Begeidjnungen, und 
Paganel wetteiferte darin mit ihm. 

Ein ganger Zag fag indeß bis gu ihrem vollftindigen Abzuge nocd) vor 
ifnen, man beniigte die Zeit, einen Fluchtplan zu entwerfen. Paganel hatte 
jeine Rarte von Neu-Seeland auf das Sorgfältigſte aufbewahrt, und fonnte 
auf ifr die ficjerften Wege finden. 
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Nach reiflider Erwägung befdhloffen die Flüchtlinge, fic) nad) Often, nad 
der Plenty: Bucht, gu wenden. Man zog gwar durd) unbefannte Gegenden, 
aber wahr{cheinlich waren dieſe verlafjen. Die Reijenden, bereits daran ge- 
wihnt, natiirlide Schwierigfeiten ju iiberwinden und phyſiſche Hinderniffe gu 
befeitigen, fiirdjteten allein die Begeqnung mit den Maoris. Diefe mufte um 
jeden Preis vermieden und die öſtliche Küſte Der Inſel erreidjt werden, wo 
die Miſſionäre einige Stationen gegriindet Hatten. Die Entfernung zwiſchen 
dem Taupo-See und der Plenty-Budjt fonnte man auf hundert Meilen 
ſchätzen. Das waren zehn Marjdjtage, wenn man zehn Meilen täglich zurück— 
fegte, was gwar nicht ohne Anftrengungen geſchehen fonnte; aber Reiner diefer 
muthigen Gejellidaft zählte ſeine Schritte. Waren die Miſſionen einmal 
erreidjt, fo fonnten die Reifenden fich erholen und eine giinjtige Gelegenheit 
abwarten, um Wudland gu erreidjen, denn dieſe Stadt war ihr Hauptyiel. 

Nachdem dieſe verfdiedenen Punfte erdrtert waren, fuhr man fort, die 
Cingeborenen bis gum Abend gu überwachen. Es blieb aud) nidt ein Ein— 
giger mehr am ube des Verges, und als die Dunfkelheit über die Thaler 
des Taupo hereinbrach, geigte fein Feuer die Gegenwart der Maoris am 
ube des Bergkegels mehr an. Der Weg war frei. 

Um neun Uhr, al8 es bereits vollftindig Nacht war, gab Glenarvan das 
Beiden zum Aufbruch. Seine Gefährten und er, auf Koften Kara-Téte’s 
bewaffnet und ausgeriiftet, begannen nun vorfidtiq die Whhange des Maun— 
ganamu Hinabgufteigen. John Mangles und Wilſon befanden fic) an der 
Spitze, fie fuchten Gehir und Gefidjt gu verdoppeln. Bei dem geringften 
Geräuſch machten fie Halt und bemiihten fich die Dunkelheit mit ihren Blicken 
gu durdjdringen. Cin Jeder ſchmiegte fic) gleichjam dicht an den Whhang des 
Berges an, um feine Geftalt möglichſt verjdwinden gu laſſen. 

Bweihundert Fu unterhalb des Gipfels erreidjte John Mangles und fein 
Matroje die gefährliche Feljenfante, weldje von den Cingeborenen fo hart 
nidig vertheidigt worden war. Wenn die Maori unogliicflicherweije mr 
einen ſcheinbaren Rückzug angetreten Hatten, um die Gefangenen liſtig hervor— 
gulocen, oder wenn fie fic) durch die vulfanifde Eruption nicht hatten täuſchen 
laffen, jo mute bier ihre Gegenwart entdedt werden. Glenarvan fonnte 
trotz ſeines ganzen Vertrauens, trog der Scherze Paganel’3 nicht umbin, ju 
erbeben. Das Heil der Seinigen ftand während dieſer gehn Minuten, in 
denen man den Kamm des Berges gu iiberfdjreiten hatte, auf dem Spiele. 
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Gr hörte bas Herz Lady Helena’s, die fich i ial an feinen Arm flame 
merte, podjen. 

Uebrigen8 dachte er ebenjo wenig wie John an einen Rückzug. Der 
junge Kapitän fletterte, gefolgt von Allen, unter dem Schutze der finftern 
Nacht auf die ſteilanſteigende Kante, indem er anbielt, fobald nur ein Steinden 
bis Hinab auf das Plateau rollte. Wenn die Wilden nod) im Hinterhalte 
lagen, mufte dieſes ungewöhnliche Geräuſch auf beiden Seiten einen furd)t- 
baren Kampf veranlafjen. 

Indeß bet der gebiidten Haltung und ſchleichenden Bewegung famen 
die Fliicdtlinge auf dem Abhange nicht ſchnell vorwärts. Als Bohn 
Mangles den niedrigften Punft erreicht hatte, trennten ihn faum fiinfund- 
jwanzig Fuß von dem Plateau, auf dem am Abend vorher die Wilden 
lagerten. 

Die von da ab ſchroff aufſteigende Spibe war ganz oben eine Viertel- 
metle weit mit Buſchwerk bededt. Diejer untere Theil wurde jedoch ohne 
Unfall zurückgelegt, die Reifenden ftiegen jchweigend bergan. Die Baumgruppe 
war unfidjtbar, aber man fannte ifr BVorhandenfein, und vorausgefest, daß 
ein Hinterhalt nicht vorbereitet war, hielt Glenarvan ben Ort fiir ficher. Er 
wußte allerdings, daß er von dieſem Augenblid an durd) den Tabou nicht 
mehr gefdiibt war. Mach der Befchaffenheit des Terrains waren nicht 
nur die Flintenſchüſſe der Gingeborenen, fondern auch ein Handgemenge gu 
fürchten. 

Während zehn Minuten kam die kleine Geſellſchaft durch faſt unmerkliche 
Bewegungen dem oberſten Plateau nahe. John bemerkte nicht nur das 
dunkle Gebüſch, ſondern mußte davon höchſtens nur noch zweihundert Schritte 
entfernt ſein. 

Plötzlich hielt er an, ja er wid) faſt zurück. Er glaubte in dem Schatten 
ein Geräuſch mit ſeinem Ohr aufgefangen zu haben. Sein Zögern hemmte 
den Marſch ſeiner Gefährten. 

Er blieb unbeweglich — lange genug, um die Nachfolgenden zu beun— 
ruhigen. Man wartete. In welcher Angſt, wer möchte das ausdrücken! 
Würde man gezwungen ſein, den Rückzug nach dem Gipfel des Maunganamu 
anzutreten? 

Als aber John bemerkte, daß das Geräuſch ſich nicht wiederholte, richtete 
er ſeine Schritte gerade auf die Spitze zu. 
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Bald trat das Gebüſch aus dem Schatten Hervor. Mit wenigen Sdhritten 
war eS erreicht, und die Flüchtlinge verfrodjen fic) unter dem dichten Laub- 
werf der Baume. 


Sechzehntes Capitel. 
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Die Nacht begünſtigte dieſe Unternehmung. Sie mußte alſo benutzt werden, 
um die verhängnißvolle Gegend des Taupo-Sees zu verlaſſen. 

Paganel trat an die Spitze der kleinen Geſellſchaft, und der wunderbar 
ſcharfe Orientirungsſinn des Reiſenden bewährte ſich von Neuem während 
dieſer ſchwierigen Wanderung in den Bergen. Er bewegte ſich mit einer 
überraſchenden Geſchicklichkeit mitten in der Finſterniß vorwärts, indem er 
bald hier ohne Zögern faſt unſichtbaxe Pfade wählte, bald eine feſte Richtung 
innehielt, von der er ſich nicht entfernte. Es iſt wahr, ſeine Tagblindheit“) 
fam ihm ſehr gu ſtatten, und ſeine Augen, ſo'ſcharf wie die einer Rage, er— 
laubten ihm, die geringſten Gegenſtände in dieſer vollkommenen Dunkelheit zu 
unterſcheiden. 

Während drei Stunden marſchirte man, ohne Halt zu machen, über die 
weiten Abhänge der öſtlichen Bergſeite. 

Paganel hielt ſich ein wenig nach Süd-Oſten, um einen ſchmalen Durch— 
ſtich zwiſchen den Kaimanara- und Wahiti-Ketten zu gewinnen, in dem ſich 
die Straße nach Auckland längs der Hawkes-Bucht hinzieht. War man über 
dieſe Mulde hinaus, jo fonnte man nach ſeiner Berechnung die Straße ganz 
verlaſſen und, geſchützt durch die hohen Bergketten, an der Küſte Hin durch 
die unbewohnten Gegenden der Provinz ziehen. 

Um neun Uhr Morgens waren zwölf Meilen in zwölf Stunden zurüc— 
gelegt. Man konnte muthigere Frauen ſich gar nicht denken. Uebrigens ſchien 





*) Eine Augenſtörung, bei welder der damit Behaftete Abends beſſer ſieht, als am vollen 
Tage. 
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die Gegend geeignet, um ein Lager aufzuſchlagen. Die Flidtlinge hatten 
den Engpaß erreidjt, welder die beiden Ketten trennt. Die Strake nad) dem 
Oberland, welde nach Siiden fiihrte, blieb zur Rechten. : 

Paganel madjte mit feiner Karte in der Hand eine halbe Schwenfung 
nad) Nord-Oft, und um zehn Ubr erreidjte die kleine Truppe einen fdjroffen 
Abſatz, der durch einen Bergvorjprung gebildet war. 

Man holte die LebenSmittel aus den Reiſeſäcken hervor und erwies ihnen 
alle Ehre. Mary Grant und der Major, welde bis jet dem efbaren Sees 
tang nicht den geringften Geſchmack Hatten abgewinnen können, labten ſich 
heute faſt daran. 

Man ruhte bis um zwei Uhr Nachmittags und ſetzte dann den Marſch 
nach Oſten fort. Am Abend waren die Reiſenden acht Meilen von den 
Bergen entfernt; ſie überließen ſich unter freiem Himmel dem Schlafe. 

Am folgenden Morgen bot der Weg ziemlich ernſte Schwierigkeiten. Man 
mußte durch dieſes eigenthümliche Gebiet der vulkaniſchen Seen voller Krater 
und Schwefeldunſtquellen ziehen, das ſich öſtlich von den Wahiti-Ketten hin— 
zieht. Das Auge fand dabei viel mehr Befriedigung, als die Beine. Jede 
Viertelmeile gab es Umwege zu machen und allerlei Hinderniſſe zu beſeitigen, 
was ſicher ſehr ermüdend war. Aber welch' ein eigenthümliches Schauſpiel, 
welche unendliche Verſchiedenheit bot da die Natur in ihren Bildern! 

Auf dieſem weiten Raume von zwanzig Quadratmeilen ſtellte ſich der 
Ausbruch der unterirdiſchen Kräfte unter allen Geſtalten dar. Salzige 
Quellen von wunderbarer Durchſichtigkeit des Waſſers mit Myriaden von 
Inſekten bevölkert, ſprudelten aus Gruppen von einheimiſchen Theebäumen 
hervor. 

Sie verbreiteten einen durchdringenden Geruch, wie von verbranntem 
Pulver, und lagerten auf dem Boden einen Satz ab, ſo weiß wie leuchtender 
Schnee. Ihre Waſſerſtröme waren faſt ſiedend heiß, während aus anderen 
Quellen ganz in der Nähe eiſige Sprudel emporſtiegen. Mächtig ſchoß an 
ihren Rändern das Farrnkraut empor, und zwar unter der ſiluriſchen Vege— 
tation ganz gleichen Verhältniſſen. 

Ueberall ſprangen Waſſerſtrahlen, welche ziſchende Dämpfe mit ſich führten, 
wie die Fontainen in einem Parke, aus dem Boden, die einen ununter— 
brochen, die anderen in Zwiſchenräumen, wie ſie eben die Launen Pluto's 
erzeugten. 
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Salzquellen von feltener Klarheit. (S. 655.) 


Weiterhin folgten auf die warmen Quellen und drohenden Kratermiindungen 
die Sdhwefelbunftquellen. Die gange Atmofphare war mit dem beifenden und 
unangenehmen Geruche diefes Elementes erfiillt. | 
Man begreift daher, weldje Miihen und Qualen die Reifenden anf diejer 
Wanderung auszuſtehen Hatten. Man fonnte dort ſchwerlich raften, and) nidt 
ein eingiger Vogel bot fid) den Jägern zum Schuß, um Olbinett einen Bet 
trag 3ur Küche gu Tiefern. 

Sehr häufig mußte man fid) mit Farrnwurzeln und ſüßen Erdäpfeln 
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begnügen, einer mageren Koſt, welche die erſchöpften Kräfte der Wanderer 
in keiner Weiſe ſtärkte. Ein Jeder eilte deshalb, aus dieſem öden, unfrucht— 
baren Gebiete hinauszukommen. 

Und dod) bedurfte man nicht weniger als vier Tage dazu. Am 23. Fe— 
bruar endlid) fonnte Glenarvan in einer Entfernung von fiinfzig Mteilen von 
dem Maunganamu am Fue eines ihm dem Namen nad) unbefannten Berges 
taften. Vor feinen Augen dehnten fic) weite mit Buſchwerk bewachſene Chenen 
aus, und aud) die grofen Walder erfdhienen wieder am Horizonte. 

Das war ein gutes Zeichen, freilid) nur fiir den Fall, dak die giinftige 
Bejdhaffenheit diejer Gegenden nidjt allgu viele Einwohner herbeigelodt hatte. 
Bis jest Hatten die Reijenden auch nicht eine Spur von Cingeborenen ange- 
troffen. 

An dieſem Tage tödteten Mac Nabbs und Robert drei „Kiwis“, welche 
ein wahres Feſtmahl lieferten; ſie waren in einigen Minuten vollſtändig ver— 
zehrt. Beim Deſſert, das ans fiihen Erdäpfeln beſtand, machte Paganel 
einen Vorſchlag, welcher freudig aufgenommen wurde. Er ſchlug vor, den 
namenloſen Berg „Glenarvan“ zu nennen, und bezeichnete ihn ſo ſorgfältig 
als möglich auf ſeiner Karte, nebſt ſeiner Höhe von etwa 3000 Fuß. 

Der Reſt der Wanderung verlief ohne beſonders intereſſante Zwiſchenfälle. 
Nur zwei oder drei Thatſachen waren von einiger Bedeutung auf dieſer Reiſe 
von den Seen bis zu dem Stillen Ocean. 

Den ganzen Tag über marſchirte man durch Wälder und Ebenen. John 
ſtellte ſeine Direction nach der Sonne und den Sternen feſt. Obwohl ein 
gütiger Himmel ſie vor Hitze und Regen bewahrte, hielt dennoch die zuneh— 
mende Müdigkeit die fo hart geprüften Reiſenden ſehr auf; und dod) hatten 
ſie eine ſo große Sehnſucht nach den Miſſionsſtationen. 

Immerhin plauderten ſie noch mit einander über allgemeinere Gegen— 
ſtände. Die kleine Geſellſchaft zerfiel in Gruppen, welche ſich nicht durch 
eine enge Sympathie, ſondern durch die gemeinſamen perſönlichen Ideen ge— 
bildet hatten. 

Glenarvan, welcher häufig allein ging, dachte, je mehr er ſich der Küſte 
näherte, defto mehr an den Duncan und ſeine unglückliche Beſatzung. Er 
vergaß die Gefahren, welche ifn nod) bis Auckland bedrohten, um an feine 

; ermordeten Matrofen gu denfen. Dieſes ſchreckliche Bild verließ ihn nie. 

Man fprad) nicht mehr von Harry Grant. Wozu auch, da man Nicht} 
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fiir ihn thun fonnte? Wenn der Mame des Kapitäns ja nod erwihnt 
wurde, fo gefdjah e8 in den Geſprächen gwifden feiner Todjter und John 
Mangles. 

John hatte Mary nie mehr daran erinnert, was das junge Madden ifm 
während der letzten Nadjt des Waré-Atoua gefagt hatte. Seine Bejdeiden: 
heit wollte an einem Worte nicht fefthalten, das in einem Augenblic der 
höchſten Versweiflung gefprocden worden war. So oft John nod) von Harry 
Grant ſprach, machte er Vorſchläge gu weiteren Forfdungen. Er beftitigte 
Mary, daß Lord Glenarvan diefe verungliidte Unternehmung wieder auf: 
nehmen werde. 

Dabei ging er von der Anſicht aus, dab die Ridhtigheit des Schriftſtückes 
nidjt in Bweifel gegogen werden könnte. Alſo Harry Grant eriftirte nod 
irgendDwo, und darum mufte man die gange Welt durdfuden, um ihn wieder: 
gufinden. Mary war entziidt von dieſen Worten; ihre Gedanfen vereinigten 
fid) mit denen John’s zu derfelben Hoffnung. Oft aud) nahm Lady Helena 
an ihrer Unterhaltung Theil; aber fie gab fic) nicht fo trügeriſchen Gedanten 
hin, und hütete fic) bejonders, dieje jungen Leute in die nadte Wirklidfeit 
zurückzuführen. 

Während dieſer Beit jagten Mac Nabbs, Robert, Wilſon und Mulrady, 
ohne ſich jedoch allzu weit von der kleinen Truppe zu entfernen, und jeder 
von ihnen lieferte ſeinen Beitrag an Wildpret. 

Paganel, ſtets ſtumm und ſchweigſam in ſeinen Mantel von Phormium 
gehüllt, hielt ſich fern. 

Und doch — man mußte es anerkennen — ungeachtet dieſes Geſetzes der 
Natur, welches mitten unter Prüfungen, Gefahren, Anſtrengungen und Ent— 
behrungen ſelbſt die beſten Charaktere erkältet und verbittert, blieben alle 
dieſe Leidensgenoſſen einig, einander ergeben, bereit, ſich für einander tödten 
zu laſſen. 

Am 25. Februar wurde ihre Marſchroute durch einen Strom geſperrt, 
welcher nach Paganel's Karte der Waikari ſein mußte. Man konnte ihn in 
einer Furth paſſiren. 

Während zwei Tagen folgten ſich die üppig bewachſenen Ebenen ohne 
Unterbrechung. Die Hälfte der Entfernung, welche den Taupo-See von der 
Küſte trennt, war ohne Unfall, wenn auch nicht ohne Mühen, zurückgelegt 
worden. 
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Darauf ſah man unermeßliche Wälder, welche an diejenigen Auſtraliens 
erinnerten; aber hier wurden die Eucalypten durch die Kauris erſetzt. Obwohl 
ihre Bewunderung in den vier Reiſemonaten oft von den ſeltenſten Gegen— 
ſtänden erregt worden war, waren Glenarvan und ſeine Gefährten doch noch 
überraſcht bei dem Anblick dieſer rieſigen Fichten, würdigen Rivalen der 
Cedern des Libanon, und der „Mamouth-Bäume“ Californiens. Dieſe Kauris 
maßen hundert Fuß bis zu den Aeſten und wuchſen in getrennten Gruppen. 
Der ganze Wald beſtand deshalb nicht aus Bäumen, ſondern aus zahlloſen 
Baumgruppen, welche ihr grünes Blätterdach an zweihundert Fuß hoch in den 
Lüften ausbreiteten. 

Einige dieſer Fichten waren noch jung, kaum hundert Jahre alt, und 
glichen den Rothtannen der europäiſchen Regionen. Sie trugen eine dunkle 
Krone und endigten in einer kegelförmigen Spitze. Ihre Ahnen dagegen, alte 
Bäume von fünf bis ſechs Jahrhunderten, bildeten unermeßliche grüne Hallen, 
welche durch die unzerreißbaren Verſchlingungen ihrer Aeſte getragen wurden. 
Dieſe Patriarchen des ſeeländiſchen Waldes hatten einen Umfang bis zu 
fünfzig Fuß; die Reiſenden konnten auch mit ihren verſchlungenen Armen den 
gigantiſchen Stamm derſelben nicht umfaſſen. 

Während drei Tagen wanderten ſie unter dieſen mächtigen Gewölben auf 
einem thonichten Boden fort, welchen der Fuß der Menſchen nod nicht be— 
treten hatte. 

Man ſah es an den weichen Harzmaſſen, welche vielfach am Fuße der 
Kauris klebten, und deren Ausfuhr lange, lange Jahre erfordert hätte. 

Die Jäger fanden in zahlreichen Banden die Kiwis, welche mitten in den 
von den Cingeborenen beſuchten Gegenden fo felten find. Jn jene unzugäng— 
lien Wilder Hatten fic) diefe feltenen Vogel gefliidtet, um den Verfolgungen 
ber feelaindijden Hunde gu entgehen. Sie lieferten fiir die Mahlzeiten der 
Reifenden eine reichliche und gejunde Koſt. 

Paganel hatte das Glück, in der Ferne ein Paar riejenhafter Vogel in 
einem didjten Geftriipp gu bemerfen. Gein Forſchungstrieb erwadte. Cr 
rief feine Gefahrten, und ungeadtet ihrer Müdigkeit madten fid) der Major, 
Robert und er zur Verfolgung diejer Thiere auf. 

Man wird die feurige Wifbegierde des Geographen begreifen, denn er 
hatte dieſe Vogel als „Moas“ erfannt oder gu erfennen geglaubt, welde 
bem Geſchlechte der „Dinormis“ angehiren und von mebhreren Gelehrten 
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unter die verſchwundenen Thiergattungen gerechnet werden. Dieſe Beobachtung 
der Thiere beſtätigte alſo die Anſicht Herrn von Hochſtetter's und anderer 
Reiſenden über die Exiſtenz dieſer Rieſen-Vögel ohne Flügel in Neu— 
Seeland. 

Dieſe „Moas“, welche Paganel verfolgte, die Zeitgenoſſen der Megatheren 
und Pterodactylen, konnten achtzehn Fuß hod) fein. Es war eine Art unge— 
heuer großer und ſehr furchtſamer Strauße, denn ſie flohen mit unglaublicher 
Eile. Leider konnten dieſelben durch keine Kugel in ihrem Laufe aufgehalten 
werden. Nach einigen Minuten verſchwanden ſie hinter großen Bäumen, und 
die Jäger hatten Pulver und Mühe umſonſt verwandt. 

An dieſem Abend des 1. März verließen Glenarvan und ſeine Gefährten 
endlich den unermeßlichen Kauriwald und lagerten am Fuße des Berges 
Ikirangi, det bid gu ſeinem Gipfel 500 Fuk maß. 

Man hatte nun mehr als Hundert Meilen vom Maunganamu an juriid- 
gelegt, und die Küſte war nur nod) dreifig Meilen entfernt. John Mangles 
hatte gehofft, diefen gangen Marſch in zehn Tagen gu madjen; er fannte 
indeß die Schwierigfeiten nidjt, weldje dieſe Gegend bot. 

In der That Hatten die Umwege und Hinderniffe der Marſchroute, ferner 
die ungenanen Angaben der Karte fie um ein Fiinftel verlingert, und unglüd— 
liderweife waren die Reifenden bei ihrer Anfunft am Berge Bfirangi voll- 
ſtändig erſchöpft. 

Nun bedurfte man noch zwei tüchtiger Marſchtage, um die Küſte gu er— 
reichen; Kraft und Ausdauer, ſowie eine ganz beſondere Wachſamkeit wurden 
nothwendig, denn man betrat eine von den Wilden viel beſuchte Gegend. 

Ein Jeder ſuchte daher ſeine Müdigkeit zu beherrſchen, und am folgenden 
Morgen brach die kleine Geſellſchaft ſehr früh auf. 

Zwiſchen den Bergen Ikirangi und Hardy, deſſen Gipfel eine Höhe von 
3700 Fuß erreichte, wurde der Weg ſehr ſchwierig. Bei jedem Schritte ver— 
wickelten ſich Arme und Beine in den Lianen, welche in ſchlangenartigen 
Windungen oft den ganzen Körper umſtrickten. Während zwei Tagen mupte 
man beſtändig das Beil zur Hand haben, um gegen dieſe hundertköpfige Hydra 
gu kämpfen. 

Die Jagd wurde deshalb auch in diejer Gegend unmöglich; die Vorrithe 
gingen gu Ende, man fonnte fie nidjt ernenern; das Waſſer febhlte, fo dab 
man nicht einmal den qualvollen Durft löſchen fonnte. 
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So wurden die Leiden Glenarvan's und der Seinigen furchtbar, und 
jum erſten Male waren fie nahe daran, von ihrer moraliſchen Energie ver— 
laſſen zu werden. 

Endlich gelangten ſie, während ihre Körper ohne Leben ſich faſt nur noch 
hinſchleppten, allein durch den Erhaltungstrieb noch vorwärts gedrängt, an 
die Küſtenſpitze Lottie, am Ufer des Stillen Oceans. 

Sier ſahen fie einige verlaſſene Hütten, Ruinen eines eben erſt durch den 
Krieg verwüſteten Dorfes, verlaſſene Felder, überall die Spuren der Plün— 
derung und des Brandes. 

Und hier hatte auch das Verhängniß eine neue und ſchreckliche Prüfung 
den unglücklichen Reiſenden vorbehalten. 

Sie ſetzten ihren Weg längs des Ufers fort, als plötzlich eine Meile von 
der Küſte entfernt eine Abtheilung Wilder ſich zeigte, welche ihnen mit ge— 
ſchwungenen Waffen entgegen ſtürzte. So dicht am Ufer konnte Glenarvan 
nicht fliehen; dennoch raffte er alle ſeine Kräfte zuſammen, um ſeine Befehle 
fiir den Kampf gu geben, als John Mangles ausrief: 

„Ein Boot, ein Boot! 

In der Chat, zwanzig Schritte vom Ufer entfernt war ein Canot, mit 
ſechs Rudern ausgeriiftet, auf der Sandbank aujfgelaufen. Dasſelbe in’s 
Waffer bringen, fid) hineinftiirzen und diefes gefährliche Ufer fliehen, war das 
Werk eines Augenblies. John Mangles, Mac Nabbs, Wilfon und Mulrady 
etgriffen die Ruder, Glenarvan das Steuer; die beiden Frauen, Olbinett und 
Robert ftredten fic) gu feinen Füßen Hin. 

Behn Minuten ſpäter war das Canot eine Biertelmeile weit auf hoher 
See. Das Meer war rubhig, die Fliichtlinge beobachteten ein tiefes Schweigen. 

John, welder fic) nidjt gu weit von der Küſte entfernen wollte, befabl, 
nur an derjelben entlang 3u fahren, als jein Ruder plötzlich wie gebannt in 
feiner Hand ftill ftand. 

Er hatte in diefem Augenbli€ drei Boote bemerkt, welde von der Lottie- 
{pibe in Der augenſcheinlichen Abſicht abfegelten, auf ifn Jagd gu machen. 

„In See! Bn See! ſchrie er. Lieber in den Fluthen untergehen.” 

Das Boot, deffen vier Ruderer gewaltige Anftrengungen madhten, nahm 
wiederum feine Richtung nad) der Hohen See. Während einer halben Stunde 
fonnte es dieſelbe fefthalten; aber die unglücklichen und erſchöpften Ruderer 
beqannen 3u ermatten, und die drei anderen Boote famen ihnen immer näher 
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und niger. Jn dieſem Augenblice betrug die Entfernung bis gu ihnen faum 
nod gwei Meilen. Es war alfo feine Möglichkeit ‘vorhanden, den Angriff 
der Wilden gu vermeiden, die, bewaffnet mit ihren langen Gewebhren, ſchon 
bereit waren, Feuer gu geben. 

Was follte Glenarvan nun thin? Aufrecht im Hintertheile des Bootes 
ftehend, fudjte er am Horizont wohl vergeblid) nad) Hilfe. Was erwartete er? 
Hatte er irgend eine Ahnung? 

Plötzlich bligten feine Augen auf, feine Hand wies anf einen Punft auf 
Der weiten Meeresflice. 

„Ein Schiff! Meine Freunde, ein Schiff! rief er aus, Muth, Muth!” 

Rein eingiger der vier Ruderer nahm fic) die Zeit, ſich nach diefem jo 
unerwarteten Schiff umgubliden, denn man durfte nidt einen Ruderſchlag 
verlieren. Paganel allein erhob fic) und richtete fein Fernrohr auf den be: 
zeichneten Bunt. 

„Ja, fagte er, ein Schiff, ein Dampfer! Er fommt mit voller Dampffraft 
Heran, gerade auf uns gu! Muth, meine Gefährten!“ 

Die Flüchtlinge entfalteten eine neue Energie, und nod) eine halbe Stunde - 
lang trieben fie in jener Richtung mit bejdleunigten Ruderſchlägen das Canot 
vorwarts. 

Der Dampfer fam immer näher in Sidt. Man unterſchied ſchon feine 
beiden fahlen Maſten und die madtigen Dampffiulen, welche er ausſtieß. 
Glenarvan gab das Steuer an Robert, um das Fernrohr des Geographen ju 
erfajjen und nidjt eine Bewegung des Schiffes gu verlieren. 

Aber was muften John Mangles und feine Gefahrten denfen, als fie auf 
einmal die Züge des Lords fia) verfinftern, fein ganzes Geſicht erbleichen, 
und das Jnftrument aus feinen Händen fallen fahen! Cin eingiges Wort 
erklärte ihnen diefe plötzliche Verzweiflung. 

„Der Duncan! rief Glenarvan, der Duncan und die Sträflinge! 

— Der Duncan! ſchrie John, indem er fein Ruder fahren Lies und 
aufſprang. 

— Ja, der Tod von beiden Seiten!“ murmelte Glenarvan vernichtet von 
fo’ furchtbarer Angſt. 

Es war in der That die Yacht, man konnte ſich nicht täuſchen, die Yacht 
mit einer Mannfdhaft, die aus Verbredhern beftand. Der Major fonnte einen 
Fluch nicht zuriichalten, den er gegen den Himmel fdjleuderte. Das war zu viel! 
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Das Boot war ſich einen Augenblick ſelbſt überlaſſen. Wohin es richten? 
Wohin fliehen? War es möglich, zwiſchen den Wilden und den Verbrechern 
zu wählen? 

Eine Kugel pfiff aus dem nächſten Canot der Wilden und traf das 
Ruder Wilſon's. Noch einige Ruderſchläge trieben das Boot gegen den 
Duncan. 

Die Yacht ſegelte pfeilſchnell heran und war nur noch eine halbe Meile 
entfernt. John Mangles wußte in ſeiner Verzweiflung nicht mehr, welche 
Richtung er einſchlagen, welche er fliehen ſollte. Die beiden armen Frauen 
knieten nieder und beteten inbrünſtig. 

Die Wilden gaben ganze Salven ab, ſo daß es Kugeln um das Boot 
regnete. In dieſem Augenblick erfolgte von der Yacht her der Donner eines 
Kanonenſchuſſes, eine Kugel flog über das Boot der Flüchtlinge hinweg. 

So ſahen ſich dieſe zwiſchen zwei Feuern und blieben unbeweglich zwiſchen 
dem Duncan und den Canots der Wilden. 

John Mangles erfaßte in wiler Aufregung die Axt. Er wollte ein Leck 
in das Boot ſchlagen und es mit ſeinen unglücklichen Gefährten in den Grund 
verſenken, als ein Schrei Robert's ihn zurückhielt. 

„Tom Auſtin! Tom Auſtin! rief der Knabe. Er iſt an Bord. Ich ſehe 
ihn! Er hat uns erkannt, er ſchwenkt ſeinen Hut! 

Sohn ließ die Art ſinken. 

Cine gweite Kanonentugel pfiff iiber fein Haupt und zerſchmetterte das 
nächſte der drei Canots, wahrend an Bord de Duncan ein Hurrah erjdjallte. 

Die Wilden flohen entſetzt und gewannen die Küſte. 

„Zu Hilfe, gu Hilfe, Tom!" hatte John Mangles mit lauter Stimme 
gerufen. 

Und einige Ungenblice ſpäter waren die zehn Flüchtlinge, ohne gu wiffen, 
wie, alle an Bord des Duncan in Sicherheit. 
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Eine Kanonentugel zerjdymetterte die Pivogue. (S. 663.) 


Siebenzehntes Capitel. 
Wie der Duncan an die Oſlküſte von Weu- Seefand Kam. 


Wir wollen darauf vergicjten, die Gefühle Glenarvan’s und feiner Ge 
fabrten gu fdjildern, welche in ihnen die Gefiinge des alten Schottland 
erwedten. In dem Angenblid, wo fie den Fuh auf das Berded dei 
Duncan festen, ftimmte die gange Mannſchaft eine vaterlandifde Hymne 
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———— — 


Rücktehr an Bord des Duncan, (S. 665.) 


an und kräftige Hurrahs begrüßten die Rückkehr des Lords an Bord ſeines 
Schiffes. 

Glenarvan, John Mangles, Robert, der Major ſelbſt, ſie Alle weinten 
und umarmten ſich. Es war ein wahrer Freudenrauſch. Der Geograph war 
vollftdndig auger fic); er tangte, fprang und zielte mit feinem unzertrennlichen 
Fernrohre auf die letzten Piroguen, welche nach der Küſte gu flohen. 

Dod) beim Anblick Glenarvan’s und feiner Gefihrten, deren Kleider in 
Fetzen Hingen, deren Züge bleid) und Hager waren und die Spuren jdredlider 
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Leiden trugen, unterbrad) die Mannſchaft ihre Freudenbezeugungen. Das 
waren Sdhattengeftalten, und nicht jene fiihnen und unternehmenden Reifenden, 
weldje drei Monate vorher in der fideren Hoffnung ausgezogen waren, die 
Spuren der Schiffbrüchigen gu entbeden. Der Bufall gang allein fiihrte fie 
dieſem Schiffe gu, welches fie wieder gu jehen nicht mehr erwarteten. Und 
in weldjem traurigen, heruntergefommenen Zuſtande befanden fie fic! 

Aber bevor Glenarvan an feine Müdigkeit oder die gebieterifde Mahnung 
de Hungers und Durftes dachte, frug er Tom Auftin nad dem Grande 
jeiner Anweſenheit in diejen Gewaffern. 

Warum befand fid) der Ouncan auf der Oſtküſte von Neu-Seeland? Fiel 
er denn nicht in die Hinde Ben Joyce's? Welches giitige Geſchick hatte ihn 
auf die Spur der Flüchtigen gebradjt? 

Das waren alles Fragen, welche gleichzeitig bunt durdeinander an den 
bejtiirgten Tom Auftin geridjtet wurden. Der alte Seemann wufte nidt, auf 
wen er Hiren ſollte. Cr beſchloß daher, nur Lord Glenarvan Rede und 
Antwort zu fteher. 

„Aber die Straflinge? frug Glenarvan, was habt Bhr mit ihnen ge- 
macht? 

— Die Striflinge? antwortete Tom Auſtin in dem Tone eines Menſchen, 
Der die Frage nidjt begreift. 

— Ja, die Straflinge, welche die Yadjt angegriffen haben? 

— Weldhe Yacht? frug Tom Aujtin, die Ew. Herrlichkeit? . 

— Mun ja, Tom! Den Duncan meine ich und diefen Ben Fonce, welder 
an Bord gefommen war? 

— Ich kenne diejen Ben Boyce gar nicht, und habe ihn niemals geſehen, 
erwiderte Auſtin. 

— Niemals geſehen? rief Glenarvan erſtaunt über die Antworten des 
alten Seemanns aus. Dann Tom, ſagt mir, warum der Duncan in dieſem 
Augenblick auf der Küſte von Neu-Seeland kreuzt?“ 

Wenn Glenarvan, Lady Helena, Miß Grant, Paganel, der Major, 
Robert, John Mangles, Olbinett, Mulrady und Wilſon das Erſtaunen des 
alten Seemanns gar nicht begriffen, wie groß war da erſt ihre Verwunderung, 
als Tom mit ruhiger Stimme erwiderte: 

„Aber der Duncan kreuzt hier auf Ew. Herrlichkeit Befehl. 

— Auf meinen Befehl? rief Glenarvan. 
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— Ja, Mylord. Bd) habe mich lediglich an die Inſtructionen gehalten, 
weldhe in Ihrem Briefe vom 14. Januar ftehen. 

— Meinem Briefe! Meinem Briefe! rief Glenarvan. 

Jn Ddiefem Wugenblice umringten die zehn Reijenden Tom Auftin und 
verſchlangen ifn faft mit ihren Blicfen. 

Alfo der Brief vom Snowy- River aus war dem Duncan zugefommen? 

, Sor Allem, fuhr Glenarvan fort, verftindigen wir uns, denn ich glaube 
ju traumen. Sie haben einen Brief erhalten, Tom? 

— Qa, einen Brief, Cw. Herrlichfeit. 

— Jn Melbourne? 

— Jn Melbourne, in dem Wugenblice, wo ich meine Havariefdaden aus. 
gebefjert hatte. 

— Und dieſer Brief? 

— War nidt von Ihrer Hand, aber von Ihnen unterzeichnet, Vtylord. 

— Das ift ridjtig. Diejer Brief ift Ihnen durd einen Strafling Namens 
Ben Joyce iiberbradjt worden. 

— Nein, durch einen Matrofen, der Ayrton heißt, und Quartiermeiſter 
der Britannia war. 

— Ja! Ayrton und Ben Joyce ift diefelbe Perfon. Nun, was ftand in 
Diejem Briefe? 

— €r brachte mir den Befehl, Melbourne ohne Vergug gu verlafjen und 
ju freuzgen auf der dftlidjen Riifte von . . 

' — Bon Auftralien! rief Glenarvan mit einer Heftigfeit, weldje den alten 
Seemann ganz auger Faffung bradjte. 

— Bon Auftralien? wiederholte Tom mit weit gedffneten Augen, nein — 
nein, von Neus Seeland! 

— Bon Aujftralien! Tom! Won Aujtralien!“ riefen Glenarvan’s Ge- 
fabrten wie aus einem Munde. 

In dieſem Augenblicke ergriff es Auſtin wie eine Verblendung. Glenarvan 
ſprach gu ihm mit einer foldjen Sicherheit, daß er fürchtete, fid) beim Leſen 
des Briefes getdufdt gu haben. Cr, der treue und ftramme Ceemann, er 
jollte einen ähnlichen Irrthum begangen haben? Er errithete und wurde 
verwirrt. 

„Beruhigen Sie ſich, Tom, ſagte Lady Helena, die Vorſehung hat es 
gewollt ... 


668 Die Kinder des Kapitän Grant. 


— Mein, nein, Madame, verzeihen Sie mir, wiederholte der alte Tom, 
Mein! Das ift nidt möglich! Ich habe mich nicht getäuſcht! Ayrton hat 
ebenfo wie ic) den Brief gelefen, und er, gerade er ift e8, welder im Gegen- 
theif mic) verleiten wollte, nad) der auſtraliſchen Küſte gu fegeln. 

— Ayrton? rief Glenarvan. 

— €r ſelbſt! Cr behauptete, dak das ein Jrrthum fei, dab Sie unjer 
Bujammentreffen in der Twofold-Bai wünſchten! 

— Haben Sie den Brief, Tom? frug der Major, auf's Höchſte gee 
fpannt! 
— Ja, Herr Mac Nabbs, erwiderte Auſtin. Ich will in fogleid) holen.“ 

Auſtin eilte nad) dem Vorderdeck in jeine Cabine. 

Während ſeiner Abweſenheit betradjtete man fich eine Minute lang 
ſchweigend; nur der Major richtete feft fein Wuge anf Paganel und fagte, 
indem er die Arme freugte: 

„Nun, Paganel, id) muß geftehen, das ware ein wenig ftarf. 

— Wie das? meinte der Geograph, der mit feinem gebeugten Riiden 
und der Brille auf der Stirn einem riefigen Fragezeiden glich. 

Wuftin fam zurück. Cr Hielt den Brief in der Hand, welden Paganel 
gejdjrieben und Glenarvan unterzeichnet hatte. 

„Leſen Ew. Herrlicdfeit ſelbſt“, jagte der alte Seemann, 

Glenarvan nahm den Brief und las: 

„Befehl an Tom Wuftin, fofort in Gee gu gehen und den Duncan 
durch den fiebenunddreifigften Breitengrad an die dftlidje Küſte von Neu— 
Seeland gu fithren! 

— Neu-Seeland!“ rief Paganel aus, indem er einen firmliden Sas 
machte. 

Und er nahm den Brief aus den Händen Glenarvan's, rieb ſich die 
Augen, ſetzte die Brille auf ſeiner Naſe zurecht und las ſelbſt. 

„Neu-Seeland!“ ſagte er mit einem unbeſchreiblichen Tone, während der 
Brief aus ſeinen Fingern glitt. 

In dieſem Augenblicke fühlte er, wie eine Hand ſich ſchwer auf ſeine 
Schultern legte. Er wandte ſich um und ſah dem Major noch ſtarr in's Geſicht. 

„Was weiter, mein braver Paganel, ſagte Mac Nabbs mit wichtiger 
Miene, es iſt immer nod ein wahres Glück, daß Sie den Duncan nicht nad 
Cochinchina geſchickt haben!“ 
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Diejer Scherz bradjte den armen Geographen gang auger fic. Cin allge- 
meines, homeriſches Gelächter erjdallte aus dem Munde der ganzen Manns 
ſchaft. Paganel lief wie närriſch umber, nahm feinen Kopf in beide Hande 
und rif ſich faft die Haare aus. 

Was er that, wufte er nicht mehr; was er thun wollte, nocd weniger. Er 
ftieg gang maſchinenmäßig die zur Hauptcajiite führende Treppe hinab, fletterte 
wieder auf das Verdeck und lief dort gang geiftesabwejend hin und Her. 

Dort verwicelten fic) die Fiife in eine Rolle Taue, er wantte, feine 
Hände flammerten fid) an ein Geil. 

Plötzlich erdröhnte ein furdtbarer Donnerſchlag. Die Kanone des Vor— 
derdeS ging los und iiberfiete Die rubhigen Meereswogen mit einem Rugel- 
regen. 

Der. arme, bedauernswerthe PBaganel hatte fic) an die Bugleine des nod) 
geladenen Geſchützes angeflammert, und dDurd ihre Unfpannung das Losgehen 
veranlagt. 

Der Geograph wurde auf die Schangtreppe geworfen und verſchwand durch 
die Treppenfappe in den Mannſchaftsraum. 

Auf das durch den Knall bewirfte CErftaunen folgte ein Schrei des 
Schreckens. Man glaubte, es jei ein Unglück gejdehen. Behn Matroſen 
ftiirgten in das Zwiſchendeck und ſchafften den halbtodten Paganel herauf. 
Der Geograph ſprach nicht mehr. 

Man trug dieſen langen Körper auf das Verdeck. 

Die Gefährten des braven Franzoſen waren verzweifelt. Der Major, 
welcher bei ſolchen beſonderen Gelegenheiten immer Arzt war, machte ſich 
daran, die Kleider des unglücklichen Paganel zu entfernen, um ſeine Wunden 
zu verbinden; aber kaum hatte er Hand an den Sterbenden gelegt, als dieſer 
ſich umwandte, als ob er mit einer elektriſchen Batterie in Berührung ge— 
kommen ſei. 

„Niemals, niemals! rief er aus, und indem er über ſeinen mageren Körper 
die Fetzen ſeiner Kleidungsſtücke zuſammenzog, knöpfte er ſich mit beſonderer 
Lebhaftigkeit zu. 

— Aber, Paganel! ſagte der Major. 

— Nein, ſage ich Ihnen! 

— Man muß nachſehen. 

Sie werden nicht nachſehen! ... 
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— Sie haben vielleicht Etwas gebrodjen . . . fiigte Mtac Nabbs hinzu. 

— Qa, erwiderte Paganel, der fid) auf feinen langen Beinen mit grofer 
Sicherheit aufridjtete, aber was ic) zerbrodjen Habe, wird der Zimmermann 
wieder gan; madjen! 

— Was denn? 

— Die Deke der Mannfdjaftscabine, welde unter meinem Falle jzer- 
brodjen tft.’ 

Bei diefer Erklärung begann bas Gelächter von Neuem. 

Dieje Antwort hatte alle Freunde des wiirdigen Paganel verficert, daß 
er mit heiler Haut das Abenteuer mit der Kanone des Vorderdecks be- 
ſtanden hatte. 

„Auf alle Faille, dachte der Major, ijt das ein eigenthiimlid) verjdamter 
Geograph!“ 

Aber Paganel hatte, nachdem er fic) von dieſer gang unfreiwilligen Be- 
wegung erholt, nod) auf eine {rage zu antworten, weldje er nicht vermeiden 
fonnte. 

„Nun, Paganel, fprad) Glenarvan 3u ifm, antworten Sie freimiithig. 
Sch erfenne an, dak Ihre Zerſtreuung von der Vorjehung Herbeigefiihrt war. 
Ohne Sie wiirde der Duncan ficer in die Hinde der Straflinge gefaflen 
jein, ohne Sie waren wir von den Maori wieder ergriffen worden! Aber 
fagen Sie mir um Himmel willen gleichwohl, durd) welche eigenthiimlide 
Verbindung der Gedanfen, durd) welche faft übernatürliche Geijtesverwirrung 
Sie dazu gefommen find, ftatt WAuftralien Neu-Seeland gu ſchreiben? 

— Nun, potz Taufend! rief Paganel aus, weil . . .“ 

Aber in demjelben Augenblicke richteten fic) feine Blide auf Robert und 
Mary Grant, er hielt inne; dann antwortete er: 

„Was wollen Sie? Mein lieber Glenarvan, id) bin ein Thor, ein Narr, 
ein ganz unverbefferlides Wefen, und werde in der Haut des beriihmteften 
Berftreuten fterben ... 

— Falls man Sie nicht einmal hängt, fiigte der Major hingu. 

— Mic) Hangen! rief der Geograph mit wiithender Geberde. Bit das 
eine Wnfpielung ? 

— Was fiir eine Unfpielung, Paganel?“ frug Mac Nabbs mit feiner 
rubigen Stimme. 

Der Zwiſchenfall hatte feine weiteren Folgen. Das Gebheimnif der 
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Anvejenheit des Duncan war aufgeflart; die fo wunderbar geretteten Rei- 
jenden dDachten nur nod) daran, ihre bequemen Cabinen anfgufuden und gu 
frühſtücken. 

Während die übrige Geſellſchaft ſich dorthin begab, hielten Glenarvan 
und John Mangles Tom Auſtin zurück. Sie hatten noch einige Fragen an 
ihn zu ſtellen. 

„Jetzt, mein lieber Tom, ſagte Glenarvan, antworten Sie mir. Iſt Ihnen 
dieſer Befehl, an der Küſte von Neu-Seeland zu kreuzen, nicht eigenthümlich 
erſchienen? 

— Doch Ew. Herrlichkeit, erwiderte Auſtin, ich war ſehr erſtaunt, aber 
ich bin nicht gewöhnt, mit Befehlen zu rechten, welche ich empfange, und 
darum gehorchte id). Konnte ich anders handeln? Wenn der Umſtand, daß 
ich Ihren Befehlen nicht pünktlich nachkam, unglückliche Folgen gehabt hätte, 
wäre ich nicht ſchuldig geweſen? Würden Sie, Kapitän, anders gehandelt 
haben? 

— Nein, Tom, erwiderte John Mangles. 

- Aber was dachten Sie dabei? frug Glenarvan. 

— Ich dachte, Ew. Herrlichkeit, daß das Intereſſe Harry Grant's es 
erfordere, nach Neu-Seeland zu gehen. Ich dachte, daß in Folge neuer 
Combinationen ein Schiff Sie dahin bringen ſollte, und daß ich Sie auf der 
Oſtküſte der Inſel zu erwarten habe. Uebrigens hielt ich bei der Abfahrt 
von Melbourne meine Beſtimmung geheim, die Mannſchaft erfuhr ſie erſt in 
dem Augenblicke, als wir auf hoher See waren, und nachdem die Küſte 
Auſtraliens aus unſeren Augen bereits verſchwunden war. Da aber trat an 
Bord ein Ereigniß ein, welches mich faſt beſtürzte. 

— Welches, Tom, frug Glenarvan. 

— Ich will erzählen, erwiderte Tom Auſtin, daß, als Ayrton am folgenden 
Morgen die Beſtimmung des Duncan erfuhr ... 

— Ayrton! rief Glenarvan. Gr ift alfo an Bord? 

— Sa, Ew. Herrlichfeit. 

— Das ift Gottes Fügung“, ſagte der junge Kapitan. 

om Nu, mit blitzähnlicher Gefchwindigfeit wurde das Verhalten Ayrton’s, 
fein Lange vorbereiteter Verrath, Glenarvan’s Verwundung, der Mordanſchlag 
auf Mulrady, die verungliicte Expedition in den Giimpfen am Snowy, die 
Vergangenheit des Elenden, furg alles das ihnen flar. Und min war durch 
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» Riemals! Niemals!“ rief Paganel. (S. 669.) 


ein gang eigenthümliches Zuſammentreffen von Umſtänden der Strafling im 
ihrer Macht. ' 

Wo ift er? frug lebhaft Glenarvan. 

— Qn einer Cabine des Vorderdecks, erwiderte Tom Wuftin, in ftrenget 
Haft. 

— Warum dieje Cinferferung ? 

— Weil Ayrton in Wuth gerieth, fobald er jah, daß die Yacht New 
Seeland gufegelte, weil er mich swingen wollte, die Richtung des Schiffes zu 
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Ayrton ſchritt ficheren Fupes über das Verdeck. 


ändern, weil er mir drohte, weil er endlic) einen Aufruhr unter der Mann— 
ſchaft gu erregen fuchte. Sch begriff, daß er überaus gefahrlid) war, dak id 
darum Vorſichtsmaßregeln gegen ihn ergreifen miifte. 

— Und jeit dieſer Beit? 

— Geit dieſer Beit ijt er in feiner Cabine geblieben, die er nicht ver- 
laſſen durfte. 


— Gut, Tom.” 
Verne, Die Minder des Kapitän Grant. 85 
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In diejem Augenblic wurden Glenarvan und Bohn Mangles in die 
Cajiite gerufen. Die Erquicdung, deren fie fo fehr bebdiirftig waren, war 
gubereitet. Sie nahmen an der Tafel Blak, ohne ein Wort von Ayrton zu 
ſprechen. 

Als aber die Mahlzeit beendet war, als die Tiſchgenoſſen geſättigt und 
geſtärkt auf dem Verdeck vereinigt waren, machte ihnen Glenarvan die An— 
weſenheit des Quartiermeiſters an Bord bekannt. Gleichzeitig gab er die 
Abſicht kund, ihn vorführen zu laſſen. 

„Kann ich mich von dieſem Verhöre fern halten? frug Lady Helena. Ich 
geſtehe Dir, mein lieber Edward, daß der Anblick dieſes Unglücklichen mir 
außerordentlich peinlich ſein würde. 

— Es iſt nothwendig, ihn Euch Allen gegenüberzuſtellen, ſagte Lord 
Glenarvan. Bleibe daher, ich bitte darum. Ben Joyce ſoll alle ſeine Opfer 
vor ſich ſehen.“ 

Lady Helena fügte ſich dieſer Bemerkung und nahm mit Mary Grant 
nahe bei Lord Glenarvan Platz. Rings um dieſen ſtellten ſich die übrigen 
Mitglieder der Geſellſchaft auf, die ja alle ſo hart von dem Verrath des 
Sträflings betroffen worden waren. 

Die Mannſchaft der Yacht, welche den Ernſt dieſer Scene noch nicht begriff, 
bewahrte ein tiefes Schweigen. 

„Laßt Ayrton kommen!“ befahl Glenarvan. 


Achtzehntes Capitel. 


Ayrton oder Ben Joyce. 


Ayrton erfdien. Cr ſchritt fider und feft über das Verde und betrat 
bie Treppe gum Oberdecf. Seine Blice waren diifter, feine Lippen zuſammen— 
gepreft, ſeine Fäuſte frampfhaft geſchloſſen. Seine Erſcheinung verrieth weder 
Uufgeblajenheit, nod) Demuth. Als er vor Lord Glenarvan ftand, freugte 
er rubig und ſtumm die Arme und erwartete deffen Fragen. 
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„Nun, Ayrton, jagte Glenarvan, da find wir nun Beide auf dem 
Duncan, den Sie den Raubgenoffen des Ben Yoyce in die Hände fpielen 
wollten!“ 

Die Lippen des Quartiermeijters zitterten leicht bei diefen Worten. Cine 
Rothe iiberflog ſeine regungslojen Züge, aber es war nicht die des fid 
tegenden Gewiffens, fondern nur die Scam iiber feinen Mißerfolg. Auf 
derfelben Yacht, auf der er den Herrn gu fpielen gedadte, war-er nun al 
Gefangener, und in wenigen Wugenbliden mute ſein Schickſal ſich ente 
ſcheiden. 

Indeß gab er keine Antwort. Geduldig wartete Glenarvan, doch Ayrton 
verharrte in hartnäckigem Schweigen. 

„Sprechen Sie, Ayrton, fuhr Glenarvan fort, was haben Sie zu ſagen?“ 

Ayrton zögerte; tiefer furchte ſich ſeine Stirne, dann ſprach er mit ruhiger 
Stimme: 

„Ich habe Nichts zu ſagen, Mylord. Ich habe die Dummheit begangen, 
mich fangen zu laſſen. Handeln Sie nach Belieben.“ 

Nach dieſer Antwort wandte er den Blick nach der Küſte, die ſich im 
Weſten entfaltete, und beobachtete eine vollkommene Gleichgiltigkeit gegen Alles, 
was um ihn her vorging. Wer ihn ſah, hätte ihn für völlig unbetheiligt an 
dieſer tiefernſten Angelegenheit gehalten. Glenarvan hatte ſich aber vorge— 
nommen, die Geduld nicht zu verlieren. Ein mächtiges Intereſſe feſſelte ihn 
ja, gewiſſe Details aus dem geheimnißvollen Leben Ayrton's zu erfahren, 
mindeſtens in Bezug auf Harry Grant und die Britannia. Er nahm alſo 
ſeine Fragen wieder auf, ſprach mit der äußerſten Milde, und ſetzte der 
heftigen Erregung ſeines Herzens äußerlich die möglichſte Ruhe entgegen. 

„Ich hoffe, Ayrton, ſagte er, daß Sie nicht verweigern werden, auf 
einige Fragen zu antworten, die ich an Sie richten möchte. Zunächſt, habe 
ich Sie Ayrton oder Ben Joyce zu nennen? Sind Sie der Quartiermeiſter 
der Britannia? Ja oder Nein?“ 

Ayrton blieb unbewegt, taub für jede Frage, und fixirte die Küſte. 

„Wollen Sie mir mittheilen, wie Sie die Britannia verließen und weshalb 
Sie in Auſtralien waren?“ 

Dasſelbe Schweigen, dieſelbe Bewegungsloſigkeit. 

„Hören Sie mich wohl, Ayrton, fuhr Glenarvan fort, es liegt in Ihrem 
eigenen Intereſſe, zu ſprechen. Die Offenherzigkeit, Ihre letzte Hilfe, würde 
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gu Ihren Gunjten in Anſchlag gebradt werden. Bum letzten Male alfo, 
wollen Sie meine Fragen beantworten? “ : 

Wyrton wandte den Kopf ju Glenarvan und jah ifm in’s Ange. 

„Mylord, jagte er, id) Habe Nichts gu antworten. Es wird Sade ter 
Geridjte und nicht die meine fein, gegen mid) Beweiſe beigubringen. 

— Was fehr leicht jein wird! bemerfte Glenarvan. 

— Leicht! Mylord? erwiderte Ayrton mit ſpöttiſchem Tone; da gehen 
Cw. Herrlidjfeit ju weit. Bh, ich verfidere Bhnen, dak auch der befte 
Ridter von Temple-Bar bezüglich meiner Perjon in Verlegenheit fein 
wird. 

Wer wird fagen, warum id nad) Auſtralien gefommen bin, wenn Kapitän 
Grant nicht zur Stelle ijt? Wer möchte beweijen, daß ich der von der Polizei 
geſuchte Ben Joyce fei, da diefe mic) nie in ihren Handen hatte und meine 
Kameraden in Freiheit find? Wer vermag, auger Bhnen, gu meinem Nach— 
theile nicht ein Verbrechen, fondern nur eine ftrafbare Handlung anjugeben? 
Wer fann mir beweifjen, dak id) mid) Habe von diejem Schiffe entfernen und 
es in Verbrecherhände fpielen wollen? MNiemand, verjtehen Sie mid) red, 
Miemand! Sie haben Verdacht anf mich, gut; aber um einen Menſchen ju 
verurtheilen, bedarf e3 der Gewifheit, und diefe eben fehlt Bonen. Bis 
gum Beweiſe des Gegentheils bin ich Ayrton, Quartiermeifter der Bri 
tannia.“ 

Ayrton hatte ſich beim Sprechen erregt, jetzt verſank er wieder in ſeine 
frühere Gleichgiltigkeit. Er nahm ohne Zweifel an, daß ſeine Erklärung jede 
weitere Frageſtellung abſchneiden würde, aber Glenarvan nahm von Neuem 
das Wort und ſagte: 

„Ayrton, id) bin fein mit dem Verfahren gegen Sie beauftragter Richter, 
das ift meine Sache nidjt. Es handelt fid) nur darum, unſer gegenjeitiges 
Verhältniß gu klären. Ich frage Sie nad) Nichts, was Sie compromittiren 
finnte. Das ift Sade der Juſtiz. Sie wiffen aber, was id) fuche, und mit 
einem Worte, Sie nur finnen mic) anf die verforene Spur zurückleiten. 
Wollen Sie alfo ſprechen?“ 

Ayrton fenfte den Kopf und, ſchwieg. 

» Wolfen Sie mir fagen, wo der Kapitän Grant fich befindet? fragte 
Glenarvan. 

— Mein, Myford, entgegnete Wyrton. 
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— Wollen Sie mir nur befannt geben, wo die Britannia zu Grunde 
gegangen ift? 

— Nicht minder. 

— Ayrton, fuhr Glenarvan faſt in bittendem Tone fort, wollen Sie, 
wenn Kapitän Grant's Aufenthalt Ihnen bekannt iſt, ihn mindeſtens ſeinen 
armen Kindern mittheilen, welche nur ein Wort aus Ihrem Munde er— 
warten?“ 

Ayrton zauderte. Sein Geſicht verzog ſich; doch murmelte er mit dumpfer 
Stimme: 

„Ich kann nicht, Mylord.“ 

Sogleich fuhr er aber, als mache er ſich einen ſchwachen Augenblick zum 
Vorwurf, heftig fort: 

„Nein! Ich ſage Nichts! Laſſen Sie mich hängen, wenn Sie wollen! 

— Hängen!“ rief Glenarvan, den eine Aufwallung von Zorn übermannte. 
Dann antwortete er aber, ſich beherrſchend, mit ruhigerer Stimme: 

„Hier ſind weder Richter, noch Henker, Ayrton. Bei der erſten Gelegen— 
heit werden Sie den engliſchen Behörden ausgeliefert werden. 

— Eben das verlange ich!“ antwortete der Quartiermeiſter. 

Darauf kehrte er ruhigen Schrittes in die Cabine, welche ihm als Ge— 
fängniß diente, zurück, und zwei Matroſen wurden vor deren Thür aufgeſtellt, 
ſeine geringſten Bewegungen zu überwachen. Entrüſtet und verzweifelt zogen 
ſich auch dieſe Zeugen der Scene zurück. 

Was blieb nun Glenarvan, wenn er an Ayrton's Verſchloſſenheit ſcheiterte, 
zu thun übrig? Offenbar galt es nun, die in Eden beſchloſſene Rückkehr 
nach Europa anzutreten, und auch auf eine ſpätere Wiederaufnahme dieſes 
vom Unglück verfolgten Unternehmens zu verzichten. 

Denn von jest ab ſchienen alle Spuren der Britannia unwiderruflich 
verwifdt; dem Documente fonnte feine neue Deutung abgewonnen werden, 
aud) war auf dem fiebenunddreigigften Meridian fein in Frage fommendes 
Land mehr iibrig. Der Duncan hatte nur noch guriicfgufehren. 

Nad) Unterredung mit feinen Freunden beſprach Glenarvan mit John 
Mtangles eingehender die Rückfahrt. Bohn injpicirte den Schiffsraum; fein 
Kohlenvorrath reidjte fiir etwa vierzehn Tage. Bedenfalls mußte demnad 
beim nächſten WAufenthalt Brennmaterial eingenommen werden. 

John ſchlug Glenarvan vor, die Bai von Talcahuano angulaufen, wo der 
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Duncan fic) ſchon vor der Umjdhiffung de3 Feuerlandes frijd) verproviantit 
hatte. Es wire das die geradefte Linie, und fag auch nod) auf dem fieben- 
unddreifigften Breitengrade. Bon dort follte die Yacht nad) Silden, dann 
um das Cap Horn ftenern und iiber den Atlantifden Ocean nad Sdhottland 
zurückkehren. 

Nach Annahme dieſes Planes wurde der Maſchinenmeiſter angewieſen, 
ſtärkeren Dampf zu machen. Eine halbe Stunde ſpäter wurde das Bugſpriet 
nach Talcahuano, zur Fahrt über ein Meer, welches den Namen des Paci— 
fiſchen Oceans mit Recht verdient, gerichtet und um ſechs Uhr Abends ver— 
ſchwanden die letzten Berge Neu-Seelands in den warmen Dünſten am 
Horizonte. 

Hiermit begann alſo die eigentliche Rückreiſe. Cine traurige Ueberfahrt 
war es für unſere kühnen Sucher, welche nach dem Hafen zurückkehrten, ohne 
Harry Grant mitzuführen! In trauriger Stimmung begab ſich auch die Be— 
ſatzung, die bei der Abfahrt fo fröhlich, fo vertrauensvoll bezüglich der Er— 
reichung ihres Zieles war, auf die Rückreiſe nach Europa. Von dieſen braven 
Matroſen war Keiner unbewegt bei dem Gedanken, das Vaterland wiederzu— 
ſehen, und dod) hätten Alle gern nod) lange den Gefahren des Meeres getrost, 
um den Kapitän Grant aufzufinden. 

Dem Hurrahrufen, weldes Glenarvan’s Beſchluß begleitete, folgte denn 
aud) bald die Entmuthigung. Der friihere enge Bufammenhalt zwiſchen den 
Paffagieren, die Unterhaltungen, welde den Weg fo fehr verfiirgten, — 
Alles war gu Ende. Jeder hielt fic) gejondert in feiner Cabine zurück, und 
nur felten erfdjien Ciner oder der Andere anf dem Verde de} Duncan. 

Der Mann, bei dem alle Gefiihle, die freudigen und die traurigiten, den 
lebhafteſten Ausdruck fanden, Paganel, der fonft gur Noth eine Hoffnung 
erfunden hatte, blieb verdrieflic) und fchweigjam und war faum ſichtbar. 
Seine natiirliche Plauderluft, jeine franzöſiſche Lebhaftigfeit waren der Stumm: 
Heit und der Ermattung gewiden. Ja, er erfdjien nod) entmuthigter als 
feine Gefahrten. Sprach aud). Glenarvan einmal von Wiederaufnahme der 
Nachforſchungen, fo fchiittelte Baganel den Kopf, wie ein Mann, der nichts 
mehr hoffte fund deffen Uebergeugung bezüglich des Schickſals der Shit: 
brüchigen der Britannia feft ftand. Wan bemerfte eS, daß er fie fiir un- 
widerruflid) verforen hielt. 

Dennod) befand fic) ein Mann an Bord, der iiber jene Rataftrophe daz 
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letzte Wort fpredjen fonnte, aber dod) fein Schweigen fortjeste, und gwar 
Wyrton. Es war fein Zweifel, dah diefer Clende, wenn er auch über den 
jepigen Aufenthalt des Kapitän Grant Nichts wiffen fonnte, dod) die Oert— 
fichfeit bes Schifforudjs fennen mute. Ohne Bweifel ware aber der wieder. 
gefundene Grant ein ſchwer belaftender Beuge wider ifn gewefen, deshalb 
ſchwieg er wohl fo hartnäckig. Daher fdriio fid) eben aud) die heftige Wuth 
der Matroſen, die ifm gern einen ſchlechten Streich gefpielt Hatten. 

Noch mehrmals wiederholte Glenarvan feine Verjude mit Ayrton. Ver— 
fpredungen und Drohungen waren vergeblid. Der Starrfinn de OQuartier- 
meifters ging fo weit und war fo unerflirlid, dag der Major gu der 
Meinung fam, er wiffe gar Nichts, welche iibrigens der Geograph theilte, 
gumal da fie aud) fein? bejonderen Anſichten über Harry Grant nur be- 
feftigten. 

Wenn Ayrton aber Nidjts wufte, warum geftand er e3 nicht ein? Das 
fonnte ihm dod) Nicht verſchlagen, während fein Schweigen die Schwierigfeit, 
einen neuen Blan gu entwerfen, nur fteigerte. Sollte man daraus, daß man 
den QQuartiermeifter in YWuftralien traf, auch) auf die Anwefenbheit Harry 
Grant’s auf diejem Continente fdjlieBen? Um jeden Preis mufte man Ayrton 
veranlaffen, fic) darüber zu erklären. 

Da Lady Helena die Mißerfolge ihres Gatten jah, bat fie ifn um die 
Erlaubnif, jelbft einmal gegen die Verftoctheit des Qtuartiermeifters anzu— 
fampfen. Wo ein Mann gejdjeitert war, follte da nicht der janfte Einfluß 
einer Frau obfiegen? Bit es nicht eine alte Fabel, dak der Orfan den 
Sdhultern des Reifenden den Mantel nicht entreipen fonnte, wahrend e3 dem 
erften warmen Sonnenſtrahle gelang? 

Da Glenarvan die Intelligenz feiner Frau fannte, ließ er ihr volle Freibheit 
8 Handelns. 

Ayrton wurde alfo, e8 war der 5. Marz, in Lady Glenarvan’s Salon 
geführt. Mary Grant jollte der Bufammenfunft beiwohnen, denn der Einfluß 
des jungen Mädchens war nicht zu unterſchätzen, und Lady Helena wollte 
Nights zur SidGerung des CErfolges vernachläſſigen. 

Cine Stunde lang blieben die beiden Frauen mit dem Quartiermeiſter 
Der Britannia allein, aber ihre Unterhaltung war fruchtlos. Was fie ge- 
jprodjen, die Argumente, welche fie benugten, um dem Verbrecher fein Ge- 
heimniß abzulocken, alle Cingelheiten des Geſpräches blieben unbefannt, Als 
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aber Ayrton fie verlieh, fdjienen fie Nichts ausgeridjtet gu haben, denn ihre 
Züge verriethen die vollfommenfte Entuuthigung. 

Als der Quartiermeifter nad) feiner Cabine guriicfgefiihrt wurde, über— 
häuften die Matrojen den Voriibergehenden mit Drohungen. Dieſer zuckte 
nur mit den Sdhultern, was die Aufregung der Mannſchaft nur ſteigerte, ſo 
dab es des Dazwiſchentretens Glenarvan’s und John Mangles’ bedurfte, um 
fie im Baume gu halten. 

Lady Helena hielt fic) aber nod nicht fiir iiberwunden. Sie wollte bis 
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gulegt gegen dieſe fühlloſe Seele fimpfen, und fo ging fie am andern Tage 
jelbjt nad) Ayrton’ Cabine, um die Wuftritte gu vermeiden, welche fein Er— 
jdeinen auf dem Dec hervorrief. 

Zwei Stunden lang blieb die gute und ſanfte Schottin allein, Wuge in 
Auge mit dem Verbrederhauptmann. Glenarvan lief, eine Beute ſeiner Er— 
regung, vor der Cabine Hin und her, einmal mit dem Entſchluſſe, jede Aus— 
ſicht auf Erfolg gu erſchöpfen, und dann wieder, ſeine Gattin diejer peinlichen 


Unterredung ju entgiehen. 
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Als Lady Helena aber dieSmal Herausfam, verriethen ihre Züge einige 
Hoffnung. Hatte fie nun das Geheimnif erfahren und in bem Herzen diefes 
Böſewichtes die legten Faſern ſeines Gefiihles getroffen? 

Mac Nabbs, welcher fie guerft fah, fonnte ein fehr natiirlidjes Zeichen 
de Unglaubens nicht zurückhalten. 

Bald verbreitete fic) unter der Mannſchaft das Gerücht, dak der Quartier- 
meifter dem Zureden der Lady Helena nachgegeben habe. Es wirkte wie eine 
elektriſche Erſchütterung. Alle Matroſen liefen auf dem Verdecke zuſammen, 
und zwar ſchneller, als wenn Tom Auſtin's Pfeife ſie zur Arbeit gerufen hätte. 

Inzwiſchen war Glenarvan zu ſeiner Gattin geeilt. 

„Hat er geſprochen? fragte er. 

— Nein, erwiderte Lady Helena, aber er gab meinen Bitten ſo weit nach, 
daß er Dich zu ſprechen wünſcht. 

— O, beſte Helena, Du haſt gewonnen! 

— Ich hoffe es, Edward. 

— Biſt Du irgend ein Verſprechen eingegangen, das ich zu erfüllen 
hätte? 

Ein einziges, mein Freund, daß Du allen Deinen Einfluß aufwenden 
werdeſt, das Loos, welches dieſen Unglücklichen erwartet, zu mildern. 

— Gut, meine Helena. Ayrton mag ſofort kommen.“ 

Lady Helena zog ſich in ihr Zimmer zurück, und der Quartiermeiſter 
wurde nach Dem Verſammlungsraum geführt, wo ihn Lord Glenarvan erwartete. 


Heunzehntes Capitel. 
Cin Vertragsabſchluh. 


Sobald der Quartiermeiſter ſich vor dem Lord befand, zogen ſeine Wächter 
ſich zurück. 

„Ihr verlangtet mich zu ſprechen, Ayrton? fragte Glenarvan. 

— Ja, Mylord, entgegnete der Gefangene. 
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— Mid aflein? 

— Ja, doch diinft mir, es wire nod befjer, wenn Mtajor Mac Nabbs 
und Herr Paganel mit gugegen waren. 

— Beſſer fiir wen? 

— fiir mid.” 

Ayrton fprad) gang ruhig. Glenarvan jah ibn feſt an; dann ließ er 
Paganel und Mac Nabbs rufen, welche auch fogleid) erjdjienen. 

» Mun, wir Hiren’, fagte Glenarvan, als ſeine beiden Freunde am Tiſche 
Plas genommen Hatten. 

Ayrton fammelte fic) einige Wugenblice und ſprach dann: 

„Mylord, gewöhnlich find bei dem Abſchluß jedes Bertrags oder Ver— 
gleichs Beugen gugegen. Aus diefem Grunde hab’ id) der Herren Paganel 
und Mac Nabbs Anwejenheit gewünſcht. Denn es handelt fic), um es gleich 
Herausjujagen, um ein Geſchäft, das id) Ihnen vorjdjlagen möchte.“ 

Glenarvan fannte Ayrton's Art und Weije und zuckte mit feinem Wugen- 
fide, obgleicd) ein Geſchäft zwiſchen dieſem Menfdjen und ihm etwas gang 
Fremdartiges war. 

» Und dieſes Geſchäft ware? 

— Kurz Folgendes, antwortete Ayrton. Sie wünſchen von mir Cingelnes 
gu wiffen, was Ihnen nützlich fein fonnte. Ich wünſche von Bhnen einige 
Vortheile zu erlangen, die fiir mich von hohem Werthe find. Cine Hand 
wäſcht die andere, Mylord. Iſt es Bhnen recht oder nid)t. 

— Mun, weldje Einzelheiten erfahren wir? fragte lebhaft PBaganel. 

— Mein, fiel Glenarvan ein, welche Vortheile verlangt Ihr?“ 

Ayrton geigte durd) eine Bewegung de3 Kopfes, daß er die Wendung 
Glenarvan’s verftand. 

» Das find Folgende, jagte er. Dod) vorher, haben Sie noch immer die 
Abſicht, Mylord, mid) den englifden Behirden auszuliefern ? 

— Gewif, Ayrton, das ift nur gerecht. 

— Das beftreite ic) nicht, antwortete rubig der Quartiermeifter. Sie 
wiirden alſo auf feinen Gall gu beftimmen fein, mir die Freiheit wieder gu 
geben?“ 

Glenarvan zögerte mit feiner Antwort auf dieje jo ſchnell an ihn heran— 
tretende rage. Von dem, was er fagte, hing vielleicht das Schickſal Harry 
Grant’ ab. Doc) fiegte fein Pflichtgefiihl fiir menſchliche Geredhtigfeit. 


— 
/ 
/ 
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» Rein, Ayrton, die Freiheit fann id) Euch nicht geben. 

— Dieje verlange ic) and) nicht gang, erwiderte ſtolz der Quartiermeifter. 

— Mun, und was dann? 

— Cin Zwifdending, Mylord, zwiſchen der Gewalt, die mir droht, und 
Der Freiheit, die Sie mir nidjt fdenfen können. 

— Da8 wire... .? 

— Mic auf einer wiiften Inſel des Stillen Oceans nebft den ndthighten 
erften Hilfsmitteln auszuſetzen. Da wiirde ich fehen, wie id) auskäme, und, 
wenn id) Zeit dazu finde, bereuen! 

Glenarvan, der auf eine folde Eröffnung wenig vorbereitet war, jah ſeine 
beiden Freunde an, welche ſchweigend dabei fafen. Nach kurzer Ueberlegung 
erwiderte er: 

, Und wenn id) Ihrem Verlangen entfprede, Ayrton, jo werden Sie mir 
Alles mittheilen, was fiir mid) von Intereſſe ijt? 

— Ja, Mylord, das heift, was id) von Kapitän Grant und der Bris 
tannia weif. 

— Die volle Wahrheit? 

— Die volle. 

— Aber wer fteht mir dafiir? 

— Uh, ich fehe, was Sie beunruhigt, Mylord. Freilich können Sie 
fig) nur an mid) falten, an das Wort eines Verbreders, das ift wohl 
wahr. Uber was wollen Sie? Die Lage ijt nun einmal fo. Alſo annehmen 
oder laſſen. 

— Ich werde mid) anf Wes verlaffen, Ayrton, jagte einfad) Glenarvan. 

— Und Daran thun Gie recht, Mylord. Wenn id Sie täuſchte, hatten 
Sie ja immer Meittel, fic) gu raden. 

— Welche? 

— Gie heben mid) anf der Inſel wieder auf, die ich dod) nicht werde 
verlaſſen können.“ 

Ayrton hatte auf Alles eine Antwort. Er ſuchte Schwierigkeiten auf und 
führte gegen ſich ſelbſt unwiderlegliche Argumente an. Aus Allem war zu 
erſehen, daß er ſein „Geſchäft“ in beſter Hoffnung auf Gelingen behandelte. 
Es erſchien unmöglich, ſich noch mehr bloßzuſtellen, und doch ſollte er Ge— 
legenheit finden, in dieſer Uneigennützigkeit noch weiter zu gehen. 

„Mylord und meine Herren, fügte er hinzu, ich wünſche, daß Sie davon 
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iiberzeugt find, daß ic) mit offener Rarte fpiele. Ich fuche Sie nidjt gu 

täuſchen, und ic) will Ihnen einen weiteren Beweis meiner Aufrichtigfeit 

geben. Sc) Handle gang freimiithig, weil ic) ſelbſt auf Shre Loyalität rechne. 
- Spredjen Sie, Ayrton, fagte Glenarvan. 

— Mylord, nod) habe ich Ihr Wort nit, dak Sie meinem Vorſchlage 
juftimmen, und dod) zögere id) nicht, Ihnen gu geftehen, dah id) nur wenig 
bezüglich des Kapitän Grant weif. 

— Wenig nur! rief Glenarvan. 

Ja, Mylord, die Einzelheiten, welche Ihnen mitzutheilen in dex 
Lage bin, beziehen ſich mehr nur auf mich; ſie werden auch nur wenig dazu 
beitragen, Sie wieder auf die verlorenen Spuren zu bringen.“ 

Auf den Zügen Glenarvan's und des Majors malte ſich die Enttäuſchung. 
Sie Hatten den Ouartiermeifter im Beſitz eines widtigen. Geheimnifies ge- 
glaubt, und jest geftand dieſer jelbjt ein, dak feine Angaben ziemlich dürre 
fein wiirden. Paganel verharrte ganz unbeweglid. 

Wie dem and) fei, diejes Geſtändniß Ayrton's, welcher fid) ohne Garantie 
auslieferte, berithrte feine Zuhörer eigenthümlich, vorzüglich als der Quartier- 
meifter ſchließlich hinzuſetzte: 

„Sie wiſſen alſo nun, woran Sie ſind, Mylord, und daß das Geſchäft 
fiir mid) vortheilhafter iſt, als für Sie. . 

— Thut Nichts, antwortete Glenarvan. Ich nehme Ihren Vorſchlag an, 
Ayrton. Sie haben mein Wort, auf einer der Inſeln des Stillen Oceans 
ausgeſchifft zu werden. 

— Gut, Mylord“, antwortete der Quartiermeiſter. 

War dieſer ſonderbare Mann wohl über dieſe Entſcheidung erfreut? Man 
hätte daran zweifeln können, denn in ſeinem Geſichte zuckte kein Muskel. Es 
ſchien, als verhandle er für einen Andern, und nicht für ſich ſelbſt. 

„Ich bin bereit, zu antworten, ſagte er. 

— Wir haben keine Fragen zu ſtellen, entgegnete Glenarvan. Sagen 
Sie, was Sie wiſſen, Ayrton, und beginnen Sie damit zu erklären, wer 
Sie ſind. 

— Meine Herren, erwiderte Ayrton, ich bin wirklich Tom Ayrton, der 
Quartiermeiſter der Britannia. Mit Harry Grant's Schiffe verließ ich 
Glasgow am 12. März 1861. Vierzehn Monate lang haben wir zuſammen 
das Stille Weltmeer befahren und ſuchten eine geeignete Oertlichkeit auf, um 
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eine fcjottijdje Colonie gu qriinden. Harry Grant ijt ein gu Grofem er- 
fchaffener Wann, aber oft erhoben fic) zwiſchen uns ſchwere Zwiſtigkeiten. 
Sein Charafter miffiel mir. Ich giehe nicht leicht Segel ein; Harry Grant 
gegeniiber ijt aber, wenn er feinen Entſchluß einmal gefaft hat, jeder Wider- 
jtand unnütz. Gegen fic) und Andere ift er ein Mann von Eiſen. Trotzdem 
wagte ic) mid) gu empören. Ich fuchte die Beſatzung mit gu verfiihren und 
mid) des Schiffes gu bemächtigen. Ob ich recht that oder nicht, fommt hier 
nicht in Frage. Wie dem auch fet, Harry Grant zögerte nidt, mid) am 
8. April 1862 auf der Weſtküſte Auſtraliens auszuſetzen. 

— Auſtraliens! unterbrad) der Major den Bericht, Sie haben die Bri- 
tannia alſo vor der Landung am Callao, wobher die letzten Nachrichten 
ftammen, verlaffen? 

— Ja, antwortete der Quartiermeijter, denn die Britannia ijt niemals, 
jo fange ic) an Bord war, beim Callao vor Anfer gegangen. Und wenn id 
Ihnen in der Farm Paddy O’Moore’s vom Callao ſprach, fo hatte ich das 
erft aus Ihren Erzählungen gehört. 

— Fahren Sie fort, Ayrton. 

— Ich befand mich alſo verlaſſen auf einer faſt wüſten Inſel, aber nur 
zwanzig Meilen entfernt von den Strafcolonien in Perth, der Hauptſtadt des 
weſtlichen Auſtralien. Beim Umherſtreifen am Ufer traf ich auf eine Bande 
entſprungener Sträflinge, der ich mich anſchloß. Sie werden mir erlaſſen, 
Mylord, von meinem Leben während der folgenden zweiundeinhalb Jahre zu 
berichten. Es genüge Ihnen gu wiſſen, dak id) unter dem Namen Ben Joyce 
bas Haupt jener Deportirten wurde. Im Monat September 1864 erſchien 
id) auf der irlandijden Farm, und wurde daſelbſt unter meinem wabren 
Namen Ayrton in Dienft genommen. Dort erwartete ich nur die Gelegen 
Heit, mid) eines Schiffes gu bemadjtigen. Das war mein legtes Biel. Zwei 
Monate fpaiter fam der Duncan an. Während Ihrer Anwefenheit auf der 
Farm haben Sie, Mylord, die ganze Geſchichte des Kapitän Grant erjaplt. 
Ich hörte da, was id) nod) nicht wußte, wie 3. B. die Landung der Britannia 
am Callao; die letzten Nachridjten iiber fie vom Juni 1862, d. h. zwei 
Monate nach meiner Wusjchiffung; die Geſchichte von dem Documente; den 
Untergang des Schiffes anf einem Punfte des fiebenunddreifigften Breiten- 
grades und endlich die widhtiqen Griinde, welche Sie Hatten, Harry Grant 
quer durch den auftralifden Continent gu fucken, Mein Entſchluß war gefabt; 
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if wollte mir den Duncan jueignen, ein herrliches Fahrzeug, das die 
ſchnellſten Schiffe der britijden Mtarine ausfteden mufte. Erſt war es aber 
nothig, jeine Havarien ausgubeffern. Ich ließ ihn alfo nach Melbourne ab- 
jiehen und gab mid) Ihnen als Quartiermerjter zu erfennen mit dem Angebot, 
Sie durch Auftralien nad) dem von mir fingirten Schauplatz des Schiffbruches 
an der Oftfiifte desfelben gu fiihren. So leitete id) Sie, bald vor, bald 
hinter meiner Bande her, durch die Proving Victoria. An der Cambdenbriice 
begingen meine Leute jenes höchſt zweckloſe Verbrechen, da dod) der Duncan, 
wenn er mur an jene Küſte fam, uns ja nicht entgehen fonnte, und mit diefer 
Yacht ware id) der Herr des Meeres gewefen. So fiihrte id) Sie, ohne 
Argwohn Bhrerfeits, bis gum Snowyfluſſe. Durd) Gaftrolobium vergiftet 
fielen nad) und nach die Pferde und die Ochſen. Ich fubr den Wagen in 
den Siimpfen jener Gegend abfidtlich feft. Wuf meine Bitten . . . dod) das 
Uebrige wiffen Sie, Mylord, und können fider fein, daß id) ohne Herrn 
Paganel’3 Berftreutheit jet auf dem Duncan befehligte. Das ijt meine Ge— 
jdhichte, meine Herren, die Sie leider nicht auf Harry Grant’s Fabhrte gu 
bringen vermag, und Gie fehen, daß Sie bei dem Vergleiche mit mir ein 
ſchlechtes Geſchäft gemacht haben.” 

Der Quartiermeiſter ſchwieg, kreuzte nach ſeiner Gewohnheit die Arme 
und wartete. Wud) Glenarvan und ſeine Freunde beobachteten Stillſchweigen. 
Sie fiihlten e8 heraus, daß Ddiefer fonderbare Verbrecher wohl die volle 
Wahrheit gejagt habe. An dem Raube des Duncan war er nur durd) Umſtände, 
die nidjt von ihm abhingen, gehindert worden. Seine Gefahrten waren nad 
der Xwofolb-Bai gefommen, wie eS der von Glenarvan aufgefundene Ver— 
brecherfittel bewies. Dort Hatten fie nad) den Befehlen ihres Führers auf 
Die Yacht gelauert und endlich, Des Wartens mide, wieder ihr Geſchäft als 
Rauber und Brandftifter im den Landereien von MNen-Siid- Wales er- 
qriffen. 

Der Major begann zuerſt gu fragen, um die die Britannia betreffenden 
Zeitangaben feftguftellen. 

„Es war alſo, wandte er ſich an den Quartiermeifter, am 8. April 1862, 
alg Sie an der Weſtküſte Wuftraliens ausgeſchifft wurden? 

— Un eben dieſem Tage, antwortete Wyrton. 

— Und wiffen Sie, was Harry Grant damals vorhatte? 

— Mur unbeftimmt. 
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Ich bin wirflid) Tom Ayrton. (S. 685.) 


— Spreden Sie nur, Ayrton, fagte Glenarvan, auc) das fleinjte An— 
geidjen könnte uns auf den richtigen Weg fiihren. 

— Was ich fagen fann, entgegnete der Quartiermeifter, ift etwa Folgendes: 
Der RKapitin Grant hatte die Abficht, Neu-Seeland gu beſuchen. Dieſer 
Theil feines Programms fam wahrend meiner Anwefenheit an Bord nidt 
zur Ausführung. Dennod) ware es nicht unmöglich, daß die Britannia, alé 
ſie den Callao verließ, jenes Inſelreich angelaufen wäre. Das würde auch 
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mit bem Datum des 27. Juni 1862, den das Document angiebt, annähernd 
übereinſtimmen. 

— Offenbar, ſagte Paganel, ſtimmt das. 

— Doch deutet, wandte Glenarvan ein, in den Wortreſten des Documentes 
Nichts auf Neu-Seeland. 

— Darauf weiß ich nicht zu antworten, ſagte der Quartiermeiſter. 

— Nun gut, Ayrton, ſchloß Glenarvan, Sie haben Ihr Wort gehalten, 
ich werde es auch thun. Wir wollen uns überlegen, auf welcher Inſel des 
Pacifiſchen Oceans Sie ausgeſetzt werden ſollen. 

— O, das iſt mir ziemlich gleichgiltig, Mylord. 

— Gehen Sie jetzt nach Ihrer Cabine zurück und erwarten unſere Ent— 


ſcheidung.“ 

Unter der Bewachung zweier Matroſen zog ſich der Quartiermeiſter 
zurück. 

„Dieſer Böſewicht hätte ein tüchtiger Mann ſein können, ſagte der 
Major. 


— Ja, antwortete Glenarvan, er iſt von ftarfer und intelligenter Natur. 
Warum haben fic) feine Fähigkeiten nad) der böſen Sette entwicelt? 

— Uber Harry Grant? | 

— Ich glaube nun wohl, daß er fiir immer verloren ijt. Die armen 
Kinder, wer wird ihnen ſagen finnen, wo ifr Vater ift? 

— Ich! rief Paganel. Ba, id!” 
> Man mupte bemerft haben, dak der plauderluftige, gewöhnlich fo unge- 
duldige Geograph während Ayrton’s Verhör faum ein Wort geſprochen hatte. 
Er hörte geſchloſſenen Mundes gu. Diefes Leste Wort von ihm wog aber 
viele andere auf und veranlagte Glenarvan, fogleic) aufgufpringen. 

» Sie? rief er aus, Sie, Baganel, wiffen, wo Kapitän Grant ijt? 

— Ja, wenigitens foweit das miglich ift, erwiderte der Geograph. 

— Und woher wifjen Sie e3? 

— Immer aus dem Documente. 

— Uha! höhnte der Major im ungläubigſten Tone. 

— Hören Sie erjt, Mac Nabbs, fagte Paganel, und guden Sie die 
Achſeln nachher. Ich habe nicht eher gejprocjen, weil es dod) Niemand ge- 
qlaubt hatte, und es zudem nutzlos war. Wenn ich eS heute thue, fo rithrt 
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— Alſo Neu-Seeland? . . . fragte Glenarvan. 

— Hiren Sie und urtheilen felbft, erwiderte Paganel. Den Irrthum, 
Der uns gerettet Hat, beging id) nidjt ohne Veranlafjung. Bn dem Augen- 
blicfe, Da ic) den von Glenarvan bdictirten Brief jdrieb, ging mir das Wort 
»Zealand« durd) den Kopf. Sie erinnern fic, dab wir uns im Wagen be- 
fanden. Mac Nabbs hatte Lady Helena eben die Geſchichte der Deportirten 
mitgetheilt; er hatte die Nummer der »Australian and Zealand Gazettec 
dabei, weldje das Unglii an der Cambdenbriide berichtete. Gerabde als id 
ſchrieb, lag das Blatt anf dem Boden, aber fo gebrodjen, daß von feinem 
Titel nur. zwei Sylben fidtbar waren. Diefe beiden Sylben waren »aland«. 
Weldhes Licht ging mir damit auf! Wland war ein Wort bes englijden 
Documentes, ein Wort, weldjes wir ftets als »an’8 Lande Ddeuteten, und 
weldjeS dod) nur das Ende von »Zealand« war. 

— Aha! rief Glenarvan. 

— Ja, fuhr Paganel mit voller Ueberzeugung fort, und auf diefe Deu- 
tung fam ic) nicht eber, weil mir das frangifijde Document, weldes voll- 
ftinbiger war, al die iibrigen, hauptſächlich als Unterlage diente, in diejem 
aber gerade dieſes widjtige Wort feblt. 

— Oho, fiel der Major ein, das iſt gu viel Einbildung, Paganel, aud 
vergefien Sie jehr leicht die friiheren Deutungen. 

— Fragen Sie, Major, id) werde auf Alles antworten. 

— Mun, fagte Mac Nabbs, was wird aus dem Worte >austra<? 

— Es bleibt bei feiner Bedeutung und bezeichnet nur die »öſtlichen« 
®egenden. 

— Gut. Aber die Sylbe »indi«, welde einmal der Stamm des Worted 
»Indianer«, das andere Mal der von »Indigénes« (Cingeborene) fein jollte. 

— Ridtiq. Bum odritten und letzten Male, antwortete Baganel, ijt es 
der Anfang des Wortes »indigence« (Noth). 

— Und contin!« rief Mac Nabbs, bedeutet e8 nod) immer »Continent<? 

— Mein! Jnfofern ja Neu-Seeland nur eine Ynfel ift. 

— Mun, Dann . . .? fragte Glenarvan. 

— Mein lieber Lord, antwortete Baganel, ich will Ihnen das Document 
nach meiner Ddritten Auslegung frangofifd) zujammenftellen, und Sie mögen 
dann jelbjt urtheilen. Zuvor erlauben Sie mir aber zwei Bemerfunger: 
1) Vergefien Sie die vorhergehenden Auslegungen foviel als möglich, und 
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befreien Jie fic) vollfommen von vorgefapten Mteinungen. 2) Cingelne Stellen 
mogen Ihnen »gezwungen« erfdeinen, und es ift möglich, dab ich fie falſch 
iiberjege; aber fie find nur unwidtig, wie das Wort »agonie«, welches mid 
qualt und das id) dod) nicht anders erklären kann. Uebrigens dient mir das 
franzöſiſche Document als Unterlage, weldes von einem Englander geſchrieben 
ijt, dem die Feinheiten der Sprade nicht fo gelaufig fein fonnten. Dieſes 
vorausgeſchickt beginne id). 

Paganel {a8 mit befonderer Betonung der betreffenden Sylben folgende 
Sage, welde wir hier in deutſcher Sprache wiedergeben: 


„Am 7. Suni 1862 fcheiterte der Dreimafter Britannia aus Glasgow 
aad) fangem Kämpfen in den öſtlichen Weeren an der Kiifte von Neus 
Seeland — englifd) Zealand. — Zwei Matrojfen und der Rapitin Grant 
vermodten fie gu erreiden. Sie haben, fortwifrend eine Beute der 
graufamen Noth, diefes Document ausgeworfen unter .. .° Lange und 
37° 11’ Grad Breite. Kommt ihnen gu Hilfe, fonft find fie verloren.“ 


Paganel ſchwieg. Seine Deutung war annehmbar. Da fie aber ebenfo 
wahrſcheinlich war, al8 die vorigen, fonnte fie anc) ebenfo falfd fein. Gle- 
narvan und der Wtajor befpraden fie alſo nidjt weiter. Da fic) aber weder 
an der Stiifte von Batagonien, nod) an der von Australien, da wo fie der 
fiebenunddreifigite Breitengrad durchſchnitt, Spuren von der Britannia ge- 
funden atten, fo bot Neus Seeland offenbar Ausſichten auf Erfolg. 

Dieſe VBemerfung PBaganel’3 machte feine Freunde aufmerffam. 

» Nun aber, Paganel, fagte Glenarvan, warum haben Sie diefe Auslegung 
des Documentes gegen zwei Mtonate geheim gehalten? 

— Weil id) in Fhnen feine leeren Hoffnungen erweden modte. Uebrigens 
gingen wir ja nad) Audland, alfo genau nad) dem bezeichneten Punfte der 
Breite. 

— Als wir aber gegwungen waren, von dieſer Linie abjuweiden, warum 
gingen Gie dann nidt mit der Sprade heraus? 

— Weil diefe Deutung, und wenn fie noch fo richtig ware, zur Rettung 
des Kapitäns dod) nichts beitragen fonnte. 

— Und warum das? 

— Weil angunehinen ijt, daß Rapitin Grant, wenn er bet News Seeland 
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jdjeiterte und nach zwei Jahren nod) nidjt wieder auftaudte, dem Schiffbruche 
oder den Neu-Seeländern gum Opfer gefallen ijt. 

— Ulfo ift Ihre Meinung . . .? fragte Glenarvan. 

— Daß man wohl eingelne Spuren. von dem Schiffbruche auffinden 
finne, aber dak die Schiffbrüchigen der Britannia felbft unwiderruflid ver 
loren find. 

— Schweigen wir fiir jest, meine Freunde, und laſſen Sie mich den 
geeigneten Augenblick wählen, um den Rindern des. Kapitin Grant diefe 
Trauerfunde mitzutheilen.“ 


Zwanzigſtes Capitel. 
Gin Schrei in der Macht. 


Die Mannſchaft ward bald inne, dak die Ausfagen Ayrton's den Sdhleier 
über Kapitin Grant's Aunfenthalt aud) nocd) nicht geliiftet Hatten. Wn Bord 
verbreitete fic) eine tiefe Entmuthigung, denn auf den Quartiermeifter hatte 
man nod) feine Hoffnung gefest, und diefer wufte felbft Nichts, was den 
Duncan Hatte auf die Fährte der Britannia bringen fonnen. 

Die Richtung der Yacht wurde alſo einfach beibehalten. Es galt nun 
blos nod, die Inſel auszuwählen, auf welder Ayrton ausgeſetzt werden jollte. 

Paganel und John Mangles gogen die Seefarten gu Rathe. Genau auf 
Dem fiebenunddreifigften Breitengrade befand fic) nod) ein ifolirtes, unter 
dem Namen Maria-Thereſia-Inſel befanntes Ciland, ein im Stillen Ocean 
verlorener Felſen, der 3500 Meilen von der amerifanifden Küſte und 1500 
von Neus Seeland entfernt war. Das niidfte nördlich gelegene Land bildet 
den unter franzöſiſchem Protectorate ftehenden Pomotu-Ardhipel. Südlich 
trifft man von Dort bis zu dem ewigen Eiſe des Siidpolarmeeres Nichts an. 
Rein Fahrzeug näherte fic) diejem verlaffenen Stückchen Erde. Rein Edo 
der bewohnten Erde drang bis hierher. Mur die Sturmvögel rubten dort 
auf ihren weiten Zügen aus, und viele Rarten vergeidhneten Ddiefe vor 
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den Wogen de Pacififden Oceans gepeitidten Felsmafjen gar nidjt 
einmal. 

Konnte man irgendwo von einem vereinjamten Punkte fpredjen, fo war 
es auf DdDiefer augerhalb der Stragen des Menſchenverkehrs hingeworfenen 
Snjel. Man theilte Ayrton deren Lage mit. Diejer ging darauf ein, dort 
fern von Geinesgleidjen zu wohnen, und fo fteuerte die Yacht denn auf 
Maria-Thereſia gu. Cine durd) die Are des Duncan gelegte gerade Linie 
hatte jegt die Inſel und die Bai Talcahuano getroffen. 

Zwei Tage ſpäter, Nachmittags um zwei Uhr, meldete der Ausluger ein 
Land am Horizonte. Das war Maria-Thereſia, weldes niedrig, langgeftrect, 
faum iiber die Wellen aufragend, faft einem riefigen Wallfiſche gleich erfchien. 
Dreifig Meilen trennten das Land nod) von der Yacht, deren Vorderfteven 
die Fluthen mit der Schnelligfeit von ſechzehn Knoten die Stunde durdj- 
ſchnitt. 

Nach und nach zeichnete ſich das Profil des Eilandes deutlicher am 
Horizonte ab. Die im Weſten verſinkende Sonne erleuchtete deutlich ſeinen 
ſonderbaren Umriß. Da und dort ſtiegen einzelne niedrige Gipfel auf, die 
von den Strahlen der Himmelskönigin vergoldet wurden. 

Um fiinf Uhr glaubte John Mangles, einen leichten auffteigenden Rauch 
ju _erfennen. 

„Iſt dort ein BVulfan? fragte er PBaganel, der das neue Land durch fein 
Fernrohr beobadhtete. 

— Ich weiß darüber Nichts, erwiderte der Geograph. Maria-Thereſia 
ift fehr wenig befannt. Doc) wire es nicht gu verwundern, wenn der Ur— 
jprung Der Inſel von der unterſeeiſchen Bodenerhebung herrührte, diefe alfo 
vulfanifder Natur ware. 

— Wenn fie aber eine ſolche Erhebung erzeugte, bemerfte Glenarvan, ift 
Dann nicht gu befiirdten, daß fie durch eine Senfung wieder verſchwindet? 

— Das ijt doc) unwahrſcheinlich, antwortete Paganel. Kenntniß ihrer 
Exiſtenz hat man ſchon jeit mehreren Sahrhunderten, was dod) eine gewwiffe 
Garantie bietet. Als die Inſel Julia aus dem Mittelmeere auftauchte, blieb 
fie nicht Lange itber jeiner Oberfladje, fondern verjdjwand ſchon wenige Monate 
nadber wieder unter den Wafjern. 

— Mun gut, jagte Glenarvan. Wird es wohl möglich fein, John, die- 
jelbe vor Einbruch der Nacht angulaufen? 
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— Rein, Cw. Herrlichfeit. Ich darf den Duncan im Déammerung?es 
dunkel an einer mir unbefannten Küſte feiner Gefahr ausſetzen. Ich werde 
mit ſchwacher Spannung nahe der Küſte laufen, und morgen mit Lagee- 
anbruch fenden wir ein Boot an's Land.” 

Um adt Uhr Abends erfdien Maria-Thereſia trog der geringen Ent: 
fernung von fiinf Meilen, nuv wie ein flanger, faum fidtbarer Schatten. 
Nod) immer naherte fic) ihr der Duncan. 

Um neun Ubr leuchtete ein gut ſichtbarer Schein in der Dunfelheit auf. 
Er war unbeweglid) und anbaltend. 

„Da tft die Beſtätigung eines Vulfans, fagte Paganel nach) aufmerkſamer 
Beobachtung. 

— In Ddiefer furgen Entfernung, warf Glenarvan ein, müßten wir indeß 
das Getöſe Hiren, welches jede Eruption begfeitet, und dod tragt der Ofte 
wind nidjt das geringfte Geräuſch an unfer Ohr. 

— Wirklich, meinte Paganel, diejer Vulfan leuchtet nur, aber ſpricht nicht. 
Man möchte faſt ſagen, daß er Unterbrechungen zeigt, wie ein Leuchtthurm 
mit Blickfeuer. 

— Sie haben Recht, antwortete John Mangles, und doch ſind wir wohl 
nicht ſeiner beleuchteten Seite gegenüber. Ah, rief er da plötzlich, ein zweites 
Feuer! Diesmal an der Küſte! Sehen Sie dort, es bewegt ſich, es wechſelt 
den Ort.“ 

Sohn täuſchte ſich nicht. Ein neues Feuer wurde ſichtbar, das baldfzu 
verlöſchen, bald aufguleudjten jdjien. 

» Die Inſel ift demnach bewohnt? fagte Glenarvan. 

— Ungweifelhaft von Wilden, antwortete Paganel. 

— Dann fonnen wir den Quartiermeifter aber dort nicht ausfegen. 

— Mein, bemerfte der Major, das ware felbft fiir Wilde ein zu ſchlechtes 
Ge) dent. 

— So fuchen wir eine andere unbewohnte Inſel auf, fagte Glenarvan, 
welde dem Zartgefühl unferes Mac Nabbs allfeitig entſpricht. Ich habe Ayrton 
bie Erhaltung des Lebens zugeſagt und will mein Verſprechen Halten. 

— Auf jeden Fall rathe ich zur Vorficht, fiigte Paganel hinzu. Die 
Seeländer haben die nichtswürdige Gewohnheit, die Sdiffe durd beweglide 
Feuer gu täuſchen, wie vordem die Bewohner von Cornwallis, und die Civ 
geborenen auf Maria-Thereſia könnten dieſes Manoeuvre fennen. 
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— Gel’ ein Viertel unter den Wind, rief John Mangles dem Steuer- 
mann 3u. Morgen mit Gonnenanfgang wiffen wir, woran wir find.” 

Um elf Uhr gogen fic) die Paffagiere und der Rapitin des Duncan in 
ihre Cabinen guriid. Wm Bordertheil des Des ging die Schiffswade auf 
und ab, am QHintertheil war der Mtann am Steuer noch allein an feinew 
Poften. 

Da betraten Mary Grant und Robert nod einmal das Oberded. 

Die beiden Kinder des Kapitäns blidten, auf den Oberbalfen gelehnt, 
traurig iiber das phosphorefcirende und in der Fahrtſpur des Duncan auf- 
fendjtende Meer. Mary iiberdadjte Roberts Bufunft, wie diefer die jeiner 
Schweſter. Beide dachten an ihren Vater. War er iiberhaupt nod) am 
Leben, diefer angebetete Vater? Mußte man ihn verloren geben? Dod 
nein, was ware ihr Leben ohne ifn? Was follte aus ihnen werden? Was 
wire ohne Lord Glenarvan und Lady Helena fdon ans ifnen geworden? 

Der durch das Unglück gereifte Knabe errieth die Gedanfen feiner¥Schwefter. 
Er nahm Mary’s Hand. 

, Mary, jagte er, man Ddarf niemals vergweifeln. Crinnere Dich der 
Lehre unferes Vater3: »Der Muth wiegt hienieden Wiles auf!« Alfo laf 
aud) uns diefen Muth bewabhren, der ifn über Ulles obfiegen liek. Bis jest, 
mein Schwefterdjen, Haft Du fiir mid) gearbeitet; nun wird die Reihe an 
mir fein. i 

— Du guter Robert! erwiderte das junge Mädchen. 

— Eins mug ic) Dir nun mittheilen, fuhr Robert fort, Du wirft dod 
nidjt Dariiber böſe werden? 

— Warum follte id) da8, mein Junge? 

— Und wirjt mic) gewahren laffen? 

— Was in aller Welt haft Du? fragte beunruhigt das junge Mädchen. 

— Meine liebe Schwefter! Ich will Seemann werden... 

— Und mich verlafjen! rief Mary, und fafte ihres Bruders Hande fefter. 

— Ja, Schwefter! Ich will Seemann fein, wie mein Vater, Seemann, 
wie Rapitin John! Mary, meine liebſte Mary, Kapitän John hat nod) nit 
alle Hoffnung verloren. Du Haft, wie id, Vertranen gu feiner Ergebenheit. 
Er wird aus mir, das hat er verjprodjen, einen tiidhtigen, einen grofen See- 
mann maden, und bis dahin ſuche ic) mit ihm gujammen unferen Bater. 
Sprid), dak Du es willft, Schweſter. Was unfer Vater fiir uns gethan 
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Die beiden Kinder betracdteten das Meer. (S. 695.) 


hatte, das ift aud) unfere, mindeſtens meine Pflicht, für ibm gu thun. Mein 
Leben hat damit einen Swed, dem es vollig gewidmet ift, gu ſuchen, den zu 
fudjen, der Reinen von uns jemal3 verlafjen hatte! Liebe Mary, wie war 
er fo gut, unfer armer Bater! 

— Und fo edel, fo wohlwollend! fete Mary dazu. Weißt Du, Robert, 
daß er fdjon ein Glangftern unferes Vaterlandes war und daf er jept zu 
jeinen grofen Männern gezählt wiirde, wenn ihn das Schickſal nicht aul 
beftem Wege ereilte! 
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Ein Mann erfdien an der Küſte. (S. 702.) 


— Ob ich das weiß!“ fagte Robert. : 

Mary Grant prefte den Bruder an's Herz. Der Knabe fiihlte, dab 
Thränen auf feine Stirn tropften. 

» Dtary! Mary! rief er, o, fie haben gut reden und gut ſchweigen, unfere 
Freunde; ic) hoffe noc) und werde immer hoffen. Cin Mann wie mein 
Vater geht vor Erreichung feines Zieles nicht zu Grunde! 

Mary Grant fonnte nidjt antworten. Ihre Seufzer erftidten die Stimme. 
Tauſend Gefiihle durdhwogten ihre Seele bei dem Gebdanfen, dah neue 
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Verjude, Harry Grant aufgzufinden, unternommen werden follten, und daß 
bes jungen Kapitäns Ergebenheit wirklid) ohne Grengen fei. 

„Herr Sohn hofft alfo nod? fragte fie. 

— $a, antwortete Robert. Cr ift ein Bruder, der uns nie verlaffen 
wird. Jd) werde Seemann werden, nicht wahr, Sdjwejter, Seemann, um 
mit ifm meinen Vater aufgujuden. Du willft e3 gewif? 

— Ud, ob id) es will! antwortete Mary. Wber uns trennen! febte fie 
heimlicher hinzu. 

— Du wirſt nicht allein ſein, mary; das weif id. Mein Freund John 
hat e8 mir gefagt. Madame Helena wird nidt gugeben, daß Du fie verlaft. 
Du biſt ein Weib; Du fannft, Du must Wohlthaten annehmen. Sie abjus 
fjlagen ware undanfbar. Cin Mann aber, der Vater Hat es mir Hundertmal 
gefagt, ein Mann muß feines Glückes Schmied fein! 

— Was wird aber aus unferem an CErinnerungen fo reidjen Hauſe in 
Dundee? 

— Das erhalten wir uns, Schwefterden. Alles das ift durch unjeren 
Freund John und aud) durd) Lord Glenarvan wohl vorgefehen. Diefer wird 
Dich wie eine Tochter auf feinem Schloſſe behalten. Der Lord Hat es 
meinem Freunde John und diefer eS wieder mir mitgetheilt. Dort wirft Du 
gang gu Hauſe fein, wirft von unferem Water fpredjen finnen und die Zeit 
erwarten, bis wir ifn eines Tages guriicbringen. O, das wird ein Herrlider 
Lag fein! rief Robert, deffen Antlitz von Enthuſiasmus ftrahlte. 

— Mein Bruder! Mein Kind! antwortete Mary, wie glücklich ware unfer 
Vater, fonnte er Dich Hiren. Wie gleichſt Ou ihm, Robert, diefem herzlich 
geliebten Vater. Wenn Du groß bift, wirft Ou gang fein Chenbild fein! 

— Gott hirt Deine Worte, Mary, fagte Robert, der vor frommem find- 
lichen Stolze erröthete. 

— Doh wie follen wir das Lord und Lady Glenarvan je vergelten? 
nahn Mary wieder das Wort. 

— O, bas ift nicht gu ſchwer! rief Robert in leichter Jugendhoffnung. 
Man liebt fie, verehrt fie, jagt es ihnen, umarmt fie, und geht, wenn es fein 
muf, fiir fie in den Tod. 

— Lebe Lieber fiir fie! rief bas junge Madden, das die Stirn des 
Bruders mit Küſſen bededte, — das wird ihnen noch Lieber fein, und mir 


aud. 
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Die Kinder des Kapitäns verjanfen in unbeftimmte Traumereien und 
ſchauten ſchweigend in die unergriindlide Finfternif der Nacht Hinaus. Jn 
Gedanfen aber plauderten fie, fragten fid) und gaben Untwort. Das rubige 
Meer bewegte fid) in langen Wellen, und leuchtend wirbelte das Kielwaſſer 
inter der Schraube. 

Da trat ein fonderbares und ſcheinbar iibernatiirlidjes Ereigniß ein. 
Bruder und Sdhwefter hatten, wie durd) magnetifde Cinwirfung auf Beider 
Seele, ganz gleichzeitig ein und diejelbe Sinnestäuſchung. 

Aus der Mitte diejer abwedhjelnd dunfeln und leuchtenden Wellen glaubten 
Robert und Mary eine Stimme in ihr Obr fallen gu Hiren, deren tiefer 
und flagender Ton alle Faſern ihres Herzen ergittern madhte. 

„Zu Hilfe! Hierher! rief dieje Stimme. 

— Mary, rief Robert, Haft Ou es gehirt?ADu mußt es gehirt haben.“ 

Sie ftredten fic) iiber den Oberbalfen hinweg und forjdjten Beide iiber- 
geneigt in Dem Dunfel der Nadht. 

Dod) Nichts ſahen fie, als den Schatten, der fic) endlos vor ifnen 
ausdehnte. 

, Robert, fagte Mary, weldje villig erbleidjt war, ich glaubte . . . ja, 
id) glaubte ebenjo, wie Du. . . Dod) wir fiebern Beide, Robert! 

Da hörten fie einen erneuten Zuruf, bei dem ihre Illuſion eine derartige 
war, daß fie wie aus einem Mtunde: ,, Mein Vater! Mein Vater!” ausriefen. 

Das war fiir Mary Grant gu viel. Bon ihrer Erregung iibermannt 
janf fie ohnmächtig in Roberts Arme. | 

„Zu Hilfe! ſchrie Robert. Meine Schweſter! Mein Vater! Bu Hilfe!” 

Der Mann vom Steuer Lief herbei, das junge Madden aufzuheben. Die 
wadjthabenden Matroſen fprangen Hingu, und dann John Mangles, Lady 
Helena und Glenarvan, weldhe ſchnell wieder aufgeftanden waren. 

» Meine Schwefter ftirbt und mein Vater ift dort!“ rief Robert und 
geigte auf bas Wafer Hinaus. 

Niemand verftand feine Worte. 

„Ja wohl, wiederholte er, dort ift mein Vater; ic) habe feine Stimme 
gehört und Mary auch.“ 

Eben fam aud) Mary Grant wieder gu fic) und rief verwirrt, faſt irr- 
finnig, aus: 

, Mein Vater! Dort ift mein Vater!” 
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Das unglückliche junge Mädchen erhob fic, beugte fic) iiber den Obers 
balfen und wollte fic) in’3 Meer ftiirgzen. 

„Mylord! Madame Helena! wiederholte fie hinderingend, id) fage Ihnen, 
daß mein Vater dort ijt. Ich verfidere Bhnen, dah ic) feine Stimme aus 
den Wellen herausgehirt Habe, wie eine Klage, wie ein letztes Lebewohl!“ 

Auf's Neue verfiel das arme Rind in Zuckungen und Krämpfe. Man 
mufte fie in ifre Cabine zuriidbringen, und Lady Helena folgte, um ifr ihre 
Pflege angedeihen zu laffen, wahrend Robert immer wiederholte: 

„Mein Vater! Mein Vater ift dort! Ich weif es ſicher, Mtylord! 

Die Zeugen dieſes ſchmerzlichen Wuftrittes begannen eingufehen, dak die 
beiden Kinder des Kapitäns von einer Hallucination betroffen gewejen waren. 
Aber wie follte man ihre fo furdtbar erregte Einbilbung wieder berubigen? 

Glenarvan verfudjte e8. Er ergriff Robert's Hand und fagte: 

» Du Haft Deines Vaters Stimme gehört, liebes Kind? 

— Qa, Mylord, dort mitten im Wafer. Er rief: »Zu Hilfe! Hierher!« 

— Und Du Haft diefe Stimme auch wieder erfannt? 

— Ich habe feine Stimme erfannt; ja, Mylord, id) ſchwöre es Ihnen! 
Meine Schweſter hat fie gehort; fie erfannte fie aud! Können Sie glauben, 
daß wir uns Beide geirrt hätten? Mylord! Cilen wir meinem Vater gu 
Hilfe! Cin Boot! Cin Boot!“ 

Glenarvan jah wohl ein, daß er das arme Rind nicht entniidjtern könne. 
Trotzdem machte er einen legten Verjud) und rief den Mann vom Steuer 
heran. 

„Hawkins, fragte er ihn, Sie waren am Steuerrade, als Miß Mary von 
dem ſonderbaren Zufall betroffen wurde? 

— Ja, Ew. Herrlichkeit, antwortete Hawkins. 

— Und Sie haben Nichts geſehen oder gehört? 

— Nichts! 

— Da hörſt Du es, Robert. 

— Wenn es Hawfins’ Vater geweſen wire, antwortete der Knabe mit 
unbezwungener Zuverſicht, ſo würde Hawkins nicht behaupten, daß er Nichts 
gehört habe. Es war doch mein Vater, Mylord! Mein Vater! Mein 
Vater ...!“ 

Robert's Stimme erſtickte das Schluchzen. Jetzt verlor auch er, bleich 
und verſtummend, das Bewußtſein. 
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Glenarvan lief Robert gu Bett bringen, wo bas erregte Kind in eine 
tiefe Betäubung verfiel. 

„Arme Waifen! fagte John Mangles. Gott priift fie redjt Hart! 

— Ja, erwiderte Glenarvan, das Uebermak des Schmerzes hat bei Beiden 
gugleid) die nämliche Sinnestäuſchung erregt. 

— Bei Beiden! murmelte da Paganel. Das ijt fonderbar. Die ftrenge 
Wiffenfdaft wiirde das beaweifeln.” 

Dann neigte er fic) nad) dem Meere hinaus und hordte gejpannt, nach— 
dem er Allen bedeutet hatte, zu ſchweigen. 

Rings war tiefe Stille. Paganel rief mit ftarfer Stimme; Nichts ant- 
wortete ihm. 

»Sonderbar bleibt es! wiederholte der Geograph, als er wieder nad 
feiner Cabine ging. Die innigfte Uebereinftimmung der Gedanfen und des 
Schmerzes geniigt nod) nidjt, diefe Erſcheinung gu erklären.“ 

Am anderen Tage, den 8. März, fiinf Uhr Friih, waren die PBaffagiere, 
Mary und Robert, die nicht zurückzuhalten waren, unter ihnen, fdon mit der 
Morgenrithe auf dem Verdeck verfammelt. Jeder wollte das Tags vorher 
faum fidjtbare Land näher in’S Auge faſſen. 

Haſtig itberliefen die Fernrohre die hervorragendſten Punfte der Inſel. 
on einer Meile Entfernung fuhr die Yacht neben ihren Ufern hin. Das 
Auge vermodjte die geringften Cingelheiten gu unterſcheiden. 

Plötzlich ſtieß Robert einen Schrei aus. Der Knabe behauptete, awei 
Menjden gu fehen, welche Beiden gebend auf und ab liefen, wahrend ein 
Dritter eine Flagge ſchwenkte. 

» Die Flagge Altenglands! rief Bohn Mangles, der aud fein Glas ere 
griffen atte. 

— Wahrhaftig! fagte Paganel, fic) gu Robert wendend. 

— Mylord, fagte diefer vor Aufregung gitternd, wenn Sie nicht wollen, 
daß id) nad) det Inſel ſchwimme, fo laffen Sie ein Boot in’s Meer hinab. 
Ah, Mylord, id) bitte Sie anf den Knieen, der CErfte fein zu diirfen, der 
feinen Fuß an's Land ſetzt!“ 

An Bord ſprach Keiner ein Wort. Wie? Auf dieſer vom ſiebenund— 
dreißigſten Meridian durchſchnittenen Inſel waren drei Menſchen, Schiff— 
brüchige und Engländer! Jeder kam auf das Ereigniß von letzter Nacht 
zurück und dachte an die von Robert und Mary gehörte Stimme! ... 
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Vielleicht Hatten die jungen Leute fid) doch nur in einer Ridtung getiujdt: 
eine Stimme Hatten fie vielleicht vernommen, aber fonnte das die Stimme 
ihres Vaters fein? Mein, ach, taufendDmal nein! Und Feber, der an die 
grauſame CEnttiujdung, die ihrer harrte, dachte, gitterte davor, daß dieſe 
Nachricht wohl über ihre Kräfte gehen werde. Aber wie follte man fie zurüd— 
halten? Lord Glenarvan fiihlte nicht den Muth dazu. 

» Sum Boote!“ befahl er. 

Binnen einer Minute war das Boot niedergelaffen. Die beiden Sinder 
des RKapitins, Glenarvan, John Mangles und Paganel driangten fic) hinein 
und ſchnell ſtieß es unter dem Ruderſchlage feds fraftiger Mtatrofen ab. 

Behn Klafter vom Ufer entrang fid) Mary ein hergzerreifender Schrei. 

» dein Vater! 

An der Riifte ftand ein Mtann gwijden zwei anderen. Seine grofe und 
fraftige Geftalt, feine fanften und dod) fiihnen Züge geigten die Ddeutlide 
Mifdung von denen Mary's und Robert's Grant. Das war der Mann, 
den ſeine Kinder fo oft beflagt Hatten. Ihr Herz hatte fich nicht getäuſcht. 
Das war ifr Vater, das war der Kapitin Grant! 

Der Kapitin vernahm Mary’s Aufſchrei, breitete nod) die Arme aus und 
janf, wie vom Blige getroffen, auf den Uferjand nieder. 


Einundjwanjigfes Capitel. 
Die Inſel Tabor. 


Vor Freude ftirbt man nidjt, aud) der Vater und feine Kinder famen, 
nod) bevor man auf der Yacht anlangte, wieder gu fic. Wher wie apt fid 
dieſe Scene mit Worten fdildern? Allen auf dem Schiffe preßte es Thränen 
in bie Augen, al8 fie dieſe drei Weſen in Langer, ftummer Umarmung faber. 

Als Harry Grant das Deck betrat, ſank er in die Kniee. Der fromme 
Schottländer wollte, als er dasfelbe, fiir ifn den Boden des Baterlandeé, 
beriihrte, zunächſt dem Höchſten fiir feine Errettung danfen. 
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Dann wandte er fid) an Lady Helena, Lord Glenarvan und deren Be- 
gleiter, um aud) ifnen mit vor Crregung zitternder Stimme feinen Dank 
Darzubringen. Seine Rinder Hatten ifm während der kurzen Ueberfahrt von 
ber Inſel bis gur Yacht die Gefdhichte de3 Duncan mit wenigen Worten 
mitgetheilt. 

Welche unendliche Verpflidjtung fcjuldete er Ddiefer edelmiithigen Dame 
und ihren Begleitern! Hatten nicht Wie, von Lord Glenarvan bis zu dem 
letzten Matroſen, fiir ihn gefimpft und gelitten? Harry Grant gab den 
Gefiiblen, die fein Herz iiberfiillten, einen jo einfach rithrenden und edlen 
Ausdrud, fein mannlides Antlitz flammte in fo reiner und warmer Erregung 
auf, dak fid) die ganze Schiffsgefellfdaft vollfommen, ja noch über die er- 
littene Unbill hinaus, belohnt fiihlte. Sogar der fonft unerregbare Major 
hatte die Augen feudt von Thränen, weldje er nidjt gu unterdriiden ver- 
modjte. Der brave Paganel weinte wie ein Rind, das feine Thrinen nod 
nidjt gu verheimlidjen fudt. 

Harry Grant fonnte fic) an jeiner Tochter nidjt fatt fehen. Cr fand fie 
fin, reigend! Cr fagte eS ihr immer und immer wieder und rief Lady 
Helena als Zeugin auf, um ſicher gu fein, daß ifn feine Vaterliebe nicht 
verblende. Dann wandte er fid) gu jeinem Sohne: 

„O, wie er gewachſen, wie er ein Mann geworbden ijt!” rief er gang 
entzückt. 

Und ſo, als hätten ſie ſich in der zweijährigen Abweſenheit in ſeinem 
Herzen aufgehäuft, verſchwendete er tauſend Küſſe an dieſe geliebten Weſen. 

Nach und nach ſtellte ihm Robert alle ſeine Freunde vor, und that das 
geſchickt in immer wechſelnder Art und Weiſe, obwohl er von Jedem faſt 
dasſelbe zu ſagen hatte, nämlich, daß in den Augen der beiden Waiſen Jeder 
in ſeiner Art vollkommen erſchien. Als die Reihe der Vorſtellung an John 
Mangles kam, erröthete dieſer, wie ein junges Mädchen, und vermochte Mary's 
Vater nur mit zitternder Stimme zu antworten. 

Lady Helena berichtete Dann näher über die zurückgelegte Reiſe und machte 
Kapitän Grant auf ſeinen Sohn und ſeine Tochter völlig ſtolz. 

Harry Grant vernahm die Thaten des jungen Helden, und wie dieſer 
Knabe ſchon einen Theil der väterlichen Schuld an Lord Glenarvan wett 
gemacht habe. Dann ſprach John Mangles ſeinerſeits in ſolchen Ausdrücken 
von Mary, daß Harry Grant, der durch einige Worte Helena's ſchon von 
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„Dieſes Eiland ift ein Paradies.” (S. 706.) 


der Sadjlage untervidtet war, das, Händchen feiner Todjter in die tapfere 
Hand des jungen Kapitäns legte. Dann, gu Lord und Lady Glenarvan ge- 
wenbdet, fagte er: 

„Mylord, und Sie, Madame, fegnen wir unfere Kinder!“ 

Als nun Wiles zum Hhundertften und taufendften Male durchſprochen wat, 
unterridjtete Glenarvan Harry Grant begiiglid) Ayrton’s. Grant beftatigte 
die Angaben ſeines Quartiermeifters betreffs deffen Ausſchiffung an der 
auſtraliſchen Küſte. 





Die Inſel Tabor. 705 
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Der Quartiermeifter bei der — des Duncan. G. 715.) 


„Es ift ein intelligenter und fiihner Menſch, fagte er, den unfelige Leiden- 
fchaften zum Böſen verfiihrt haben. Möchten Ueberlegung und Reue ifn dod 
befferen Gefiihlen wieder zuführen.“ 

Bevor Ayrton aber auf die Inſel Tabor verjest wurde, wollte Harry 
Grant die neuen Freunde auch auf feinem Felfeneifande empfangen. Er [ud 
fie Demnad) ein, fein hölzernes Hausden gu befuden, und fid) an dem mite 
des oceanifden Robinjon niedergulaffen. 


Mit Freuden gingen Glenarvan und feine Gäſte darauf ein. Robert und 
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Mary Grant brannten vor Verlangen, die einfamen Orte gu fehen, an denen ihr 
Vater jo mande Thräne vergofjen hatte. Es wurde aljo ein Boot ausge- 
riiftet, und der Kapitän nebft jeinen gwei Kindern, Lord und Lady Glenarvan, 
der Major, John Mangles und Paganel fandeten bald an der Inſel. 

Cinige Stunden waren Hinreidend, Harry Grant’s Herrſchaft zu durd- 
wanbdern, Diefe beftand in ber That nur aus dem Gipfel eines unterſeeiſchen 
Berges, einer Fläche mit vielen Bafaltfelfen und vulfanijden Trümmern. In 
der Vorzeit war diefer Berg nad) und nad) durd) unterirdifde Feuer aus 
der Liefe des Pacifiſchen Oceans emporgefdoben worden. Seit Fahrhun- 
derten aber war der Vulfan ſchon gum friedlidjen Berge geworden, und fein 
ausgefiillter Rrater gur Inſel. Dann mag die Humusbildung begonnen 
haben. Das Pflanzenreich eroberte fic) den jungen Boden; etlidje voriiber- 
fahrende Wallfiſchjäger ſetzten einige Hausthiere, wie Schweine und Biegen, 
an dag Land. Dene vermebhrten fic) in wildem Zuſtande, und fo war denn 
die Natur in allen ihren drei Reidjen auf dieſer Inſel mitten im Stillen 
Ocean vertreten. 

Als die Schifforiidigen von der Britannia dort eine Zuflucht gefunden 
Hatten, griff die Hand des Menſchen ordnend in das Schaffen der Natur 
ein. Jn gweiundeinhalb Jahren hatte Harry Grant mit feinen beiden Ma— 
trojen die Inſel umgewandelt. Mehrere ſorgfältig bearbeitete Landftreden 
bradhten 3. B. vorzügliches Gemüſe hervor. 

Die Bejuder gelangten gu dem von griinen Gummibäumen befdatteten 
Hauje; vor feinen Fenftern dehnte fich das herrliche Meer, das im Sonnen— 
ſchein gliperte, aus. Harry Grant ließ feinen Tijd) unter dem Baumſchatten 
aufftellen, und Wile nahmen daran Plak. Cin icelfeule, ein Nardoubrod, 
einige Schlucke Milch, gwei bid drei wilde Wegwartwurzeln und flares, er- 
frijdjendes Waffer bildeten die Beſtandtheile diefer einfadjen und der Schafer 
Urfadiens wiirdigen Mahlzeit. 

Paganel war ganz entzückt. Seine alten Robinſon-Ideen ftiegen ihm zu 
Ropfe. 

, Der Ayrton, diefer Schurfe, wird gar nicht gu beflagen fein, rief er 
voller Enthufiasmus. Diejes Inſelchen ift ja ein reines Paradies. 

— Ja wohl, antwortete Harry Grant, das Paradies fiir drei Hilflofe 
Shiffbriidhige, denen der Himmel dort eine Zuflucht gewahrte. Ich fiir 
meinen Theil bedauere aber, dak Maria-Thereſia nicht eine grofe und 
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frudjtbare Inſel ijt und ftatt eines ordentlidjen Hafens nur eine dem Wellen- 
ſchlage des offenen Meeres ausgeſetzte Bucht befigt. 

— Und warum das, Kapitän? fragte Glenarvan. 

— Weil ich ſonſt hier die ſchottiſche Colonie begründet hätte, welche ich 
meinem Vaterlande im Stillen Oceane beſcheeren möchte. 

— Ah, Kapitän Grant, ſagte Glenarvan, Sie haben alſo den Gedanken, 
der Sie in der Heimat ſo allbekannt und beliebt machte, noch immer nicht 
aufgegeben? 

— Nein, Mylord, und Gott hat mich durch Ihre Hand ſicher nur ge— 
rettet, um jenen noch auszuführen. Unſere armen Brüder im alten Caledonien 
und Alle, welche leiden, müſſen eine Zuflucht aus dem Elend auf einem neuen 
Stück Erde finden! Unſer theures Vaterland muß in dieſen Meeren eine 
Colonie haben, die nur ihm angehört, und wo es wenigſtens einen Theil der 
Unabhängigkeit und des Glückes genießt, das ihm in Europa fehlt. 

— O, das iſt ſchön geſprochen, Kapitän Grant, fiel Lady Helena ein. 
Es iſt ein edles und eines großen Herzens würdiges Vorhaben! Doch dieſe 
fleine Inſel ... 

— Nein, Madame, dieſe iſt nur ein Felſen, der wohl im Stande iſt, 
einige wenige Anſiedler zu ernähren. Wir bedürfen dagegen eines ausge— 
dehnten Landes, das die jungfräulichen Schätze des Bodens nod) bewahrt. 

— Nun wohl, Kapitän, rief Glenarvan, die Zukunft iſt unſer, und jenes 
neue Land ſuchen wir zuſammen.“ 

Die Hände Harry Grant's und Glenarvan's fanden ſich gegenſeitig, wie 
um dieſes Verſprechen zu bekräftigen. 

Jedermann lag nun daran, noch auf dieſer Inſel, in dieſem niederen Hauſe 
die Geſchichte der Schiffbrüchigen von der Britannia während ihrer zwei— 
jährigen Verlaſſenheit zu hören. 

Harry Grant fam den Wünſchen ſeiner neuen Freunde ungeſäumt nad. 

» Meine Gefchidjte begann er, ift die aller auf einjame Cilande ver- 
ſchlagenen Robinjons, weldje, da fie nur auf Gott und fic) felbft angewieſen 
find, fid) den Fortbeftand ihres Lebens erfimpfen miifjen. 

„In der Nacht vom 26. gum 27. Juni 1862 war e8, als die ſchon feds 
volle Zage vom Sturme gepadte Britannia an den Felfen von Maria— 
Thereſia zerſchellte. Das Meer war furdtbar wild; eine Rettung unmöglich, 
und meine ganze Mannſchaft fand den Tod. Nur meine zwei Matrojen, Bob 
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Learce, Joe Vell und ich, wir fonnten die Küſte nach vielen frudhtlofen Vers 
judjen erreichen. 

„Das Land, weldjes uns aufnahm, war nur eine wiifte Infel von fiinf 
Meilen Linge und zwei Meilen Breite, mit einigen dreißig Baumen im 
Sunern, etwas Wiefe und einer Siifwafferquelle, welde zum Glück nie vere 
fiegte. Ich vergweifelte, allein mit meinen beiden Matrofen, auch in diefem 
Winkel der Erde niemals. Ich jebte mein Vertrauen auf Gott und war 
bereit, mannbaft ju kämpfen. Bob und Joe, meine braven Unglücks— 
gefabrten, ja, meine Freunde nenne ich fie, unterftiijten mid) dabei nad 
Kräften. 

„Wir fingen, wie unſer Vorbild, der nur erdachte Robinſon Daniel de 
Foe's, damit an, Trümmer vom Schiffe, Werkzeuge, etwas Pulver, Waffen 
und einen Gack Getreide einguheimjen. Die erjten Tage Hatten ihre Noth, 
dod) bald lieferten uns Jagd und Fijdfang hinreidende Nahrung, denn wilde 
Biegen gab e8 genug auf der Inſel, und das Ufer wimmelte von Fifden. 
Nad und nad) gewann unfer Leben eine fefte Form. 

„Durch meine geretteten Inftrumente war mir die Lage der Inſel genau 
befannt. Wir erfahen, daß wir uns ganz außerhalb der gewöhnlichen Schiffs— 
courfe befanden und nur durch einen gliidliden Zufall erlöſt werden könnten. 
Immer mit den Gedanfen bei denen, die ich) über Alles liebte und dod faum 
wiederzufehen hoffen durfte, unterwarf ich mic) muthig diefer Priifung und 
ſchloß den Namen meiner Kinder in mein tägliches Gebet ein. 

„Indeſſen arbeiteten wir unverdrofjen. Bald waren einige Ader Land 
mit den Sämereien von der Britannia her beftellt. Erdäpfel, Wegwart und 
Sauerampfer bildeten unjere tiglide Nahrung; ſpäterhin aud) andere Gemüſe. 
Wir fingen uns einige Biegen ein, welde bald zahm wurden, und Hatten 
nun Mild und Butter. Der Nardou, welder in ausgetrodneten Creefs 
wuchs, lieferte uns eine Art redht nahrhaften Brodes, und bezüglich der 
nithigften LeibeSbediirfniffe Hatten wir bald alle Sorgen Hinter uns. 

„Aus den Ueberreften der Britannia Hatten wir diefes Bretterhaus ge 
zimmert, dag, mit forgfaltig getheerter Segelleinwand überdeckt, während der 
Regenzeit einen vollfommen ausreidenden Schutz gewährte. Dort wurde 
mander Plan, aud) mandjes Traumbild, befprodjen, von denen der befte nun 
in Erfüllung gegangen ift. 

» Querft hatte id) nämlich die Sdee, aus den Planfen der Britannia ein 
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Boot gimmern gu laſſen und mit diefem mic) auf's Meer zu wagen. Aber 
1500 Meilen trennten uns vom nächſten Lande, dem Pomotu-Ardhipel, und 
fein Boot hätte eine fo lange Seereije ausgehalten. Ich gab alſo diefen 
Ausweg auf und vertraute allein der Hilfe des Hidhften. 

„Ach, meine armen Kinder! Wie unzählige Male haben wir hier vom 
Gipfel eines Uferfelfens aus auf Schiffe gelauert! Zwei- oder dreimal wurde 
ein Segel weit am Horizonte bemerft, aber nur, um e8 fofort wieder ver- 
ſchwinden gu fehen. Zwei und ein Halb Jahr fdwanden fo dahin. Wir 
hofften faum mehr, aber wir vergweifelten aud) nidt. 

„Geſtern endlich bemerfte id) vom höchſten Punfte der Inſel aus einen 
leichten Rauch im Weften. Er nahm gu. Bald geigte fich ein Fahrzeug meinen 
Bliden. Es ſchien fid) uns gu nahern. Aber wenn es nun dod) dem Cilande 
auswich, das ifm ja feinen Landungsplatz bot! 

wD, welde Stunden der Angft und wie hammerte das Herz in meiner 
Bruft! Meine Gefahrten giindeten auf einer Bergfpige ein Feuer an. Die 
Nacht fam, aber von der Yacht lehrte uns fein Zeichen, daß wir bemerft 
worden jeien. Jetzt war die Rettung uns fo nahe! Gollte fie un3 etwa 
nod) nidjt werden? 

„Ich zögerte nicdjt mehr. Es wurde fdon dunfler. Das Schiff fonnte 
während der Nacht an der Inſel vorbei fein. Ich fprang in’S Meer und 
ſchwamm in der Richtung auf jenes gu. Die Hoffnung verdreifadjte meine 
Kräfte, id) theilte die Wellen mit übermenſchlicher Kraft. Bis auf dreipig 
Klafter war ich der Yacht nahe, da legte fie fid) vor den Wind! 

„Nun ſtieß ich jene vergweifelten Schreie aus, welche meine Rinder allein 
gehirt haben, und die alfo feine Täuſchung waren. 

„Erſchöpft erreidjte ic) das Ufer wieder, von Aufregung und Anftrengung 

edergeſchlagen, wo meine Matrojen mid) halbtodt aufnahmen. O, e8 war 
eine ſchreckliche Nacht, jene letzte anf diefer Jnfel, und wir glaubten uns fdon - 
fiir immer verlafjen, als id) bei Tagesanbruch die Yadht wieder bemerfte, 
weldje unter ſchwachem Dampfe an den Ufern freugte. Da wurde Cuer Boot 
in's Meer gelaffen ... wir waren gerettet, und, o Uebermaf der himmliſchen 
Güte, meine Kinder, meine geliebten Kinder felbjt waren da, die mic) in ihre 
Arme ſchloſſen!“ 

Unter Mary’s und Robert's Kiiffen und Umarmungen ſchloß Harry Grant 
feinen Beridjt. Gr hörte bei diejer Gelegenheit, daß er feine Rettung dem 
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nahezu gur Hieroglyphe gewordenen Documente danfe, das er adjt Tage nad) 
bem Schiffbruche einer Flajde und in diejer den Launen der Wellen anver- 
traut hatte. | 

Was dachte aber. Paganel bei obigem Berichte bes Kapitäns Grant? 
Taujendmal lief fic) der gelehrte Geograph die Worte des Documentes durd 
den Kopf gehen. Er ließ feine drei Auslegungen, weldje nun dod) alle falſch 
waren, geiftig die Revue paffiren. Wie fonnte nur auf die Inſel Maria— 
Thereſia in den vom Meere wiedergegebenen Papieren hingedeutet fein? 

Paganel blieb unflar und fagte, Kapitin Grant's Hand faſſend: 

„Kapitän, würden Sie mir nun wohl den Inhalt Ihres unentzifferbaren 
Documentes mittheilen?“ 

Dieſer Wunſch des Geographen rief die allgemeinſte Neugier wach, denn 
die Löſung des Räthſels, der man ſeit neun Monaten nachſann, ſollte gegeben 
werden. 

„Zunächſt, Kapitän, fragte Paganel weiter, entſinnen Sie ſich noch genau 
der Worte Ihres Documentes? 

— Vollkommen, erwiderte Dieſer, denn es verging kein Tag, an welchem 
ich mich nicht dieſer Worte erinnerte, an denen noch unſere einzige Hoff⸗ 
nung hing. 

— Und wie heißen ſie, Kapitän? fragte Glenarvan; ſprechen Sie, denn 
unſere Eigenliebe wird davon lebhaft berührt. 

— Ich bin gern dazu bereit, antwortete Harry Grant, aber es iſt Ihnen 
bekannt, daß ich zur Vermehrung unſerer Ausſichten auf Rettung in die Flaſche 
drei in verſchiedenen Sprachen abgefaßte Documente geſchloſſen habe. Welches 
wünſchen Sie zu kennen? 

— Sind ſie denn nicht gleichlautend, rief Paganel aus. 

— Gewiß, bis auf ein einziges Wort. 

— Nun wohl, ſo theilen Sie uns das franzöſiſche Schriftſtück mit, ſagte 
Glenarvan, es iſt vom Waſſer am meiſten verſchont geblieben und hat uns 
vorzüglich als Unterlage gedient. 

— Mylord, es lautet Wort für Wort: 

„Am 27. Juni 1862 ſcheiterte der Dreimaſter Britannia von Glasgow, 
„in der ſüdlichen Hemiſphäre, fünfzehnhundert Meilen von der Küſte Pata— 
„goniens. An's Land geworfen, retteten ſich zwei Matroſen und Kapitän 
„Grant an die Inſel Tabor ... 
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— Was?! rief Paganel. 

„Sie haben, fortwahrend eine Beute der graufamen Noth, diefes Docu- 
pment unter 153° der Lange und 37° L1’ der Breite ausgeworfen. Rommt 
„ihnen ju Hilfe, fonft find fie verloren.“ 

Bei Erwähnung des Namens Tabor hatte Paganel fic) beſtürzt erhoben 
und rief dann: 

„Aber Inſel Tabor! Das ift dod) die Inſel Mtaria-Therefia? 

— Ohne Bweifel, Herr Paganel, erwiderte Harry Grant, Maria- Therefia 
heift fie auf Den deutſchen und englijden Karten, aber Tabor auf den fran- 
zöſiſchen!“ 

In dieſem Augenblick fiel eine Hand wuchtig auf die Schulter Paganel's, der 
dabei faſt zuſammenbrach. Der Schlag rührte von dem Major her, der jetzt 
zum erſten Mal aus der Rolle ſeiner gewohnten Convenienz fiel. 

„Geograph!“ ſagte Dieſer im Tone der höchſten Verwunderung. 

Uber Paganel hatte die Hand des Majors kaum gefühlt. Was bedeutete 
dieſe gegen den geographiſchen Fauſtſchlag, der ihn getroffen hatte! 

Er hatte ſich zwar, wie er Kapitän Grant mittheilte, der Wahrheit immer 
mehr und mehr genähert und das Document faſt vollſtändig entziffert. Nach 
und nad) waren die Namen Patagonien, Wuftralien, Neus Seeland ifm mit 
unbeftreitbarer Gewifheit vor Augen getreten. Contin . . war zuerſt Con- 
tinent, Dann aber nad) und nad) zur ridtigen Bedeutung von continuelle 
(fortwährend . . .). Indi... war nad) und nad) mit Indiens (Indianer), 
indigénes (Cingeborene) und endlich indigence (Entbehrung), in feinem 
tidjtigen Sinne, überſetzt worden. Nur die abgeriffenen Sylben abor... 
Hatten den Sdharffinn des Geographen getäuſcht. Baganel nahm fie hart. 
nddig fiir Den Stamm des Beitworts aborder (anlanden), wahrend fie einem 
Cigennamen angehirten, der fpeciell franzöſiſchen Bezeichnung der Inſel Tabor, 
der Infel, welde den Schifforiidjigen der Britannia zur Zuflucht diente! Es 
war ein ſchwer gu vermeidender Jrrthum geweſen, da die Schiffsfarten des 
Duncan der Ynjel den Namen Maria-Thereſia beilegten. 

— Aber das thut Nichts, rief Paganel, fic) die Haare raufend, ic) durfte 
dieſe dDoppelte Benennung nie vergefjen! Das bleibt ein unverzeihlider Fehler, 
ein Des Secretärs der Geographijdjen Gefellfhaft unwiirdiger Irrthum! 

— Aber, Herr Paganel, mahnte Lady Helena, mäßigen Sie Ihren Schmerz. 

— Mein, Madame, nein! Ich bin dod) nur — ein fel! 
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— Und nidt einmal ein gelehrter!“ antwortete der Major, als wenn er 
tröſten wollte. . 

Die Mahlzeit war beendet. Harry Grant ordnete Alles in feinem Hauſe. 
Er nahm Nichts mit; der Sdhurfe follte die Schätze des Ehrenmannes erben. 

Man fehrte an Bord zurück. Glenarvan wollte nod denfelben Tag ab- 
fahren, und gab Befehl zur Ausſetzung des Quartiermeifters. Wyrton wurde 
auf das Oberded gefiihrt und jah fid) Harry Grant gegeniiber. 

„Ich bin e8, Wyrton, fagte Grant. 
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Vierzehn Tage fpdter gab es cine Hodjeit. (S. 718.) 


— Ja, Sie find e8, Kapitin, antwortete Ayrton ohne jedes Zeichen von 
Verwunderung. Es freut mid, Sie fo gefund wiederzufehen. 

— Es ſcheint, Ayrton, dab ich einen Fehler begangen hatte, Euch auf 
ein bewohntes Land auszuſetzen. 

— Es ſcheint jo, Kapitan. 

— Jhr werdet auf diefem Ciland nun an meine Stelle treten, gebe der 
Himmel, daß Ihr berenen fernt. 

— Amen! fegte Ayrton mit ruhiger Stimme hinzu. 
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Dann wandte fid) Glenarvan an den Quartiermeifter und fagte: 

» Sie verharren bei dem Befchluffe, guriidgelaffen gu werden, Ayrton? 

— Ya, Mylord. 

— Und die Infel Tabor ift Ihnen redjt? 

— Bollfommen. | 

— Run, fo vernehmen Sie meine lesten Worte, Ayrton. Hier werden 
Sie von jedem Lande entfernt und aufer aller Verbindung mit Menſchen 
fein, Wunder ereignen fic) nur felten, und wenn der Duncan abgefegelt ijt, 
werden Sie dieſe Inſel nidjt mehr verlafjen können. Sie werden allein fein, 
nur unter den Augen Gottes, der aud) in den Falten der Hergen Lieft, aber 
Sie werden nicht verloren oder Ihr Wufenthalt unbefannt fein, wie es mit 
Rapitin Grant der Fall war. So unwerth Sie des Andenfens der Menſchen 
fein mögen, fo werden doc) Cinige fic) Ihrer erinnern. Ayrton, ich weiß, 
wo Sie find, wo Sie aufgufinden find — ich werde bas nie vergeffen. 

— Gott erhalte Cw. Herrlichfeit!’ antwortete einfad) Wyrton. 

Das waren die legten gwijden Glenarvan und dem Quartiermeiſter ge- 
wedjjelten Worte. Das Boot lag bereit. Ayrton ſtieg hinab. 

John Mangles hatte vorher einige Kiſten mit conjervirten Nahrungs- 
mitten, Rleidungsftiide, Werkzeuge, Waffen und einen Vorrath an Pulver 
und Blei nad) der Inſel ſchaffen laſſen. Der Quartiermeifter fonnte ſich alfo 
durd) Arbeit wieder zum Menſchen madjen; Nichts fehlte ibm; nicht einmal 
Bücher, und unter diejen war die Bibel, welche dem Hergen jedes Englanders 
fo theuer ift. 

Die Stunde der Trennung hatte gefdhlagen. Mannſchaften und Paffagiere 
befanden fic) auf dem Verde. WMtandher hatte dod) ein peinliches Gefiibl 
im Herzen, und Lady Helena, fowie Mary Grant, fonnten ihre Bewegung 
nicht unterdrücken. 

„Es muß aljfo fein? fragte die junge Frau ihren Gatten, der Unfelige 
mug juriidgelaffen werden? 

— €8 mug fein, Helena, antwortete Lord Glenarvan, das ijt die vers 
johnende Buße!“ 

In diefem Augenblicte ſtieß das von John Mtangles befehligte Canot ab. 
Ayrton ftand, immer unbeweglid), darin aufredt, lüftete feinen Hut und 
grüßte mit Wiirde. 

Glenarvan entblößte das Haupt, mit ihm die gange Mannſchaft, wie man 
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es angeſichts eines Menſchen thut, welcher zum Tode geht, und bei tiefer 
Stille ſchoß das Boot dahin. 

Als es an’8 Land ſtieß, fprang Ayrton auf den Gand, und jenes febrte 
an Bord zurück. Es war nun um vier Uhr Nadmittags, und vom Oberded 
aus fonnten die Paſſagiere den Quartiermeifter mit gefreugten Armen, unbe- 
weglic) gleid) einer Statue, ftehen fehen, wie er nach dem Schiffe ſchaute. 

„Wir fegeln ab, Mylord? fragte John Mangles. 

— Ja, John, antwortete ſchnell Glenarvan, der anfgeregter war, als er 
ſcheinen wollte. 

Dampf geben!“ rief John dem Maſchinenmeiſter zu. 

Praſſelnd pfiff der Dampf wieder in die Rohre, die Sdraube wiihlte die 
Wellen auf, und um adjt Uhr verſchwanden die letzten Gipfel der Inſel Tabor 
in Der Dunfelheit der Nacht. 


Zweiundzwanzigſtes Capitel. 
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Elf Tage nad) der AUbfahrt von der Jnfel, am 18, März, fam dem 
Duncan die Kiifte Amerifas in Sicht, und am folgenden Tage anferte er in 
der Bai von Talcahuano. | 

Nad) fiinf Monaten gelangte er damit an Ddiefe Stelle zurück, wahrend 
weldjer er unter ftrenger Cinhaltung de3 fiebenunddreifigiten Breitengrades 
eine Reije um die Erde vollendet hatte. Die Theilnehmer diefer merfwiirdigen 
Expedition, welde in den Annalen des Traveller-Club nicht ihres Gleiden 
fand, Hatten Chile, die Pampas, die Argentinifde Republif, den Atlantiſchen 
Ocean, die Infel Trijtan d’'Acunha, das Indiſche Meer, die Inſel Amſterdam, 
Auftralien, Neu-Seeland, die Infel Tabor und den Stillen Ocean durd)zogen. 
Ihre Miihen waren nicht vergeblid) gewejen, fie bradjten die Schiffbrüchigen 
von der Britannia in ifr Vaterland zurück. 

Rein Eingiger diejer waceren Schotten, welde auf den Ruf ihres Lords 
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mit ausgezogen waren, fehlte beim Appell. — Alle fehrten fie nad) dem alten 
Schottland Heim, und erinnerte diejer Bug an die „Schlacht ohne Thränen“ 
aus der alten Gefchidte. 

Nachdem der Duncan fic) wieder friſch verproviantirt hatte, dampfte er 
lings der Riiften Batagoniens hinab, um das Cap Horn herum und quer 
durch den Atlantifden Ocean. 

Die Reife verlief gang ohne Unfall, die Yacht barg eine Ladung von 
Gli. An Bord gab es fein Geheimnif mehr, nicht einmal die Gefiihle 
John Mangles’ fiir Mary Grant. 

Und dennod) — Cines. Cin dunfler Punkt ließ Mac Nabbs nicht zur 
Rube fommen. Warum hielt fic) Paganel immer bis oben zugeknöpft und 
mit einem Shawl umbiillt, der bis an die Ohren reichte? Der Major brannte 
darauf, den Grund diefer fonderbaren Manie gu erfahren. Aber leider war 
Paganel trop aller Fragen, Anjpielungen und Verdächtigungen feitens Mac 
Mabbs’ nidt gum Aufknöpfen gu bringen, nicht einmal als der Duncan die 
Linie paffirte und auf dem De eine Hike von fünfzig Graden Lagerte. 

„Er ift jo gerftreut, dak er in St. Petersburg gu fein glaubt“, fagte der 
Major, als er den Geographen in einen weiten Reiſeüberzieher eingehüllt fab, 
alg ob das Queckſilber im Thermometer zu Cis wiirde. 

Am 9. Mai endlich, dreiundfiinfzig Tage nach der Wbfahrt von Talca- 
huano, jah Glenarvan die Leuchtfeuer de3 Cap Clear aufbligen. Die Yacht 
lief in den St. Georges-Canal ein, durchſchnitt das Iriſche Meer, und am 
10. Mai erreichte fie den Golf von Clyde. Um elf Uhr anferte fie vor 
Dumbarton. Um gwet Uhr Nadhmittags gogen die Baffagiere, unter dem 
Hurrah der Hochlainder, in Malcolm-Caftle ein. 

Das ware alſo gefagt, dab Harry Grant und feine beiden Gefahrten ge- 
rettet wurden; dak John Mangles Mary Grant in der alten Rathedrale 
St. Mungo ehelidjen follte, wo der Rev. Parton, der neun Monate vorher 
fiir Die Rettung des Vaters gebetet hatte, die Che zwiſchen deffen Tochter 
und feinem etter einjeqnete. Es ift auch ſchon mitgetheilt, daß Robert 
Seemann werden follte, wie fein Vater und John Mangles, und daf er 
vereint mit ifnen, unter der Hohen Protection Lord Glenarvan’s, das grofe 
Riel jeines Vaters mit erreicjen helfen wollte. 

Sit aber aud) ſchon gefagt, daß Paganel einft nicht unbeweibt fterben 
ſollte? 
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Nach jeinen Heldenthaten fonnte der gelehrte Geograph ſich dem Berühmt— 
werden nidjt entgiehen. Seine Zerſtreutheiten machten in der gangen ſchot— 
tiſchen Gefellfdhaft Aufſehen. Man rip fic) um ibn, und faum fonnte er den 
Ehrenbezeigungen Geniige leiften, welche man ihm darbradte. 

Da begab es fic, daß eine liebenswürdige Dreipigerin, niemand Ge- 
tingeres, al8 eine Coufine des Major Mac Nabbs, welche ſelbſt etwas excen— 
trijdj, aber gut und reigend war, von den Cigenheiten des Geographen 
eingenommen, diejem ifre Hand antrug. Es war and eine Million darin; 
dod) das beriihrte man nidft. 

Paganel war weit entfernt, fiir die Bartlichfeit Miß Urabella’s gefühllos 
zu fein; Dod) ſprach er fic) nicht fret aus. 

Da legte fich der Major zwiſchen diefen beiden Herzen, die fiir einander 
geſchaffen ſchienen, in's Mittel. 

„Gefällt Ihnen denn Miß Arabella nicht? fragte er unabläſſig Paganel. 

— O, Major, ſie iſt reizend! rief Paganel, viel zu reizend, und ich muß 
Ihnen geſtehen, daß ſie mir, wenn ſie das weniger wäre, vielleicht noch mehr 
gefiele. — Ich wünſchte ihr einen Fehler. 

— Darüber ſeien Sie ruhig, fie Hat mehr als einen. Auch das voll— 
kommenſte Weib hat immer ein Bündelchen. Alſo, Paganel, — abgemacht? 

— Ich wage es nicht. 

— Uber, edler Freund, was zaudern Sie? 

— Ich bin der Miß Arabella nicht würdig!“ erwiderte unabänderlich 
der Geograph. 

Darüber ging er nicht hinaus. 

Endlich, als er wieder einmal von dem unverbeſſerlichen Major in's Gebet 
genommen worden war, geſtand er ihm unter dem Siegel der Verſchwiegen— 
heit Etwas, das ſein Signalement ſehr bequem machen mußte, wenn er jemals 
mit der Polizei zu thun bekam. 

„Bah! ſagte der Major darauf. 

— Es iſt, wie ich Ihnen ſage, wiederholte Paganel. 

— Und was thut das? werther Freund? 

— Sie glaubten .. 

— Im Gegentheil, nun ſind Sie erſt recht etwas Apartes, was zu Ihren 
perſönlichen Verdienſten noch hinzutritt. Das macht aus Ihnen den von 
Miß Arabella geträumten Mann ohne Gleichen!“ 
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Der Major, der einen unabänderlichen Ernſt bewabhrte, verfeste Paganel 
in die peinlichſte Unruhe. 

Bwifden Mac Nabbs und Miß Arabella fand eine kurze Unterredung ftatt. 

Vierzehn Tage fpdter wurde in der Capelle von Malcolm-Caſtle mit 
grogem Pompe eine Hochzeit gefeiert. Paganel ftrahlte, war aber hermetijd 
gugefndpft; Arabella war eine glingende Erſcheinung. 

Das Geheimnif des Geographen wiirde immer vergraben geblieben fein, 
hatte der Major nicht mit Glenarvan davon gejproden, der es Lady Helena 
nidjt vorenthielt, welde e3 Miſtreß Mangles mittheilte — fury, es fam and 
Miſtreß Olbinett gu Ohren und damit an den Tag. 

Jacques Paganel war während ſeiner dreitägigen Gefangenſchaft bei den 
Maoris — tättowirt worden, aber tättowirt vom Kopf bis zu den Füßen, 
und trug auf der Bruſt das heraldiſche Bild eines Kiwi mit ausgebreiteten 
Flügeln, der nach ſeinem Herzen hackte. 

Das war das einzige Abenteuer von Paganel's großer Reiſe, über das 
er ſich niemals zufrieden gab und das er Neu-Seeland nie verzieh; das war 
es auch, was ihn trotz wiederholter Geſuche und trotz ſeines eigenen Be— 
dauerns abhielt, nach Frankreich zurückzukehren. Er fürchtete in ſeiner Perſon 
die ganze Geographiſche Geſellſchaft dem Spotte der Carricaturenzeichner und 
der kleinen Witzblätter auszuſetzen, wenn er als friſch tättowirter Secretär 
wiederkehrte. 

Die Rückkehr des Kapitäns nad Schottland wurde als Ereigniß begrüßt, 
und Harry Grant der populärſte Mann des alten Caledoniens. Sein Sohn 
Robert bildete fic) gum Seemann ans, wie er, wie der Kapitän John, und 
unter den Wufpicien des Lord Glenarvan hat er das Project wieder aufges 
nommen, im Stillen Weltmeere eine Schotten- Colonie zu griinden. 
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